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Vorrede.
Nnter denen vielen im Romiſchen Reich
Teutſcher Nation entſtandenen Strit—
tigkeiten uber unmittelbare Reichs—

Lande und Leute iſt die Grafl Say
niſche nicht die geringſte und im Reich

bekannt genug/ wie ſeither Anno 1606. nach Abſter

ben Graf UENRICuerſtlich von Seiten derer Lehn—

W
Herren hernach Anno 1630 durch ilhelmi von
Sayn Grafen zu Wittgenſtein Herren Sohne
zweyter Ehe die Succesſion dieſer Sayniſchen Graf—

ſchafft Lande und Leute denen Sayniſchen Erb—
Tochtern ſehr ſchwer gemacht ſolche auch hine inde
mit vielen weitlauftigen Schrifften innund auſſer
Grricht verfochten worden nichts deſtoweniger aber
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Srneſti Graffen zu Sayn und Wittgenſtein hin—
terlaſſene ErbTochter und Neptes aus gedachten
Wilhelmi erſter Ehe weyland Srneſtina
vermahlte Grafin zu Manderſcheidt und Johan
netta vermahlte Hertzogin zu Sachſen-Eiſenach
und Dero reſpective Furſtl. und Grafl. Erben biß
dahin die posſesſion ſolcher Graffſchafft Reichskun—
diger maſſen rechtlich behauptet haben. Nun konte
man zwar von Dero rechtlichen Befugniß uber die
allbereit in Druck gebrachte viele Schrifften noch
weiter etwas zu publieiren diſſeits wohl entubriget
ſeyn und die von gegentheiliger Grafl. Wittgenſtei

niſcher Seiten ſo offt geruhmte petitoriſche Klage
nach vorhero evacuirtem poſſeſſorio, gehorigen Orts
erwarten; Dieweilaber jetztgedachteherren Grafen
zu Wittgenſtein hin und wieder allerhand unaleiche
Dinge ſo wohl beyh Kayſerl. als Chur-und Furſtl.
Hofen und CreyßTagen vorbringen und die Ge
muther ſo in dieſer Sache nicht inkormiret zu præ.
oecupiren trachten wie dann in ſpecie Herr Graff
ZJuguſtus zu Wittgenſtein Valendariſcher Linie
welchen doch die Sache 7 außer einer von Graff

Farl Sudwigen zu Wittgenſtein obgedachten
Wilhelmi Sohnes Sohn ausgebrachter vermeintli

chen



Vorrede. 5chen Cesſion de dato Marpurg den 22. Maji 1704. prin-
eipaliter und alleine nichts angehet die Furſtl. und
Grafl.Succeſſores und Polſſeſſores verſchiedentliche mahl

zu verunglimpffen geſucht als obſie die Graffſchafft
mit Unrecht beſaßen und des Tituls der Graffen zu
Sayn und Wittgenſtein ſich zu gebrauchen nicht be
fugt waren wie vor etlichen Jahren am Konigl. Preuſ
ſiſchen Hofe beym Konigl. OrdensTage und jungſt—
hin bey Gelegenheit des zur Kayſerl. Bedienung in
Franckfurt verſammleten ReichsGrafl. Collegü, von
Jhme Herrn Graff Auguſto gantz unbefugt ge-
ſchehen da doch Wilhelmi von Sayn Graffen zu
Wittgenſtein Sohne zweyter Ehe kein Recht zu
ſolchen Landen und noch vielweniger Jhme Herrn
Graffen Auguſto als einem aus anderer Linie gebohr
nen Herrn gebuhret; hingegen die obgedachte
zum Behuff derer Sahniſchen ErbTochter ausge—
laſſene Schrifften jetziger Zeit in weniger Leute Han—
den auch zum Theil gar zu weitlaufftig und vergeſ—
ſen ſind; ſo hat man in gutem Vertrauen gerech—
ter Sache vor gut angeſehen/ dieſe vor etlichen
Jahren ſchon auffgeſetzte kurtze und grundliche
Information zu vobliciren daraus alle ohnpaſorir
te der Sayniſchen ErbTochter Gerechtſame zur vue.
cesſion dieſer Graffſchafft Sayn und darzugehori
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gen Landen und Leute klarlich erkennen und die ge—
genſeitige verſtellte Schein-Argumenta in ihrem Un—
grunde auffdecken werden auch ferner erhellen wird
wie unbillig ſie Herren Grafen zu Witgenſtein denen
rechtmaßigen Succeſloren und Beſitzern ſo viel: Be
ſchwernis bißhero verurſachet das boſſeſloriuum biß
dieſe Stunde nicht evacunet gleichwohl dieſelbe an ver
ſchiedenen Orten verunglimpffet ſich des Tituls der

Grafen zuSayn wider ihrer Vorfahren Gewohn
heit die ſich nur eg. Vudwig Wilhelm von
Sauyn Graf zu Witgenſtein geſchrieben ohne
beſtandige Urſache gebrauchen und endlich mit was
vor leerer Hoffnung Herr Graf Auguſt zu Witgen
ſtein ſich die Ceſſion der ſo ſchlecht gegründeten præten-
ſion durch HernEzrafCarlkudwig zuWitgenſtein thun
laſſen und darinne die Aemter der Grafſchafft Sahn
ſchon zum Voraus unter ſich getheilet da ihnen doch
der Weg zum betitorio noch nieht eroffnet iſt. Welches
paclum putativum man diſſeits zu publiciren und die
ſem seripto behzulegen ſo wenig Bedencken traget/ als
deſſen Unbeſtand daraus gantz offenbahrlich hervor—
leuchtet und man den rechtlichen Weg nichi ſcheu—
et auch darinne die jultitz zuerlangen verhoffet.
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2* »Nota. Damitt man von denen hinc inde publicirten Schriff
ten Nachricht haben moge ſo werden die Tituli hierbey an
gefugt;wobey zu mercken daß die mith bezeichnet ſind von Wit
genſteiniſcher Seiten heraus gegehen worden.

1. Mamfeſtum oder kurtze ſummariſche Erzehlung dervornehmſten Grunden welche beyde Grafl Sayniſche und
Wittgenſteiniſche Linten der Suecellion halber in der Grafſchafft
Sayn gegen einander fuhren; Woraus klarlich zu erſehen

daß die von der Johannis Linie noch ubrige beyde Sayniſche
Frraulein Graf Ernſtens des altern au Sannrc. wohlſeel. Toch
tere Fraulein Erneſtina und Fraulein Johannetta bevor
aller Graffen von Sayn zu Wittgenſtein (als Manns Stamm
der Engelbertiſchen Linte) zur gantzen Grafſchafft Sayn und
darzu gehorigen Herrſchafften berechtiget und darinnen wider
rechtlicher und unbilliger Weiſe turbiret worden. Anno 1644.
in ato 9. Bogen.t 2. Antimaniteſtum oder rechtlicher und warhaffter
Beweiß ſamt angehangter in jure facto wohl fundirter Hin
gertreibung des unlangſt im Nahmen behder weyland Herrn

hllinnſttnrntnnntnturrtnſti, und vor ſelbe eingefuhrter Aargumenten jumbt Beylagen da
riũen manniglich vor Augen geſtellet wird daß die geſammten
Herren Grafen zu Sayn und Wittgenſtein und in ſpecie Herr
Graf Chriftian als von dem eommuniſtipite wehl. Graf Gott
frieden zu Sayn unzweiffentlich poſterirende Agnaten in
Krafft deſſen der aufgerichten pactorum familiæ, und des uralten
Hertommens vor obwoblgedachte Grafl. Fraulein zur gantzen
Grafſchafft. Sayn und darzu gehorigen Herrſchafften Lan
den und Leuten berechtiget und woylermeldte Fraulein wider
dieſelbe ſich deren init teinem cua Rechtens anmaſſen konnen

noch indgen. Anno 1645. ato 25. Bogen. z.Be.



8 Vorrede.z. Beſtandiae und grundliche Widerlegung des
ohnlangſt unter demNahmender geſammten Herren Graien
und in ſpecie Herrn Chriſtians von Sayn Graffen zu Wit.
genftein ausgeſprengtenalſo genandten Antimanifeſti, in wel
cher der offenbahre Ungrund obermachte cavillationes und Un
warheiten ſolches verfinſterten Antimanifeſti klärlich gezeiget
und darneben kurtzlich erwieſen wird daß die hoch,und wohl
gebohrne beyde Grafl. Sayniſche Fraulein Fraulein Ernefti
na und Fraulein Johannetta zur Grafſchafft Sayn und dar
zu gehorigen Herrſchafften Landen und Leuthen alleine be
rechtiget und obermelte Herren von Sayn Grafen zu Wit
genſtein ſich deren noch zur Zeit mit keinem Fug Rechtens an
maſſen konnen noch mogen und alſo deswegen unter dem
Schein und ungültigen Agnation, noch vorgewendten commu-
nis ſtipitis, noch angemaften pactorum famüliæ, odek angezoge
nen uralten Herkommens an ermelter Grafſchafft zu Sayn et
was zu ſuchen viel weniger aber propria autoritate de facto
ſich desfals ichtwas anzumaſſen befugt ſeyn. Anno 1647. in
ato 2. Theile 7. Alphabet.t4. Summariſcher Auiszüug beſtandtaen Berirhts

und Repræſentation, worauf der Status der Grafl. Sayniſchen
Succeſſions- Strittigkeſt der Zeit beruhe wie derſelbe ſtiter der
Anmo 1643. per manifeſtas ſub- obreptiones extrahirten citation
prætenſ. fract. pac. publ. durch die anno 1646. angeordnete Kap
ſerliche Commiſſion. und darin enthaltene deeilion  die Mun
ſteriſche FriedensTractaten ergangene Kecutions. Commiiſfin
und ſonften ſich geandert mit wohlgegrundeter Behaupfimt
kurtzer ex actis Saynenſibus gezogener information, darinnen
der Grafen zu Sayn und Witgenſtein und in ſpecie Graf Ehri
ſtians Succeſlions. Recht in der Grafſchafft Sayn bell und flar
erwieſen werden und anietzo die Nichtigkelt der Grafl. San
niſchen Frauen Tochter unter einem ungebuhrlichen Titul des
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Vorrede. 5ÿ

uhralten Grafl. Hauſes Sayn cujus nubendo in alias famili-
as finis factæ ſunt, ausgeſprengter Gegen  Information dargethan
wird ſammt beygefugten vier in imperii ſummis dicaſteriis
judicio Auſtregarum, contradictorie in cauſis huic Saynenſi omni-
no geminis, in ipſo quoque poſſeſſorio ausgeſprochenen Urtheln.
Anno 1660o. in 4to, 4. Bogen.

5. Kurtzer gründlicher Bericht und Beweiß
ſammt angtehangten informationibus facti juris, wie auch un

terſchiedenen Reſponlis der loblichen Juriſten kacultaten in den
Vniverlitaten zu Marpurg Tubingen Colln Jngolſtadt und
Manyntz in Sachen des. Hochwohlgebohrnen Grafen und
Herrn Ernſten Grafen zu Sayn und Witgenſtein/gegen Jhro
ChurFurſtl. Gn. und ein Hochwürdig Ertz-Stifft zu Trier ec.
die Schloſſer Sayn Freusburg RheinBruel und viel an
ders mehr,/ betreffend darinnen ein lebendig Muſter der bißhe
ro gegen Sayn verubten Gewaltthaten und Ungerechtigkeiten
zu befinden auch gleichſam mitFingern zu ergreiffen woher un
ter andern die itzige leider viel zu weit ausgeſchlagene allgemei
neUnruhe und dahero emnpfindiiche groſſekand Straffen unſers
geliebten Vaterlgndes Teutſcher Nation entſtanden und daß
dazu neben andern uberhaufften Sunden auch die Begierde
ſeinem Nechften das ſeinige unterm Schein Rechtens zu entzie
hen und den geringern garzu unterdrucken groſſe Urſach gege
ben. Gedruckt erſtlich zu Franckfurt Anno 1632. ato, 29. Bogen.
bernach Anno 1645. und abermahl Anno 166t.

6. Kurtzer Auszug und ſummariſcher Begriffder Streitiakeiten ſo ſich erhaiten zwiſchen Sayn und Chur und

dem Ertz Stifft Trier; daraus zuſehen wie groſſe Unbilltg.
keiten und gewaltſame Abnahinen unterſchiedener vornehmen
Stuckt das Grafl. Hauz Sayn nunmehr in die 27. Jahr
ertragen und dulden muſſen. Franckfurt iöz 4to.3. Bogen.

ig. 325 D J 7. Kur aa



10 WVorrede.
7. Kurtzer Bericht daß die gantze Grafſchafft

Sayn ſamt ihren Mannſchafften Lehenſchafften Schloſ
ſern Landen Leuten Rechten und Zugehorungen von
viel hundert Jabren Chur-Pfalz MannLehen geweſen
und noch ſey alich daß ſo wohl die Pfaltzgraffen Chur-Fur—
ſten in poſſeſſione dominii directi inveſtiendi maſculos, als auch
deren mannliche Lehen. Leute in poſſeſlione dominii utilis, biß in
den letzten Krieg geblieben und dannenhero des Pfaltzgra—
fen Chur-Furſtl. Durchl. und dero mannliche LehenLeute
vermoge Inſtrumenti pacis wiederum darein zu reſtituiren die
reſtituentes aber dafern ſie an gedachte Grafſchafft oder de
ren Stuck noch einigen Anſpruch zu haben vermeinen poſt fa-
ctam reſtitutionem, damit ad judicem competentem zu vtrweiſen
ſeyen. Heydelberg Anno 166i. in zra m. Bogen.

 s. Kayhſerliche Comhillon in denen Sayni
ſchen Sachen vomts. Septemb. 1646. darinne den Herren
Commifſariis auferleget wird zu Vortſetzung derſelben der
Frauen Wittben zu Sayn und Wittgenſtein Frauen Louy
ſen Julianen gebohrner Grafm zj wrpach anzubefehlen
wie auch in einem Schreiben vom 5: und i. May 1647. geſche
hen Graf Chriſtian zu Sayn und Wittgenſtein aus dem
Sayniſchen Archivo giaubwurdige vidimirte Copias abfolgen
zuſaſſen; darauff unterm 29. Octob. 1647. ſecunda Cæſarea
jamo erfolget ſo in deme hierinne befindlichem Documento
tis· pendentiae den 2o. Januar. diefts 164. Jahres von Jhr.
Kahſerl. Majeſt. wiederholet und alles inlinuirtt aber we
der auf primam, noch auf ſecundam tertiam juſſionem die gt
ringfte patition biß noch verſpuhret worden. 1648. iſt 166i.
nachgedruckt ato. Bogen.Küurtzergrundlicher Belicht was es mit den
Braſichen Schloß Stadt und Linit Altenkirchen Bann.

Max



Vorrede. rt

MaxSayn Vogtey Roßbach und Grund Burbach
II

und wegen dero Reſtitution vor die Durchl. Hochgebohrne Fur
ſtin und Frau Frau Johannetten Landgrafin zu Heſſen
Wittib und die Hoch wohlgebohrne Grafin und Frau Frau
Erneſtina vermahlte Grafin zu Manderſcheid Blancken-
heimrc. als beede gebohrne Graflich, Sayniſche Erb Tochter
wider den auch Hoch-wohlgebohrnen Grafen und Herrn
Herrn Chriſtian von Sayn zu Wittgenſtein uc. und deſſen
Conſorten zu Nurnberg den 27. Septemb. 1649. ex capite amne-
ſtiæ erſtmahls ergangener und ausgelaſſener undvon der Rom.

Kayſerl. Majeſt. jallergnadigſt ratificirter Reichs  Commißion
fur eine Beſchaffenheit habe; und warumb Hochwohlgedach—
ter Herr Graf Chriſtian zu Wittgenſtein ſammt deſſen Con.
ſorten deren Keſtitution ſich nicht entbrechen könne. 1653.
ato 6G. Bogen.

 io. Semicenturia falſorum præſuppoſitorum, omit-
tendo committendo verubten ſub. obreptionum, und offen

bahre Ungrunde ſo im Nahmen Frau Erneſtina und Johan—
netten weyland Herrn Ernſten Grafen zuSaynund Witt—
genſtein ſeel. binterlaſſener Tochter unter dem Titul: kur—
zer grundlicher Bericht was es mit dem Grafl. Schloß
Stadt und Amt Altenkirchen Bann. Max. Sayn Vogtey
Roßbach und Grund Burbach und wegen dero Reſtitution rc.
vor eine Bewandniß haben wider Herrn Chriſtian und Con-
ſortes, Grafen zu Sayn und Witgenſtein ausgeſprenget.
Samm t deren grundlichen Widerlegung und ex Actis
Actitatis erholter wahrhafftigen Anzeige mit was Ungerech
tigkeit Frau Louyſe Juliuna Grafin zu Sayn und Wittgen—
ſtein Wittib und ob hochund wohl gedachte dero Frauen
Tochter ſich bißhero unterſtanden den Graflichen Sayni—
ſchen Manns-Stamm von Land und Leuten zu vertringen.

1661. a4to.ig. Bogen. Br2 lli.Kur



u. Kurtzer und wahrhaffter Bericht wie die
von Rom. Kayſerl. Majeſt. den r7. Aug. i6öi. erkannte von
Jhro Hoch Furſtl. Gn. dem Herrn Biſchoff zu Munſter als
Commiſſario, aufgegebene Execution, die Reſtitution Altenkir

chen und deſſen pertinentien betreffend vollzogen und zu
Werck gerichtet worden. 1661. in 4to 3. Bogen.

12. Wahrhaffter Gegen-Bericht daß die unmit
telbahre gantze ReichsGrafſchafft Sayn mit ihren Mann
ſchafften Lehenſchafften Schloſſern Landen Leuten Rech
ten und Zugehorungen von viel hundert Jahren mit nichten
der Chur-Pfaltz-Lehen iemahls aeweſen weniger aber noch
ſey daß auch ſo wohldie Herren Pfaltzgraffen und Chur Fur
ſten in poſſeſſione dominii directi vel juris inveſtiendi maſculos,
als auch deren alſo genannte mannliche Lehen.Leute in poſſes-
ſione dominii utilis, als Pfaltziſche Valalli, keines weges iemahls
geweſen vielweniger aber biß in den letzten Krieg geblieben
ſeyen und dannenhero weder des HerrnPfaltzgrafen Chur
Furſtl. Durchl. noch auch dero vermeinte LehenLeute ver—
moge inſtrumenti pacis gar nicht darinnen zu reſtituiren viel
weniger zu manuteniren ſehen. Anno 1664. in zto, 2. Alphabet.

13. Informatio facti juris, dasiſt grundlicher und
wahrhaffter Bericht wie weylandn Herru Graf Ernſtens zu
Sayn und Wittgenſtein des altern 1c. nachgelaſſene beyde
Kraulein Tochter Erneſtina und Johannetta zu Schloß
Stadt unddAmt Hachenbutg mit allen pertinentien gegen Chur
Coln ſo es Anno 16z6. unter Vorwandt rines eröffneten und
heimgefallenen Mann Lehens aewaltiger Weiſe eingezogen
erſtlich berechtiget ſind. Zum andern welcher geftalt und was
ſolcher widerrechtlichen Entſetzung halber beydes am Speyeri—
ſchen Cammer Gericht und dann am Kayſerl. Reichs- Hoff.
rath gedachten 1636. biß in dieſes 1642. Jahr gehandelt wor
den und ergangen iſt; zum dritten wie unbillig ja bey hohen

Stands



Vorrede. 3Stands-Perſonen unerhorter weiſe der Graflichen Frau
Wittbe zu Sayn gebohrner Grafin von Erpach rc. als Vor
munderin zu ſammt dero angehorigen die Zeit uber als ſie
nach ihres jungen Herrleins Seel. Todt auf ihrer Relidentz
Hachenburg noch geweſen ſonderlich aber im Jahr 1637. von
den gegentheiligen Miniſtris tractiret worden biß Jhro Gn.
endlich durch Hungers Noth gezwungen worden ſich an an
dere Orte begeben muſſen; welches alles hiemit zu forderſt der

Romiſchen Kayſerl. Majeſt. als nechſt GOtt dem hochſten
Richter der Wittben und Wayſen zu erkennen gegeben und
denn der gantzen erbaren unpartheyiſchen Welt kurtzlich vor
Augen geſtellet wird. Anno 1642.

t 14. Kurtzt ex Actis Saynenſibus gezogent Information,
darinne deren Grafen zu Sayn und Wittgenſtein und in
ſpecie Graf Chriſtians Succesſions. Recht in der Grafſchafft
Sayn heil und klar erwieſen wird. Sammt benygefugtem Er—
tract der Sayniſchen Genealogie, anfahend um das Jahr 1273,
und zweyen Beylagen lit. A und B. i661. ato z. Bogen

15. Des hoch loblichen uhralten Graflichen Hauſes
Sayn kurtze und wabrhaffte ex Actis Archivo gezogene grund
liche GegenInformation, darinnen der geſammten Grafen
zu Wittgenſtein und nahmentlich Herrn Chriſtians von Sayn
Grafen zu Wittgenſtein handgreiflicher Unfug zur angema
ſten Succesſion der Grafſchafft Sayn ſo wohl in dero Lehn
als Eigenthums Gutern abermahls hell und klar erwieſen
wird. Anno 1647. in ato y. Bogen.

is6. Kurtze iedoch grundliche Widerlegung des
ohnlangft zur Ungebuhr ſoartirten mehrentheils wider beyde
Grafl. kraulein und Erb Tochter zu Sayn gerichteten an ſich
ſelbſt aber in ſo fern erdichteten alſo genandten ſummariſchen
Jnhalt des Hoch loblichen Graflichen Hauſes Wittgenſtein

gra«



14 Vorrede.gravaminum, etinig und alleine zu beſſerer Information und techt
beſtandigen Nachricht an Tag gegeben. Annoibr7. in ato
1. Bogen nachgedruckt Anno 1661.

17. Grundmaßige Vorſtellung der jenigen
hochſt erheblichen Urſachen um derentwillen die Grafl. Say
niſche! krauen Erb Tochtert und deren reſpective Erben/wider
das in Sachen Sayn contraSayn auf angemaſte Imploration
Frauen Johanna Maria weyland Herrn Graf Ludwig Al.
vrechts zu Wittgenſtein hinterlaſſener Fran Wittbe und deren
Graflichen Kindern uc. in puncto alimentorum ſumtuum litis,
am Kayſerl. Reichs-Hoffrath den j. Jul. 1677. ergangene con.
cluſum, des in denen ReichsSatzungen und der Kayſ. Wahl
Capitulation, ſo wohl der R. H. O. dem beſchwerten Theil
zu gut verordneten remediis ſupplicationis pro reviſione, und in
eventum reſtitutionis in integrum, ſich zu bedienen gemußiget
worden. 1g. Rechts-beſtandiger Unterricht daß Jhre

Chur-Furſtl. Gn. zu Trier den zwiſchen dero nachftem Herrn
Vorfahren mit Bewilligungdero Thum Capitels an einem:und
denen Graflich-Sayniſchen Frauen Erb. Tochtern am andern
Theil: den 22. Julii iögr. uber denen vom Ertz. Stifft Lehn
baren Stucken der Grafſchafft Sayn aufgerichteten Ver—
gleich allerdings zu halten und demſelben unter andern
mit Erneuerung der allbereit darauff würcklich empfangener
Belehnung nachzukommen verbunden ſeyen. 1685. fol. i2.
Bogen.1 19. In facto Jure gegrundete wahrhaffte Vorſtel·
lung woraus erhellet:1.) .Wie der von Herr Graf Wilhelmo poſteriren
de ietzo in Oerrn Graf LudoviciLllberti eintzigen Sohns Her
ren Graf Carl Ludwigs Familie beſtehender altiſter Sayn

Wit



Vorrede. ijWittgenſteiniſcher MannsStam zuder in Anno 1636. durch
Herrn Graf Carl Ludwigs des jungern Abſterben erledigten
Grafſchafft Sayn nach allen Rechten ex voto. providentia,
pactis Maiorum, proximiores, und alleinige Lehenfahige Succes.
ſores ſeyen;

2.) Wie dieſelbe durch die weibliche Deſcendenten un—
ter unbegrundeten Vorſchub eines pacifragii ſpolii und an
dern Prætexten per varias Machinationes, ut ſubreptiones, vor
gedachten Jhres vaterlichen Erbtheils de facto entſetzet auch
ſolches denenſelben ſamt dem

z.) allenfals Jynen gebuhrenden Deputatund Stand—
maßigen Alimentation- Geldern von Anno 1636. an biß auf dieſe

Stunde mit höchſtem Unrecht vorenthalten werden und ſie da
hero nach Anleitung des Inſtrumenti pacis, Nurnbergiſchen

Execution.Receſſus, durch beft zu reichende Mittel cum litis ſumti-
nibus (damit dieſe arme Wilhelminiſche in das euſerſte Elend
gebrachte Deſcendenten nicht gar aus Kummer und Noth cre-

piren) ſummariter de plano absque mora atque ullla exceptio-
ne cum omni cauſa forderſamſt reſtituiret werden muß.

4. )Weilen auch in facti ſpecie g. 2. .i. Capitel tujs. 2.
erwehnet wie daß Chur Pfaltz ſich jederzeit dieſer Graſſchafft

Saupyyn als eines feudi maſcalini, angemaſſet Sie Herren
Grafen von Sayn und Wittgenſtein jederzeit pro Vaſailis er
kennet auch vor ſie und dienes feudum in aula Cæſarea, wie

auch Anfuge ſub Lit. H. zeiget intereſſiret auch biß dieſe Stunde
keine andert pro Valallis erkennet ſo hat man zu deſſen meh
rer Forderuna ein und andere Documenta dieſen in Capite IV.
annectiren wollen. Gedruckt Anno i1710o.
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Articulus J.“
Achdeme man anietzo nicht gemeinet eine Hiſtorie de

rer Herren Grafen zu Sayn deren koition, zu
ſammt dem ex Archivis genommenen Codice ciplo-
matieo, auf andere Zeit nach befinden ausgeſtel—

let bleibet ſondern nur eine kurtze in grundlicher Nachricht
rechtmaßiger Befugnus derer Sayniſchen Erb. Tochter und
dero reſpective Furſtl. und Grafl. Erben zu denen Sayni
ſchen Landen mit einigen hierzu benothigten Beylagen an

den Tag zu geben:So achtet man zu dieſem Zweck uberflutßig vom Al—
terthumb und erſten Urſpruüng der alten Grafen zu Sayn i
oder wieſeinige Hiſtorici wollen zu Syne, viel zu gedencken
zumahl unter denen Geſchicht und GeſchlechtSchreibern noch
Zweiffel vorfallen ob der Uhrſprung pon Friderieo, Grafen
zu Naſſau welcher das Schloß zu vyne erbauer haben ſol
le/ her zuleiten oder ob ſie noch alter ſeyeii? ay

Es mag zu ietzigem Zweck genug! ſeyn zu wiſſen/ und
wird von niemand in Zweiffel gezogen daß die alken Grafen
zu Sayn ſchon im Seculo nach Chrifti Geburt beruhmt ge

weſen

Nots ad Artic. l

2(a) Chtonic. Naſſovy. Edit novĩſſ. in fol. pag. 37.5 16. ſchreibt den Ur
ſprung der Grafen zu Sayn Friderico zu Nanſau zu unð nennet doch eadem
pat. 13/ unter Frideriei Brudern einen Dietericum welcher eines Grafen
zu Sayn Tochter zur Ebe aehabt; hingegen wird die daſelbſt angegebene
Erbauung des Schloſſes Sayn durch dieſen Friderieum ſehr zweiffelhafft
aus dem Documento in der Beylage lit. B. woraus zu erſehen daß es Hen-

rieus, Grafzu Sayn erbauet und das Cloſter, Sayn Anno 1202. daſelbſt

funäiret. An
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weſen(b)und imxil.undxlll.anſehnlicheLande (c)ynach demZu
ſtand damahliger Zeiten eigenthumlich und cum libera transfe-
rendi poteſtate, beſeſſen; (d) wie denn Henrich der Groſſe

C ge
Anno 933. ſeqq. zu Kayſer Henriei Aueupis Zeiten wird eines Grafen Ger

hards zu Sayn als eines tapffern Kriegs-Helden Anno 1042. Graf
Schweigharts und Graf Hildebrands Anno 1019. Graf Eiſenhards
Anno 1179. Graf Gebhards Anno 1209. Graf Reichharts Kriegs
Helden unter Kayſer philippo, bey denen Hiſtorieis erwehnt. Vide Lucæ

GrafenSaal pat. 476. Jnſonderheit aber werden celebriret Graf Zberhur-
au, und deſſen Bruder Bruno, Ertz Biſchoff zu Colln. Item Eberhardu
Land-Meiſter des Marianiſchen Teutſchen Ordens in Liefland Anno
1256, (welchen D. Johann Caſpar Venator im Hiſtoriſchen Bericht von dem
MarianiſchTeutſchen Ritter-Orden paz. 44 als einen frommen klugen
und ſtreitbaren Held ruhmet mit vermelden daß er wenig Jahre hernach2

in Teutſchland geſtorben ſey Item zween Henrici, davon der letzte der
Groſſe genandt wird. Dieſes iſt gewiß und aus Vergleichung der Zeit in
ſubſcriptionibus diplomatum, in ſpecie aus der Mechtildiſchen Celſion, lit. D.
offenbahr daß zu Zeiten Henrichs des Groſſen und ſeines Teſtaments Ao.
1246. lit. E. von dieſem Grafl. Stamm unterſchiedliche andere Herren als
Giſelbertus de Sayna, Eberhardus de Eberſtein, und andere gelebt ob man
ſchon den Grad ihrer Verwandſchafft aus Mangel der Hiſtorie nicht an
geben konnen.

(c) Dieſes iſt aus dem Fundation-Brieff des Kloſters Gayn de Anno 1202.
lit. z. und aus des andern Henrici Teſtament lit. C. klarlich zu ſehen. Jn
jenem Doeumento werden Graf Henrichs viele Miniſteriales genennet dar
aus ſein Vermogen und Anſehen wohl abzunehmen.

(d) Lehn und Lehn-Rechte hat man dazumahl in Teutſchland ſchon und etli
che hundett Jahr eber gehabt aber ungereimt und wider die Hiſtoriſche

Wuprhelt warde geſagt daß alle Lande welche Furſten Grafen und Herren

umb ſelbige Zeit in Teutſchlaud beſeſſen Lehen geweſen das iſt einen an
dern Eigenthums. Herrn und die Beſitzere nur den Nießbrauch aus deſſen
Gnade gehabt hetten; dann die Benennung der Eigen- oder ErbzGuter
allodiorum, iſt jo alt und noch viel alter als der LehenGuter beneßi-
ciorum, feudorum „worvon Itterus de feud. Imp. Cap. IX. Struv. de Allod. Im-
peril J. paſſim. Stryck. de jure Allod. princip. Siat. Imp. Cap. J. kan
nachgeſehen werden. Comites dicebantur ob jurisdictionem, Dynafiæ, ob allo-

dia, quæ poſſidebant. Nach Caroli M. Zeiten haben viele Grafen und
Herren die Lande welche ſie vorhero nur aus des Konigs Gnade inne gehabt
als Eigenthum zu beſitzen angefangen ſchreibt Vleicus Obrecht, prodrom.

rer.
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genannt Graff zu Sayn welchen Spenerus vor den Letztern
ſel—

ver. Alſat. paz. 296. welches nach Abſterben Caroli M. poſteritat noch mehr

geſchehen. Vide Itter. de feud. Imp. dict. loc. und wenn es wahr iſt was
Meibomius iu Apologia pro Ottone a. Tom. 3. Opp. pag. 115. ſchreibt daß Kay

ſer Henricus VI. welcher um das Ende des AAl. Seculi gelebt die Verord
nung gethan daß alle Lehn; Guter furohin ſolten eigenthumlich und erb
lich ſeyn auch die Tochter darinne lucceciren fo iſt leicht zu ſchlieſſen daß/
wenn ſchon Henrich der andere Graf zu Sayn ſeine Graſchafft als Le
hen beſeffen hette ſolche doch von der Zeit an als Eigenthum ware gehal—
ten worden. Jetztgedachten Kayſers Nenrici VI. Verordnung bekrafftiget
Gervaſius Tilberienſis, Kayſers Ottonis Hof-Miniſtre, in Oliis Imperialibus ad
Ottonem, pag. 943. Eadu. Leibnixianæ, Tomo I. Seript. Brunſvic. Und damit
man nicht meynen moge daß es etwan aus unbedachtſamen Einfall geſchehen
ſo beſchreibt er Henrici Tugenden folgender geſtalt: Erat Henrieus vir apud
moderatos modeſtus, apud rebelles atrociſſimus, hoſtibus invictus, contumaci-
bus ſeverus, proditoribus immiſericors, literatis ipfis literatior, quod in armo-
rum minus erat exercitio, ſupplebat facundus munificus, generoſus apud bo-
nos, expoſitus apud ſimplices, contra ſuperbos cervicoſus, animo patrem ſapi-
æbat, non gladio. Hie legem inſtituit apud Teutones, ut militiæ ſucceſſionis
jure devolverentur ad proximiores cognationis gradus, cum antea magis pende-

rent ex Principis gratia. Struv. de allod. 9. 15. ſchreibt daß obgleich
Henriei VI. Verordnung in Furſtenthumern ihren Elfect nicht gehabt den

noch ſolche bey vielen Graf, und Herrſchafften/  Dynaltüs (wohin eigentlich
die Sayniſchen zu rechnen und darnach alle zuſammen eine. vniyerſitatem
territorii der Grafſchafft conſtituiret) in Udung tommen ſey und wird bey
gedachtem trur. g. 35. die Grafſchafft Sayn unter die alten allodia gezeh
let ingleichen beym Stryek. de jure allod. cap. 3. n. 6Go. Die groſſeſte proba-
biütat iſt auch daher daß um die Zeit Kayſers Friderici Il, vör und in dem
groſſen lnterregno, viele Furſten Grafen und Herren ihre Lande eigen
thumblich beſeſſen und ſolche keinem kLehen Herrn zu dancken oder doch
treye Diſpoſition daruber gehabt (wovon Chriſtoph Lebhmanns Speheriſche
Ebronike L. 5. Cap. ↄ5, uod 104 zu leſen inmaſſen Graf Henrichs
Teſtament lit. C. darvon klares Zeugniß giebt; und ob gleich Anno 1152.
dem Ertz Biſchoff Hillino zu Trier die Veſte Sahn zu Lehen aufgetragen
worden ſo iſt doch ſolches nur vom Schloß Gayn darzu mit Ausnahme

des allodii, und vieler Bedingung laut der Beylage A. geſcheben; die
ubrige Lande aber haben die Grafen zu Sayn als Eiaenthum ohne Ver—
bindlichkeit behalten biß hernach ein und ander Stuck Churund Zurſten des
Reichs zu Lehn aufgetragen worden wie aus nur gemeldtem Mechtildi
ſchen Vertrag abzunehmen. Man blelbt billich bey dieſer Aſſertion und
wohlgegrundeter probabilitat ſo lange biß ein anders mit klaten Documen-

uir bewieſen wird.
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ſelbigen Stammes halt Anno 1246. nicht alleine ſeiner Ge
mahlin Mechtild, die Leibzucht oder Nießbrauch der gantzen
Graffſchafft auf ihre LebensZeit ſondern auch nach ihrem
Tode ſelbige ſeiner Schweſter Adelheiden, vermahlter
Grafin zu Sponheim Sohnen per diſpoſitionem teſtamen-
tariam, (welche Art von ſeinem Vermogen zu diſponirtn um
ſelbige Zeit aus den Romiſch und Papſtlichen Rechten in Ge
brauch kam (t) vermacht (k) wordurch dann die Graffſchafft
Sayn auf die Graffen zu Sponnheim gekommen von
welchen die jetzige Graffen zu Sayn und Wittgenſtein ihre Ab—
ſtammung notoriè herleiten (8).

Und damit dieſe Abſtammung ſamt dem Unterſcheid de
rer Linien deſto klarer erſcheine inmaſſen die Genealogia offt
ſehr dunckel und mit gefliſſentlicher Ubergebung dieſes Un—
terſcheids exhibiret worden: (n) So wird aus folgender

 C2 gene-
Beſny denen alten Teutſchen hat man von keinem Teſtament wie Tacitus

bezeuget de mar. Germ. cap. XX. gewuſt; man findet auch vor Einfuhrung
5  der Romiſchen und Pabſtlichen Rechte/. darvon kein Exempel welche Rech

 te abher im 22. 43. Sac. exſtlich in Gebrauch kommen ſiud. Vid. Chr. Thom.
 iflor. uris 4. gzrleqa. adde euùdem de Origine ſueceſſ. Teftam. 8. g. ſeqq. auchd ſt uniers Hentüci Tenam̃entum vom Pabſt eonfirmiret worden.

cef) Exctractus Teſtamenti, ſammt der Pabſtlichen Conkirmation, iſt zu leſen in der

Beylage lit. C.
ſt) Inihot notit. Proc. Imperii, lib. 6, cap. 14.

(h) Exempli gratia, wenn Graf Ludwig von Sayn Graf zu Wittgenſtein pro
xrommnni parente aller ietzo lebenden ſo wohl Sayniſchen als Witgenſteinis
ſchen Deſcendenteu geſetzt wird: welches im gewiſſen Verſtande zwar wahr

u
ceſſion in der Grafſchafft Gayn nicht von Ludovieo, als communi parente,
ſondern viel bober und mit fleißigerer Anmerckung des Unterſchieds der

Linien herzuleiten. Zum ſpecimine, wie mau  gegentheiliger Seiten durch
die Schemata Genealogiea ihren Sachen einen Schein geven wollen ſind

rnſerer enealogie zwey andere ſckemata, wie das erſte von Herrn Graf
Carl Ludivigen vor etilchen Jabren am Kayſerlichen Hofhat ubergeben wer
den ſollen cum teſtimonio Notarü, bepgefugt Artic. VII. woraus zugleich
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—egenealogiſchen Tabelle wohl anzumercken ſeyn (1.) wie Anno
1246. die Graffſchafft Sayn per fœminam an die Graffen von
Sponheim komen (2.) wie ſich die Graffen zu Sponheim Anno
1264. vertheilet Henrico Sponheim Gottfrieden aber Sayn
zu Theil worden. (3.). wie/, von dieſes Gottfrieds Sohnen
Johann und Engelbert nach der anno 1294. erfolgten ſepara-
tion, ir iederum zwo differente Linien abgeſtammet darvon
die eine die Johannis-Linie die andere die Engelbertiſche
gennennet wird: Beyde leben noch heut zu Tage jene in
Graff Hermanns und ſeiner Tochter Annen Eliſabethen
Deſcendenten; dieſe in den Herrn Grafen zu Wittgenſtein.

Siehe die Tabulam Genealogicam J.

Art. I
Desgleichen von Begrantzung und Zugehor der Graff

ſchafft Sayn iſt dermahln genuag zu wiſſen daß vor Alters
viel anſehnliche Herſchafften zur Graffſchafft oder doch de
nen Herren Graffen zu Sayn zugehoöret welche ſie theils

als
jzu erſehen wie ſich der Notarius grohlichn geirret indem er ſagt es ſey der
Extraet aus dem Originar der Graflich/ Baynlichen und Wittgenſteiniſchen

Genealotiae de Anno 1152. gemucht zupelcher Zeit ſchweruch dergleichen
sekema wird ſeyn vorhanden geweſen. Nuch iſt in denen letztern der ſo
genannten In facto Jure gegrundeten wanthafften Vorſtellung beygefug
ten Sehematibus eben dieſe ungegrundete Uypathekn behalten werden wie
aus dem zwenten ſckemate und behgefugien Atjmerckungen zu ſehen. Auch
wird in andetn Wittgenſtejniſchen sckernahieli) tpenn ſie gat vollkommen wol
len prelenrer werden eraf. Gpttfried zu aberu giſetzt worünter dieſer

Ninit Grir ſtegtet dan die Tratirlatio der. Grafſchafft an die Sponhei
miſche Kamunie per feminam verborgen bleibrn ſelle dabero die Genealogia
noch hoher inuß angefangen werden.
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als Eigenthumb oder Aullodia (i) theils als Reichs-

Lehen

Neots ad Artic. II.
ch. Hieriu gehoten (i) die Herrſchafften Moncklar und Mayntzburg wel

che Gtaf Gerhards zu Sayn Gemahlin Eliſabeth von Sirck von Chur
Furſt Jacob zu Trier ihrem patruo, per Teſtamentum ererbet und auf die

Grafen zu Sayn linen lohannis, transferirt welche ſte auch beſtandig in ihrem
Titul mitgefuhret biß endlich ſolche Herrſchafften per transactionem zwis

225

 ſchen der einen Sayniſchen Erb  Tochter Dorotheen Catharinen vermabl
teer Grafin zu Sultzz/ und der andern Annen Eliſabethen vermahlter Gra

fin zu Wittgenſtein de Anno 1603. benebſt goooo. Capital an die Gultziſche
Familie gekommen. Ad. lit. J.

(2) Dlie Herrſchafft Homburg welche ietzo die Grafen zu Wittgen—
ſtein beſitzen wiewohl ihnen vermoge bruderlicher ErbTheilung de Anno
1294, lit. F. nur die Helffte davon gebuhret.

(ZJ Die Herrſchafft ?allendar, iſt gleichfals in der bruderlichen Thei
lung Anno 1294. an die Engelbertiſche Linie gekommen.

1
(a) Der Flecken Bendorff am Rhein deſſen qualitas allodialis am Kayt

ſerl. Hof in der Grafl. Gahniſchen Intervention gegen Laach und Metter
nich demonſtriret wie dann ſelbiger in keinem LehnBrief befindl:ch.

(5) Die Herrſchafft Freudenberg item die Herrſchafft Kiol, ſind an
Herrn von Schmidberg verpfandet ſalxo juie“ raluendi;  Der Grund
Burbach welchen die Grafen zu Sayũ mit dein Graflichen Hauß Naſ

ſauDillenburg quoad rogalia jurisdictiöhem, pro indiviſo, quoad reditus
aber ſubditos, pro divilo, beſitzen; es hat hernach Naſſau ſein Antheil

I—  Plats zu Lehen aufgetragen die Sayniſche Helffte aber iſt allogiai ge

(6) Die Vogtey Roßbach ſammt zugehorigen Muhlen und Zehen
den iſt von denen voñ Heiffenſtein nnd Gießlern etblich erkaunt worden.

7) Der Bann MaxrSavn iſt von denen Grafen zu Gponheim Anũo ig ia. aequirirtt heruäch ChurTrier Anno r z40, zu kLehn aufgetragen

weoorden ſolcher Auftrag auch Anno 1652. wiederhohlet und damit dieſes
Puncts halber die entſtandene Controvers abaethan worden.

(s) Schloß und Stadt Waltersberg/ iſt dein Herrn Grafen zu keinin
genWeſterburg perſetzt z ſalvo jure reluenqi.Dle Rirchipiele hoöchſterbach Alinerobach und Schoneberg

 ſind 1489. durch Graf Gerharden mit Johannetten Grafin zu Wied erheh
raihet und erblich acauiriret worden.Ao) Das Dorff Pommeru an der Moſel iſt von Graf Gerharden

mit



gekymmen. Anno isgo
v

Lehen Sk )theils als ChurTrieriſch (i) ChurCollniſch
(mjChur—

nit ſeiner zweyten Gemahlin Eliſabethen von Girck acquiriret hernach de
nen Herrn von Eltz antiemetice verſetzt worden.

(1n) Dier Flecken Rheinbruel am Rheinſtrom ſamt drey und zwan
tzig und ein halb Fuder jahrlichen Beedweins und 100. Rthl. Atzung ſind
pon Graf Henrichen an ChurTrier alieniret und Arino 1652, per transactio-
nem ſelbigem ErtzStifft uberlaſſen worden.

(12) Das Rirchſpiel Daden ausgenvmmen die Unterthanen ſo nach
Freusburg gehorig.Gz) Das Kirchſpiel Ryrpurg i ſamt andern ErbGutern daſelbſt die

Muhlen zu Selters rehſinaen Altenkirchen und andere. ltem die Ze
henden zu Hachenburg und Ältenkirchen ſamt verſchiet enen Hofen; ſind al—
leſamt von den Grafen Linen Johannis erblich erkaufft worden deſſen Be—
weißz wo es von nothen kan vorgebracht werden.

(14) Ein Tornes (iſt eine damahls ubliche Art Alt-Franckiſcher oder
Weſt-Fränckiſcher Muntze ſo man ietzt Tournois nennet in der Beyl. EFf.
pat. 144 heiſſet ſie in teutſcher ESprache Thornuß) auf dem RheinZoll zu
Boppart durch Gerhardum Comitem, per matrimonium cum Eiiſobetha de
ſirck, acquirirt hernach'an Chur, Trier uberkaſſen Anno 1652.

(i5) Dir Wein Zehende zu Andernach item das Kirchſpiel Heim
bach gleichfals an Chur-Trier uberlaſſen Anno 1652.

1

(6) Dje WeinZebende zu Eruſt an der Moſel,
iCr Viele anſehnlicht Eapitalin quf vemn Hertzoathum Lutzelburg und

Eraflchafft! chinzn hoer Chiny, welche iun  Ryeswickiſchen Frleden an die

Cron Spanien abgetreten worden.
Die ReichsLehen ſind geweſen? die Vogteyen Ormut und Jrrlich item
em Tornes auf bem Zoll zu Etigers am Rbein welche Kayſer Frigerieus III.
Annd 1465. Gerhardo Grafen zu Sayn zuin Erb, Lehn erblich verliehen.

Dieſe Vogteyen und Tornes ſind Anno 1652. ChuriTrier überlaſſen.
 Ein rorns auf dem Zoll zu Karſrewfrnp iſt ernach an Ehur; Cdlln

.2  Die ogteh und ein Thelläm GSchloß Miintzenberg in der. Wetterau.
Dle Wildbahn und der Hain in der Dreh Eichen mit allen Rechten

und Herrlichteiten.Die uberfahrt zu Weißenau an Rhein; alles laut obbeſagten Kayſerl.
LEehnBrieffs.

z6 —D— vuiluuff wördin.Das Hauf Schloß ünd Veſte Sayn Anns riri. Pein Ertz Bi
ſchoff Hullino zu Trier zu Lehn aufgettagen durch Eberhardum und Henricum,
Graffen zu Sayn und iſt in ſolcher Belehnung die qualitat ſuecellionis fo

mineæ
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(m) Chur-Paltziſch (n) Furſtlich Lutzelburgiſch

(o) Furſtt. minen ausdrucklich geſetzt worden. Ach. lit. A. Anittzo iſt dieſes uhralte

eertinentz. Stuck dem Ertz-Stifft Trier per transactionem Anno 1652. ein
geraumt. Adj. lit Mm.

Das Hauß Veſte Land und Herrſchafft Freusburg iſt anno 1378.
denm ChurFurſten zu Trier zu Lehn aufgetragen und mit der ausdruckli

chen Qualitat weiblicher Succeſſion wieder empfangen worden.
Die Kirchſpiele Kirchen Fiſchbach Gebertshain Daden ſo vieldie noch Freußburgiſche Unterthanen betrifft.
Item die Chur  Trieriſche Jura zu Vallendar, item zu GSelters item im

 Bann-MaxGayn. Item die Renthen Gulden und! Guter welche die
Burgmanner zu Eprenbreitſtein und Hartenfels zu Lehn haben.

Welche alle vor Chur, Trieriſch Sohn und Tochter- Lehen erkennet
und empfangen worden wiewohl die ietzige Jnhabere der Grafſchafft Sayn
dieſe gemeldte reditus actu nicht alle genieſſen.

(m) ChurCollniſche Lehen ſind:
Die Burg und Stadt Hachenbutg cum pertinentiis, welche ſchon

Anno 1271. dom ErtzStifft Colln zu Lehn empfangen auch die Sayniſchen
ErbTochter Anno 1594. 1602. 1650, auch 1700. darmit beliehen worden

rid. Adj. lit. V. LL.Das Schloß Stadt und Amt Altenkirchen welches Anns 1298.
nach der bruderlichen Separation de Anno 1294 einein Herrn von Nuenat
eigenthumlich gehoret und von der Johannis-Linie acquirirt hernach dem

ErtziStifft Colln zu Lehn aufgetragen. Hernach als Chur-Colin die Beleh
nung verweiaert wieder als ein Allodium heſeſſen endlich anno 1650 und
1700. die LehensAuftragung erneuert und die Sayniſchen Erb Tochter

datmit wurcklich belehnet worden. lit. U.
Die Dorffer Jtrlich und Flammersfeld womit die ErbTochter gleich

fals beliehen.
Die Hdſe und Gulter die vor dieſem Johann von Wildenburg binter

laſſen im Kirchſpiel Wifſen eum pertinentüs. ſtem die Blanckenburgiſche
geineund Frucht, Jebenden.

Die Muhle im Muhlen Thal mit Holtz Aecker Wieſen und eige
nen Leuten.

Der Tractus an der Nieſter befage AuftragiBriefs Anno 1221. Item
der Hiſtrict, auf welchen Graf Jobhann Anno 1344. das Kloſter Marien
ſtatt eum eonſenſurchiepifropi VValrami, etbauet ſamt dem Schloß und Ve
ſte Vroneck.

Einhundert alte Gulben MannGeld wormit Graf Gerhard den 11.
Jul. Anno 1410. primo belehnet worden.
Churpfaltziſches Lehni

Iſt



(o) Furſtl. Julich-oder Bergiſch (p) und Furſtl. Hef
ſiſch Lehn (q) inne gehabt; Auch haben verſchiedene ande
re Graffl. Familienihre Graff-und Herrſchafften denen Herren
Graffen zu Sayn zu Lehn auffgetragen und von Jhnen re—
cognoſciret. (r) Es iſt aber das mehreſte davon durch Hey

rathen
Jſt beſage des erſten Lehu: Brieffs de Anno 1273. Adj. lit. G. die

Comitia Saynenſis, deren. pertinentien heut zu Tage unbekandt und iſt An-
no 1606. den 6. ſept. bey einer zwiſchen Chur Trier- und Pfaltziſchen Ge
ſandten gehaltenen Unterredung von ChurTrieriſcher Seiten behauptet wor/
den daß vor alters beym Kloſter Sayn eine Pfaltziſche Burg geſtanden
welche die Pfaltz oder Comitia, genennet worden; welche Burg Chur—
Pfaltz als eine Pfaltziſche Lehn ſuchen mochte. Von dieſer Comitia wird in
folgenden Art. III. ein mehrers vorkommen.
Der Zutzeiburgiſchen Lehen wird zwar in einigen Actis von Graf VVilhel-
mo Erwehnung gethan doch nur dergeſtalt daß ſie von ErtzBiſchoff Jaco-
bo zu Trier auf deſſen Bruders Tochter Grafin von Sirck vererbet und
per matrimonium an die Grafen zu Sayn gekommen auch zu Abfindung der
Grafin zu Sultz verauſert worden.

(x) Die Julichoder Bergiſche Lehn ſind:Die Hofe Schoneberg und Waldenroth ſamt zugehorigen Dorf
fern Gutern und Gerechtigkeiten item ſunfftig Oberlandiſche Gulden an
Geld aus dem Furſtl. Amt Blanckenberg Jnhalt Vergleichs de Anno 1607.
lit. Dd. mit Hertzog Johann Wilhelm zu Julich und Berg und ſind die
ErbTochter von Jhro ChurFurſtl. Durchl. zu Pfaltz als Hertzog zu Julich
und Bergen als einem gemeinen Erbrkehn darmit wurcklich velehnet worden.

(q) Furſtl. Heßiſch ietzo Darmſtadtiſch Lehn ſind:Das Schloß und Gtadt Friedewald; item ein hundert Gulden Erb
MannGeld. Welche Stucke Anno 1436. Graff Dietrich dem Furſtl. Hauß

Heſſen zu Lehn aufgetragen und ſind die Erb-Tochter damit wurcklich be
lehnt beſage Furſtl. Lehn-Brieffe de Annis 1643. und jungſthin Anno 1701.

lit. Ii. Oo.Die Grafſchafft Solnis welche Graf Johann zu Solms und ſeine Ge

mablin Jrmegard Graf Gottfrieden zu Sayn zu Lehn aufgetragen und
wieder empfangen beſage vorhandener Solmiſcher Lehn- reverſe de Annis
1326, 1341, 1367. Von welcher Zeit an die Herrn Grafen zu Solms von
ChurPfaltz belehnet worden.Die Herrſchafft Virneburg wurde Gerhardo Graffen zu Sayn Anno
1456. von Graf Johann von der Marck mit ſeiner Gemahlin Grafin zu
Virneburg zu Lehn aufgetragen; Es iſt aber in ſolgenden Zeiten als die

ſe
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rathen Vertrage Verpfandungen und andere Wege wie
es auch bey hohen Hauſern geſchehen an andere Familien auch
hohe Stiffter gekommen und anietzo nur die Frage
von denen bey der Sayniſchen JohannisLinie noch vorhan
denen bertinentien nemlich von Erb-und Allodial.Stucken
wohin gehoören:

(1). BDas Ambt Hachenburg oder Hachenburgi
ſche Dorffſchafften welche in keinem Lehn-Brieff begrif-
fen.

(z2.) Der Flecken Bendorff am Rheinſtrom.
cGa3.) Der Gruud Burbach.
(4.) Die Vogtey Roßbach.

(5.) Der Bann MaxSayn.
(6.) Die Kirchſpiele Hochſterbach Almersbach

Schoneberg Kirpurg Daden (ſo viel hiervon nicht zu
Freußburg gehöret)

D J (7.) DieJ

ſe Grafſchafft an andere kanlitn vererbet worden die Lehnſchafft erloſchen
und nicht gebührend gemuthet worden.

Jet „Das Schloß Braunsberg cum pertinentiis, im Wiediſchen welches drvono, Graf zu Jſenburg Henrico Grafen zu Sayn zu Lehn aufgetragen
beſage reverſalium de Anno 1240.

o Die Grafſchafften Bilſtein und Eberſtein werden in Ludoylci Bavari
ehn—Brieff auch gemeldet welche aber in folgenden de Anno 1327. Pfal

det hizſe Graf und Herrſchafftet denen Grafen zu Gann arin-.
äiſchen. LehniBrieffen ausgelaſſen. Zu vrrwundern iſt daß da wie gemel—

Pſin
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(7) Die Muhlen Hoffe Zehenden ſo in Lehn; Brie

fen nicht exprimirtt.
Nichtweniger gehören ad allodia die noch ausſtandige

Capitalia. Item, das Wiedereinloſungs Recht der verpfande
ten Herrſchafften. Jnſonderheit auch die Jura ſublimian,
Landes-Hoheit und Herrlichkeit uber die gantze Graff-
ſchafft und alle noch vorhandene Lehn- Stucke welche in
keinem LehnBrieff begriffen ſondern von vielen Scculis her
von den Graffen zu Sayn cum jure ſtatus imperii liberè exer.
ciret worden.(s)

Von Chur -Trieriſchen Lehn das Schloß
und Veſte ſammt dem Amte Freußburg oder wie es in Chur
Pfaltziſchen Lehn Brieffen als ein Stuck ſo zum Chur Pfal
ziſchenLehn nicht gehdrig geneñet wird Freheßperg die Kirch

ſpiele Kirchen-Fiſchbach Gebertshain Daden
ſo viel davon Freußburgiſchiſt.

Von ChurcCollniſchen Lehn dieBurg und Stadt
Hachenburg cum pertinentiis.

„Schloß Stadt Amt Alten-Kirchen ſammt zu
gehorigen Dorffern.ltem, die ubrige vorher ſpecñcirte Collniſche geringe

re LehnStucke.Die Julichiſche oderBergiſche Lehn wie vorhero

ſpecißciret.Die Furſtl. Heßiſche Lehn wie vorhero ſpecis

cirttDieſt specificationhat man um deswillen vor nothig erach

tet
ce) Ryben. Eleit. Feud. c. 6. J. Lyncker de Superiorimte Territ. pag. 45. Hertius

dr Sup. Territ. 5. j9. Stryck de J. Allod. c. 4. n. 4. ſeqq. Strur. de Allodiis Imper

J0.
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tet beyzufugen damit ein jeder unpartheyiſcher Leſer erken
nen moge nicht allein was vor einUnterſcheid ſey zwiſchen der
alten Comitia Saynenſi lit. N. worvon Art. IIl. mit mehrern ge
handelt wird und deren pertinemien ſondern auch wie die zur
Graffſchaffft Sayn gtehorige Herrſchafften Lande und
Renthen groſſen theils nach Graff Johannis und Engelberti
Bruderlichen Theilung de Anno 1294. als allodia oder Erb—
Lehn acquiriret worden und alſo gantz mit Unrecht von En—
gelberti Deſcendenten jttzigen Herren Graffen zu Witgenſtein
ex fundamento agnationis Anſpruch wider die Sayniſche Erb
Tochter aus der Johannis Linie daran gemacht werde; Be—
vorab da auch ſo viel die Uhralten bey obgedachter Bruderlichen
Theilung Johanni zugetheilte Herrichafften betrifft ſo viel de
ren bey der Johannis Linie noch vorhanden das Jus agnatio-
nis, denen Herren Graffen zu Witgenftein keines weges mag
zu ſtatten kommen inmaſſen bald mit mehrern ſoll erwieſen
werden.

Art. III.
Obermeldte noch ubrige bertinentien der Graffſchafft

Sayn um welche der Streit iſt ſind von dem Chur-Pfaltzi
ſchen Lehn nemlich der Comitia Saynenſi, welche Gotfrido,
Graffen zu Sayn Anno 1273. vom Ludovico dem Strengen
Pfaltzgrafen bey Rhein zu erſt verliehen worden auj. lit. G. (in
documento lic. T. ſteht: es ſey dem Pfaltz Graffen auffgetra
gen) gantz unterſchieden. Denn daß Comitia und Comita-
tus (wie dieſes Wort im heutigen Verſtande genommen wird)
in alten documentis ſelbiger Zeiten nicht allenthalben einer
ley Bedeutung gehabt oder Synonymageweſen oder deutlicher
zu reden daß das Wort Cowitia nicht allewege einen ſolchen

D 2 groſ



ſen diſtrict von Landen und univerſitatem territorii, ſondern offt
nur ein geringeres Graffen Necht in einem oder etlichen Dorf—
fern bedeutet iſt aus vielen alten Documentis, und Analogia
hiſtoriæ, erweißlich (t) zumahl aber ex hiſtoria Saynenſi gantz

klar
Notæ ad Artic. lIlI.

(c Wir wollen einige Oerter aus des Chur Pfaltziſchen Hiſtoriei, Tollneri, Hi-
ſtorĩa Palatina, und dem daran gefugten Codice Diplomatico, excerpiren. Cap. 3.

pag.y3 Henricus Comes Palatinus Rheni Comuiam ſive pagum Meyenfeld
Comitibus Sponheimenſibus, Henrico, Alberto, Gothofredo fratribus Annor 197.
antequam in Palæſtinam proficiſceretur, pro 650. martis argenti oppignoravit.
adde Diploma oppignarat. inCodice Dipl.pag. j9. Dipl. 68. cap. a. pag. 29. Conradus Co-

mes Palat.KRheni, Palatinatui adjecit Anno 1225. Tractum Comitiam Stalbuel, quæ

Comitia, juxta Freherum in Orig. Palat. L. 2. c. 1. nihil aliud eſt, quam ille
terrarum tractus inter Schriesheim Ladenburæ, qui hoc qumine adhuc ſuo
tempore Provincialibus notus erat; adde Ccd. Diplom- ppaz Diplom. 54.

25 Item. aus bes Herrn von keibnitz Scriptoribus Hiftor. Brunſbicenſ. Tom. 1.
pat. 757. Recenſentur, quæ acquiſivit Otto Epiſcopus Hildeſienſis circa Annum
1279. Comeciam Rowen a Comite Henrico de VValdenberge pro cxx. Marcis
advocatiam in Ringelem, in Uppem, in Solide, i& Comecias ad Soltya ad Ris
&c. Et infra: Advocatiam in Holle Comitiam ibidem, nec' non gegmbiam
de XV. villis, a Comite Ludolfo de VValdenberge, pro 144. marcis, item ma-

jorem Comitiam, quæ incipit a Scirbecke juxta Harlenſem, protenditur per Hever
usque ad fontem Selbetheſem, ad ille parte Ganderſen usque ad pontem Olkes-
ſen, quartam partem Comeciæ ſuper Angerba a Comite Hermanno de VVal-
denberge. An allen dieſen Orten kan Comitia keine Grafſchafft Comitatum, nach
heutigem Verſtande bedeuten ſondern einige Rechte welche ein Graf an
einem kleinen Ort gehabt. Item Tom. 2 pag. 218. in Chronico Verdenſi.
Idem Conradus Epiſcopus obtinuit Eecleſiæ a Duee Saxoniæ Cometiu, quæ di-
cuntur Gogreßeſtap, in Verda, Doverden, in Schewerdin, in Stete, in Viſte ho-
vede. Eine Gogreveſchafft aber heiſt keine Grafſchant wie in vielen Or
ten Teutſchlandes der Gograren noch viele ſind. Es konten aus alten Chro-
nicis und Documentis dergleichen Exempel mehr  wann es nothig beyge
bracht werden; Es hat aber inſonderheit Chriſtian Juncker in ſeiner
Anleitung zur Geographie der Mittleren Zeiten dieſes alles deutlich aus
gefuhret pas. 552, biß 555. und vorujehmlich pag. 542, Sa gz. und in der
Nota gewieſen an dem Exempel der Comitiæ Burggravii in Nurenberg. dah
dieſe Comitia ohnmdglich die gantze Burggrafſchafft ſondern alleiniglich die

Juris-
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klar vor Augen. Denn es haben die Grafen zu Sayn vor Al—
ters mehr als eine Comitiam (u) und ſo wohl die alte Grafli.
che und Sayniſche Familie, als die jüngere aus der Sponhei—
miſchen Linie, inſonderhtit der gemeldte Gotfridus, die Graf.
ſchafft Sayn inne gehabt und deren pertinentien alüs titulis
acquirirt ehe er mit der Comitia Saynenſi von Chur-Pfaltz be
lehnet worden. (x) Ja es ſind verſchiedene anſehuliche
pertinentien der Grafſchafft von der Johannis- Linie, wie aus

vorJurisdiction, welche ein zeitiger Burgrafe von wegen der Burg allda in
der Stadt Nurnbera gehabt bedeute. Dahero auch wann kein beſſererBe

weoeiß vorhanden iſt von der Comicia einesloci adComitatum totum ab iſtoloco de-

nominatum, tanquari ad Synonymum, mit keinem Beſtand kan argumentiret wer
den; man wolle dann das onus probandi uber ſich nehmen daß in denen
mittlern Zeiten wie z. E nach dem erſten Pfaltziſchen Lehn-Brieff uber die
Comitiam Saynenſem, Anno 1273. ie und allzeit ſine exceptione ullius ex-
empli, das Wort Comitia, eben ſo viel als totus Comitatus wie man die—
ſes letztere Wort in ſeinem weitlaufftigen Bezirck eine geraume Zeit her zu
nehmen pfleget; bedeutet habe. Dieſſeits befindet man ſich in dtatn netzationis.

(u) Dieſes wird aus der Machildiſchen Ceſſion, vid. Adj. lit. D. klar bewieſen/
in verbis: Comitlam de Hademar, Adbocatiam de Bunne, &c ſimiliter omnes
Aubocatias Comitias, quas habuit Avuneuſus noſter. Ergo kan die Comi-
tia Saynenſis nicht ſo viel heiſſen als was ietzt genennet wird Comitatus Say-

nenſis, deſſten Dynaſtiæ in dieſem Docrment von denen Comiriis gar wohl di
ſtinguiret werden wie es der gantze Context augenſcheinlich giebet.

(x) Eine gar ungegrundete Muthmaſſung iſt es was gedachter Tolnerns Hſft.
Palat. cap. J. pag. 7. ſchreibt: eodem modo, ſi quicquam conjicere licet, ea-
dem tempeſtate Henricus cognomento Magnus, Comes Saynenſis, ex Veteri

Naſſovicorum familia oriundus, Anno 1246. denatus, vel à Ludovico, vel ejus
3Klio, Ottone illuſtri, Rkeni Palatinis, inveſtitus de toto Comitatu Saynenſi, Iſen-
burgico comitatui proximo; neque enim inter ineerta fluctuat, quod aſſerimus,

dalenrici ſupra dicti ex ſorore Adelheide nepotem, vel abnepotem, Godofredum
sSponheénuenfem; ex baynenſi Comitiſſa genitum, à quo omnes hodierni VVit-

genſteinli originem trahunt, deficientibus ſcilicet antiquis Saynenſibus ab Otto-

ne Illuſtri, ſillio Ludövteo Rheni Palatino Anno 1273. de eodem Comitatu in-
veſtitum fuifſe teſtibus litteris feudalibus apud Freherum in Orig. Palat. Denn

er glebt ſeiner Muthinaſſung frinen Schein dahero ſolche ſo leicht verwor
fen als geſagt werden mag. Die vorherin eontrarium angefuhrte Bewei

ſe ſind viel beſſer als Tolueri ſeine Conjtckuren und bleibt Pfaltigraf Lu-

22
döviti Lehu Brief uber die Comitiam Saynenſem de Anno 1273. billig der ero
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vorhergehenden Delignation erſcheinet die LandesHoheit und
Herrlichkeit auch ab antiquiſſimo tempore jure allodiali acquiri-
ret worden alſo daß ohne einzig beſtandig kundament, wider
der Sachen wahrhaffte Beſchaffenheit und tenorem primæ
inveſtituræ de Anno i273, hundert funff und zwantzig Jahr her
nach anno 1393, und folgenden Jahren (indem man bey Chur
Pfaltz die Lehn uber die Comitiam Saynenſem, obgleich deſſen
pertinentien nicht mehr demonſtriret werden konnen nur nach
Gewohnheit um deſto mehreren Schutzes zu genieſſen immer

fort von Fallen zu Fällen geſucht und empfangen) inſon—
derheit aber ab Anno i594. zu Ludovici, Grafen zu Wittgenſtein
Zeiten an ſtatt Comitiæ Saynenſis, dit gantze Grafſchafft von
Sayn quo fine, qua cauſa, oder quo errore, (y) bleibt an

ſei—
ſte/ biß ein älterer produciret wird; aus deſſen Jnnhalt aber gar keine Muth
maſſung kan geſchöpffet werden daß Comutia die gantze Grafſchafft Sayn
oder Sayniſche Lande welche die Pfaltzgrafen bey Rhein in ihrem domi-
nio nie gehabt und alſo nicht verleyhen konnen bedeutet hette; Dahero
auch im folgenden LehnBrief Kayſers Ludovici Barati de Anno 1327. keiner
Comitiæ mehr ſondern nur in genere, feudorum, quæ Gottftidus ratione Co-
mitatus Palatini habuit, Meldung geſchicht. Via. Adqj. lit. J.

Man will an ſeinem Ort beruhen laſſen ob nicht Graf Ludwig zu Wit
genſtein ChurPfaltziſcher Groß Hofmeiſter die Veranlaſſung zu ſolcher haupt
ſachlichen Veranderung der Lehn-Brieffe oder allzu breiten Verſtande der
vorigen gethan habe. Auch iſt bey groſſen Furſten und Herren die Begier
de ihre Bothmaßigkelt zu vermehren nichts ſeltzames. Man giebt anie—
tzo nur zu erwegen daß die Difkerentz der Teutſchen und Lateiniſchen Svrat
che und da in ſelbiger Zeit ſich wenig in Antiquitatibus hiſtorieis erfahrne Leu
te gefunden die Gelegenbeit zum Jrrthum gegeben dergleichen ſonſt mehr
in dergleichen Materie angemercket werden. Alſo hat inan die Worter Co—
mes, und Grafe vor dieſem vor einerley Bedeutung gehalten da ſie doch ſehr
uifferiren. Vid. Langii Spelmanni Gloſſaria, voce Gravio; rideant eru-
diti, ſpricht dieſer ne male decernant de Comite Gravione; nam licet con-
fundantur ſæpiſſime, revera tamen diverſi ſunt. Proprie enim Comes eſt, qui
gladio Comitatus cingitur; Gravio is, qui eiusmodi Comiti eſt à vice, &à ju-
ribus Comitatus exigendis. Dieſer Unterſchied wird durch einige Diplomata

Clodorvxzi de annis 692. und 693. beym Mabillon de Re Diplomatita lib. ö. cap.
18. und 15. beſtarcket; woraus zu ſehen daß Grave weniger bedeutet

hat
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ſeinen Ort aeſtellet in die Chur-Pfaltziſche Lehn Brieffe geſetzt
das Chur Furſtl. Dominium directum uber, die gantze Graf—
ſchafft mit vielen mehrern Expreſfionen darinne aſſeriret in fol
genden ſoffort gefuhret und mit neuenZuſatzen vermehret; )die

c)

privi-
hat als Comer. Solchem nach wurde auch Comitia zur ſelbigen Zeit bedeu
tet haben die Gerechtigkeit ſo einem Comiti zugehoret welcher mehr nach
geordnete Graviones unter ſich gehabt; wie das Wort Graſe noch heut zu
tage an vielen Orten nur ein Officium anzeiget. Aber das Wort Grafſchafft
iſt viel neuer und bedeutet in letzten Zeiten univerlitatem territorii welches
vielmehr in ſich halt als Comitia; wiewohl unterweilen auch durch das
Wort Comitia dergleichen mag ſeyn verſtanden worden e. g. in der Spon
heimiſchen Landes. Theilung Anno 1264. In Gloſſario du Freſne, voee, Comi-
tia, wird zum Beweiß daß Comitia und Comitatus in heutigem Verſtande
allenthalben einerley ſey kein ander Exempel als das unſrige ex Frehero,
einem Pfaltziſchen Scriptore, allegiret deſſen Ungrund aber ietzo gezeigt worz
den. Aus dieſer Confuſkon der Sprache und Worter kan die Veranderung
der Lehn Brieffe entſtanden ſeyn; doch heiſt es in den alteſten teutſchen
Lehn, Brieffen nicht: die Grafſchafft Sahn; ſondern: die Grafſchafft von
„oder zu Sayn welche Expreſſion noch eine ſchickliche Erklarung auf die

alte Pfaltz-Burg im Chur-Trieriſchen Amte Sayn leidet und mochten
die Worte immerhin verandert werden wie ſie wolten wenn nur die Be—
deutung bliebe; wofern aber durch die Pfaltziſche Comitiam nunmehro die
gantze unmittelbahre Grafſchafft Sayn oder gantze Diſtrictus Territorii, mit
Einſchlieſſung aller von Anno 1273. und nachhero acquirirter keines Weges
aus dem Pfaltziſchen Dominio derivirten Manm und Lehnſchafften Schloſ
ſer Landen Leuten Renthen und aller Zugebor will verſtanden werden
ſo iſt die interpretatio allzumilde und ſo wohl denen andern Chur-Trier—
ChurCollnFurſtl. Julichund Bergiſch und Heſſen Darmſtadtiſchen Lehn
Herren als auch denen Beſitzern ſelbſt nicht nur ratione der Lehn ſondern
auch ratione allodialium, die ſie ſich zu Lehn nicht machen laſſen konnen
hochſt præjudicirlich und unertraglich.
Dieſe LehnReverſe ſind zu leſen in dem ſo titrulirten kurtzen Bericht daß die
aantze Grafſchafft Sayn ſamt ihren Mannnud Lehnſchafften tot. tit. Chur
Pfaltziſch Mann Lehn ſey re. 2c. paß. 18. ſeqq. Die nach und nach ge
thane Zuſatze laſſen ſich in gegen einander Haltung der Lehn-Brieffe und
LehnReverſe, de Annis 1273, 1398. 1450, 1594. ſeqq. leicht erkennen. Vid.
Adj. lit. G. L. M. S. Cc. Anno 1273, hieß es nur: Comitia Saynenſis cum o-
mnibus ejuidem pettinentiis, ſimpliciter, vhne Meldung einiger Erben oder
Oualitat des Lebus; Anno 13y3.theiſt es die gantze Grafſchafft von Sayn,
inli ihren Schloſſern Landen und Rechten zum MannLehn uund wird NB.

in



Privilegia aber worauff der erſte Lehn- Brieff de Anno 1273.
ſich beziehet und worinne die Pertinentien, oder Rechte der
Comitiæ Saynenſis, auſſer Zweiffel werden beſchrieben ſeyn
noch nie produciret worden. Doch weil dadurch weder denen
Lehn Herren Chur-Trier Chur-Cölln Hertzogen zu Ju
lich und Berg Land-Graffen zu Heſſen eimig præjudiz hat
mogen zugezogen (a) noch auch die eigentliche wahre Bewand
niß verandert werden geſtallten obberuhrte Herrſchafften
cum pertinentiis, ohngehindert des prætendirten Chur-Pfal
ziſchen Dominü Directi uber die gantze Graffſchafft von nur.
gemeldten Chur«und Furſtl. Hofen in ſpecie von Jhro
Chur- Furſtl. Durchl. zu Pfaltz ſelbſt als Hertzogen zu Ju
lich und Bergen jedes mahl empfangen worden; ſo mogen

die

in dem Lehens-Protocollo dicti anni nur dreyer Schloſſer ohne deren Benen
nung! gedacht. Anno 1450. ſeqa. heiſt es die gantze Grafſchafft zu Sayn
mit Mannſchafften Lehnſchafften Schloſſern Leuten und Zugehorungen
zum Mann-Lehn; Anno 1594. ſeqq. 1hog, wird das Chur-Pfaltziſche præ-
tendirte Dominium directum uäber die gantze Grafſchafft Ludovico dem alte
ren ChurPfaltziſchen Groß. HoffMeiſter und ſeinen Mannsehns; Er
ben zu rechten MannLehn verliehen. Wann nun die Lehne Rechte vermd
gen daß die erſte layeſtitur das Fundament der folgenden und dieſe nach
jener zu achten ſeyen; Vid. Lynck. deciſ. de. J6. Struv. jur. feud. cap. J.
aph. it. num. 3. aus dem erſten LehnBrieff aber daß die Comitia daynenlis ei
nen ſolchen Begriff habe weder zu erſehen noch zu vermuthen oder zu be
glaubigen; auch die kriviletzia, worauf ſich ietzt gemeldter erſter Lehn, Brieff
beziehet noch nicht prodnciret worden; ſo ergiebt ſich von ſelbſt mit was
vor Beſtande die Herrn Grafen zu Wittgenſtein dieſe Chur-Pfaltziſche Be
lehnung zu ihren Haupt z Fundament nehmen und ſolches ſo wohl denen

ErvbTochtern ratione der poſſedirenden Lande als denen Lehn-Herrn wele
che ſich das Domininm directum dergeſtalt nicht entzlehen laſſen werden
nachtheilig ſeyn moge; wie dann obgedachter Chur-Pfaltziſchet Bericht
durch den dargegen herausgegebenen wahrhafften GegenBericht tot. tit.

Hmmit gnugſamen Grunden abgelehnet worden.Es haben ſich dieſelben dem Chur-Pfaltziſchen Geſuch als es Anno
1602. zur Thatlichkeit kommen und eine vermeynte Sequeltration vorgenom

men werden wollen; Vide Gegten-Bericht Capinn. tapffer widerſetzt auch
Anno 1618. den 18. Mart. ein obſieglich Urtheil beym Kayſ. CamnierGe
richt gegen Chur-Pfaltz erhalten. Via. Adq. lit. Gt.
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die jenige welche die Comitiam Saynenſem, als Chur-Pfal-

tziſch Lehn ſich zueignen die pertinentien darzu ausfundigma
chen; genugiſt hierdurch gezeigt zu haben iſt auch in dem
gedruckten wahrhafften Gegen-Bericht mit ſtattlichen

unwiderſprechlichen Grunden ausgefuhrt daß die gantze
Graffſchafft Sayn mit allen Mannſchafften Lehnſchafften
Landen Leuten/ Renthen und Zugehorungen Chur-Pfal
ziſch Lehn nicht ſeh (b) geftalten Ehur  Furft Frucdrich zu
Pfaltz ſich aegen Graf Ludewigen zu Wittgenſtein als dieſer
die pertinentias Comitiæ Saynenſis zu wiſſen verlangt unterm
17. Febr. 16o3. und abermabl den 6. Jan. 1604. folgend er geſtalt
erklart: Man wiſſe Jhm die Sayniſchen Lehn ſo
von Chur-Pfaltz giengen nicht zu ſpeciciren ſon
dern möge wohlleiden daß er bey Chur-Trier Colln
und Julich umb Belehnung anſuche und was ihm
daſelbſt bewilliget und geliehen worden wurcklich emp

E fangen;G) Man konte dieſes per inductionem aller obſpecificirten Pertinentz Stucke
beweiſen wenn man ſich nicht der Kurtze beflieſſe und nicht glaubete daß

ein unpartheyiſcher Leſer dieſe. Beſchaffenheit aus Gegeneinanderhaltung
der Zeiten von ſelbſt finden und wie wenig vor die Comitiam ?aynenſem
übriag bleibe erkennen werde. Bevorab hat man auch præſumtionem pro
allodio vor ſich und iſt ein Lebnu Herr die LehnGtucke welche er als Lehn
rindiciret nothwendig zu ſpecißeiren und qualitatem feudalem ſpeeifiee zu dewei
ſeen ſchuldig. Barboſ. in berbic Jur. Appell voce pertinentie num 9 io Lyncker

dieciſ. zt. Dieſes kan man anzumercken nicht unterlaſſen wie unbegrundetJ

man ſich in dem Eingangst gemelten Ceſſion- Brief de Anno 1704. lit. Qq.
auch das Amt Freusburg attribuiret da doch ſolches in denen ChurPfal
ziſchen Lebn Brienen expreſſe ausgeſchloſſen die Herren Graffen zu Witt
genſtein aber ſich keiner Trieriſchen Belehnuna zu ruhmen wiſſen. Jnglei—
chen daß ſie ſich in Antimanifeſto, auf die HeſſenDarmſtadtiſche Beleh
nung wegen Friedewald beruffen welche ibnen doch nur in quantum de jure,
oder wie es darinnen lautet zu ihren Rechten beſchehen und da ſie lelbſt
bekennen daß ihr briricipium des ChurPfaltziſchen Domini girecti uber die
Graſſchafft Sayn deren altes bertinentz-Gtuck Schloß Stadt und Amt

Friedewald iſt unricht g ſeh.
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fangen; vid. Adj. lie. X. Auch hat ſich gedachter Graff Lu—
dewig reverſiren muſſen ſich deſſen was Chur-Pfaltziſch
Lehn ſey zu erkundigen deſſen allen es nicht bedurfft wenn
man die gantze Graffſchafft Sayn in complexu vor Chur—
Pfaltziſch Lehn wie nachhero geſchehen gehalten hatte. Ob
auch wohl letzthin Chur Furſt Carl Ludewig zu Pfaltz
vermöge Iuſtrumenti pacis Osnabrugenſis, in ſolch Dominium,
directum reſtituiret zu werden verlanget (zu welchem Ende
der ſo genannte Kurtze Bericht Anno 166t. heraus gege
ben worden ſo haben doch Kayſerl. Maj. daß das petitum
nicht gegrundet wohl erkannt und unterm z. Mart. und
17. Aug. 16Gi. darauf abſchlagige Reſolution ertheilet wie ſol—
che in der Beylage lit. Nn. zu leſen. Wobey es ſeit dem ohne
Aenderung geblieben und billig ferner verbleiben wird.

Art. IV.
Um dieſe vorher Art, II. erzehlte Lande und pertinenti-

en der Graffſchafft Sayn welche wie aus der Deſignation
zu erſehen theils auffgetragene Lehen groſſen theils auch al-
lodia ſind iſt zwiſchen denen Sayniſchen ErbTochtern
aus der JohannisLinie und denen Herren Grafen zu
Wittgenſtein aus der Engelbertiſchen Linie der
„Streit (in dem dieſe als deſcendentes à communi ſti-
„pite, Gothofredo, und alſo jure agnationis, pactoque pro-
„videntia primi acquirentis, die gantze Graffſchafft wie der
„ſelben Diltrict heutiges Tages iſt als ein Chur-Pfaltzi
„ſches MannLehn prætendiren; die Sayniſchen ErbToch-
„ter hingegen aus der Johannis Liuie ſich die Erbfolge ob

gedach
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„gedachter Lande Rechte und Renthen mit Ausſchlieſſung
„derer Herren Graffen als EngelbertiDeſcendenten zuſchret
2 ben.

Es beruhet aber die Befugnis derer ErbTochter und
dero Furſtl. Graffl. Deſcendenten undvornemlich auf zween

Haupt-Grunden.
Der Erſte iſt: Daß/ nach Qualitat dieſer Lande und

dürch viele pacta familiæ, auch alteſteLehnBrieffe beſtatigte ob
ſerrane, die Tochter nachibgang des Mannlichen Stam̃s ihrer
Linie der Succesſion fahig ſind (c) auch ſo gar das Chur—

E 2 pfalNotæ ad Artic. IV.
(e) Daß die Tochter ſuecellionis capaces ſeyn wird nicht vieles Beweiſes be

durffen und werden es die Herren Grafen zu Wittgenſtein ſelbſt gerne zu
geben. Vide Antimanifeſtum pag. 4. ſeqq. pag. 26. Dieſes wollen ſie nur
beſtreiten daß ſo lange ein Maſculus, auch von abgeſonderter Linie, vor
banden ſeye die Tochter zur ducceſſion nicht gelangen konten; welches aber

juxtalegem feudalem Germanorum, tempore diviſionis ſeparationis juratæ Engel-
berti Ao. 1294. uſitatam, de qua infra not )eine uberflußige Frage iſt  und hetten
die Herren Gralen zu Wittgenſtein vor erſt acquintionem navam dar zuthun
cum ad jura amiſſa regreſſua non detur. Doch iſt auch ex Jure Longobardico,
prælatio ſiſſarum juxta qualitatem keudorum quæſtionis zu behauvten per textus

Juris keudalis Longohardici, und der beruhmteſten LehnRechtsGelehrten
Zeugnifß bekrafftiget. Vigd, text. cap. unic. de duobue fnutribm 2. F. 18. cap.
unis. de nai. ſucceſſ. Peud.a. f. jo: Hartman. Piſtor. 3. Quæft. 23. in terininis The-

ſaurus a. Quæft. ui. Vita. num. ga. Marpurgenſes. vol. ę. Conſil. El.num: 97. Und
in dem Aedius terminus des gegentheiligen Argumenti ſich darauf grundet
daß die Tochter suceeſſionis nicht eapaces waren hingegen aber die Lehns
Fahigkeit: hier erwieſen wird (rldo etlam den Wittgenſteiniſchen Bericht
contra Trier paz. 8.) ſo flieſſet ex principiis Juris Longobardiei, der Schluß
gantz ungezwungen baß die Tochter auch Maſculis remotioribus gbgeſonder

ter Linie in der duoceſſion vorzuziehen ſehen. Man hat dieſes an ſtatt eines
Beweiſes ad hominem, wit man zu reden pfleget melben wollen; dann
es wird exJurekeudaliGermaniæ behauptet vid. infra nor. )daß Engelberto, nacqh
beſchehener Abtheilung wenn ſchon deſſen eydliche Renunciation nicht ware
darzu gefonimen gar kein Recht an ſeines Bruders Theil ubrig geblieben

und
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pfaltziſche Lehn oder die Comitiam Saynenſem (geſetzt daß
deren pertinentien ausfundig gemacht wurden) ausgeſchloſ

ſen. (d)
Der

f

und es alſo des Beweiſes einer Lehns-Fahigkeit gegen die Herren Graffen
zu Wutgenſtem welche erſt einig habendes Recht dociren muſſen nicht
bedurfe. Denn das argumentum à pacto, &c providentia primi acquirentis,
und jure agnationis, hat poſt diviſionem Engelberti, nach damahligen Rech

ten nicht ſtatt das Lehn mag vor Qusaktat gehabt haben was es wolle
alſo daß denen Herren Grafen kan opponiret werden à vobis ædes habemus
liberas, cum ad jura amiſſa regreſſus non detur.

(d) Es mag dieſes kLehn damahls begriffen haben was es wolle ſo iſt es
im erſten LehnzBriefe ſimpliciter eoncedirt dergleichen keudum Roſenthal
informe nennet cap. 2. conel. ſfin. und davor halt daß es pro hæ-
reditario zu halten welche Meynung auch Vultejus cap. 8. de feudis, nnm. 32.

und Gail 2. obſ. 154. num. 7. und viele andere Rechts. Gelehrte mehr be—
haupten. Wiewohl nun zwar die Beinennung eines Feudi hæreditarii bty
denen Feudiſten in vielerley Verſtande genommen und nicht allemahl auf
qualitatem ſueceſſionis fœmineæ conclũdntet wird; Vid. Struv. jur. ftud. cap. J.
aph. 13. num. g. ſo giebt doch ſtruv. an beſagtem Ort und Lyncker. deciſ. 464.
die Anmerckung daß wenn ſonilen eonſretudso provineiæ und andere Um
ſtande darzu kommen auf qualitatem ſuccelfionis fœminen gar wohlſgeſchloſ
ſen werden konne. Nun aber deſtarcket in unſerm Caſu dieſen Schluß

1. Conſvetndo Provinciæ Rhenenſis, darvon Zeugniß giebt Koſenthal.
cap. 12. concl. 14. num. 2. Geddæus l. 4. conſil. Marputg. 37. num. 99J.

2. Die Quantat der im Chur Pfaltziſchem LehnBrieff gemeldten Aff
ter Lehn der Grafſchafft Solms und Virneburg welche die Grafen zu Sayn
als eigen und Erbe wieder verliehen ſo nicht batte geſchehen konnen wenn
Gie die Grafen zu Sayn dieſe Lehn aelbſt als MannLehn empfan
gen hetten. Vid. Mynſing. 1. obf. Ga. adde præjudieium Auguft. Conſil. Impe-
tial. Aulici, de Anno 1638. den 22. Febr. in Sachen Frey-Herrn von Reck

contta Graf Ernilen zu der Marck die Graſichafft Virneberg betreffend.
z. Das Wort MannLehn /ſo in die altere ChurPfaltziſche invelti.

turen eingefloſſen bedeutet nicht eben keudum Maſeulinum, jondern jeigt
nur den Unterſchied vom Allodial. Gut an 'alſo daß Lehn. Derr und Mann

elata find und vielen Lehn-Brieffen ſo dem weiblichen Geſchlecht erthei
Slet die ehrahs Mannkehn und das Lehn vermannen auch vorkommt.

Vid. Eyben. Elect. ftud. cap. 9. J. 4. Tota relatio Merckelbachii in collectio-
ne Klokiana relat. 2a6. Coecej de feud. Fuldenſ. cap. 2. S: j. adde Gegen  Be

richt daß die Grafſchafft Sayn uicht Chur-Pfalgiſch Lehn ſey patz. 12.
ſegqq. allwo viel Exempla zu leſen. 4. Ge

22
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Der andere: Daß die Herren Graffen zu Wittgen—zi

ſffein zu dieſen Landen vermoge ihres Stamm Vaters En—
gelberti Abſonderung und eydlichen renunciation de anno 1294.

zu ſolchem Lande weder ex jare communis ſtipitis, noch agna-
tionis, und pacti, providentia primi acquirentis, und alſo gar.
nicht berechtiget ſind.

weydt. Fundanienta werden ratione der allodial· Stu
cke tehles Beweiſes bedurffen, indem man dißfals nicht in
den alteſten Zeiten darinnen alich von allodiis die Tochter auf
gewiſſe maaße ausgeſchloſſen worden ſondern in der vor et
lich hundert Jahren recipirten Regula ſuccesſionis filiarum in,
allodiis, verſirt und die Exception vom Gegentheil muß dar
gethan werden ſo aber biß dato mit Beſtande nicht geſchehen.
Ratione der Lehn-Stucke aber wird die Lehns-Fabigkeit de
rer Tochter mit Ausſchlieſſung der Herren Graffen zu Witt

genſtein

J

4. Geſetzt daß denen letzten Chur-Pfaltziſchen Principiis nach unter
dbem Wort Comitia, totum Territorium provincia Saynenſis begriffen und
unoch vor Anno 1273. deuen alten Grafen zu Sayn von denen Pfaltzgra
fen ware verliehen worden ſo wurde doch qualitas Succeſfionis Fœmineæ aus
denen gefolgten Actibus, Henrici Magni translationis in uxorem neptes ex

lorore, wie auch des pacti diviſorü inter Fratres Sponheimienſes, worinne
ſucceſſio liberorum utriusque ſexus expreſſe paciſciret auch bey der Sponhei
miſchen Liaie alſo wurcklich gehalten worden non obſtante, des in forgens
den Inveſtituren contra tenorem priorum, geſetzten Worts Mann-PLehn
ſtatt finden und alſo denen HerrenGrafen zu Witgenſtein wider die Erb Tochter
kein Vortbeil zu wachſen ſondern Chur-Pfaltz die Belehnung denen Toch
tern und Erben wiederfahren zu laſſen von Rechts«wegen ſchuldig ſeyn.
Tolnerus ſchreibt in oben angezogenen Ort Cap. 3. pag. 97: ſeiner Vermut
thung nach babe Pfaltz graſ Ludovicus Graf Gottfrieden mit dem alten Chur
Pfaltziſchen Lehn die erafſchafft Gayn invehiret weil von der alten Sav-
nilchen Familie niemand ubrig geween; atqui Graf Gottfried hatte ſein
Rechtnotorie ã fœmina, Henrici Nagni Schweſter her zu fuhren; ertzo war

das Lehn von der Quauitat daß auch die Tochter ſuecellionis capaees gewer
ſen und alſo ihnen zu Nachtheil bernach das Wort ManuLehn wann
es keuduin Maſculinum heiſſen ſoll gebrauchet worden.
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genſtein Engelbertiſcher ſeparirter Linie folgendrr maſſen
bewieſen:g.i. Jſt hier wieder nicht die Frage von denen aller

alteſten Gewohnheiten der LehnSuccesſion, darinne man wohl
weiß daß die Lehen nicht exblich ſondern nach Willkuhr des
Lehn Herrn wiederrufflich geweſen hernach nur auf deß
Lehn· Manns LebensZejt folgends auch auf deſſen Mann
liche Deſcendemien erſtrecket worden; iondern es iſtdie Fra
ge von derjenigen Zeit da auch die Tocchter an gewiſſen Or
ten und in gewinen Lehen der Lehen fahig errennet und
ihnen die Succesſion zugeſtanden worden davon die kxempla
verſchiedener Furſtenthumer Graff-und Herrſchafften in
Teutſchland beym Ittero de feudis Imp. cap. 14. ſ. t. ib. und an
derwerts zur Gnuge zuleſen ſind.

ß. 2 Jſt die Gewobnheit verſchiedener Furſtenthü
mer Graff „und Herrſchafften ſo in der Gegend des Rhein-
ſtroms gelegen daß darinne auch die Tochter von alten Zei
ten ber zur Succesſion admittiret werden durch viele Exempla-
und Teſtimonia derer JCtorum bezeuget und beſtatiget. (e)

ß. Je

(e) la rekutztione Antimanifeſti pag. 402, ſeqa. werden aus Textoris Chronico
Nu—sſſoxjed Jolgende Euempla angezogen aus dem Hauß Noſſau Sagrbrucken
in welchein weyland Herrn Grafen Philipſen Tochter Frau Anna Amalia,

Aſo Anno 1534. an Graf Georgen von NaſſauDillenburg verhenräthet wor
den) yiventibus adhiue Maſculis alterius lineæ, an vier Herrſchaffien als Po

res Difertingen Zollvern und Johannsberg und andere Mobilien, ſo gut
als zod, tauſend Sulden ererbet und ins Hauß Dillenburg aebracht hat von
welcheür ſolche Heriſchafften bernach vertkaufft undvom Hauõ alieniret worden.

MWiederum aus dem Hauß Naſſau Saarbrucken in welchem Graf
tohbannis ſeine Tochter Frauuteln Anna, (ſo an Graf Johannem von Naſſau
Weilburg verheyrathet worden) die gantze Grafſchafft Saarbrucken erer
bet. Vide Imhoff. Notit. Proc. Imp. ib. V. Cav. VI. 6. 7.Aus dem Hauß Moern in welchem Fraulein Catharina, ſo an Graf
erohann Ludwigen von Naſſau Saarbrucken verheyrathet worden die Graf
ſchafſt Gaar werden  ſann der Herrſchafft rahr und Muhlberg ererbet.

NAus
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g. J. Desgleichen wird ſolches von denen Lehen wel

che von Geiſtl. Chur und Furſten releviren als eine Kegul
behauptet in ſpeeie von den ChurCollniſchen und Chur—
Trieriſchen Lehnen bewahren ſolches die unten angezeigte
Auctores. (f)

F. 4. Auch wird dieſe Lehns Folge des Weiblichen
Geſchlechts in den auffgetragenen Lehnen dergleichen dit Say
niſche alleſammt ſind excepta fortè ſola Comitia Saynenſi (wie

wohl
Aus dem Hauß Dietz in welchem Fraulein Jutha Graf Gerhards

Tochter (ſo an Graf Adolphen zu NaſſauDillenburg verheyrathet wor
den) die halbe Grafſchafft Dietz ererbet.

Aus dem Hauſe Breda in welchem Frau Johanna, Graf Jokannis
Tochter (ſo an Graf Engelbert zu Naſſau; Dillenburg verheyrathet worden)
die Herrſchafft Breda ererbet.

Aus dem Hauſe Heynsberg in welchem Frau Maria, Graf Johannis
Tochter (ſo an Graf Johann von Naſſau- Dillenburg verheyrathet wor
den Herrenthal Gangle Rucht Mullen Rut,und Steinfurt ſamt der
Graſſchafft Heynsberg ererbet.

Aus dem Hauſe Catzenellenbogen in welchem Fraulein Anna, Gral
Philipſen des Aeltern Tochter (w an Graf vohannen zu Naſſau Dillenburg

verheyrathet worden) eben die gantze Grafſchafft Catzenellenbogen-/ererbet.
Aus dem Hautz Vianen in welchem Fraulein Abelheit ſo an Graf

Otten von Raſſau-Dillenburg verheyrathet worden) die Grafſchafft Via
nen Herrſchafft zu Kanet Veir, und ein Theil der Herrſchafft Grunberglererbet.

Aus dem Hauß Sponheim worvon oben Artiq. W. 8. j. ausfuhrlich
Meldung geſchehen und zu unſerm Caſu hauptſachlich dienet. Adade Tekü-

mdonia JCtorum de Provintia Rhenenſi, Roſenthal. Cap. 2. concl. 14. num.
2. Marputgenſes Vol. 4. conſil. 37. num. 993. Rhenum de ffeudis Clivenſi
non conceſfis, ſect. 1. num. 45. 67. Sprenger. in Fontibus Jur. publ. ſect. J.
nom. 4. 67.

E) Vide Sehrader. Conſil. Fend. 12. num. 164. Roſenthal, de feudis Cap.7. eoncl.
zu. und der bey denen JCtis bekante Thummermuth, in Tractatu: Krumſtab
ſchleuſt niemand aus. Btruvius J. N. Cap. 3. aph. 4. num. z. ubi Lyncker in
Analectin. Und ob wohl um das Jahr 1636. Chur, Collniſcher Geiten das
Geaentheil behauptet werden wollen vermdge Kapſerl. erhaltene Privilegien

lo haben doch ſolche in ſuptemis Impenli Judiciis vleie Abfalle gehabt auch
 ſſi ChurChllniſcher Seiten ſelbſt darven abgegangen worden worzu nur
die Trantuctionem Lit. 14. hier zu allegiren genug iſt.
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wohl Graff Ludwig in ſeinem Revers de Anno 1584. ſolche auch
ein auffgetragenes Lehn nennet) von vielen behauptet und iſt
zwar nicht unbekannt daß einige Rechts Lehrer andere Mey—
nung dißfals fuhren es ſolten ſich aber wohl gegen dleſelbige
wenn man mit Auctoritatibus und numero Doctorum ſtch allei-
ne behelffen wolte, weit mehrere finden/, die ihnen entgegen ſind
(g)und kommen in unſerm caſu viel andere wichtige argumenta-
darzu die der Sachen den Ausſchlag geben; Wie dann

h. 5. Die Obſervanz dieſer Sayniſchen Lande in ſpe-
cie/ daß die Tochter darinnt der Succesſion nicht allein fahlg
ſeyn ſondern auch remotiores maſculos alterius lineæ ſeparatæ
excludiren aus folgender Hiſtoriſchen Erzehlung bewieſen
wird welche von gegentheiliger Seiten nicht mag widerſpro—
chen werden wie ſie dann in der Wahrheit ſo beſchaffen und
mit ſtattlichen Documentis beſtarcket wird.

g. 6. Jſt oben ſchon angezeigt und allhie zu wieder-
holen daß Graff Henrich der Groſſe ſeiner Gemahlin
Mechtild die gantzeGraffſchafft Sayn (welche aewiß etwas an
ders als die Comitia Sayneilis geweſen ſeyn muß) zur Leibzucht
und nach ihrem Tode ſeiner Schweſter Sohnen durch letzten

WVilllen vermacht adh. lit C. welchen jetztgedachte Wittbe die
in Transſumto Translationis lit. D. genannte Stucke nicht aus
Schuldigkeit ſondern aus gutem Willen bey ibren Lebzeiten
uberlaſſen und alſo die Sayniſche Lande zu erft per forminam

an
Die jenige welche der Regul ſo ſtrenge inhæriren daß auch in feudis obla-

tis, die Tochter nicht vuecelſions. fahig ſehen mochte man wohl fragen wo
her es komme daß feudum ſimpliciter conceſſum dennoch auf hæredez ttans-
feriret wurde ratio eſt, ſpricht man quod unusquisque ſuæ poſteritati pro.
ſpicere videatur. Wer wolte aber dafur halten daß einer der ſein Eigen
thum einem andern zu Lehn auſtragt ſeine Tochter ſo gehaſſet und von
der Succeſſion ausgeichloſſen haben wolte? Jedoch grundet man ſich hier
nicht alleine auf die oblation, ſondern auch auf viel mehr wichtiae Umſtän
de welche der Quektion, auch circa feuda oblata, den Ausſchlag geben muſſen.
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,O“an ſetzige Grafen zu Sayn als aus dem Hauſe Sponheim ab-

ſtammende gelanget welches alles nichthatte geſchehen kon
nen wenn Graff Heinrich nicht dieſe Lande ſub qualitate hæ-
reditaria beſeſſen und fœminæ nicht ſuccesſionis capaces, und
andern damahls noch im Leben geweſenen agnatis (vid. ſupra Art.
J. lit.b.) welche die translation ohngthindert geſchehen laſſen

nicht zu præferiren geweſen.
8. 7.. Jſt unwiderſprechlich! daß die Grafen zu Spon

heim Heinrich und Gottfried bey jhrer Bruderuchen Erb-
theiluna adi. lit. E. un ſa

Denen ruunver vecutiich verſprochen; dieWorte lauten aifo: Gotfridus Comes Saynenſis &c. volu-
mus etiam, quod tam pueri noſtri, quam Henrici legitimi, (h)
ſi quos ipſum habere contigetit, utriusque ſexus, ſine aliqua
ad invicerm moleſtatione oandeant diau

5  α dio uuIus. Welchesauch alſo erfolget mithin die Obſervanz der Tochter Suc—
cesſion und prælation hauptſachlich beſtatiget w d

or en als dieGraffſchafft Sponheim ohne Widerſpruch der Sayniſchen a-
znaten an die cin ntν r

ir?: Luyn. tntnung ver auch noch lebendenSponheimiſchen naſculorum hernach folgend gantz Anno
tzoyj. undiratz. an die Pfaltziſche und Baadiſche Hauſer ver—

ſchenckt und per Teſtamentum vermacht worden. Vid. Toll-
neri Hiſt. Palat. cap. 2. pag. y9. Elect. jur. publ. Casſandri, patt. 3.

¡ν$ç„
pag. 378. ſeqq. allwo Graſin Wliſnſetk e CA.

 v αααα Atjoigtt vactum zwiſchen Baa—den und Veldentz/ zu leſen. Ergò: io muß jure tunc uſitato,
vigore dicti pacti fratrum Sponheimienſium, de anno 1264, wenn

F anJr(h) Pueri dicuntur, prö liberit, quemadmodum filiorum nomine omnes liberi, eti-
am filiæ, continentur L. 24. ſt. de veib. Ggnif. L. 16. Æ. de teſtam. tut.
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anders æqualis conditio inter paciſcentes ſeyn ſollen auch bey
der Sayniſchen Erbſchafft eben dieſe Bewandniß gleiche æ—
qualitat und gleiches Recht ſtatt finden und wird ſo wohl
dieSuccesſions-Fahigkeit als auchprælation der Tochter vor denen
Maſculis andererLinie durch dieſespactum fraternum, und gefolg—
te obſervanz, augenſcheinlich erwieſen welches auch um ſo viel
mehr ſtatt finden muß weil

ſ. 8. vom Gegentheil nicht abgelaugnet wird daß nur
erwehnten Graf Gottfrieds zu Sayn beyde Sohne Johan

nes und Engelbert Anno 1294 bey ihrer anderweitigen
bruderlichen Abtheilung zugleich eine Erb-ſonderung ber—
derſeits Linien dergeſftalt gemacht daß Engelbertus, wohl—
wiſſende was es mit der Lucceslion vor Beſchaffenheit und
daß die Erb-Folge der Tochter darinne ſtatt hatte/ vor ſich und
ſeine Erben ſeinem Bruder Johanni, und allen deſſen NB.
Erben (nicht nur mannlicher boſteritat) in Gegenwart vie—
ler Furften Graffen und Herren mit Kayſerl. Majſeſtat
Confirmation, etinen ſolennen, vollkommenen und eydli—
chen Verzicht ohne den geringſten auch nicht einmahl
eventualen Vorbehalt gethan/ von aller Vaterlichen
Erbſchafft oder ganzen Granſchafft Sayn (neta, bier
wird die Erblichkeit der Graffſchant abermahl beſtattiget)
uber den empfangenen Antheil/ in Ewigkeit nichts
zu prætendiren anſeinem Bruder oder deſſen Erben in
Ewigkeit keinen Anſpruch oder Forderung wie es
auch durch Menſchen Witz und Erfindung erdacht
werden könne zu machen mit Verziehung aller und
jeder Rechte und Gewohnheit ſo ihme oder ſeinen

Er
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—6Erben,/ disfalls zu ſtatten kommen mochten und die—

ſes krafft wurcklich abgeſchwornen Eydes und un
ter willkührlicher pcen des Meyneides wenn darge
gen gehandelt wurde daß ſo dann er und ſeine Er—
ben aller vaterlichen Graff-und Erbſchafft empfan
genen Lehen und Guter alſo fort ipſo facko verluſtig
ſeyn und ſolche ſeinem Bruder Johanni und ſeinen

ον fu 1  4.
deν ürni nicht leichllich inandern Familien des H. dndmiſchen Reichs wird anzutreffen

ſeyn. Der gantze Contextus der Bruderlichen Erb-ſonderung
ſamt dieſem eydlichen Verzichts Brieff iſt zu leſen in der Bey
lage lit. F.

F. 9. Aus welcher Erbſonderung und Verzicht zu
Beſtattigung des Zweyten Haupt-Grundes dieſes fol
get daß wenn ſonſften Treuund Glauben und Eydes-Schwur
etwas gelten ſollen gedachte Engelberts Deſcendenten jetzige
Herren Grafen zu Wittgenſtein zur Succeslion in denen ſeinem
Sruder zugetheilten und renunciirten Sayniſchen Landen kei—
nen Anſpruch in Ewigkeit nicht machen konnen und da ſolches
aleichwohl mit ſolcher Hefftigkeit auch vor dieſen gebrauchter
Gewalt dennoch geſchehen ſo iſt denen Deſcendenten aus
der Johannis Linie ihr Recht aus vorgedachtem eydlichen Ver
zicht zu ſuchen, billig vorbehalten.

g. 10. Geſtalten durch dieſe Erbſonderung und Verzicht
Graff Engelbert die Agnation und LehnsFolge nach
damahligen Teutſchen LehnRechten völlig verlohren
(i) und durch die vorgegebene pacta de non alienando, de annis

F2 gzt.Eswirb niemand ladugnen konnen daß man von der Bruderlichen Theit

lungs
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1z5i. 1357. lit. R. welche nur von dem Naher-Recht an dem
Hauſt Sayn reden ſo auch einem jeden extraneo kan bewilli

get
lungsSeparation, und eydlichen Verzicht nach damahligen Rechten und
nicht nach denen heutigen ſo ferne ſolche ditferent ſind judieiren muſſe;
und geſetzt daß heut zu Tage in dergleichen Fall denen poſteris fratris ſepa-
rati reaunciantis einig Recht ubrig bliebe ſo ware doch ſehr wider dit Ver
nunfft wenn inan dieſes auf die alten Zeiten wo dergleichen Recht nicht
geweſen ziehen und ein ſolches langſt verlohrnes Recht ex novo jure herho—
len wolte. Nun iſt in Teutſchen LehneRechten welche man biß in das 15.
deculum gehabt und in gantz Teutſchland ublich geweſen klar verordnet
daß wenn Bruder ſich in geſamten Lehn-Gutern (denn von allodiis kan
gar kein dubium ſeyn) theilen der eine in des andern Lehn; Guter gar kein
Eventual. Recht behalte es ſey dann ihme die Anwartung daran geliehen.
Dann alſo ſtehet im Gachſiſchen Lehn-Recht Cap. 23. Man mag viel
Brudern ein Gut theilen ob ſie es mit geſamter Hand entphahen
und gleiche Gewehr daran haben wolien ſie ſich aber darnach ſchei
den mit dem Gute ſie mogen es woehl theilen unter ſich ohne des Herrn

Willen wir ſie wollen wenn ſie ſich aber theilen ſſo hat ihr keiner
kein Recht  mehr an des andern Theil ob der andere ſtirbt; Jhm
ſey dañ anderweit das Geding und die Anwartung daran geliehen. Die
ſes Gachſiſche Recht iſt nicht nur in dem ietzigen Sachſen;Lande, ſondern
auch wie ex Hiſtoria bekandt in dem halben Theil Teutſchlandes im Ger
brauch geweſen die andre Helffte und Ober Theil Teutſchlandes hat das
ſo genandte SchwabenRecht Jus Alemannicum, gebraucht worinne eben
dieſe Verordnung enthalten/ Cap. 65. 5. 1. Ein Herr mag vil Bru

dern ein Lehen liehen daß ſie es, mit geſtanter Hand entphohen und
gleiche Gewer daran hant und wellendeſie ſich ſcheiden mit. dem Gu
te und theilent es unter ſich das tunt ſie wohl ohne des Herrn Ur
lach wenne ſie aber das Gut unter ſich getheilent ſo hat ihr keiner
Nutzet an des andern Gut; Alſd iſt daß dieſes eine allgemeine Sa
zung in Teutſchland geweſen nicht zu zwe ffeln inmaſſen nach obgedachten

GSachſen und Schwaben-Recht biß in bas XV. Seculum, man in Teutſch—
land ſich gerichtet und darnach Recht geſprochen Vide Conring. de Orig. Jur.
Germ. cap. 31. C. Thomas. de Orig. fur. 5. wi. Schilter. in dedicatione pnau. jur.
Rom. in præf. fur. Feud Aleman. Es ruhret auch aus dieſem alten Rech
te her daß noch heutiges Tages in Gachſiſchen Lehn, Rechten niemand ex
collateralibus, als vermoge eriangter geſamter Hand vder Mitbelehnſchaff
ten in ErbeGutern ſuecediret; eabep daraus folget nicht daß die geſamte

Hand. nicht auch anderwarts als in Sachſen gebrauchlich ſey. Wann nun

Engel.
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get werden mit nichten recuperiret; Gefſtalten von der
Zeit an Er und ſeine Deſcendenten ſich nicht niehr Graffen zu
Sanyn ſondern Engelbert Ludwig Wilhelm von Sayn
(worzu hernach die acquiſition der Graffſchafft Wittgenftein
ebenfalls durch Heyrath gekommen) genennet; in keinem
Lehn. Brieff oder MitBelehnſchafft mehr begriffen worden;
ja ſie haben ihre Abftammung von Graff Gottfrieden gar ver

geſ—

 Enßelbertus von Sahn Anno 1294. im 13. Seeulo, da obgedachte alte Lehn
Rechte in volliger Ubung geweſen alles Recht an ſeines Bruders Johan
n s Lande durch die Abzpeilung verlohren worzu noch zum Uberfluß die enydli
che ſo gar verbindliche nenunciation gekommen auch weder Er noch ſeine
Deſcendenten keine Anwartung oder Mit-Belehnſchafft an denen in die Bru
derliche Theilung gekommene Lebn-Stucken (denn die nach der Zeit von der
Johannis- Linie acquirirte Stucke gehoren gar nicht hieher) erlanget: ſo
gibt der Wittgenſteiniſche Antimanifeſtator ſeine Unwiſſenheit in der Teut
ſchen Jurisprudenz an den Tag wenn er ſich auf das von Engelberto und ſei
nen Deſeendenten behaltene jus ex pacto, providentia primi acquirentis, und
agüationis, dergleichen doch hier nicht mehr geweſen beziehet. Agnatio eſt

juris civilis nomen, S. 3. Inſtit. de legitim. Agnat. tutel. und hat dieſes Wort
auf die succeflion ſeine Abſicht und wo keine Suecelſion ſtatt hat da iſt auch

keine Agnatio. Nun iſt hier Succeſfio, jure civitatis Germanicæ, per diviſo-
nem fraternam, aufgehoben geweſen; ergo: ſo hat Engelbertus, und ſeine De-
ſeendenten keines juris Agnationis ſich mehr zu gebrauchen; und hatten die
ietzige Herren Prætendenten erſt zu erweiſen wann und wodurch Engelbertus
dieſes Recht oder geſamte Hand wieder erlanget. Die ehdliche Kenuncĩa-
tüon iſt aber zu mehrer Beſtarckung Engelberti, und ſeiner Deſcendenten
ewigen Exeluſion, darzu kommen nicht als ob er ohne ſolche Renuntiation ein
Eventual-Recht behalten hatte (denn ſolches ware denen obangefuhrten

Rechten facta diviſione entgegen geweſen ſondern well er mit ſeinem Bru
der Johanne in Mißderſtandniß gelebt und zu neuen Handeln geneigt gewe
fen/ dahero nothig geweſen ihn nebſt denen ordentlichen Rechten auch medi.
aſite jure jurando zu verbinden dergleichen in pactiz und Vertragen jumahl
zu ſelbigerZeit nicht ungewohnlich geweſen /und keines weges folgt:renuneiavit,

ergo habuit jus renunciatione non aecedente. Was ietzund aeſagt wird aus
dem TCheilungs Receſſ klar bewieſen: cum quædam diſſenſio inter nos ex una,

dilectum fratrem noſtrum Engelbertum, ſuper paterna fubſtantia hæredi-
tiuria portione verterotur &cc. und zeigt, es der gantze Contextus der eydlichen

Renunciation.
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geſſen biß Ludovicus der Acltere von Sayn Graff zu Witt
genſtein auf fleißige Bitte von Graff Henrichen zu Sayn
darvon Nachricht erhalten wie aus dem Keceſs de anno 1588.
klarlich erſcheinet lit.. darauf er die Sayniſche Lande ſei
ner Familie wieder zu wenden wollen. Vndeſſen iſt aus die
ſer wahren Geſchicht erwieſen daß Graff Johannes reſpe-
ctu ſeines Bruders Engelberti pro primo acquirente derer ver
ziehenen Lande zuachten und die Herren Graffen zu Wittgen
ſtein ſich des juris communis ſtipitis, ad effectum ſuccesſionis in
denen der Johannis Linie zugetheilten und von ihrem Stam̃
Vater Engelberto eydlich und ewiglich verziehenen Sayni
ſchen Landen nicht gebrauchen konnen; ſondern es bleibt
das Succesſions-Recht und prælation derer Sayniſchen Erb
Tochter hierdurch auf unbeweglichem Grund beſtehen; wor
zu noch dieſes kommt daß von der Johannis-Linie auch
nach der bruderlichen Erb ſonderung und renunciation, verſchie
dene anſehnliche Herrſchafften und Guter wie aus vorherge—
hender ſpecification zuerſehen theils Lehn theils allodia, pri-
mo acquiriretworden worzu die Herren Graffen zu Wittgen
ſtein gantz keinen Schein Rechtens vor ſich beybringen koönnen.

g. in. Vorgedachter effect weiblichen Lucceſſlions Rechts
in denen Sayniſchen Landen und Vorzug vor denen Maſecu-
lis der ſeparirten Engelbertiſchen Linie hat ſich deutlich erwie—
ſen und iſt von gegentheiliger Seiten agnoſciret worden
bey Vermahlung Annæ Eliſabethæ, mit Graff
Wilhelmen Ludovici des Aeltern von Sayn Graffens zu
Wittgenftein mittlern Sohne. Hierbeh iſt zu mercken daß
nachdem wie oberwehnt Engelbertus und ſtint poſteritat
krafft bruderlicher ſeparation, und ſeiner ſolenner und eydlichen
Verzicht von allem Anſpruch auf der Johannis Linie Lande
auff ewiglich ausgeſchloſſen worden ſeine Deſcendenten auch

von
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Anno 1294. an biß zu Ludoviei des Aeltern Zeiten es etlicht
hundert Jahre uber dabey bewenden und ſich keine Succesſi-
on in Gedancken kommen laſſen dieſer Ludoricus dahin ge
trachtet Sayniſche Lande wieder mit ſeiner Familie zu ver—
knupffen; Zuwelchem Endeer vors erſte Graff Henrichen
eine Erb Einigung oder Pactum ſucceſſorium, angemuthet
welches aber zur Vollziehung nicht gekommen auſſer dem
auch mit ausgedruckter Condition der Heyrath eines von Lu-
dovici Sohnen an Graff Hermanni Tochter Annen Eliſabethen,
und bedungener Vernichtiguna dieſts bacti, wenn die Hey—
rath nicht erfolgen ſolte geſtellet vide Beylage oO. Aber
Anno 1588. den zo. octob. auf vorgeſchlagenen Heyrath zwi—
ſchen Ludovici mittlern Sohn Wilhelmo, und jetzt gemeldter
Sayniſchen Erb-Tochter Anna Eliſabetha, die Eventual-
Succesſion vor Ludovici Graffen zu Wittgenſtein Sohne auf
fieißiges Anſuchen und Bitten derer abgeordneten Naſſauund
Wittgenft. Rathe ebenfalls mit der ausdrucklichen Condition

bewilliget worden daß Graff Ludwigs Sohn Wil
helm die Fraulein Annen Eliſabethen ehelichen und
Sie beyde und ihre Leibes-Erben die Graffſchafft al
leine erben im Fall ſie aber keine Kinder verlaſſen
wurden alsdann die andern Graff Ludwigs Soh

ne ſuccediren ſolten; welche gutwillige Erklarung auch
Graff Ludwig mit ſonderbaren Danck angenommen und
durch die ob angeregter maſſen geſuchte Erb-Einigung wie
auch acceptation dieſer Graff Henrichs Erklarnng daß Er
von aller Succesſion ausgeſchloſſen geweſen ſelbſt agnoſciret
und btkenntt vid. Beylag lit.). Esiſt hernach Anno i59l.
bey drr Heyraths-Verſchreibung Wilhelmi und Annæ Eliſabe-
thæ obgedachte Condition mit mehrern beſtarcket und von ih

mt
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me Graff Ludwig nochmahls bewilliget worden in verbis:
Doch alles mit dieſer ausdrucklichen Maaß und Vor
behalt ob Sache ware daß uber kurtz oder lang
der mannliche Stamm der Grafen zu Sayn abgien—
ge daß der Fraulein Annæ Eliſabethen, als einer Toch
ter zu Sayn zu ihrem gebuhrenden Erbtheil neben
und mit andern Tochtern der Graffſchafft Sayn an
allen eigenthumlichen Gutern und Verlaſſenſchafft
(Ns. derer ſind gar viele wie ex delignatione zu erſehen)
auch der Erb-Lehn (dB. dieſe Qualitat haben alle Lehn
Stucke de quibus jam diſputatur) das ſeh liegend oder
fahrend beweglich oder unbeweglich wes weibli

chen Geſchlechts deſſen fahig ſeyn mag die Fahig-
keit iſt oben zur Gnuge demonſtriret) wiederum einen frey
en Zugang haben quod tamen hodie à Witgenſteinenſibus
negatur) und gemeldter Verzicht Sie oder ihre eheli—
che Erben daran nicht hindern (ecce jus filiaruni Saynen.
ſium Erneſti Comitis) oder ſchadlich ſeyn ſolle vermoge
beſondern briefflichen Uhrkund ſo Jhr. Lbd. derowe
gen zugeſtellet werden ſollen. Der gantze Context iſt in
der Beylage lit. Q. zu leſen.

ß. i2. Als aber dieſes Graff Ludwigen nicht vergnugt
und er bald darauf Anno i59z ſeinem kurtz vorhero Anno 1588.
und 1591. gethanen Verſprechen und Bewilligung zuwider
bey ChurFurſt Friderico zu Pfaltz deme er als Groß Hoffmeti
ſter gedienet und in groſſem Anſehen geweſen einen Expectanz-

Schein auf die Pfaltziſche Lehyn (wodurch gegen die Worte
des
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des erſten LehnBrieffs de Anno 1273. dit gantze Grafſchafft Sayn
verſtanden werben will) ausgewurckt gehabt auch Anno 1594.
den27. Mart. gar ſich und ſeine Lehensfahige MannLehns Er—
ben damit belehnen laſſen vid. Beylage lit. R.S. dadurch aber
ein groſſes Mißverſtandnis bey Graf Henrichen erwecket wor
den; ſo hat eben dieſer Graf Ludwig der StammWater al
ler noch lebenden Herren Grafen zu Bittgenſtein und Aelter
Vater derer ietzigen Herren Prætendenten nemlich derer Deſcen-
denten aus Graf Wilhelms zweyter Ehe ſich abermahls den 18.
Julüi, 1594. ausdrucklich reverliret und verpflichtet daß die
ausgebrachte Belehnung ſeinem Sohn/ Wilhelm
Grafen zu Witgenſtein deſſen Ermahlin und de—
roſelben LehnsErhben ota:hier heiſt es nicht: mann
liche Lehens-Erben denn pro ſubſtrata materia ſind hier
auch die Tochter Lehns-Erben) vors erſte alleine zu
gute gereichen und gedeyen ſolte Beylage lir. T. Wer ſoi.
te nun glauben daß nach ſo vielen obſervantiis, eydlichen
Verzicht Bekantniſſen und ausgeſtellten Keverſen, dennoch
baid hernach und noch ietzo beſagter annæ Eliſabethæ mit
Graf Wilhelmo erziehlten Deſcendenten weiblichen Geſchlechts
der Suacceiſion halber Streit erreget werden mogen? wie
dann

ß. iz. ferner Anno i6oz. der Sayniſchen Tochter Succes.
ſions. Recht und die obſervane in dieſer Graflichen Familie be-
ftatiget worden inden Graf Henrich der letzte mannlicher
roſterität aus der Johannis Linie als er vermuthlich aus
Unwillen gegen die Wittgenſteiniſche Herren Vettern ſeines
Bruders Adolphi Tochter Dorotheæ Catharinæ vermählter
Grafin zu Sultz anfanglich die Grafſchafft ubergeben wel

G che
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che auch von Chur Colln Anno 16or. wurcklich belehnt worden
hernach aber als dieUnbilligkeit der Ausſchlieſſung des andern
Bruders Hermanni, Tochter FrauaAnnen Eliſabethen, allerſeits
erkannt worden zwiſchen Graf Wilhelm zuWittgenſtein Engel.
bertiſcherLinie uxorio nomine, und vorgedachter DorotheenCa.
tharinen, Grafin zu Sultz ein Vertrag aufgerichtet worden
Krafft deſſen ſie Grafin zu Sultz die Herrſchafften Monck—
lar und Meintzberg benebenſt goooo. Gulden Capital zu
ihrem Antheil bekommen und der Grafin Annen kliſabethen,
die ubrige obſpeciticirte Herrſchafften vorbehalten dieſer Ver—
trag auch von Graf Wilhelmen wurcklich erfullet worden in—
halts der Beylage lit. x. wordurch dann Graf Wilhelmzu Wit
genſtein der ittzigen Herren krætendenten GroßHerr Vater
welcher den Vertrag ſelbft mit unterſchrieben und gebilliget
das Succelſſions Recht derer Tochter in ſpecie ſeiner Frau Ge
mahlin klarlich brkennet und giebt der gantze Contextus dit-
ſes Vertrags und bezeugen es die folgende Acktus vide ſ. 14.
daß Graf Wilhelm nicht ſo wobl ſuo, als uxoris, nomine ſolchen

geſchloſſen.
g. 14. Obauch gleich Graf Henrich welcher ſonſt mit

Graf Ludwigen und ſeinen Sohnen zu Wittgenftein nicht wohl
geſtanden und jhnen nach der Redens Lrt des Wittgenſteini
ichen Antimanifeſti, pag. g. ſpirine feind aeweſen auch darzu wohl
Urſach gehabt in dem ſie ihn iim Land und Leute auch ſo
gar ſeine Perſon in Gefangenſchafft zu bringen getrachtet
Antimanifeſti pag. 38. eint Ceſſion der gantzen Grafſchafft auf
mehr benennten Graf Wilhelm mit Anweiſung der Unter
thanen Anno i16o5. den 24. Jan. von ſich gegeben ach. lit. Aa.
(wie es damit zugeaangen und wie ſolche groſſe Guthrit mit
der geſtandenen Feindſeeligkeit ubereinkomme laft man an

ſein en Ort geftellet ſeyn) ſo hat er doch bald hernach denn

wie
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wie ſolche Ceilion zu verſtehen nemlich daß ſie nicht von Graf
Wilhelms Perſon ſondern an ſtatt und wegen ſeiner Ge—
mahlin Fraulein Annen Eliſabethen und ihro miteinander
erziehlten Kinder geſchehen er auch weder ihr noch den an—
dern Lehn- Herren præjudiciret haben wolte coram Notario te-
ſtibus declaritet Adj.flit. b. welche Declaration dann rechtmaßig
und nach Jnhalt voriger obſervanz und pactorum, ſolenniter
geſchehen in ein lnſtrumentſgebracht und im Archiv verwahr
lich niedergelegt auch nach Graf Henrichs Tode Anno i6o6.
von Graf Wilhelmen gefunden nichts dargegen eingewendet
und dabey gelaſſen worden vid. Beylage lit. ßBb. geſtalten Graf
Wilhelm wohl wiſſend daß ſeine Gemahlin die Erb-Toch
ter Sayniſcher Lande ſey ſich des Tituls eines Grafen zu Sayn
nicht angemaſſet ſondern bey der alten Titulatur Wilhelm
von Sayn Graf zu Wittgenſtein geblieben ſondern auch
aus ſolcher Urſach ſo wohl bey ſeiner Gemahlin Leben in actis
judicialibas contra den Hertzog zu Julich Cleve und Berg we.
gen der Bergiſchen Lehn. Stucke bekeñet daß feine Gemahlin die
vom erſten acquirente herkomende Erbin ſeye und er die Eer—
aiſche LehnStucke vor ſich und ſeine nut wohlgtruhrter ſeiner.
Gemahlin gezielte Erben Mann und Fraulichen Geſchlechts
zu gemeinenErb. Lehn empfangen vid. adj. lit. Dd. als auch nach
ſeiner Gemahlin Tode als er ſchon aus zweyter Ehe Sohne
gehabt in actis contra Kahſerl. Fiſcalen, wegen der Sayniſchen
Reichs Lehn daß dieſe ſeine verſtorbene Gemahlin die Erbin
und Er Adminiſtrator der mit ihr erziehlten Kinder ſey wie
auch an mehr Orten ſolches agnoſcirtt adj. lit. Ff. und gleich
wohl haben dieſes Graf Wilhelms Söhne aus zweyter Ebt
nunmehro die neptes contra obſervantiam antiquam, contra pa-
cta jure jurando confirmata, contra facta confeſſiones ihres reſpe-
ctive Aelter. Vaters Groß und Herrn Vaters ſich pro agna-
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tis proximis, und rechtmaßigen Succeſſoren der Sayniſchen Lan
de mit Ausſchlieſſung der neptium filiarum aus erſter Ehe
Graf Wilhelms und Annæ Eliſabethæ, qua fide quo jure ift
handgreifflich angeben wollen.

ſ. 15. So iſt demnach aus Wilhelmi erſter Ehe mit.
Grafin Annen Eliſabethen zu Sayn ein Sohn Erneſtus,
gebohren worden Anno i16oo. welchem ſeine rau Mutter
und Herrn Vatter ſelbſt ob er gleich ein zartes Kind geweſen
die Huldigung von ſamtlichen Unterthanen nichtin erentum, ſon
dern principaliter auf ſeint Perſon thun laſſen und damit be
zeuget daß nicht der Herr Vater ſondern er der Sohn recht
maßiger Succeſſor und Land-Herr ſty.

s. 16. Auch bat Graf Ernſt nach ſeines Vaters Wil.
helmi (welcher ſeine LebZeit uber adminiſtrator geweſen auch
ſich beſage der Beolage lit. Ff. niemahls anders geriret) die
Zucceſlſion der Sayniſchen Lande alleine bekommen mit Aus
ſchlieſſung ſeiner Halb. Bruder nicht jure primogenituræ, der—
gleichen Recht hier nicht vorhänden geweſt (in maſſendie vir
le Theilungs-Keceſſe zwiſchen den Sayniſchen Gebrudern de
Annis 1294 1437 1555/ 1571 1573 bezeugen) ſondern als Luc.
ceſſor unicus legitimus ſeiner Frau Mutter und nicht ſeines
Herrn Vaters; geſtalten er ſeinen Herrn Gebrudern kein
Apanagium oder Abfindung gegeben welches nothwendig hette
ſeyn muſſen wenn er als Primogenitus, ſuccediret hatte. Es
iſt auch Jhme dißfals keine Queſtion moviret worden undhat
nach Jhme ſein Sohn Ludovicus, wiederum alleine unter mut
terlicher Vormundſchafft ſuccediret nach deſſen Tode aber An.
no 1636. zwüchen ietzterwehnten Graf Erneſti HalbBrudern
und deſſen uberbliebenen Tochtern der SucceſſionsStreit ſich
angeſponnen.

ſ. 17. Und zwar hatman (k) anfanglich nur ermel
ten Tochtern eine Cecon ihrer habenden Gerechtſamen angemu

thet
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thet und eine Geld-Summe dagegen offeriret vid. Artic.7. lit. u.
(woraus der Ungrund der in kacto &Jure gegrundeten warhafften

Vorſtellung 10. als ob die Frau Wittib ſelbſt nur joooo.
begehret hervor leuchtet) auch Graf Erneſti Teſtamentliche
Diſpoſition, worinne er ſeine Tochter bey der loſſeſlion derer Lan
de zu laſſen verordnet durch aeceptirung derer Legatorum, auch
vorhero ſchon anno 1629. poteſtatem teſtandi agnoſciret vid.
Beylage lit. Kk. und damit abermahl den Tochtern das Suc-
ceſſion- Recht eingeſtanden hernach aber ſolches durch aller
hand Wege mit dem groſten Eifer und Gewalt beſtritten.

S. 18. Jedoch haben die Tochter und deren Deſcenden
ten die Herren Hertzoge zu Sachſen. Eiſenach und reſpecti
ve Grafliche Manderſchtidiſche Frauen Tochter zu Hachen—
burg durch ordentliche Wege Rechtens die poſſeſlion biß an-
hero behauptet wie wohldie Reſtitutio fructuum ſumtuum, de
nen Kayſerlichen Urtheln nach  von dem Herrn Grafen zu Wit
genſtein noch nicht geſchehen; und werden woferne nicht Ge
walt vor Recht ergehet welches GOtt Lob im Rom. Reichr
bey aller glorwurdigſter Regierung Jhro Kayſerlichen und Ca-
tholiſchen Majeſt. Caroli VI. nicht zu befurchten noch ferner
dabry in Rechten geſchutzet werden.

Articulus V.
Damit nun der Status litis poſſeſſionis moöge vorgeſtellet

und bekandt gemacht werden ſo iſt zu wiſſen daß
(1) Anno w16ob, als ſich die mannliche bolteritat der Jo

hannis Linie mit Graf Henrichen zu neigen ſchiene weiland
Herr Lotharius, Ertz-Biſchoff und Chur.urſt zu Trier vor

und nach Henricitoödlichen Hintritt der hauſer Sayn Freus
burg und derſelben Zugebdr wie auch des Kloſters Sayn
verſchiedener Kirchund Flecken auch der Zolle und ſamt

li
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licher Reichs-Lehnen ſich de facto angemaafſet hernach An-
no 1626. deſſen Succeſſor, weyland Herr Prilipp Chriſtoph Ertz
Biſchoffund Chur. Furſt zu Trier beh Selegenheit damahliger
Teutſchen Kriegs-Unruhe beſagte Orte nebſt vielen mehrern
Dorffſchafften und Erb. Gutern mit gewaffneter Hand occu—

piret; woraegen Graf Ernſt ſich moglichſter maſſen gewehret
auch vom Kayſerlichem Hof wider den Chur-Furſten Hulffe
geſucht; Er hat aber den kffect nicht erlebt ſondern es iſt erſt
nach ſeinem Tode den 21. Junii 1639, die paritori Urthtil de reſti-
tnendo ergangen gleichwohl iſt die wurckliche Reſtitution nicht
eriolget biß endlich nach erkandten Executorialibus anf Chur
Colln und Braunſchweig Zell vermittelſt gutlicher Tractaten
mit weiland Herrn Carl Caſparn Ertz-Biſchoff und Chur
Furſten zu Trier und daſigen hohen Thum Capitul wiewohl
mit Zurucklaſſung etlicher pertinentien der Sayniſchen Landen
und Renhten die Reſlitution geſchehen und denen Erb Toch
tern die Belehnung aufs neue wiederfahren den 22. Jul. Anno
i65. vid. Adj. des Vergleichs und LehnBriefs lit. ſm. Hierbey
iſt nicht zu ubergehen daß zwar wahrender Trieriſchen
O t Anno 16z2 in welchem Jahr GrafErnſtverſtorben

ccupa ionein ſo titulirter grndlicher Bericht und Beweiß contra,
Chur Trier von einem Wittgenſteiniſchen Conſulenten dem
Schein nach in Graf Ernſtens Nahmen in der That aber
zu ſeiner Principalen der Grafen von Wittgenftein Behuff
elaboriret und gedruckt worden; es hat aber Graf Ernſt ſelbſt
dieſe Schrifft nie publiciret noch deren Jnhalt ſo viel ſoiche
ſnen Erb Tochtern zu wider ſeyn mochte approbiret iſt auch
ſei

Jſlbenihr legibus obſervantia familiæ, pactis noviſſimis,
denen e exde Anno i5g8 i593 1603. erlanates Recht zu entziehen nicht

ſt ſin lt Villleener—befugt geweſen; im Gegentheili aus e nem etz enweinlich daß damahls ichon zwiſchen Jhme und ſeinen Halb
Brůudern wegen dessuccemons. RechtsDiſput entſtanden indem
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er ausdrucklichß.4. ſeines Teſtaments geordnet/ daß ſeine Ge
mahlin und Kinderbey allen denjenigen gelaſſen werden
ſollen was ſie bißhero gehabt und beſeſſen biß ſeine
Bruder ein anders mit Recht ausgefuhret; und mag
alſo dieſes Wittgenfteiniſche Scriptum, worvon im Antimanife-
ſto, und noch ungedruckten ſehr anzuüglichen Vindiciis Antima-
nifelti, auch andern Wittgenſteiniſchen Schrifften ſo viel
Wunderns gemacht und darauf als unbewegliche Grundt
gebauet wird alſo daß ſie es auch anno1645. und wiederum
Anno 1661. ntu auf legen laſſen in paſſibus utilibus zwar wi
der denGegentheil die Serren Grafen zu Wittgenſtein in con
trariis aber wider die wayniſchen Tochter als ihres Herrn
Vaters Bekäntniß nicht angezogen noch angenommen endlich
auch veritaterm rerum geſtarum und juri filiarum quælito, wenn es
gleich Graf Ernſt hatte ediren laſſen dadurch nicht præjudiciret
werden.

(2) Haben auch andere Lehn Herren ſich Graf Hen
richs Verlaſſenſchafft anmaaſſen wollen in ſpecie der Hertzog
zu Julich und Cleve mit welchem ſich Graff Wilhelm wegen
itiner erſften Gemablin Annen Eliſabeth Grafin zu Sayn
Anno 1607. verglichen. Item der Kayſerl. Fiſcal, ratione der
ReichsLehn wider welchen ſich Graf Wilhelm ebenmaßig
uxorio nomine ftattlich defendiret.

(J Anno 16z6 nach des jungern Graf Ludwigs zuSayn Lode hat Ernefti Frau Wittip Frau Lonyſa Juliana,
und ihre Erb. Tochter uber den Verluſt der von ChurTrier
occupirten Lande noch das fernere Ungluck betroffen daß
auch der ChurFurft zu Colln des Schloſſes Stadt und
Amts Hachenburg bey damahligen Kriegs :Troublen ſich
bemachtiaet und ſolche Herrſchafft dem Herren Biſchoff zu
Oßnabrug und ſeinen Gebrudern Herrn Grafen zu War
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tenberg als ein eroffnetes Lehn tingeraumet. Noch ferner
hat der Abt zu Laach den Flecken Bendorff occupiret alſo
daß alles gleichſam preiß geweſen ja die Frau Witttd ſelbſt
nebſt ihren Fraulein Tochtern mGefangenſchafft gebracht nie
mandenzuihnen gelaſſen und alſo dieſelbe aufs harteſte be
dranget worden vid. Beylage Nh. dergeftalt daß fit ihren Sa
chen nicht rathen noch helffen können ſondern alles der Ge—
walt hat muſſen uberlaſſen werden; bey welcher Zeit dann Ar-
chivum und Bedientt in ſolcher Confuſion geweſt daß wofer
ne in denen von Advocatis, auf Angeben und Veranlaſſung de
rer Herren Grafen zu Wittgenſtein welche man als Verwand
te zu Rath gezogen gefertigten Schrifften ohne Wiſſen der
Frau Wittib und Vormunder n etwas ſolte eingefloſſen ſeyn
ſo der Hauptſache und denen bißhero ausgefuhrten Fundamen-
tis entgegen ware ſolches doch denen Erb. Tochtern zu Nach
theil nicht konte angezogen werden. Doch hat nach erfolgten
Oßnabruckiſchen Friedens· Schluß via. Art. 4. ſ. z6. der Chur.
Furſt zu Colln die Keſtitution ohne Auffenthalt bewerckfſtelliget
und die Erb Tochter mit dem Schloß Stadt und Ambt Ha.
chenburg auch Altenkirchen welches damahls als vormahlig
alladium, zu Lehn aufgetragen worden aufs neue belehnet
Anno 1650. und 1700. Beylage lit. Li. wie dann auch die Reſti-
tutio des Fleckens Bendorff vom Herren Abt zu Laach erfol—

get iſt. (a4) Das Hauß Friedewald iſt der FrauWittib und
Tochtern bey vorhin erzehlter Oceupation alleine ubrig blie
ben und dieſelbe von des Herrn Landgraffen zu Heſſen/ Darm
ſtadt Hoch-Furſtl. Durchl. dero denen verlaſſenen bedrang
ten Wittib und Wayſen geleiſteter treuer Beyſtand zu immer
wahrenden Nachruhm hier nicht zu verſchweigen iſt damit be-

lehnet worden.(5) Dann ſo viel das Schloß Stadt und Amt
Alten
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Altenkirchen, und andere Allodial-Stucke betrifft ſind ſol
cht Anno i642/ durch die Herren Graffen von Wittgenſtein
in ſpecie Graf Wilhelms Sohne zweyter Ehe Graff Chri
ſtianen welchem ſeine Gebrudere Philipp und Ludwig
Albrecht ihr vermeyntes ucceslions· Recht dem Angeben nach
cediret gehabt auch an dem Facto Theilgenommen mit Gewalt
und Fried-bruchicher Weiſe occupiret worden worauf die
Frau Wittih und Vormunderin beym Kayſerlichen Hof un
term i9. Mart. iGaʒ. citationem ſuper conſtitutione fractæ pacis
publicæ, annexo mandato de non oſffendendo, de caſſando homa-
gio, reſtituenda ablata S. C. ſub pœna 30. marcarum auri, ter-
mino duorum menſium ad docendum de paritione, una cum cita-
tione ad videndum ſe delarari in pœnam protectorio (welches Kay
ſerliche Protectorium der Grafl. Frau Wittib und beyden Frau
lein Fraulein ErbTochtern den 1z3. Jan. Anno 1639. ertheilet
worden) inſertam ſub eodem termino erlanget darauf auch
nach verſchiedenen vom Gegentheil eingelegten Exceptionen
und gegeneinander beſchehenes weitlaufftiges Einbringen poſt
ſuſceptam pleniſſimam cauſæ cognitionem am 3. Mart. 16oi. alſo
gantzer i8. Jahr hernach die paritoria auf obangeregtes Kayn
ierl. Mandat;, edoch mit Vorbehalt ſein Recht nach geleiſteter
parition in petitorio auszufuhren erkandt worden. Ferner iſt
am 17. Aug. befagten Jahrs 1661. die dargegen geſuchte Kevi-
ſion abgeſchlagen und die zweyte Paritoria, dabey an des Herrn
Biſchoffs zu Munſter Furſtl. Gnaden Commilſio ad exequen-
dum ergangen weiche Executio auch endlich bey verſpurter Rer
nitenz des Gegaentheils Anno 1662. im Martio mit gewaffneter
Hand vollſtretket werden muſſen.

(6) DOb kun wohl Gegentheil hierwider nochmahls
Reviſion geſucht iſt doch ſolches am 6. May 1664. abermahln
abaeſchlagen und hingegen vorige decreta confirmirt mit dem

Anhang: n Da
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.Da er Graf Chriſtian factareali plenaria reſti-

tutione, ferner was einzubringen hat ſtehet
ihm gehoriger Orten ſolches zu thun bevor.

Wormit dann implorant ratione petitorii ad forum compe-
tens, nemlich die curias:fendales, verwieſen worden. Und nach
dem Gegentheil ferner umb die alimenta und ſumtus litis. ange
halten auch diei Cauſas fundandæ jurisdictionis Cæſareæ ver—
meyntlich vorgeſtellet iſt darauf am iõ. Decembr. i1664. decretirt:
den Supplicanten nochmahls an gehorige Orte zu ver—
weiſen. Endlich als obgedachter Herr Grafund deſſen Mit-
Intereſſenten nochmahlige aſſertionem fundatæ jurisdictionis ex-
celſi conſilii lmperialis aulici ubergeben annexa petitione zur Ali-
mentation, und Fortfuhrung der Rechtfertigung etliche 1ooo.
Rthl. per modum proviſionis zu:erhalten;: uift am 2r. Jun. r672.
folgendes Decretum eum præcluſione: õminimoda ausgefallen:

Daß es bey vorigen ergangenen Conclufis ver—
bleibe und werde Suppſicant mit ſeinem petuo kin

fur allemahl damit abgewieſen.
Wogegen zwar Herr Graf Chriſtian nachdeme ihme zumah
len am i2 Octob. 1674. vom Hochldhl. Kayſerlichen Reichs-
Hof. Rath auferleget wordenauf diſſeits ubergebene aengnationem fructuum.2118

S&edamnorum, Einwendens: ungehindert in ſpe.
eie zu handeln ſub termino äunortin menſium;

Darneben in puncto expenſarum conimimoni ipider ihn erka ndt:

Dasß derſelbe Klagerin die deßgrirten beh der
Executions. Commiſſion aufgelauffene Unkoſten/

nach richterlicher Ermaßigung zu bezahlen
aunduf die derentwegen ubergebene Deſignation,

Ein
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Einwendens ungeachtet ſub termmo duorum-
menſium, zu antworten ſchuldig

ſich hochlich beſchweret und daß er und ſeine Mit Conſorren
bey ihrem Unvermogen wegen der Executions-Koſten mit fer
nerer Verordnung verſchonet und zum Petitorio gelaſſen wer
den mochten gebeten. Es iſt aber amy. Decemb. 1674. zumUber
fluß noch einmahl decretiret:

hat bey den zweyen paritorien worinnen suppli:
canten allbereit das Petitorium vorbehalten und

allen hernach ergangenen judicatis, ſein verblei
ben.

Worauff denn Gegentheil ſich nicht weiter einund die Sache

als rem judicatam ruhen laſſen.
(7) Allermaſſen auch als auf Herrn Graf Lud

wig Albrechts zu Wittgenſtein Frau Wittben Frau Jo—
hannen Marien wicderhohltes Anſuchen vom Hochlobl.
Kayſerlichen Reichs Hoff Rath am j. Julii 1677. wider alles
Vermuthen und vorhergehende Judicata, derſelben und ihren

u Ym ui &ſ tib At jahrlich i t uendThlpupi en pro ai et s um us 118 tn at r.verordnet worden mit der Aufflage ihre Klagein petitorio am
Kayſerlichen ReichsHoffRath in termino duorum menſium,
wurcklich einzufuhren und anzutreten iſt wider ſolches De—
cretum von Seiten offt. hochermelter Sayniſchen Frauen Erb
Tochtern das Remedium ſupplicationis, an ſtatt der Reviſion,
ergriffen auch daß obgedachtes Decret, tanquam contra rem
judicatam, pro ſententia nicht zu halten ſey mit trefflichen Grun
den vorgeftellet worden; welche Remonſtratian auch deorgeſtalt
ftatt gefunden daß. Anno 1680. vorbeſagtes Decret wieder
aufgehoben worden in maſſen hernach folget: Von der
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Rom. Kayſerl. Maj. unſerm allergnadigſten Herrn
iſt in Sachen Johanna Maria Grafin zu Sayn
und Wittgenſtein fur ſich und als Vormunderin
ihrer pupillen, an einem entgegen und wider die V.
Grafl. Sayniſchen ErbTochtere und reſpective deren
Erben und eheliche admiüſtratören, als Jnhabere der
Grafſchafft Sayn am andern Theil auf reiffe Er—
wegung der in puncto alimentorum ſumtuum litis nunc
petitæ reviſionis einkommenen Acten, hiermit ferner der
Beſcheid daß es des denz. Jul. des verwichenen 1677.
Jahrs ausge fallenen Deeret ungehindert bey denenin
Annis i6öi 1664 und 1674. vorher gegangenen judicatis,
aus erheblichen Urſachen allerdings zu laſſen und
ſein Verbleiben habe. signatum Praag unter aller
hochſtgedachter Kayhſerl. Maj. aufgedruckten secret
und Jnſiegel den 2o. Mart. amoisso,

Vvt. Levpold Wilhelm (L.s.)
Grafzu Konigseck. drantz Martin

Menßhengen.

Art. VI.
Gleichwie man nun verhoffet durch alle dieſe bißhe.

ro kurtzlich anaefuhrte Beweiß Grunde das Recht der Say

Herren Graſen zu Wittgenfieln in lyecie, welland Grar Wil.
niſchen eerbTochter zu den Sapniſchen: Panden rver  ven,

oelmi
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helmi Deſcendenten aus zweyter Ehe genug vor Augen geſtel—
iet zuhaben: allo iſt vor ſelbſt erfindlich mit was vor Beſtan
de Herr Graf Carl Ludwig zu Wittgenſtein das vermeintliche
Lucceſſion-Recht darzu doch

(0) Die Jochter ex natura objecti provinciarum
beſſer fundiret;

(2) Dieſe weibliche Saeceſfion- Fahigkeit aus Hen
rici Magni Te ſtament und Transaction an ſeine

Scchlweſter
G) Aus der Sponheimiſchen BruderTheilung

und gefolgter obſervanz in derGrafſchafft Spon
heim gegründet und welches Rechts

(4) Der Stamm-Vater aller Herren Graffenzu
Wittgenſtein Engelbertus von Sayn durch
Abtheilung mit ſeinem Bruder Johanne krafft

damahls ublicher Rechte/verluſtig worden, ſich
auch darzu mit wurcklich geſchwornem Eyde

 vor ſich und ſeine Erben auf ewiglich deſſen ver
giehen;

nis verlohren auch in keiner invellitur uber die
„Lande quæſtionis begriffen;
6) Solch jus agnativnis auch poſuo, es ſeh nicht
dverlohren worden guf die von der Johannis
ELinie acquirirte Stucke nicht extendiret werden
J kan D S S J 11G) Die rietanon det Erb Tochter vor den Wit

gin·
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genſteiniſchen Agnatis durch die Vertrage und
Ehe-pacten de Annis igg8 und iggn. auch

(8) Graf Ludwigs Revers, de Anno 1594.
(2) Graf Henrichs Declaration, de Anno iGo5. und
(io) Graf Wilhelmi eigene offtere Bekantniße

gnugſam beſtarcket(u) Durch die gefolgte gerichtliche Succeſſions.

Behauptung confirmirt und alſo
(i) an Herrn Graf Carln Ludwig noch nie er—

wachſen;
an HerrnGrafluguftum zu Witgenſtein haben cediren vid. aq.

lit. Qu und dieſer uch als ob er dieLande ſchon in Handen geri-
ren mogen. Man tragt diſſeits zu allen unpaſſionirten das
Vertrauen ſie werden ſolche gantz irrige Prætenſion hieraus
ſelbft erkennen rund. ſich von gegentheiligen An. und
Vorbringen nicht præoccupiren laſſen; beſonders lebet man
zu kunfftigem Richter der gebuhrenden Zuverſicht daß in der
Sachen ohngehort der rechtmaßigen Beſitzere nichts ſtatuiret
und ihnen woferne Gegentheil zuruhen nicht gemeinet auch
das poſſeſſorium zu forderſt wird evacuiret ſeyn (k). der Weg
Rechtens davot ſie keinen Scheu tragen und ihre obgemel
de Fundamenta noch mit mehrern auszufuhren zu erlautern
und wo nothig mehr zu beſcheinigen getrauen werdezuſtat
ten kommen. Arti-(c) Es will zwati Herr Graf Carl Ludwig zu Wittgenſtein in dem von ſich

geſtellten Ceſſjon, Brieff de Anno 1704. und in der ſo titulirten In facto
Jure gegrundeten Worſtellung Eap. 2. vernieynen daß der mit Graf Chri
ſtian gefuhrte Procell ihm nicht anaehe. Es iſt aber das Gegeutheil in der
diſſeitigen grundmanigen Vorſtellung in puncto alimentorum iumtuum li-.
tüs, paß. 15. ſeqq. klarlich demonltriret auch daruber das legtere Kayſerlicht

Deetetum und renudicæʒ de. Anno acto, wit obanatfuĩbret/ ergangen.
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Art. VII.
Damit man nun nun auch ſehen moge worauf die Grafl.

Wittgenſteiniſche Arzumenta, welche ſie zu Behauptung des
Succoſſions Rechts in denen Sayniſchen Landen vor dieſem
und bißhero gebraucht beruhen ſo will man dieſelbe aus
tinem neuern dieſem Theil nebſt andern Schrifften zu Handen
gekommenen Aufſatz eines ihrigen Advocati, worinnen alles
was. im Aantimanifeſto, im Bericht contra Tritr welcher Graf
Ernſten wiewohl falſchlich attribuiret wird in der Semicen-
turia der (ihrer Meynung nach) falſchen præſuppoſitorum,
Summariſchen Auszug beſtandigen Berichts in denen noch un—
gedruckten Vindiciis Antimanifeſti, und andern kleinen Schriff-
ten auch hier und daubergtbenen Memorialien in ſpecie der ſo
aenanten ln Facto Jure gegrundeten Vorſtellung ent.
balten aufs beſte zuſammen gezogen und aufs ſcheinbarſte
vorgeſtellet worden hierbey anfugen und ſolchen mit kurtzen
Anmerckungen beleuchten damit der innerſte Grund vom au
ſerlichen Schein moge uüterſchieden und erkennet werden.

Die gantze Grafſchafft Sayn ſammt allen ihren Mann24

ſchafften Lehnſchafften Schloſſern /z Landen Leuten Ren
then und Zugehorungen iſt von etlich hundert Jahren her
ChurPfaltziſches Mann Lehn beſage der Chur Pfaltziſchen
Lehn. Briefe de Annis 12737 izgg. und vieler folgenden (a)
wie dann Graf Gottfried der StammVater aller Grafen

Notæ ad Artic. VIi. zu
(a) Daß die gantze Graſchafft Savn mit ulthten Ebur Pfaltziſch kebn

5
ſey ſo gar auch Camitia saynenlis kein feudum maſ waeyh iſt in vorher
gehenden Artic. 3. per tatiin, Artic. 4. lif. C. zur. nuae erwieſen:—0—0

1273. welches Wort dazumahl die heutiges Tages pratencirit Siznikeatioo nicht
(1d Ex demonltratione vocis Comitiæ im erſten rentiBrieff de Anno

gehabt.
t Ex
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Sayn und Wittgenſtein damit anfanglich beliehen worden
(b) und ſind die Herren Grafen zu Wittgenſtein dieſes Gott
friedi als communis ſtipitis und primi acquirentis, ohn zweiffent
liche Deſcendentes, und nunmehro nachdem die eine Linie von
Gottfriedi Söhnen abgeſtorben agnati proximi, und folglich
ex pacto providentia Majorum, nach denen LehnRechten to-
nus Comitatus Succeſſores. (c) Ob

(2) Ex hiſtoria Saynenſi, daß die Grafen zu Sayn mehr Cowitiae
beſeſſen.

(J) Ex jpſa cei natura, daß ſo wohl die alten Grafen zu Sayn als
die Sponheimiſche in ſpecie Graf Gotifried die zur Grafſchafft Sayn ge
borige Herrſchafften ſchon poſledirt ehe er mit der Comitia Saynenũ inveſtiret
worden.

(4) Ex retlato primæ Inveſtituræ 1273 worinne ſich auf Privilegia bej
ziogen wird in welchen die jura Comitiæ expliciret ſolche aber noch nicht
pioduciret worden.

(5) Ex regula interpretatianis, daß; dĩeigefolgte LehnBriefe aus dem

errſten zu erklaren und nicht haben konnen zuugeprejadie geandert. werden.
(sy Ex diverſitate linguæ, daß man bas Wort Comitia mit dem uen

errn Termino Grafſchafft expliciret und dadurch totut diſtrictum provincia-
rum Saynenſium verſtehen wollen.()Ex inductione partium ſingularutn. pertinentium, welche ins geſamt gantz

andere LehnHerren erkennen und von jhnen beſtaändig non obſtamibuis
inveſtituris Palatinis ex conſuetudine receptis, recognoſciret werden. i

r

(8) Xx Palatini ipſius, daß beym LehnHofe man
die ChurPfältziſchen Lehn Stutke nicht anzugeben wiſſe.(9) judicatis decretis Inniperialibus contra balatinum. Daß auch
hie Comma saynenlis ſelbſt a principio kein feudum- Maſeulinum ſey iſt eben

Artic. IVz, lit. C. deutlirh  vrgeſtelletz und poſiro, es ware ſo wie ts vorge
geben wird was hilfffts die Herren Grafen zu Wittgenſtein? welche per

diriſionem Ungelbertĩ eum tokanne jn krine inveſtitur begriffen und ju omne
uggnationis veblonren haben!. Wormit alſo das primum fallum, und Haupt

Fundament der Witgenſteiniſchen Prætenſion, niedergelegt worden.
c) Acceptatur dieſe Betentniß und kan auch kein alterer Lehn;Brief produciret

werden. Nun haben ſo wobl die alten Grafen zu Sayn etliche hundert Janr
vorhero  als auch die Grafen au Sponheim und Graf Gottfried ſelbſt
die Grafſchafft Sayn damahls ichon gehabt ergor iſt Grar Gottfried  Anno

n 14273: nur mut der Comitia saynenſi, und nicht mit denen kanden die vor
bero ſchonn und tetzs unter den Nahmen der Grafſchafft Sayn begriffen

beliehen worden.unn. (c) Hier wird gar zu reichlich earuicladiret ſeilicouhi (er
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Ob nun wohl Gottfridi beyde Sohne Johann und En—-
gelbert ſich anno 1294. vergliechen daß Johanni nach dem
Recht der Erſt Geburt (a) die Grafſchafft Sayn alleine
geblieben und Engelberto eine Abfertigung gegeben worden
wormit auch dieſer als nachgebohrner Sohn (e) vergnugt
ſeyn muſſen und ſeinem Bruder und deſſen mannlicher Po-
ſteritat (E) die Renunciation gethan (g) ſo habe er doch nur
auf die vaterliche Erbſchafft/ keines weges aber auf. die ex
pacto providentia parentis acquirirte Eventual Succeſſion
inider Graffſchafft (n) auf den Abgang des erſt—

J

ge1. ex falſĩ nypotheſi det ChurPfalgiſchen Lebhns.
2. Folgt der Schluß nicht: elt Deicendens a primo acquirente, ergo

eſt Succeſſor poſt diviſionem anni 1294. in caſu faciæ pleniſſimæ in perpetuum
valituræ juratæ renunciationis. Auch nicht in caſu feudi ad fœminas per obſervan-
tiam familiæ devolubuli. Auch nicht in caſu, ubi quæritur de ſucceſſione pro-
vineiarum allodialium.

cq Dast ein Recht der Erſt-Geburth unter den Graſen Gayn iewabls gewe
ſen iſt ein unerweißliches und erdichtetes aſſertum; dazumahl hat man
in Teutſchland vom jure primogenituræ, paragio, apanagio, nichts gewuſt;
denn dieſes lauter neuere, aus andern Landen angenommene jura ſind; die
unter den Grafen zu Sayn geſchehene Abtheilungen der Lande beweiſen
gantz das Gegentheil.

Ce) Nicht als nachgebohrner Sohn ſondern weil er eine anſehnliche Portion
au Land und Leuten bekommen und ihme daß nach Teutſchen LehnRech

te er kein Recht an ſeines Bruders kortion behalten hingegen der Toch
tet sSueceffions-Recht (1) aus Graf Henrichs Teſtament (2) aus der Mech

tildiſchen Ceſſion, (z)aus der Acquiſiion derer kande per fœminam, und endlich
(4) aius den in Sponheimiſcher bruderlichen Theilung ausgedruckten Wor
ten: utriuque ſexus, ine aliqua ad invicem moleftatione, bekandt geweſen
und durch viele vornehme MittelsPerſonen ihme remonſitration geſchehen.

cC) Dpogvon ſtehet in Engelberti Reverſanbus nichts es beiſt vielmehr an allen
Orten kratri noſtro Johanni, aut ſuis hæredibus.

(6) Hier wird vergeſſen; daß es mit einem leiblichen Eyde vor ſich und ſeine
Erben ewlglich und unwiederrufflich ſeinem Bruder Johanni und ſeinen
Erben geſchehen.

(h) anifeſta Cavillatiol Jm Kevers heiſt es vid. Adj. F. in paterna at hæredi-
keria porfione, ſeu in totali Comitia Saynenfi, tam de bonit habitit, quam ha-
bendis, quam etiam de omni jure &c. plenam facimus renuncjationem &o.
nullam in perpetuo litem, controverſiam aut quæſtionem movebimus &c. nec

ean
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gebohrnen Bruders maännlicher Poſteritat renunciret ſeye
auch weder vermuthlich noch glaublich (i) daß Engelbertus,
gegen eine ſolche ſchlechte Abfertigung (k) ſich der Succeſſi.
on in perpetuum, auch denen von Johanne deſcendirenden Toch—

tern zum Vortheil ſich begeben wollen (1) geſtalten En
gelberti Nachkommen ſolches ihr Eventual- Succeſſions. Recht
durch gefolgte pacta familiæ jurata de non alienando, (m) de An-
nis izzt, 1357, ungeſchmahlert erhalten und zwar die Lehens—

Such
Jeandem portionem in perpetuum requiremus. Wer ſolte ſich bereden laſſen

daß die Renunciation nicht auf die gantze Grafſchafft und nnr etwan auf
vaterliche Mobiliar-Erbſchafft geſchehen ſey? denn immobilia allodialia wol
len die Herren Grafen zu Wittgenſtein auch ex jare atnationis (wo derglei
chen gegrundet muß erſt gezeigt werden) prætendiren.

Ci) Wo deutliche und klare Worte ſind da braucht man keines Vermuthens
und iſt freylich nicht vermuthlich ſondern veritas rei ſelbſt offenhahr.

(k) In Antimanifkeſto beiſt es: eine liederliche Abfertigung. Ob nun die
aunſehnliche Landestbörtion, ſo Engelbert bekonnmen das Schloß Valendar mit

200. Marck jährlichen Renthen die Helffte des Schloſſes Homburg wel—
che Herrſchafft uber izooo. Thaler jahrlichen Einkommens betragt und ie
zd von Wittgenſtein nicht zur Helffte ſondern völlig poſſediret wird
Ferner alle Renthen Rechte und Herrlichkeiten in Rumbrecht Germers
brecht und andere iura mehr dieſen Namen meritiren laſt man die geſunde

Vernuufſt urtheilen.
(1) Allerdings: denn durch die bruderliche Abtheilung hat Engelbertus alles

Recht in LehnStucken ſo wohl als in Allodialibus, verlohren; dergleichen
ſein Bruder Johannes auf Engelberti Portion auch gethan hette wenn er ſich
nicht mit ausdrucklichen Vorbehalt proſpiciret. Und was heiſſen denn ſonſt

hætedes?(m) Wenn ich meinem Vetter verſpreche: ich wolte mein Hauß nicht auſſer

halb alieniren und wenn ichs alieniren wolte ſo ſoll mein Vetter das na
bere Recht haben; heiſt dann dieſes: uber das gantze Vermogen ein pa-
ctum de non klienando, oder fidei eommiſſum, gemacht und dem Vetter den
Vorzug vor meinen Tochtern in der gantzen Verlaſſenſchafft aegeben ha
ben Wer ſiehet nicht den ublen Schluß a particulari ad univerſale? man
bellebe nur die vorigen Pacta in ihrem gantzen Jnhalt nach zuſehen Aqj. li. K.
weit beſſer wird ſo geſchleſſen ad homin:m: weil inan iura agnationit per pa-
cta de non alienando conſerriren wollen ergo: ſind ſolche per. divilionem re-
nuneiationem verlohten geweſen.

(n) Hier
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Such und Empfahung denen Succeſſoren ex linea primogeniti
uberlaſſen (n) ſie aber dadurch nicht excludiret worden
noch jura agnationis verlohren indeme die geſamte Hand in die
ſen Landen nicht ſo wie nach SachſenRechten ublich ſeye
(0o) daher dann bey Abgang des erſtgebohrnen Bruders Jo
hannis mannlichen Stammes mit Graf Henrichen welcher
wegen ſeines ublen Haußhaltens mit ſeinen Agnaten in Miß
verſtandniß geweſen (p) hernach eine Erb Verbruderung mit
denenſelben eingegangen (q) Ludwig der alterevon Sayn
Graf zu Wittgenſtein als communis parens aller ietzo leben

J 2 denCu) Hiervon iſt im Revers nichts zu finden ſondern daß Engelbert gar exclu-
diret und ſepariret worden wie es damahls die LehnRechte auch vorhes
rige Obſervanz und Pacta Sponheimienſia, vermocht alſo daß an Johannis
Portion er und ſeine Deſcendenten in Ewigkeit nichts zu fordern haben.

Co) Oben iſt bey Erzehlung Engelberti Renunciation aus dem Teutſchen Lehens
Recht ſelbiger Zeit erwieſen worden dah wenn Bruder ſich getheilet eis
ner in des andern Theil gar kein Agnation- und Suceesſions-Recht behal
ten es ſey dann ihnen die geſamte Hand anderweit bekannt worden. Go
iſt eine ziemliche Unwifſenheit des Wittgenſteiniſchen Adlvocati, wenn er meynt
es ſey diẽ geſamte Hand nur in heutigen Sachſiſchen Landen ublich. Denn

dobgleich in heutigen Gachſiſchen Rechten wie bey Berlichio 2, toncl. IJ.
BStruv. LFCap. XI. -pb. 14. zu erſehen viel beſonders ratione: der geſam
Dten Hand eingefuhret ſo iſt doch gantz der Warheil zu wider daß in ubri

gen Teutſchen Provincien die geſamte Hand nicht ublich geweſen  und noch
ſey Man ſchlage Schilterum nach in jure feudali Allemannico, diſſert. de in-

baflitum ſimultanea, S. 4. allwo viel Exempla aus alten Zeiten zu leſen daß
Asnati in Furſtl. und Grafl. Hauſern nicht anders als krafft der geſamten

Hand ſuecediret. Die Praxis Imperii inFurſtenthumern Grafund Herrſchafften
zeiget quch ein gantz anders. Nun mogen die Herren Grafen zu Wittgen
ſtein zu ſehen] wie ſie ihre geſamte Hand oder Gedinge: behbringen.

(p Eben als wenn die Herren Agnati Graf Henrichs Vormundere geweſen
waren; in Antimanifeſto VVittgenſteinenſi pag. zo. iſt zu leſen wie ſie ihn tra-

airet und ins Gefangnißz auch um kand und Leute zu bringen getrachtet.
q) Daßß eine ſolche Erb,Verbruderung von Henrico vollzogen worden iſt nicht

zu befinden der Aufſatz iſt wohl vorhanden  und in Benl! lit. O. zu leſen
aber es iſt der gantze Jnhalt mehr vor die Tochter als wider ſte. Wenn aber
der Receſſ de Anno 158. lit. P. gemeynet wird deſſen oben Art. 4. 3. 10.

Er
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den Sayn und Witgenſteiniſchen mañlichen und weiblichen De.
ſcendenten beſage adjuncti Schematis Genealogici (r) Anno
i594. eventualiter von Chur  Pfaltz (5) wie auch Anno 1603.
und 1627. von Heſſen-Darmſtadt zu rechten MannLehn
belehnet (t) von Chur Trier auch zur Btlehnung Vertro

ſtung

Erwehnung geſchehen ſo iſt gleichfals der Erb, Tochter Annen Eliſabethen,
succesſions-Recht darinne expreſſe gegrundet und von Graf Ludwigen den
altern agnoſciret.

Cr) Die Sayniſche ErbTochter haben ihre Deſcendenz nicht alleine von Graf
Ludovici Sohn Vvilhelmo, quoad lineam paternam, ſondern auch von An-
na Eliſabetha, filia hærede Saynenſi, ex linea materna, und ſuccediren nicht
als ſiliæ oder neptes VVilhelmi, ſondern als Annæ Eliſabethæ filiæ hæ-
redes.

(5) Addendum eſt: ſub- obreptitie ad falſa narrata, als ob er jus atznationis a
Gottfrido Eugelberto behalten und die Grafſchafft Sayn in omni comple-
xu ChurPfaltziſch Lehn wate; dahero er auch da es Graf. Heinrich er
fahren einen Revers, nicht dem Lehn-Hof] wie falſchlich hier vörgegeben
wird ſondern ihnie Graf Kenrieo, geben muſſen darinne der Tochter Erb
Recht abermahl bekennet worden in verbis: daß die Belehnung ſo er bey
Chur-Pfaltz erhalten keine andere Krafft habe noch anders gemeyndieyn ſolle
als daß ſie ſtinem Sohn VVilhelmo, deſſen Gemahlin und deroſelben Lehns
Erben (tales autem ſunt etiam kliæ, ut ſupra demonſtratnii,) vors ſſte al
leine zu gute gereichen ſolte. Endlich ſo iſt ietzo nicht die Frage von den
ChurPfaltziſchen ſondern von denen Chur. Colln Chur-Trier wurſtl. Ju
lichiundBergiſch: auch Furſtl. HeßiſchenkehnStucken und denen Añodiis, wel

che alle zu dieſer Ludovici, und ſeines Sohnes Yxilhelm, Belehgung nicht

gehorig ſind.ct) Die Belehuuug iſt auf ungleiche garrata. de, jure agnationis coinmunis ſti-

vitis, iedoch aur ju Ihren Rechten in quantum de jure, geſchehen und den
Kdchtern gleichfals wiederfahren yerba des LehnBrieffs: die Tochter nach
Erſehung der alten Briefe gleichfals zů belehnen nicht vor unbillig
befunden. So muſſen die Herren Grafen zu Wittgenſtein ihr Recht vor
erſt ausfuhren bevor ſie ſich auf dieſe. Belehuung beruffen wollen. Zwey
tens ſo viel die in der Heßiſchen Belehnung gebrauchten Worte ĩ rechten
MannKehn: belrifft heiſt ſalches wie oben ausgefuhrt kein keudum
Maſculinuin; geſtalten keiner mannlichen Lehns. Erben darbey Zedacht ſol

ches auch in denen vor die Tochter ertheilten kehn, Briefen gleichfals gebraucht
wild Anuo r643. &c ſeaq. Drittens iſt dieze von Heſſen-Därniſtadt acce-

pirte Anwart/ und Belehnunge n Argument wider die Herren Gtafen zu Wit

gen
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ſtung gegeben worden (Cud und die Reverlales, ſo er Graf
Ludwig Anno 1594. dem Ehur-Pfaltziſchen Lehn-Hof gege—
ben (x) konten nicht anders als pro ſubſtrata materia feudali,
de hæredibus feudalibus Maſculis, verſtanden werden (y) wor-
zu hernach gekonnen daß Graf Henrich ao. 6o3. undiõosz.diePos-
ſeſſionder Graffchafft an Ludovici mittlern Sohn Wilhelmum,
welchem dieſe Lande in ſeines Vatern Teſtament beſchieden
worden (2). als ohne diß proximum agnatum, ubergeben
(a) auch die Lehn Herren ihn zu inveltiren erſucht nicht weni
ger die Unterthanen zur Huldigung angewieſen mithin den
mit ſeines Bruders Tochter vermablter Grafin zu Sultz ge
machten widerrechtlichen Übertrag der Graffſchafft caſüret

(b)worgenſtein daß die gedachte Grafſchafften davon das Schloß Burg und
StadtFriedewald ein altes Fertinenz-Stuck iſt/ nicht Chur-Pfaltziſch Lehn ſey.

(u) Die Vertroſtung aber hat keinen Ellect gehabt weil das jus agnationis und
ſuccesſionis nicht dociret worden ſondern die Belehnung iſt poſt reſtitutio-
nem Trevirenſem, den Tochtern wiederſahren Anno 1652.

cx) Vigde notam præcedentem lit. (t)
C(y) Hieraut iſt kurtz vorhero Rt. F. J. geantwortet und daß die Tochter hier

auch hæredes feudales ſeyen die Belehnuug aber von keinen Maſculis rede

gezeigt worden; auch iſt ietzo die Frage von vielen Allodiit.
Cx) Dieſes Teſtament laſt man an ſeinem Ort geſtellet und. gehet die Erb

TCochter als res alterius faniiliæ, nicht an; man will aber wehlund Herrn
Graf W'lhelmi Deſcendenten aus zweyter Ehe ihr Recht an ihres Veltern

Vaters Ludoviei, Verlaſſenſchafft gerne gonnen geſtalten nicht abzuſehen
wie ſie davon mit Beſtande auszuſchlieſſen und an rem alienam, ne hmlich die

Graſſchafft Sayn zu weiſen: ſeyen.ca)t Die Lesſion Graf Henrichs iſt zwar expediret worden vid. Beyl. lit. Aa,
wit es damit zugegangen und wie es mit der ſelbſt angegebenenFeindſeligkeit zu
conoilüren bieibt ietzo ausgeſtellet; doch iſt nun hierben anzümercken daß Graf

Henrichen die in ſolcher ihm unterſchobenen Form beſchebenetranslation bald ge
reuet und dargegen die Deckaration gethan lit. Bb. wie er keine andere Meynung

gehabt als ſolches nach demkKeceſlde Anno 1588, und HeyrathsPacis de Anno
1551. in. Betr acht, ſeines Bruders Tochter Annen Eliſabethen und deren

Kinder und nicht Graf. Wühelmi als primi Agnati, zu bewerckſtelliaen. Vid.
die Declaraion vom z, ta. Jul. 1605. lit. Bb. Es hat auch derſelbe dem juri
aaæelito filiæ ex fratre, aus jetzt angezogenen Pactis, mit Recht nicht præju-

äiciren konnen.

 ç ç



70 Kurtze und grundliche Nachricht.
(b) worauf dann Wilhelmus nicht alleine die Hulbigung ein
genommen ſondern auch von Chur Pfaltz vor ſich und nicht
uxorio nomine, inveſtiret (c) und hiermit die Succeſſion der
Grafſchafft auf die Engelbertiſche Linie wurcklich transferiret
worden;z (d) auch ſeyWilhelmus nicht adminiſtrator der Graf
ſchafft geweſen (e) ſondern habe ſolche proprio jure gehabt
auch mit ſeinen Gebrudern Anno 1607. die Erb· Verbruderung
aufgerichtet Krafft deren keine Tochter ſo lange ein Maſcu-
lus am Leben zur vucceſſion gelangen konte; (k) Sey dem

nach

(b) Die Callation dieſes Vergleichs iſt von Graf Henrich und Graf Wilhel
men durch einen Vertrag mit der Grafin zu Gultz geſchehen und darinue
von ihme Graf Wilhelmen ſeiner Gemahlin Annen Eliſ-bethen, Succen
ſions-Recht deutlich bekennet worden lit. T. wie oben Artic. IV. 5. 13.

ce) Wormit aber? mit der Comitia Saynenſi; dann ſo muß es juxta antiquam
c primam inveſtituram heiſſen. Hiervon iſt-aber ietzo nicht die Frage; die

andern Lehn Stucke waren von denen andern LehnHerren occupiret/ und
bat Graf Wilhelm vrele Proceſſe contra Julich und den Kayſerlichen Fiſcal
allerdings uxorio nomine, wie die producta judicialia zeigen gefuhrt und
im Vergleichmit dem Hertzog zuJulich und Clebe de Ao. 1607, ſo gar ausdruck

Ulich das Erb-Recht ſeiner Gemiahlin agnolſciret daß nichts klarers ſeyn kan.

Vid. adj. lit. dd. ſf.(a) Dieſes wird ex fallis præmisſis coneludirt und iſt im Grunde falſch daß
die Sayniſche Lande quæſtionis iemahls an Engelberti linie transferiret worden.

(e) Was peiſſen dann anders die Worte in Graf W olheims Rathe und Befehl
habern Schreiben an D. Cæſars Agenten am Kayſerlichen Hofi de 29. Dec.
1617. poſt mortem uxoris: Hierauf, nun haben auch Jhre Gnaden (Graf
Wilhelm) in Ehevogtslahmen dero Gemahlin und wie
dieſelbe verſtorben Adminiftratorio nomine ihrer Kinder um die
Belehnung angehalten. Und weilen die Gemahlin geſtorben geweſen ſo
batte ja Graf Wilbelm welcher dazumahl ſchon Sohne ex ſecundo matrimo-
nio gehabt ſich dieſer Expresſion zu gebrauchen deſto weniger Urſach nehmen
dorffen wann er nicht der Sachen ſelber ex pactis de Anno 1588; und i59,
uberzeugt geweſen. Hierzu kommen die andere Bekentnifſe ſo oben allegirt
inſonderheit der Vergleich mit Julich de Anno 1607. lit. Dd.

Die Erb. Verbruderung gehet die Sayniſchen ErbiTochter und deren Er
ben ols res alterius familir, nichts an es wird auch weder Graf Wilhel)
mi Gemahlin Annen Eliſabethen noch in ſpecie der Sayniſchen Lande

darin
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nach gantz falſch daß Wülhelmus intuitu uxoris die Grafſchafft
erlanget indeme Succesſio ſliarum, extantibus maſculis,
nicht ſtatt haben konte (n) die Tochter auch iedes mahl ge—
gen empfangene dotem, renuncüret (i) welches auch Wil—
helmi Gemahlin Anna Eliſabetha ſelbſt gethan (K) und
alſo ihrem Ehe Herrn nicht die Grafſchafft ſondern nur 6Gooo.
Gulden Heyrath-Gut eingebracht (i) nach Wilhelmi Toö
de ſein erſt gebohiner Sohn Erneſtus, ditSuecesſiona patretilangt
(m). und ſeiner jungern Bruder und agnaten jura gegen Chur
Trier maſcule verfochten (n) im grundlichen Bericht contra-

Trierdarinnen mit keinem Wort gedacht Aqj. lit. ke. und mag gar fuglich

auf den VVilhelmo competirenden Antheil vaterlicher Wittgenſteiniſcher Lan
de verſtanden werden.

(s) Es zeigen die Receſſe und Pacta de Anno 1583, 1591, 1607, und andere

Acta, auch die an Erneſtum impuberem, vivente Patre, geſchehene Huldigung
daß es nicht falfch ſondern gantz richtig und wahr ſſey.

(h) lImaq, ſie muß ſtatt haben und iſt den Rechten gemaß in allodiis und in
dergleichen Lehn wie dieſe ſind darum ietzo der Streit iſt facta ſemel ſepa-
ratione linearum, öc renunciatione plenisſima jure jurando confirmata.

Ci) Dieſes iſt nie ſimpliciter, ſondern allezeit mit Condition, geſchehen biß auf
einen ledigen Anfall; ſo lanae nun dieſer in der Johannir- Linie ſich nicht zu

getragen hat die weibliche Verzicht ihre Krafft gehabt aber nicht weiter.
Ai) Die VerzichtsNotul von der Grafin Anna Eliſabetha vollzogen mogen

die Hherren Grafen zu Mittgenſtein in forma probanre nur aufweiſen ſo wer
den ne ſchon die Beantwortung darinne finden. Die pacta matrimonialia de

Anno 1501. lit. Qweifen klarlich in was vor Form und mit welchem Vor
behalt die Verzicht geſchehen ſollen die aber nicht erfolget iſt.

C1) Freylich hat fie ihrem EheHerrn die Graſſchafft doris loco nicht zugebracht
ſfondern ſolche auf ihre Kinder verfallet marito aber 6ooo. Gulden in do-
tem, mit Vorbehalt des buccerſions-Rechts wenn Graf Henrich ohne mann

liche Erben verituürbe.
(mj Vvilhelmu iſt Graf Henrichs sücceſſor nicht geweſen alſo hat Erneſtus

ſilius auch von ihm cauſam ſucceſſronis nicht gehabt ſondern von ſeiner Mut
ter Anna liſabetha, vermoge der Rechte obſerrans und packorum, de An-
unis 1588, 1591. alſo hat er auch nicht als Frimogenitus, ſondern als ſolus
hæres matris, ſuccediret indein er ſelnen Stieffe Brudern kein Aparagium
gegeben; und wenn Erneſus feinem Vater ſuecediret warum iſt ihm bann
rtiro patre die Laubes Huldigung geſchehen?

Cn) Graf Ernſt hat weder die groſſe noch bie kleine Schrifft eontra Trier druck

en/
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Trier pag. 2o, 23. ſeq. i58o. auch bey vorgehabter Witthums
Verbeſſerung ſriner Gemahlin Ahno 1629. Beylage Antimani-

felti lit. S. derjelben. Conſens geſucht (o) zu welcher Zeit ſeint
Tochter ſchon vorhanden geweſen und an kxclulion dtren A-
gnaten nie gedacht (p) ſondern derſelben jus ſuccedendivirel—
faltig auch in ſeinem Teſtamento, worinnen er denen Toch
ftrn nur die Mobiliar. Erbſchafft beſchieden agnoſciret wel
chem nach Erneſti Sohn Ludovicus, ſeinem Vater und Groß
Vater/ VWVilhelmo, ſuccediret nach deſſen Tode aber Er—-
neſti Frau Wittib Loyſa Juliana, wahrender Chur-Trieriſcher
und Chur. Collniſcher Occupation, der Agnaten Succeſſions Recht

in

cken laſſen noch approbiret und iſt die Bewandnis oben angezeiget. Poſito,
es ſey von ihm geſchehen ſo hette er ſeiner ſchon gebohrnen Tochter ex jure
familiæ Ge pactis ſecutis acquirirtem Rechte nicht præjudiciren mogen.

(0) Die alletzirte Verordnung Graf Ernſts wegen Berbeſſerung ſeiner Gemah
lin Witthums äe Anno 1629. lit. Kk. iſt in allen Stucken denen Herren
Grafen zu Wittgenſtein zu wider.: Denn es meldet ſolche expreſſe von allo-
dial-Stucken und nicht ein Wort von den Agnaten ſondern ſeinen eigenen
Erben mannlichen Stammes vuecesſion, mit Vorbehaltung ſeiner letzten
Willens; Verordnung welche auch erfolget und hoc ipſo qualitas allodialis der
gemeldten Kirchſpiele und poteſtas teſtandi, von den Herren Grafen zuWi/
genſtein welche dieſes Document mit unterſchrieben agnoſeiret worden.

(p) Wann Graf Ernſt die gefolate Bedruckung ſeiner Wittib und Tochter hat
te vorher ſehen tönnen wurde er wonl mit mehrern Exprefſionen daran ge
dacht haben; aber er war da ihm GOtt einen Sohn gegeben dergleichen
nicht vermuthend.(q) Jſt wieder ein falſch aſſertum. Das Teſtament beſagt ausdrucklichz. vors

vierte daß die Agnaten wie ſie ein beſſer Recht als ſeine Toch
teer/ hatten erſt ausfuhren ſolten. Es hat auch Graf Ernſt ſeinen Herru

Brudern legata vermacht welche ſie ex teſtamento acceptiret; ergo: ſind ſie
auch des Teſtatoris Willen zu erfullenſ. und ſeine Tochter und deren Erben/

bey dem was ſie haben und beſitzen zu laſſen oder ein beſſer Recht aus
zufuhren ſchuldig.

(r) Dem Vater wohl aber nicht dem Groß-Vater VVilhelmo, welcher nicht
aus Johannis, ſondern aus Engelberti, fratris ſeparati, Linie herſtammet; der
Vater aber hatte ſein Recht von der Mutter Anna Eliſabetha, ex linea Jo-
hannis oriunda. adde notam præced. lit. m.

ch was
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in verſchiedenen Memorialien an Kayſerl. Maj. (s) wie auch
bey Ergreiffung der Poſſetſion, worzu beſagte Wittbe nur ra-
tione ihres Witthums und der Tochter Ausſteuer mitgelaſſen
worden (t) nicht weniger im Receſs de Anno 1G38 (u) erken—
net wormit es alſo quoad petitorium ſeine Richtigkeit hette
und gleichwohl hernach durch hinterliſtige negotiationes (x) dit
Tochter wider des Vaters Erneſti Teſtament (y) und des
Groß  Vaters Vilhelmi, pactum ſucceſſorium, (2)zu Erb. Toch
ternjwider die Herren Agnaten auffgeworffen (a) auch die
Sache beym Kayſerl. und andern Chur. und Furſtl. Hofen ſo
meiſterlich ſpielen laſſen (b) daß ihres Groß Vaters Er—

K nefti(6) Was der Frau Wittib und Vormunderin Advocati, wabrender Collni
ſchen Oceupation, da ſie in groſten anguſtiis, und auch nicht in ihrer Frey
heit geweſen dekectu informationis, oder ex ſuggeſtione derer Herren Grafen
zu Wittgenſtein geſchrieben mag denen Tochtern zu keinem præjndir gerei

chen.

—e ee ieenuuuciito in rerutat. Antimanif. adj. lit K. iſtklar zu erſehen daß die Frau Wittib nicht alleine vor ſich ſondern auch vor
die Tochter in ſpeeie wegen ihres Succesſion- Rechts Poſſesſion apprehendi-
ret und was damahls mit Verfalſchihſ ſchung eines Notariat- inſtrumenti, aufWittgenſteiniſcher Seiten vorgegangen will man ietzt unberuhret laſſen.

Cu) Dieſer KReceſſ iſt von denen Herren Graffen zu Wittger ſtein zwar entworf
ſen von der Frau Wittib aber nicht angenommen gleichwohl darinne der
Tochter Erb Recht nicht undeutlich agnoſciret worden; iſt alſo Grundfalſch
daß ſie vor alle Prætenſion goooo. Rthl. zu uehmen ſich erklaret; und noch
gar weit gefehlet daß es mit dem ketitorio, wie. die in facio S Jare unge
grundete unwarhaffte Vorſtellung paz. 29. ſich latüret ſeine Richtigkeit
babe. ſe ô a

C2) Dieſes gehet Filias Ernefii nichts an iſt auch kurtz vorher lit. t. beantwortet.
Ca) Mit dem groſten Recht und Fug ausgegeben muß es heiſſen; denn es

baben VVilnelmi Sdbne zweyter Ehe ein beſſeres Recht noch nicht dargethan.
cb) Glnud gar leine Kunſte därbey vorgegangen dergleichen die Frau Wittib

bey
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neſti Gebrudere zum hochſten Unrecht von der Poſſeſſion ex-
cludiret (c) und nach dem ſie auch zur alt.vaterlichen Witt
genſteiniſchen Verlaſſenſchafft nicht gelanget, (d) in den auſer
ſten Zuſtand ſich Standmaßig nicht erhalten zu kounen
geſetzt worden (e) da doch ſie oen Rechten nach zu ſolcher
angebohrnen Lucceſſion gehorten (f) denen Tobchternaber
eher nicht als nach Ausgang männlichen Stammes ihr
Recht zu ſuchen gebuhrt; (g)Seye alſo Jhnen die Poſſeslion zii zu

erken
C 1

bey ihrem bedrangten Zuſtand da ſie kaum den LeibesUnterhalt gehabt
nicht anwenden konnen; ſondern es haben Kayſerl Maj. ſie krafftialich pro-
tegiret Mandata pœnalia paritorias, auch mandata de exequendo, wider die
Occupatores, auch endlich in ſanctione pacis pragmatica art. 3. S. 36. nebſt
Chnr-Furſten und Standen ihr die Keſtitunon und Polſesſion zu erkandt.
Jſt alſo eine bochſtſtraffbahre Kuhnheit mit aelcher der Verfaſſer der un
gegrundeten Vorſtellung in ſpecie facti s. 13 14. und Cap.  das Ver
fahren des Hoch-preißl. Kapſerl. Reichs: HofRaths zu fuzilren ſich nicht
entblodet.(c) Dieles iſt wie ietzt erwehnet per lententias Imperatorit und tabulat pacis

publieas geſchehen.(a) Davor konnen die Erb-Tochter und dero Furſtl. und Grafi. Erben

nichts und iſt weyland Graf Weihelms Gohnen zweyter Ehe und deren
Heſcedenten der Anſpruch an den Wittgenſteiniſchen Landen unbenom

men.Ccce) Dieſes trifft die Herren Grafen zu Witaenſtelniwelche Ludovici Verlaſſenſchafft

ſich alleine zu geeignet und ihren mittlern Brudet!! VVinelmuni., prætextu
Teſtamenti Ludovici, an die Grafſchafft Sahn weiſen wollen auch deſſen Ert

vben bißhero mit allerhand leerer Hoffnung von dem wohlgegrundeten
Aaſpruch an die Wettgenſteiniſche Lande abgehalten. Es hatte freylich
Graf Ludwigs Teſtament ſeinen Elfect per accidens erteichrn kounen wenn

Wlhelmus nicht zur zweyten Ehe geſchritten. ware: oa gber aus zweyter
Ehe auch Gohne erfolget welchen an die Glaffchafft Sann kein Recht ge
buhret ſo konnen die Sayniſchen Erb-Tochter daruniter nleht leiden.

(t) Die Suceeſion iſt ihnen nicht angebvhren; Denn ſie ſind'en linea Engelber.
ti, welcher per'diviſionem, ſeparationein, renuneiationem juratam, von als
ler Succerſion ausgeſchl oſſen war.(e) Dieſes geſch ehet auch nachusgana det mannlichtt Skanmes ihrer nehm

lich der Tochter Johannis Linie, uld hat der abgewnderte Enaelbertiſche
daran nichts zu ſuchen; enn ſo lauten die Worte in der Behlage: Fratrino-

ſtra
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erkennen (n) und mittler Zeit alimenta und ſumtus litis à Pos-
ſe ſſoribus zu ſubminiſtriren. (i)

Sequitur Schema Genealogicum VWVitgenſteinienſe,
mit beygefugter NotaK,

ftro Johanni, aut ſuis hæredibus, nullam in perpetuo litem, controverſiam, aut quæ.-

flionem per literas impetratas, vel. etiam impetrandas, cujuscunque formæ
vel tenoris extiterint, vel extant, quocunque modo alio, occaſione paternæ por-
tionis præfa.æ, movebimus, in nullo inpediemus veł impediri ſuſtinebimus,

noſtro nomi e, aliqua ratione, ingenio ſive cauſa nee etiam propter hoc eos-
dem conveniemus in foro Eecleſiaſtico vel Civili, nec eandem paternam portio-
nem in perpetuum requiremus, &ec. ſi contra factum fuerit per nos vel per alios
noſtro nomine, ſtatim ipſo facto, fraude vel dolo excluſis, perjuri pronunciabi-
mur. omnia bona noſtra à fratre noſtro Johanne asſignata ipſo facto ſibi
ſuis hæredibus vaeabunt libere ſolite.

(hb) Weſdie bræuuſſæ, ſo iſt die Concluſion, und fallet dieſe von ſich.
ſelbſt darnieder.

(i) Hergegen werden die judicata Auguſtisſimi Conſilii Imp. Aulici in Annis 1661
1664, 1674. und 1680 wie ſolche oben Art. V. 5. j. 6. in terminis angefuh
ret eine krafft ge Artzney ſeyn. Adde capitulationem Imperatoris Leopoldi
Att 42. Joſephi, Artie 41. Caroli VI. Auguſtisſimi, Artic. 16 in verbis. was
auch einmahl im erſtgedachten unſern Reichs?:HofRath oder Camo
merGericht in judi io contgictori cum debiis cauſæ cognitinane ordentlicher
Weiſe abgehandelt und geſchloſſen iſt dabey ſoll es forderſt allerdings

verbleiben und nirgend anderſt von neuen in Corznuion ges

zogen noch von uns aufgehoben werden.





cCopiae deroriginalien. Überſetzung.
A. A.Primae litterae In. Chur-Trieriſcher erſter

feudationis ah Hillino ar. Auftragsund LehnBrief
chiepiſcopo Treyiranſi uber Sayn vom
datae Comitibus in Jahr ugzr.Sayne. Ao.xiy 2.

 novvine ſancte indi.  »M Nahmien der heiligen und
Loidue Trinitatis, Ego til. Wiunzertheilten Drev-Einiateit.
iſtus: Dei gratia huniilis niĩ. Jch Hillinus, von Gttes Gna
niſter Servus omnibus tam den armer Diener und Knecht
preſentibus quam futuris in. alleni ſo wohl Gegenwartigen als
perpetüum. Ad Epiſtopo. *utùnfftigen zu imerwahrender
tum precipue ſpectat offici. Nachricht. Es gebuhret denen Bi
um, ormnium Eccleſiarum, ſchoffen die Ehreder ihnen anver
ſibi commiſſarum honores trautenKirchen in ihremWeſen zu
in ſũo vigore mantutenere, handhaben und zu vertheidigen
atque defendere S earam. und die Guter derſelben ſo weit
posſesſiones, in quibus ſe-. ſie nach Gottlicher Fugung und
cundum DBeum posſunt; mit gutem Gewiſſen thun koũen
extendere. Cuius rationis all erwtitern. Jn Betrachtung
intuita notum facimus, quod heſſen Uhrkunden wir hiermit
EVERHARDVS S&c cejus und bekennen daß Everhard
Vxor, HEINRICVS, und ſein chelich Gemahl und
fratres. lomiter de SAYNA, Heinrich Gebrudere Grafen
ad nos noſtram Eccleſi- zu Sauyn zu uns und unſrerKir
am venientes, idem cafiun, che kommen ſind und haben das

237 Schloß Sayn genañit benebſt
ni imegritate vtilitate ad der Ho nſtatte zu Sayna mit
ipſam pertinente vnxceorro aller Zubehor und Nuzung auß

dii genom
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2 Beylagen.A allodio, quod fuit Rorici,
area quadam, que pome-
rium dicitur, in quo mini-
ſterialibus ſuis ad conſequen.
da iura ſua cum oportuerit
diem ponere poſſint, Bea—
to Petro nobis, cuius
Eccleſiae preſidemus, li—
cet indigni, ſub devotio-
nis obtentu, vbi qualiter
debuerunt, legitima do-
natione vna manu
communi aſſenſu dederunt,
ita tamen, quod idem Ca-
ſtrum cum Curia in feò-
dum de noſtris manibus
receperunt, eandem fide-
litatem facienter, quam,
ligii homines facere con-
ſuenerunt; Quod ſi nos guer-
ram  cum aliquo habere con-
tingeret, contra quem nobis
adiutorium. preſtare nons.
poſſent, de Caſtro exire
eius poteſtatem absque

um eque. devotionem eorum non
a

9J.

2*

eö
rum exheredatione nobis da-
re debent, ĩta quod finita guer-
ra ad caſtrum tanquam ad ſu-

f odum redeant. Nos ita-.

genomen was Eigenthumb iſt ſo
desRoricigeweſen und einen Plaz
ſo man den Zwinger nennet al
wo ſie ihren Dienern und Unter—
thanen nach erheiſchender Noth
durfft umb Recht zu erlangen ge
richtlichen Vorvricheid ſetzen kon
ten dem heiligen Betro und uns
die wir deſſelben Kirche obwohl
unwurdig als erneter Biſchoff
vorſtehen aus Andacht in Krafft
einer rechtmaßigen Schenckung
mit einſtimiger Hand und Mund
aegeben dergeſtalt und alſo daß

n 1e obbemeldetes Sch oß ſamint
dem Hoff von unſern Handen
wiederumb zu Lehen emprangen
und eben ſoiche Pflicht geleiſtet
haben wie andere Lehens Leute
zuleiſten pflegen; iedoch mich die

iem Beding daß wofern wir mit
jem and in Krieg verfallen ſollten
ge nwylchen ne uns einigen Bey
nan zu thun nicht vermoöchten
ſie alsdenn aus dem Schloß ſich
begeben und uns daſſelbe ohne

ihren Nachtheil oder Enterbung
einraunjen nach gerndigteni
Kriege gber hinwiederum inden
Beſin deſſelben als ihr Lehn. Gut
gelaſſen werden ſollten. Dem

angg haben wit ihnen in Betrach

tuüng
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A Eccleſie augere cuprentes,
eis centum libras de beneficio

primo vacante in benefieium
dedimus. Si autem in predi-
cto caſtro ab aliquo grauaren-
tur, &in noſtra Curia iuſtiti.
am ei voluerint exhiberi,
contra illum nos &c Eccleſia
noſtra, pro poſſe noſtro eis au
vilium preſtabimus: cuius
cunque vero ſexus eis heres
ſucceſſerit, etſi non propinqui-

or, qui de eorum cognatione
fuerit, idem caſtrum preno.

minatum beneficium a Nobis
ſucceſſoribus noſtris abs-

que iure illo, quod vulgari-
ter dicitur Heregevvede,
illo quod dicitur Hereſtu-
re, recipiet eandem fi-
delitatem nobis ſucces-

ſoribus noſtris faciet. Hoc
autem beneficium, tam.
Caſtrorum, quam centum li.
brarum predictarum, ſemper
indiuiſum manebit, de in plu-
res non diuidetur hereder;
ſed ſi pro codem inter ſe,

liti.

tung ihrer jonderbaren Andacht
gegen unſere Kircht deren Ehre
und Guter wir ſelbſten geneigt
ſind zu vermehren und zu veſchu
zen hundert Pfund von dem zu
nachſt ſich ereignenden Lehen zum
Lehen gegeben. Sollten ſie aber
in vorbeſaatem Schloß von ie

mand beſchweret werden und
wollten demſelben an unſermHo
fe Recht nehmen laſſen ſo wollen
wir und unſere Kirche nach un
ſerm Vermogen ihnen gegen den
ſelben beyſte en. Sooroll auch
ihr Erb. Nachfolger welches Ge—
ſchlechts derſelbe ſeyn mag und in
Ermangelung eines nahſten Er
ben wer ihnen mit Blutsver
wandſchafft angehoret offter
nanntes Schloß und vorbemel
detes Lehen von uns und unſern
Nachfolaern am Erz Stifft oh
ne das Recht ſo man insge—
mein Heeregewede nennet und
ohne das Recht ſo man Herren
Steuer nennet empfangen iedoch
uns und unſern Nachfolgern ebe
nermaſſen hold und getreu zu ſeyn
verſprechen. Es ſoll aber dieies
Lehen ſo wol desSchloßes als der
hundert erwehntẽ Pfunde ie und
allezeit unzertheilt vleiben nie

Ar mahls



4 Beylagen.
Aiſitigauerint, illi integre dabi-

mus, cui potius cupimus.
Quod ſi temporibus noſtris
prefatum beneficium plene-
non fuerit aſſignatum, a ſuc
ceſſoribus noſtris hoc idem,
ſicut ſeriptum eſt, volumus
obſervari. Teſtes ſunt iſti: Ste-
phanus Metenſis Epiſcopus.
Henricus Tull. Epiſcopus. Al-
bertus Wirdunenſis Epiſco-
pus. Godefridus maior prepo-
ſitus. Alexander Archidiaco-
nus. Bruno Archid. Arnulfus
Archid. Sigerus S. Maximini.
Bertolphus Abbas S. Eucharii.
Richardus Abbas de Spren-
Kirsbaeh. Randulphus Abbas
deClauſtro. Mattheus DuxLo-
tharingie. Henricus Comes
Namiurcenſis. Henricus Co-
mes de Arlo. Conode Moit. in.
burg. Manfridus de  Vuma-
gen. Euerardus frater eius.
Viricus de Bettingin, Fride-
ricus de Ma rceto. Wilhelmus uul

Yſe ba duse  ttlt ee t. l.Aareſchalcus. merfrater eĩus. Engelbertus frater

E der us Hermannus

mahls aber unter mehrere Erben
vertheilt werden. Wurden ſie a
ber mit einande: daruberin Streit
gerathen ſo wollen wir das Lehen
demjenigen verleihen deme wir
am meiſten beygethan ſind.
Wofern auch zu uniern Lebzeiten
ſolch Lehn nicht vollig angewieſen
werden mochte ſo ſollen doch un
ſere Nachfolger am Stifft alles
wie es hier ſchrifftlich verhandelt
worden beobachten. Keugen
deſſen ſind: Stephanus Biſchoff
zu Metz Heinrich Biſchoff zu
Tull Albrecht Biſchoff zu Ver
dun ueſem.

5 J J Jll e  jir,Quu—

21 uuee—4eius. ri icdePale? Walterus frater eius.  et i unAb.

briecho
Far

lodevvicus Dapifer.  Ema.
Otto :fratres dec:

J

entr  t et. t—74
ife



Veylagen. 5A Factum Treuiri Ao. M. C. LII. So geſchehen zu Trier im Jahr!

Indict. XV. regnante glorioſo Chriſti iiy2. Indictione Ij. im er
KRege Friderico Anno. Ketni ften Jahr der Regieruna des glor
eius noſtri Ponitiſicatus pri- wurdigſten Konigs riedrich
mnos. und auch unſerer Erz- iſchoffli—

hen Regierung im erſten Jahr.

8. 21 B.JFundatio Mona. Stifftungs-Brieff des
fteriiSaynenſis, Aammm Cloſters zu Sayn im

1202. Jahr 1202.
Original. WUberſetzung.

INnomine ſacro ſancte in- 5 Nahmen der Hochheili
diuidue Trinitatis. obannet Adgen und unzertrennlichen
Heigratia Treuitenſis Arehi- Dreyeinigteit. Johannes

hrllert hect leunuen hargennegten
Chriſti fillelibus tam prelentĩ· gllermañialich ſo gegenwartiaen

wüs quam futuris in petpetu-tals zutkunfftigen Jzu immerwah
winl: Que noſtris leinpsribus renden Gedachtniß. Nachdem
pradentĩ geruntur conſilio& wir was zu unſern Zeiten aus
ad Dei cultum feliciter ordi. wohlbedachtem Rath und zum
nantut, litterarum vinaci te. DienſteʒOttes glucklich angeord—

Atnonio deteutlin aeclen Ailutchreegeteeg
mnus, vt in ſpoſterutn iſis de rechtzu erhalten entſchloſſen ſmo

—¡ò 22
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ß d HEINRICVS Co- ſen welchergeſtalt der Edle Mañ
quomen de Sayna, vir nobilis, Graf Heinrich zuSayna aus

ob rne retributio-
na a primis extruxit funda-
mentis, quod predüs al-
lodiis copioſis dotans, ſcili-
cet curia de Mieriburg, cum.

omnibus appenditiis ſuis, cu-
ria in Ormunz, bonis in Engers,

que fuerunt domini Rorici,
bonis in Seimbach bonis in,

Hoffnung der ewigen Wiederver
pem etenis, clauſtrum in valle Say. geftung ein Cloſter im ThalSah

navon Grund aus erbauet und
daſſelbe mit liegenden und auch
fieheigenenGutern reichlich beaa
bet hat nahmentlich mit dem Hof
zuWitersbutg und allen deſſen
Kxubchorungen mit dem Hof zuZ—

Drmuntz mit den Gutern zu
Engers welche Herrn Korico zu
ſtandig geweſen, mit din Gutern

JIalle Sayna, que fuerunt doni. in Seimbach und im Thal
niĩ Arnoldi Heriiigen, elriain

r bonis in Arvvllé 5 A
gringthoven, vineit. in Zelen

 ſ b  p dque,

Sayna ſo Herrn Arnold. He
rings geweſen mit dem Hofe zu
Thur mit den Gutern, zu Ar
weiler Honingshofen und de

or, orus omm us,prius attinebant Capelle-· Weinbergen in Bedendorfff mit

Vallenſi, cum nembre ex v-
craque parte Vallis vsque-
in Zurgendall, decima in,
Aeinfelt, decima in Meutrich;

conſenſu noſtro commanen-
tes, tam in Caſtro Jayna, quam

in valle prefata, adiunxit Mo-
naſterio, vt Baptiſterium, ſe-
pulturam, confesſionem,

E

om

all en Gutern ſo zuder Capelle
im Thalgehoret mit dem Walde
zu beyden Seiten des Thales biß
in Burgendal mit dem zehenden
in Meinfelt undin Metrich;
mit unſerer Bewilliaung hat er
auch ſo wohl die im Schloß Say
na als im vorbemeldeten Thal
wohnenden Leuthe dem Cloſter
bepgefuget alſo dan ſie daſelbſt
ihren Tauff. Stein Begrabnin

Beicht
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B omnia Spiritualia ibidem ex-
pectent, preterea quod ma-
tri Eccleſie in Engers reco-
gnoſcentes hoc ius debitum,

honorem, Synodum cum a-
liis parochianis obleruabunt,

opus Cymiterii, ſicut ab an-

tiquo conſuerunt peragere
non omittent: Verum ne iſta

fierent in dumpnum graua.
men Eccleſie in Engers inre.
compenſationem condignam
&e ſufficiens reſtaurum, pru-
dentum virorumn conlilio al.

lodium ab ipſo Comite ſex
Marcis compatatum, eidem.
Eccleſie eſt aſignatum. Placu-
it etiam de conſilio religioſo-
rum virorum huic ſcripto an-
notari, quod eadem Eccleſia

eichtſtuhl und alle geiſtliche
Rechte gewarten ſollen; wie denn
auch die zu der MutterKirche En
gers gehorigen dieſes Recht und
Ehre zu erkeñen und die Verſam
lung mit andern eingepfarreten

benebſt dem Gebrauch des Kirch
Hofes nach alter Gewohnheit

zu beobachten nicht unterlaſſen
ſollen. Danut aber der Kirche in
Engers einiges Nachtheil ode:Be
ſchwerung hierdurch nicht entſte

hen moge ſo iſt zu einerziemlichen
und hinianglichen Erſetzuna auf
Einrathen verſtandiaer Manner

ein eigenthumliches Guth ſo/he
meldeter Graf vor ſechs Marck
Silbers erkaufft hat oberwehn

ter Kirche anaewieſen worden. So
hat man auch auf Gutachten ge

wiſſenhafter Leuthe dieſem Stiff
tungs-Briefe einzuverleiben

perpetuo recognoſcit ius filia. dienlich erachtet daß eben dieſe
tionis, debitum ſubiectio:. Kirche das klial- Recht gegen die
nis matri Reccleſie in eeinfale, Kirche zu Steinfeld erkenne als
de qua. Conuéntus primo exi. aus welcher der Convent zu erft
vit, &eligzio ĩnpredictam val. ausgegangen und in den Thal
in fmgnauit. Vraugemĩſta Sayna ſich begeben hat. Damit
eidinatiö· abilis &ĩntegra vuber dieſe Verordnung und Ein·
maneretin perpetuum „pla- richtung ohnverruckt bleiben mo
cuit preſentem conlſcribi! ae ſo haben wir gegenwartigen
chartulam, ſigilli noſtri mu. Brief verfaſſen und mit unſerm

nimi Jn
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8 Beylagen.B nimine confirmari. Si quis
vero diſcordie ſeminator,
pacis concordie turbator,
hanc noſtre confirmationis
paginam infringere attem-
ptauerit, indignationem 6-
winipotentis Dei ſcisſionem
matris Eccleſie ſe incurriſſe
nouerit, horribili anathe-
matis ſententia ſe percuſſum
ſentiat;: dönee reſipiſcat. Vt
etiamdigniori robori hec pa-
gina conualeſcat, Dominus
Guido Cardinalis, qui ipſam
Eceleſiam coniſeerauit:, au-
thoritate Banniĩſiũ æam coni-
firmauit, ſigilli ſui impreſſi-
one muniuit. Teſtes quoque
annotari ſtatuimus, quorum,
hec ſunt nomina: Bruno pre-
poſitus Bonnenlis, Gerlacus
frater eius, Conradus maioris
Eccleſie prepoſitus in Treui-
ri, Erenfridus Abbas in Stein.-
feld. evrardus Abbas de
Stromburg, Reynerus Abhas
de Römesdorf. Laice perſo-
ne nobiles, Eunerhardus
Comes de Sayna, Henricus
Comet iunior;, Godefridus
Comes de Spanheim, Gerar-
dus Comesde Ara, Adolphua

Comesr

Jnſiegel beſtarcken laſſen. Sollte
ſich nun iemand erkuhnen Friede
und Ruhe zu ſtoren und dieſe un
ſere Beſtattigung umbzuſtoſſen;
der ſoll wiſſen daß er dadurch
GoOttes Zorn und die Abſonde
rung von deniSchooß derKirche
auff ſich lade und in den geiſtli
chen Bann ſo lange verfallen wer.

de biß er Buſſe thut. Umb aber
auch dieſer Confirmation deſto

mehrereKrafft beyzulegen hat der
Cardinal Guido, welcher die Kir
che ſelbſt eingeweinet dieſelbe mit
dem Vann verwuhret? und mit

ſeinem Siegel bereſtiget. Zeugen

ßruno, Probſtzu Bonn und Ger
deſſen ſind geweien wie folget:

lach ſein Bruder Conrad Probſt
des DomCapituls zu Trier Eh
renfried Abt zu Steinfeld Ge
ward Abt zu Stromburg Rey
ner Abt zu Romesdorff? von
weltlichen und edlen Perſonen a
ber Everhard Grafzu Sayna
Graf NHeinrich der jungere Gott
fried Grar zu Sponheim Ger
hard Grarvon Ara, Adolpo Graf

vdn Berg Everhard Bukggraf
von Arberg, und Otto iein Bru
der Emicho Grafvon Leinigen

und
1. .i.



Bevlageit. 9B Comes de Berge, Euerardus
Burggrauius de Arberg, Ot-
to frater eius, Emicho Comes
de Leiningen, Irſutus Co-
mes, item Miniſteriales Co-
mitis de Sayna, Arnoldus
Burggrauius, Ludovvicus fi-
lius eius, Gilbertus Pincerna,
Wipertus Frater eius Giſo;
Arnoldus Vincildorf, Henri-
cus de Schonrode, Arnoldus
de Wolfendorf, Gilbertus
Ruffus, item Caſtellani de
Blanckenberg Theodori-
cus Burggrauius, frater eius
Heinrieus, Ludovvicus de,
Mendane, Conradus de He-
penheche, filius eius Hen-
ricus, Roricus, Vinandus,
Rickvvinus, Sandolff, item

Donmini Miniſteriales de I-
ſenburg, Gerlacus deſlius e-
ius Gerlacus, Henricus G fra-
ter eius Euerardus, Henricut
Burggrauius, Werzelo, Da-
marus, Henricus frater e-
ius, Theodericus de Honnin-
gen. Acta ſunt hec Anno ab
incarnatione Domini milleſi-
mo ducenteſimo ſecundo.

und Graf Irſutus, oder Rauh
Graf ingleichen die Bedien—
ten des Grafen von Sayn
Burggraf Arnold und deſſen
Sohn Ludwig Gilbertus Schen
cke Wipert und deſſen Bruder
Giſo, Arnold Vincildorff Hein
rich von Schonrode Arnold von
Wolffendorf Gilbertus der Rothe
ingleichen die Bewahrer des
Schloſſes Blanckenberg Burg—
graf Dietrich und ſein Bruder
Heinrich Ludwig von Mendane
Conrad von Hepenheche und ſein
Sohn Heinrich Koricus, Winan-
dus, Rickwinus, Sandolff in
gleichen die Herren und Bedienten
von Jſenburg Gerlach und deſ
ſen Sohn Gerlach Heinrich und
deſſen Bruder Everhard Burg
graf Heinrich Wezelo, Damarus,
und Heinrich ſein Bruder Diet
rich von Honnigen. Dieſes alles
iſt geſchehen im Jahr der Menſch
werdung des HErrn 1202.

B C. Co



10 Beylagen.

C.

Copia Teſtamen.
ti Henrici Magni. Comitis
Saynenſis, ad pias cauſas,

Confirmationis eius-
dem a vidua, Mechtilde

vxore, factae Anno
1246.

7Niuerſis, ad quos preſensV ſcriptum peruenerit,
Mechtildis, quondam Comi-
tiſſa Faynenſis, Salutem in.
Domino. Kecognoſcimus
tenore preſentium, quod di-
lectus Dominus maritus
noſter, Henricus quondam
Comes Saynenſis, ſuum Te-
ſtamentum condidit in hunc
modum:

HENRICVS lomes Saynen-
ſis, omnibus conſanguineis
ſuis heredibus, fidelibus,
caſtrenſibus, miniſteriali.
bus, ſalutem ſynceram af-
fectionem.

Noueritis, quod nos du—-

cti ſpiritu conſilii ſanioris,
quia periculoſe in diſpen-
dium anime noſtre multos

dampni-

C.
Uberſetzung.

Graf Heinrichs des
Großen zu Sayn Teſta—
ment und Stifftung in milden
Sachen Ao.i2a46. und deſſelben

Beſtattigung von ſeiner hin
terlaſſenen Wittbe Gra

fin Mechtildis.
wNoven denen ſo dieſes ſehenSbyooren oderleſen wir Mech
tild verwittbete Grafin zu Sayn
unſern Gruß in dem HErrn. Uhr—
kunden hiermit und bekennen in
Krafft dieſes Briefes welcher ge
ſtalt weyland unſer geliebter Herr
und Gemahl Heinrich Graf
zu Sayn ſein Teſtamentund
letzten Willen verfaſſen laſſen wie

folget:
Heinrich Graf zu Sayn

allen ſeinen Stam̃es Verwand.
ten und Erben auch getreuen
Burgmannern Beamten und
Unterthanen unſern Gruß und
geneigten Willen.Wir mogen euch nicht ver—
halten was maſſen wir mit wohl
bedachtem Rath nachdem wir
mit Gefahr und Nachtheil unſrer
Seele vielen Leuthen Unrecht ge-

than
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C dampnificauimus, &c iniuri-
am fecimus, de bonorum-
virorum conlſilio decreui-
mus, hoc reſtituere, alſſi-
gnantes ducentarum marca-
rum redditus in perpetuum,
ad hoc manſuros, de quibus
fiat reſtitutio iuxta hic for-
mam ſubſcriptam, videli-
cet, vt, quicunque ſe in-—
iuriam a nobis paſſos aſſe-
runt, ac legitime probaue-
rint, ipſlis fiat reſtitutio de,
anno in annum, ſecundum,
ipſorum indigentiam, plus
vel minus, ſecundum
quod ſunt debita protelata.
Ad hoc eligat vxor noſtra
duos vel plures viros ad hoc
idoneos ac Dominum timen-
tes, quorum conlſilio iſta fi-
ant. Bona vero, que ad
prefatam reſtitutionem or-
dinauimus, hec ſunt, vide-
licet omnia bona, que com-
parauimus in Valendre erga-
dominum Adolphum de Do-
lendorp. Item allodium,
quod ſitum eſt in Sayne iuxta
caſtrum. Item bona no-
ſtra in Remagen. ltem bo-
na omnia in (aſſile inferiori.

Ho-

than und Schaden zugefuget
auf Einrathen ehrlicher Manner
beſchloſſen haben ſolches zu erſe—
zen und zu dem Ende zwey hun
dert Marck ewiger Renten und
Muzungen anzuweiſen von de
nen auf nachfolgende Art allen
denjenigen die gnugſam zu Recht
darthun konnen daß vonuns ih
nen Unrecht geſchehen die Erſtat—
tung von Jahren zu Jahren
nach ihrer Bedurffniß mehr oder
weniger und nach Beſchaffenheit
der etwa verzogerten Schuld ge
reichet werden ſoll. Demnach
ſoll unſere Gemahlin zween oder
mehrere hierzu geſchickte und
Gottsfurchtige Manner erwäh
len auf deren Rath und Gutbe
finden dieſes alles geſchehen mo
ge. Es ſind aber die Guter ſo wir
zu ſolcher Schadloßhaltung aus—
gezogen haben folgende nah
mentlich/ alle die Guter ſo wir in
Valendar von Herren Adolph
von Dolendorff anuns gebracht
item ein freyeigenes Gut bey dem
Schloß Sayna deßgleichen un
ſere Guter zu Remagen wie auch
alle unſere Guter zu Nieder Caſ-
ſel. Die Einkunffte nun von ſamt
lichen dieſenGutern ſoll unſer ehe

B 2 lich
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C Horum bonorum omnium
redditus colliget vxor noſtra,
ſi voluerit, vel ſi ſibi placue-
rit, viris hoc committere,
poterit religioſis, qui tene-
antur iniuriam a nobis paſfſis,

prout poſſunt, diligenti-
us reſpondere. Volumus
etiam, vt predicta vxor no-
ſtra ordinet in vita ſua prefa-
ta bona ad pia loca ibi perpe-
tuo manſura, in ſuorum ae
noſtrorum remiſſionem pet-
caminum- de conlilio bo-
norum virorum, poſtquam
petitores nulli comparue-
rint, nos ſuper damno vel
iniuria impetentes. Si vero
inprefatis redditibus aliquid
per ducentas marcas excre-
verit, hoc percipiet vxor
noſtra; Si vero minus fue.
rit, ipſa tenebitur hoc ſup-
plere. Vt autem hec rata-
permaneant, nulli in po-
ſterum veniant in dubium,
volumus hoc ſcriptum ſigilli
noſtri ac vxoris noſtre muni-

mine roborari. Actas
ſunt hec Anno Domini
M CC XLVI. intra octa-
vam Natiuitatis Do-

mmi.

lich Gemahl wenn ſie will erhe
ben oder ſolches durch gewiſſen—
haffte Mannerthun laſſen welche
denen ſo von uns Unrecht erlitten
haben nach beſtem Vermogen
Satisfaction zuthun ſollen ge—
halten ſeyn. Wir wollen auch daß
unſereGemahlin obernannteGu—
ter annoch bey ihren Lebzeiten
an geiſtliche Oerter verwenden
ſoll zu ewigen Tagen zu ihrer
und unſerer Sunden Vergebung
nach Gutbefinden redlicher Man-
ner auf den Fall daß ſich iemand
finden mochte der einige Erſt,/
zung des von uns ihm zugefugten
Schadens und Unrechts verlan
gete. Was nun von den Ein
kunfften der vorerwehnten zwey
hundert Marcken ubrig bleibet
das ſoll unſre Gemahlin zugenieſ-
ſen haben hingegen auch ſit ge-
halten feyn was etwa ſdaran
mangeln moöchte/ zu erftatten.
Damit nun dieſe unſre Verord—
nung ſtet und feſt gehalten wer—
den auch daruber in Zukunfft ei
niger Zweiffel nicht entſtehen mö-
ge; ſo wollen wir daß gegenwar-
tige Schrifft mit unſerm und un
ſrer Gemahlin Siegel beſtarcket
werde. Geſchehen im Jahr des

HErrn
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C ſnini. Wos autem iplius
Domini ac mariti noſtri vo-
ljuntatem ac ordinationem
per omnia effectum manci-
pare cupientes, de bono-
rum virorum conſilio omnia
bona ſupra dicta fratribus
Domus Teuthonice, quibus
ipſe Dominus noſter dare

aſſignare precipue petiuit,
comtnittimus conferimuis,
perpetuo poſſidenda, ſecun-
dum formam predictam-;
verum quia poſt obitum Do.

mini noſtri iam dicti Domi-
nus Archi. Epiſcopus Treue-
renſis eadem bona in Valen-

dre violenter accepit, Nos
ipſius anime ſalutem in hoc
impedire non voletnites pro
memoratis bonis in Valendre
bona noſtra in Celtane de Rac-

che libere abſolute eontu-
limus fratribus Domus ante-
dicte in perpetuum poſfi-
denda, in cuius rei teſtimo-
nium damus eisdem fratri-
bus preſens inſtrumentum,
ſigilli noſtri roboratione
conſignatum. Teſtes ſunt
Dominus Gerhardus Abbas
de Heſterbach Petrus Ab-

bas

HErrnir46. Demnach haben
wir umb dem Willen und Ver—
ordnung unſers Gemahls ein vol
liges Genugen zu thun/ auf
Rath ehrlicher Manner alle ob
benannte Guter den Bruderndes
Teutſchen Hauſes denen unfer
Herr und Gemahl dieſelben zu u—
bergeben abſonderlich verlanget
hat zu ewigen Beſitz hiermit auf
vorbeſchriebene weiſe uberlaſſen
und einraumen wollen. Dieweil
aber nach unſers Gemahls Ab—
ſterben der Herr Erz-Biſchoff zu
Trier obbeſagte Guter zu Valen
dar mit Gewalt einaenom̃en hat:
So haben wir umüdie Ruheſei-
ner Seelen nicht zu hindern an
ſtatt vorerwehnter Guterzu Va
lendar unſre Guter zu Celtane
und Racche frey und ohnbedin
get den Brudern des Teutſchen
Hauſes zu ewigem Beſitzuberge—
ben. Zum Zeuaniß deſſen iſt ge—
genwartiges inſlrument mit un
ſerm Jnnegel befeſtiget worden.
neigen ſind: Herr Gerhardc—

AÄbt zu Heſterbach Petrus Abt
zu Heſtere Bruder Gerhard von
Geldern Walpot von Neu-Ca
ſtel Gerhard und Arnold Ge—
bruder von Rennenberg und

viel
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hardus de Geldria, Walpo-
do de Nouo Caſtro, Gerhar-

C bas de Hiſtere, frater Ger. viel andre mehr. Gegeben
Anno 1246.

dus Arnoldus fratres de
Rennenberg, &e alii quam
plures. Datum Anno Do-
mini MCCXLVI.

Confirmatio Pa—
pae Clementis Quarti

praedicti Teſtamenti.

DlLemens Epiſcopus, Ser-Gyus Seruorum Dei, dile-

ctis filiis Magiſtro fratribus
Hoſpitalis Sancte Marie Teu-
tonicorum leruſalimitano.
rum Salutem d Apoſtolicam
benedictionem. Cum a
nobis petitur, quod iuſtum
eſt honeſtum, tam vigor e-
quitatis, quam ordo exigit
rationis, vtid per ſollicitu-
dinem officii noſtri ad debi.
tum perducatur effectum;
exhibita ſiquidem nobis ve-
ſtra petitio continebat, quod
quondam Henricus Comes
Saynenſis Colonienſis Di-
oceſeos, condens in ſua vo-
luntate vltima teſtamentum,
allodium ſuum ſitum iuxta

ca

Pabſt Clementis des4.
Beſtatigung vorbeſagten

Aeemens Biſchoff ein Knecht
wen der Knechte Gottes denge
liebten Sohnen Meiſtern und
Brudern des Hoſpitals der Heil.
Mariua der Tentſchen zu Jeruſa
lem unſern Gruß und Apoſtoli
ſchen Seegen. Wenn bey uns
umb etwas angeſuchet wird das
recht und billigiſt ſo erfordert die
Billigkeit und geſunde Vernunfft
daß ſolches durch die Bemuhung
unſers Amtes zu dem behorigen
Effect gebracht werde. Eswar
aber eure an uns gebrachte Bit.
te dieſes  cnnhalts daß weyland
Heinrich Graf zu Sayn
im Erz Stifft Colln in ſeinem lez
ten Willen eine Verordnung ge
macht und Krafft derſelben ſein

frey
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C caſtrum Saynenſe, ac nonnul-
ſJas alias poſſeſſiones imtno-
bilia bona, quorum quedam
iuſto emptionis titulo, reli-
qua vero alias legitime perti-
nebant ad eum, in manibus
dilecte in Chriſto filie, no—
bilis mulieris Mechtildis, vx-
oris ſue, quam in hac parte,
ſui teſtamenti executricem,
conſtituit, ſub ea conditione
dimiſit, vt de prouentibus
allodii, poſſeſſionum bo-
norum ipſorum vniuerſis,
quibus, dum vixerat, tene-
batur, vel iniurias ſeu da-
mna irrogauerat, primitus
ſatisfacto, demum dicta al-
lodium, poſſeſſiones bona
predicta piis ac religioſis locis
de proborum vitorum con-
ſilio donaret in perpetuum,
pro ſuorum ac progenito-
rum eius venia peccatorum.
Porro predicta nobilis, poſt
obitum Comitis memorati,
iuxta diſpoſitionem ordi-
nationem ipfius, ſatisfactio-
ne huiusmodi omnibus, qui-
bus dictus Comes, dum vi-
veret, tenebatur, ſeu da-
mna  ĩniurias irrogarat, im-

penſa

frey eigenes Gut bey dem Schloß
Sanyn gelegen nebſt etlichen an-
dern Grunden und unbewegli—
chen Gutern die er theils durch
Kauff theils ſonſt rechtmaßiger
weiſe an ſich gebracht in die Han
de unſrer in Chriſto geliebten
Tochter der edlen Frauen
Mechtildis ſeines chlichen Ge—
mahls welche er in ſo weit zur
Vollzieherin ſeines Teſtamentes
benennet mit dieſem Bedingeuü—
berlaſſen hat daß von den Ein
kunfften ſamtlich bemeldeter Gu—
ter allen denjenigen denen er
bey ſeinen Lebzeiten verhafftet ge
weſen oder ſonſt Schaden und
Unrecht zugefuget hatte zuvor
derſt ein Genuge geſchthen nach
gehends aber dieſe Guter insge—
jamint an einige geiſtliche Orter
auf ewig zuVergebung ſeiner und
ſeiner Vorfahren Sunden ge
ſchencket werden ſollten. Nach—
dem nun vorerwehnte edle Frau
auf Abſterben ihres Gemahls
des Grafen zu Sayn zu folge
deſſelben Verordnunaund Diſpo-
ſition ſothanige Gnugthuung
allen denienigen welchen beſag
ter Graf bey ſeinen Lebzeiten ver
hafftet geweſen oder Schaden

und



16 Beylagejt.C penſa, tandemde conſilio bo-
norum virorum, allodium,
poſſeſſiones bona predicta
hoſpitali veſtro ac vobis fra-
tribus veſtris in perpetuum,
diligenti prehabita delibera-
tione, conceſſit, prout in pa-
tentibus literis confectis ex
integro ſuoque ſigillo ſignatis

plenius dicitur contineri.
Nos itaque veſtris ſupplicatio-
nibus inclinati, quod ab ea-

dem Nobili ſuper his provi-
de factum eſt, ratum fir-
mum habentes, id authorita-
te Apoſtolica confirmamus,

preſentis ſcripti patro-
cinio communimus. Mulli
ergo omnino howinum lice-
at hanc paginam noſtre con.
firmationis infringere, vel
ei auſu temerario contra ire.
ʒi quĩs autem hoc attemptare
preſumpſerit, indignationem
omnipotentis Dei Beato-
rum Petri Pauli Apoſtolo-
rum eius, ſe nouerit incurſu-

rum.
3. Junii, Pontificatus noſtri
anno primo,

Datum Peruſii, Cal.

und Unrecht erwieſen hatte gelei—
ſtethat ſo hat ſie endlich auff
Rath und Gutbefinden redlicher
Manner oberwehntes Eigen—
thum und Guter eurem Hoſpital
auch euch und euren Brudern
nach vorher gepflogener reiffer
Berathſchlagung aufewig uber
geben nach laut des offenenhier—
uber volltmmlich ausgeſtelle—
ten und mitihrem Siegel be—
ſtarckten Briefes ſo hievon das
mehrere beſagen ſoll. Dieſem
nach haben wir angeſehen eure de
muthige Bitte und beſtatigen al
ſo das jenige was offterwehnte
edle Frauhieruber ſorgfaltig ver
ordnet hat durch Apoſtoliſche
Auctoritat in gegenwartiger
Schutz-Schrifft. Derowegen
ſoll ſich niemand wer der auch ſey
unterſtehen dieſen unſern Beſta—
tigungsBrief umzuſtoſſen oder
demſelben verfanglicher Weiſeet.
was zum Nachtheil zu unterneh
mẽ. Sollte aber gleichwol iemand
fich deſſen erkuhnen der ſoll wif—
ſen daß er dadurch in die Ungna.
de GOttes und ſeiner Heinigen A
poftel Petriund Pauli verfallen
werde. Gegeben zu Perugia,
den 25. Maii, unſers Papſthums

im erſten Jahre. D. Co-
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D..
Copia Originalis ex Trans.

ſumto, Ao. i2go.

Transactio Co.
mitiſſe Mechtildis, qua ipſa

tradidit Comitatum Say-
nenſem Ao. 1247.

Cleæfridus Dei gratia Sancte
SGolonienſis Eccleſie Ar-
chiepiſcopus, Sacri Imperii
per Italiam Archicancellari-
us, vniuerſis preſentes lite-
ras viſuris nõotum eſſe volu.
maus, quod Nos literas pa-

tentes ſuper ordinatione
contractu inter venerabilem
matroönam Mechitildem olim
homitiſſam Saynenſem ex yna,

partẽ, nobiles viros fratres
di Sonbeim, exaltera, con-
fectas traditas, non cancel-

latas, non abolütas, non in
aliqua ſui parte vitiatas, le-
gimus vidimus hunec in,
modum: lIn nomine Dei
eterni Amen. Ne geſta-

rum
wigen GOttes Amen. Damit

C das

D.
Uberſetzung.

Transſumt, oder vidi.
mirte Copeyh des Verglei—
ches durch welchen die Grafin
Mechtildis die Grafſchafft Sayn

ubergeben hat Anno 1247.
transſumirt Anno

1280.

DIJr Sigfried von Got
Colln ErzBiſchoff des

tes Gnaden der Heiligen

Heiligen Reichs durch Jtalien
Erz-Canzlar thun hiemit kund
und bekennen allen die dieſes ſe
hen welcher geſtalt wir den offe
nen Brieff uber den Vergleich
welchen die anſehnliche Frau
Mechtild weyland Grafin zu
Sayn an einem und die Edlen
Manner Gebrudere von Spon
heim am andern Theile mit ein
ander auffgerichtet und uns vor—
gezeiget alſo daß derſelbe weder
durchſtrichen noch mangelhafft
noch ſonſt ungultig gemacht ge
weſen geſehen und aeieſen haben
wie folget: Jm PJiahmen dese



13 Beylagent.
D rum rerum memoria proces-

ſu temporis euaneſcat, per-
cat, diſcretorum virorum.
prudentia ſolet eam per lite-

ras eternare. Cciant ergo
tam preſentes quam futuri,
quod nos fratres de Spon-
heim, lohannes Comes, Hein-

ricus Dominus de Heinsberg,

Symon Eberhardus, a vene-

rabili Demina noſtra Mech-
tilde Comitifſa Saynenfi, re-
licta avunculi noftri Henrici
Comitis Saynenſis, recepimus
gratiam talem.

Crim enim ipfa, fecun-
dum diſpoſitionem volun-
tatem vltimam eiusdem a—
vunculi noſtri, omnia feoda
ſua, tam caſtra quam alia,
potuiſſet diebus vite ſte in
poteſtate ſua poſſeſſione te-
nuiſſe, tamen ppropter do-
minum pteces. noſtras
amicorum noſtrörum dimi-

ſit

das Andencken des jenigen was
geſchehen iſt nicht moge durch die
Lange der Zeit verleſchen ſo pfle
get daſſelbe durch die Klugheit
vernunfftiger Lenthe in Schriff
ten verewiget zu werden. Dem
nach ſey kund und zuwiſſen den
gegenwartigen und zukunfftigen
welcher geſtalt wir Gebrudere

von Sponheim Graf Jo—
hannnes Heinrich Herr von
Heinsberg Symonund Eber
hard von unſrer geehrten Frau—

en Mechtild Grafin vonSahyn unſres Vetters oder

Mutter-Bruders Graf
Heinrichs zu Sayn hinter
laſſener Wittbe nachbenahmte
Gunſt und geneigten Willen em
pfangen haben.

Denn nachdem dieſelbe in
Krafft der teſtamentlichen Ber.«
ordnung beſagtes unſers Vet
tern alle deſſen Lehne ſo wohl
Schloſſer als andere hette Zeit
Lebens in ihrer Gewalt und Be
ſitz behalten konnen; ſpo hat ſte
doch umb des Herren und unſrer
auch unſrer Freunde Bitte Wil—
len itzt erwehnter LehenStucke

ſich
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y ſit ea extra ſuam poſſeſfio-
nem, nos ſubintrauimus-
ſient idem ſtatuit auunculus

noſter. ordinauit. ec
ſcilicet. caſtrum ẽc oppidum
Zlanckhenburg cum feodis. atti.

nentibus. Caſtrum Ge oppi-
dürrn: Nuchenbuig cum feodis
attinentibus, Caſtrum roig-
durg, quia feodum eſt, eo
ramen modo forma, que,
inter nos ipſam eſttracta.
ta; Caſtrum Sayne cum ſuis

eek

que pettinent ad ipſatu. 1-
tem caſtrum Caffenberg, eum
feodis attinentibus, Comitiam
dé Hademare, Aduocatiam.
de Zunge, ſimiliter omnes
Aduocatias Comitias, quas
habuit auunculus noſter. J.
pſa vero predicta Comitiſſa
fĩbi retinuit ĩn ſua poteſtate/,
dominio poſſeſſione, omni-
a allodia bona heredita-
tia, que auunculus noſter,

quan-

2277577

ſich begeben/ dergeſtalt daß wir
dieſelben nach der Verordnung
bemeldeten unſers Vetters uber
nommen haben; nehmlich folgen—

de: Schloß und Stadt Blan
ckenburg mit darzu gehorigen
Lehen; Schloß und Stadt
Hachenburg ſammt darzu ge
horigen Lehen; Schloß Freiß
burg weil es Lehen iſt iedoch
in Forme und Weiſe wie wir und
ſie uns daruber verglichen haben;

Schloß Sayna mit deſſen
Zubehorungen außgenommen
das jenige was unſer Vetter

zum beſten ſeiner Seele daſelbſt
geſtifftet hat nahmentlich ſeine
Weinberge und einen Hof und
was zu ſoichem Hofe gehoret.cn
gleichen das Schloß Saffen
burg mit den dazu gehorigenLe—
hen die Gerichte zu Hademar
die Vogtey zu Bunne deßglei
chen alle Vogteyen und Gerichtt
welche unſer Vetter gehabt hat.
Vorbeſagte Grafin aber hat in
ihrer Gewalt Herrſchafft und
Beſitz behalten alles Eigenthumb
und Erb Guter welche unſer

C 2 Vetter

J
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D quando ipſam duxit vxorem,
habebat. Item retinuit ſi-
bi omnia bona, tam allodia

quam feoda, quecunque-
ipſa auunculus noſter com-.
muni pecunia compararunt.
Et quia nobis tam voluntarie
quam benigne dictam fecit
gratiam, nos habito conſilio
prudentum promittimus ſibi
ſtipulanti ſolempniter a no-
bis, quod ipſam in iam di-
ctis bonis, que ſibi retinuit,
nunquam impediemus, nun-

quam inquietabimus, nun-
quam iniuriam ſibi faciemus
aut grauamen. ltem pro-
mittimus, quod non permit-
temus, ipſam in dictis bonis
ab aliquo pregrauari. Imo
defendemus ipſam in iisdem.
efficaciter pre quolibet iniu-
riatore, &e ſi in hoc remiſſi
fuerimus aut negligentes,
promittimus ſibi reddere
ſoluere omnia damna, que
exinde ſuſtinebit, dolo
fraude vndique excluſis. J-
tem promittimus, ſi proba-
biliter in poſterum ſcire po-

terimus

Vetter zur Zeit ſeiner Vermah—
lung mit ihr der Grafin gehabt.
Nebſt dem hat ſie] behalten alle
Guter ſo wohl Eigenthumb als
Lehen? welche ſie und unſer Vet—
ter mit gemeinſchafftlichen Gelde
an ſich gekaufft. Weil ſie nun ſo

loben und verſprechen wir auf
vorhergepflogenen Rath der
Rechts Gelthrten hiermit offent
lich daß wir ſie in den itzt bemel
deten Gutern welche ſie vor ſich
behalt niemahls beeintrachtigen
oder beunruhigen oder ihr ſonſt
einige Beſchwerung zufugen wol—
len; wir geloben auch und gere—
den daß wir ſie in beniemten Or
then von niemanden beſchweren
laſſen wollen; vielmehr. wollen
wir in denſelben gegen iederman
wer es aüch ſev der ihr einiges
Unrecht zu fugen wurde ſie nach
drucklich vertheidigen und wo
ferne wir hierinne nachlaßig oder
ſaumig erfunden wurden ihr al
len daraus erfloſſenen Schaden
erſetzen alles treulich und ſonder
Gefahrde. Nicht weniger gelo—
ben wir wenn allenfals wir in
Zukunfft beweißlich befinden

moch
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D terimus, quod eorum bono-
rum, que nobis ſunt dimis-
ſa, vt eſt iam dictum, ali-
qua poſfideamus iniuſte, illa
reſtituemus, ſicut auunculus
noſter ante mortem ſuam or-

dinauit. Item promitti-
mus, quod terram hanc no-
bis dimiſſam tenebimus ſine

exactionibus iudicüs iniu-
ſtis, niſi de conſilio pruden.
tum iuſtitiam diligentium
aliter faciamus. Item pla-
cet nobis conſentimus ex-
preſſe, quod omnia bona, ſi.
veallodia, ſiue feoda, ſiue,

hereditaria, que dicta Co-
mitiſſa auunculus noſter
communiter emerunt, illa,
fibi retineat Comitiſſa ad o-
munia iura ſua. Item pro-
mittimus, omnia, que a-
vunculus noſter pro anima
ſua legauit, rata habere,
eorum cxecutionem non im-
pedire. Item promitti.
mus, quodde caſtris mu-
nitionibus dimiſſis, non fa-
ciamus contra Eccleſiam ſan-

ctam

mochten daß wir einige derer
Guter ſo uns oberzehlter maſ
ſen eingeraumet worden mit Un
recht beſaſſen daß wir dieſelben
wie es unſer Vetter vor ſeinem
Tode verordnethat wieder ab
treten wollen. Ferner verſpore—
chen wir daß wir die uns uber—
wieſene Landſchafft ohne ſchwe
re Auflagen und ungerechte Ge—
richte beherrſchen wollen und
deßralls nichts thun als mit Rath
ſolcher Rechts.Gelehrten welche
die Gerechtigkeit lieben. So be—
willigen wir auch und ſind aus—
drucklich zu frieden daß beſagte

Grrafin alle diejenigen Guter ſie
ſeyen Lehen Eigenthumb oder
Erbe welche ſie und unſer Vet—
ter gemeinſchafftlich an ſich ge
kauffet zu allen ihren Rechten
behalten ſolle und moge. Wir
beſtetigen auch unſers Orths hier
mit das jenige was unſer Vet—
ter vor die Ruhe ſeiner Seelen ge
ſtifftet hat und wollen deſſelben
Vollziehung keines weges hin—
tern. Wir verſorechen nicht we
niger aus den Schloſſern und fe
ſten Schantzen ſo an uns ſind ab

getreten worden der heiligen Kir—
che GOttes keinen Schaden zu zu

fu.
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D ctam Dei. ltemplacet no-

bis, conſentimus expreſſen,
quod dicta Comitiſſa retineat
in ſua poteſtate Caſtrum Le—
wenburg quam diu vixerit
ipſa, homines, quos ipſa
ſtatuerit in turri ibidem, ſibi
faciant fidelitatem conſue-

tam, iurabunt ſibi no.
bis, quod illud caſtrum no-
bis reddent, heredibus
noſtris poſt mortem Comi-
tiſſe. Ipſa etiam poterit

am ſubſtituti ſibi nobis ſi-
mile faciant iuramentum.
Item placetnebis, quod ipſa

retineat al opus ſuum,
quamdiu vixerit, domum
cellarium, quod auunculus
noſter edificari fecit apud
Blanckenburg propetili-
am, &c quod ſimiliter habeat
hortum curiam extra mu-
ros ibidem. ltem placet
nobis, quod ipſa retineat ad
ſeruitium ſuum aduocatuin

de

fugaen. Wir ſind auch ausdruck—
lich bewilligende zu frieden daß
beſagte Grafin in ihrer Gewalt
behalte das Schloßkewenburg
ſo lange ſie lebet und ſollen die
Beſatzungs. Soldaten welche ſie
in den Thurn daſelbſt legen wird
ihro die gewohnliche Pflicht thun
zu gleich aber ſollen oieſe Solda
ten der Grafin und uns ſchworen
daß ſie bemeldetes Schloß nach
der Grafin Tode uns und unſern
Erben wiederum ubergeben wol
len. Es hat auch die Grafin freye
Macht die Soldaten von dem

illos a Turri amovere pro ſua Thnrn nach ihrem Gutbefinden
voluntate, alios in eorum

locum ſubſtituere, qui eti-
abfuhren/ und andere an deren
Stelle hinein ziehen zu laſſen
welche iedoch gleicher geſtalt der
Grafin und uns wie obſtehet
ſchworen ſollen. Wir laſſen auch
geſchehen daß die Grafin Lebens—
lang zu ihrer Nothdurrfft des
Hauſes und Gewolbes ſich bedie
nen möge welches unſer Vetter
bey Blanckenburg an der Linde
hat bauen laſſen wie ſie denn auch
gleicher weine den Garten und
Hof- Statte daſelbſt auſſerhalb
der Mauren gebrauchen kan.
Nicht weniger kan ſie mit unſerm
gutenWillen zu ihrem Dienſt be

hal
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D de Hunephe Hermannum

de Welderichoven, quam-
diu voluerit ipſa. ltem con-
ſentimus, quocd, ſicut auun-
culus noſter ſtatuit, Comi-
tiſſa conſtruat clauſtrum mo-
nialium Cyſtrienſis ordinis
Herchingen de domo ſua a-
tea, quam ipſe ipſa ad
domum illam acquilſierint.
Item vt ſedata diſcordia con-
ſentimus, quod quamcun-
que poenam pecuniariam
propter exceſſus ſuos incur-
rerint homines Comitiſſe-
in noſtra iurisdictione ma-
nentes, officialis Comitiſſe
accipiat ad opus ſuum; qui-
cunque homines noſtri in-
currerint manentes in iuris-

dictione Comitiſſe, officia-
lis noſter accipiat ad opus
moſtrum; pro maiori autem
delicto, ſicut pro iudicio
colli capitis, Go ſimili,

ipſa iudicet in ſua iurisdicti-
one de quolibet, nos ſi.
militer innoſtra. ſteim pro-
mittimus, quod omnibus,
quibus auunculus noſfer ali-
quid promiſit homagii cauſa,
de non ſoluit, ſatisfaciemus,

ita.

halten/ ihrem Voigt zu Hunephe,
und Hermannen von Wildericho
ven ſo lange es ihr ſelbſt beliebet.
Wir conſentiren auch hiermit
daß die Grafin auf Berordnung
unſers Vetters bauen konne das
Nonnen Cloſter Ciſtercienſer Or—
dens zu Herchingen und zwar
aus dem Hauſe und Platz wel.
chen er und ſie zu ſolchem Hauſe
erkauffet haben. Zu Verhutung
aller Uneinigkeit bewilligen wir
daß allt die Geldſtraffen welcher
von den Unterthanen der Grafin
ſo in unſrer Landes Portion ſich
aufhalten ihr Beamter in ihre
Rechnung: und welcher vonun
ſern Unterthanen ſo in der Gra
fin Gerichten ſich befindet der

gleichen Geldſtraffe verwirchet
hatte ſolche alsdenn unſer Be
amter in unſre Rechnung brin
gen ſolle. Jn hoheren Verbre—
chen aber io Hals und Haupt
und dergleichen angehen ſollen
die Grafin in ihren und wir in
nnſern Gerichten uber iedweden
Verbrecher die Execution erge—
hen laſſen. Wir geloben auch

daß wir allen den jenigen welchen
unſer Better von wegen der Hul

digung etwas verſprochen aber
noch
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D ita quod Comitiſſa nullum

damnum exinde ſentiat, aut
grauamen. FSimiliter facie.
mus illis, qui receperint da-
mna in auunculi noſtri expe-

ditione. Similiter facie-
mus illis, quibus auunculus
noſter ſubſidium promiſit,
ad dextrios emendos armas

preparanda. Item pro.
mittimus eam quitare ab o-
mni feodo manuali; item pla-

cet nobis, quod piſcator
Comitiſſe piſcetur in aquis
noſtris, quandocunque volet

ſi Comitiſſa inceperit agitare,

quod vaulgariter dicitur
Sprengen aliquam feram
in terra ſua vel ſylvis ſuis,
quae vulgo Wildban dicun-
tur, illa in terra noſtra vel
ſyluis noſtris, Wildban vo-
catis, ſcapta fuerit, ſuaerit.
Similiter ſi fera fuerit agitata
in terra noſtra vel Wildban

in terraComitiſſe vel ſylvis
ſuis Wildban dictis capta fu-

crit,

ipſa. Item coriſentimus, quod

noch nicht bezahlet hat ein Gnu—
ge thun und alſo die Grafin in
dieſem Stuck allerdings, Schad
und Beſchwerungs-loß halten
nichtweniger auch denenjenigen
ſo bey dem Feldzug unſers Vet—
ters einigen Schaden erlitten ha—
ben denſelben gut thun und
hiernechſt auch denen welchen un
ſer Vetter eine Beyhulffe verſpro—
chen hat zu Erkauffung groſ—

ſer Pferde und Gewehres Er—
ſtattung thun wollen. Wir
verſprechen auch die Grafin zu
entledigen von allem HandLe
hen; wir ſind auch zu frieden
daß der Grafin ihr Fiſcher in un
ſern Waſſern ſo offt es ihr be
liebet fiſchen moge. Wir bewil.
ligen auch daß wenn die Gra—
fin das JagdTreiben anfanget
ſo man Sprengen nennet in
ihrer Landichafft oder Waldun
gen auf der ſo genannten Wild-—
han ſo ſoll wenn das getriebene
Wild in unſerer Landſchafft oder
Wildban gefangen daſſelbige
ihr verabtolget iedoch ebener
maſſen wenn ein Wild in unſern
Reviren und Wildban aufgetrie—
ben und in der Grafin ihren Wal.

dern
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D erit, noſtra erit. Hec ſi-
militer obſeruabuntur, ſi ho-
mines Comitiſſe de manda-
to noſtro agitauerint. Item
placet nobis, quod ipſa do-
mum ſuam G curiam,

quam edificat prope San-
ctam Catharinam in Blan
ckenburg libere transfe-
rat ad quem velit. Item
conſentimus, quod ipſa as.
ſignet de cenſibus domo:
rum in Blanckenburg duo-

decim Solidos Colonienſes
annuatim in perpetuo ſol.

Vendo: plebano:de Ochkerodi.
propter diuiuonem Eccle-
fie Sancte Catharine in
Blanckenburg ab Eccleſia
Ockerode  factam.: ltem-
promittimus eſſe fauorabi-
les promotores Clau-

ſtrorum religioſorum, que
conſtrui fecerunt. avuncu-
lus noſter dicta Comitis-
ſa, que ſimiliter ſita
ſunt in terra ſua vel noſtra.
Omnia vero predicta pro-
mittimus obſeruare, niſi di-

cta

dern oder Wildban gefangen
wurde daſſelbige uns ohnwei—
gerlich verabfolget werden. Glei
cher geſtalt iſt ſolches zubeobach
ten wenn die Unterthanen auf
Befehl der Gräfin treiben oder
jagen oder unſere Unterthanen
auf unſern Befehl ſolches thun.
Es kan auch dieGrafin mit unſe

rer Bewilligung ihr Hauß und
Hoff welches ſie nahe an der St.
Catharinen Kirche in Blancken—
burg bauet frey und von uns
ohngehindert/ ubergeben weme ſie
will. Solaſſen wir nicht weniger
geſchehen daß ſie von den Steu-
ren der Hauſer in Blanckenburg
zwolff Solidos Collniſcher Wah

drung anweiſen konne auf ewig
umb ſelbige jahrlich dem Pfarrer
zu Ockerode zu entrichten weil die
Kirche zu St. Catharina inBlan—
ckenburg von der Kirche zuOckero
de iſt abgeſondert worden. Wir
verſprechen auch allen Vorſchub
denjenigen Cloſtern oder Gottes—
hauſern zu thun welche unſer Vet
ter/und ſie/ die Grafin habenbau
en laſſen/ und etwa in ihrer oder in
unſrer Landes-Portion gelegen
ſind. Wir geloben aber alle und

iede vorgeſchriebene Artickel ſtet

D— und



26 Beylagen.D cta Comitisſa aliquem vel
aliquos predictorum articu-
lorum remiſerit nobis. Vt
ergo omnia predicta, ſicut
ſunt predicta, in poſterum
inuiolabiliter obſeruentur,
hanc chartam exinde con-
ſcriptam ſigillorum noſtro-
rum munimine fecimus con-
ſignari. Inſuper dedimus
eidem Comitiſſe fideiuſſores,
quorum nomina infra ſunt
ſubſeripta, qui Comitisfe-
ſtipulanti ſolempniter pro-
miſerunt; ſi Nos contra pre-
dictam formam venerimus
in toto, vel in parte, ipfi
monebunt nos, vt intra du-.
os menſes id plene emende-
mus; quod ſi non fecimus,
fideiuſſores ex tunc moniti
ex parte Comitiſiſe intra-
bunt villam ſuam Lynſe,
inde non receſſuri, niſi ex
parte noſtra eidem Comitis-
ſe, ſicut eſt predictum, fu-
it ſatisfactum. Si vero fi-
deiuſſorum aliquis ratio-
nabiliter oſtenderit, ſe
propter metum corpotis aut
rerum ibidem manere non
audere, intrabit alias, vbi

vo

und feſt zu halten es ware denn
daß dickbeſagte Grafin uns des
einen oder der mehreren entlaſſen
wolte. Damit nun alles was vor
ſtehet und wie es vorbemeldet iſt
ohnverbruchlich gehalten werde
ſo haben wir diefen hieruber ver
faßten Brieff mit unſern Jnſiegeln
beſtarcket und uber dieſes annoch
vorerwehnter Grafin etlicht Bur
gen geſtellet deren Nahmen un
ter dieſem Brieff gezeichnet ſind
welche thr mit Hand und Mund
offentlich verſprochen haben daß
woferne wir gegen vorſtehende
Zuſage und deren Clanſulen ent
weder gantzlich ode auch nur zum
theil handeln wurden ſie alsden
uns erinnern wollten ſolches bin
nen zween Monaten ganzlich ab
zuſtellen. Wurden wir aber ſol
ches nicht thun ſo ſollen die Bur
gen auf beſchehene Erinnerung
von der Grafin in ihr Dorff Lyn
ſe einreiten und eher von dannen
nicht weichen biß daß der Grafin
vorbedeuteter maſſen wird ein Ge
nuge geſchehen ſeyn. Wenn aber
einer von den Burgen aus gnug-

ſamen Urſachen darthun wurde
daß er ſich wegen einiger Furcht

ſeines Leibes oder Gutes daſelbſt
zu
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D voluerit Comitiſſa, dum-

modo id ſit in texra ſua vel
noſtra. Quilibet etiam
fideiuſſorum ſe in ſolidum
obligauit, ita quod mors
vel abſentia plurium vel v.
nius, ceteros nullatenus
releuabit vel excuſabit. In-
ſuper nos iurauimus predi-
qta firmiter obſeruare, inſu-
per ſi aliqua predictorum-
refregerimus, non emen-
dauerimus, vt eſt iam dictum,

eligimus, quod dicta Co-
mitiſſa domina ſit allodio-
rum, que avunculus hoſter
habuit, quando ipſam duxit,
eiusque ſcilicet partis, que,
ad nos ſpectat, de his fa-
eiat vt de ſuis bonis. Item
eligimus, quod ab omni
iure, quod habemus in-
eaſtro Lewenburg ceda-

mus, in eo ſuecedat. Co
mitiſſa loco noſtri; face.
re posſit libere de'illo ca-
ſtro, ſicut de aliis keodis

ſüs

at n n nnzu verbleiben nicht getrauete/ als
denn mag er an einem andern Or
te nach dem Belieben der Grafin
einreiten nur daß ſolches entwe
der in ihrer oder unſerer Landes—
Portion geſchehe. Es haben ſich
auch die Burgen ſamt und ſon
ders anheiſchig gemacht daß das
Abſterben oder Abweſenheit des
einen oder des andern dieubri—
gen keinesweges ſolle entbinden
oder entſchuldigen koönnen. Nebſi
dem haben wir uns auch eidlich
verpflichtet obiges alles ſtet und
feſt zu halten und woferne ſolches
nicht geſchehe noch wir das wide:r
rechtlich ergangene verbeſſerten
ſo laſſen wir freywillig zu daß
offtbeſagte Graftn alle die jenigen
frey eiaenthumliche Guter weiche
unſer Better zur Zeit ſeiner Ver
mählung mit ihr gehabt hat
nehmlich dasjenige Theil io uns
anitzo zugehoret in Oberherrli-
chen Beſitz nehmen und mit ſel
bigen als ihrem Eigenthumb ge-
bahren konne. Nicht weniger wol
len wir auch ſolchen falls uns des
Rechtens ſo wir an dem Schloß
Lewenburg haben begeben der.

geſtalt daß die Grafin daſſelbe an
unſrer ſtatt in Beſitz nehmen und!

Dre damit



28 Beylagen.D ſuis. Iltem eligimus, quod
Archiepiſcopus Colonienlis,
quicunque fuerit pro tempo-
re, ſine citatione posſit nos
excommunicare, terram
noſtram ſub interdicto pone-
re, quando ab ipſo id requi-
ſierit Comitisſa. Omnia ve-
ro predicta promittimus ob-
ſeruare, dolo, fraudibus, ca-
villationibus captionibus
vndique excluſis. Sunt autem
hec nomina fideiuſſorum: E-
berhardus Comes de Eber-
ſtein, Henricus Burggrauius
Colonienlis, Philippus Domi-
nus de Wildenburg, Henricus
Aduocatus de Hachenburg,
Erneſtus de Virnenberg, Gey-

ſelbertus de Sayna, Herman-
nus de Winter, Thomas de
Sittert. Teſtes etiam ſunt,
fratres: Gerhardus de Diez,
Godefridus Gerlacus fra-
tres de Otgenbach, Valpode,
Gerhardus de Rennenberg;,
Gobelinus de Blanckenberg,
Tilmannus de Porta, Henri-
cus de Tunis, ceteri plures.
Acta ſunt hee ſolempniter in
oppido Blanckenberg Anno
Domini M CC XLVII. in die

de

damit wie mit andern ihrenLehen
Gutern/ ſchaffen moge. Wir laſ.
ſen auch geſchehen daß ſodann
ein zeitiger Erz-Biſchoff zuColln
ohne vorhergehende Citation, uns
in den Bañthün und unſer Land
ins Verboth legen konne auf An
ſuchung der Grafin. Alles vor
ſtehende aber verſprechen wir hei—

liglich zu halten ohne alle Ge
fahrde und Argeliſt und andre
rechtliche Ausfluchte. Es ſind a
ber die Nahmen der Burgen wie
folget: Eberhard Grar von E—
berſtein Heinrich Burggraf zu
Colln Philipp Herr von Wil
denburg Ernſt von Virnenberg
Heinrich Voigt von Hachen
burg Geyſelbert von Sayna
Herman von Winter Thomas
von Sittert; Auch ſind Zetugen
die Bruder: Gerhard vonDietz
Gotfrid und Gerlach Gebruder
von Otgenbach Walpode Ger
hard von Rennenburg Gobelin
von Blanckenberg Tilman von
Thor Heinrich von Tunis und
viel andze mehr. Geſchthen offent-
lich in der Stadt Blanckenberg im
Kahr Chriſti 1247. am Tage der
Enthauptung Jobannis des
Tauffers.

Zum



Veylagen. 29decollationis Johannis Bap-

tiſte.
In huius autem rei teſtimo-

nium preſentem litteram ex
originali de verbo ad verbum,
tranſcriptam ſigilli noſtri mu.
nimine duximus roborari.
Datum Anno Domini M CC

LXXX.

E.

Copia Originalis.
Diuiſio Comita-
tuum Sponheim Say-

na, a fratribus
facta, Anno

1264.
c onDErkiDvs Comes41

saynenſis. Notum eſſe
cupimus vniuerſis, has lite-
ras viſuris, quod, cum inter
Nos ex vna parte, dilectum
fratrem noſtrum, HEINRI-
CVM, ex altera, ſuper di-
viſione hereditatisi  noſtre,
queſtio verteretur in nos
ipſe Henricus de hona ſua,
voluntate conſenſerit, fi-
de data promiſerit, quod,
quicquid nos dixerimus vel

duxe-

Zum Zeugniß deßen haben
wir gegenwartigen Brieff aus
dem Original von Wort zu Wort
abgeſchrieben gleichlautend be
funden und ſolches mit unſern
Jnſiegel beſtarcken laſſen. Ge
geben im Jahr des HErrni2go.

E.
Uberſetzung.

SponheimiſcheBruder—
liche Theilung der Graff-

ten Sponheim und
Sayn Anno

1264.
Hſ Ir Gottfried Graf zu
ERSanyn fugen zu wiſſen ie.
dermannigiich denen dieſer Brief

zu ſehen vorkommet daß als zwi
ſchen uns an einem und unſerm
geliebten Bruder Heinrichen
andern theils von unſerer Erb—
theilung gehandelt worden und
Heinrich aus ſeinem guten Wil—
len bewilliget und bey Glauben
verſprochen alles dasjenige was
wir in dieſer vorgemeldeter Erb

Theilung ſagen oder zu ordnen
ver
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duxerimus ordinandum ſu-
per diniſione hereditatis pre-
dicte, ratum habeat gra-
tum, ſecundum quod in lite-
ris ſuper hoc confectis pleni.
us continetur. Nos volen-
tes omnis queſtionis dis-
cordie, que oriri poſſent inter
nos, vias precludere, ſic di-
cimus ordinamus: Quod
predictus Henricus frater no-
ſter obtineat Comitiam de,
Sponheim, cum calſtris, mu—
nitionibus, bonis attinen-
tibus eidem Comitie, ca-
ſtrenſibus, fidelibus, vaſallis,
miniſterialibus, homini-
bus, eo iure, quo Pater no-
ſter JOHANNEs, Comes de.
ponheim, ea posſidet atque

tenet. Preterea omnia bo-
na allodii, que nos fratrem
noſtrum ante dictum ſimuł
attingunt, per mortem Do-
mine ALHEIDIS, bone me-
morie, quondam Comitis-
ſe de Sponheim, quacunque
parte Reni ſita, predictus
Henricus ſolus habeat, inſu-
per villam Mendich, Winingen,

Advocatiam de Truxze,cum
attinentiis eorundemo

ſibus&y B j

aauu

vermeminen vor lieb und apge—
nehm zu halten wie denn der
Brieff ſo hieruber ausgefertiget
worden mit mehrern beſaget.
Demnach nun damit wir allen
Zwiſtigkeiten ſo etwan zwiſchen
uns entſtehen konten mochten
vorkommen ſo ſagen ſetzen und
ordnen wir wie folget dergeſtalt
und alſo: Daß unſer Bruder
Heinrich obgemeldt die Graff-
ſchaft Sponheim mit Schloßern
Keſtungen/und allen dieſer Graf
ſchafft zugehorigen Gutern ſamit

den Burgmannern Getreuen
LehenDienſt und andernLeuten
und Unterthanen in ſolche maße
und Rechte wie unſer Vater Jo
hannes Graf zu Sponheim die.
ſelbe beſitzet und inne hat behal
ten ſoll. Darneben auch alle
frey eigene Guter welche uns und
unſerm Bruder vorgemeldt von
Adelheiden weyland Grafin zü
Svonheim loblicher Gedacht—
niß angeſtorben an welchem
Theile des Rhein Strohms die
ſelben gelegen ſeyn mogen ſoll
vorbenannter Heinrich allein be
ſitzen uber dieies auch das Dorf
Mendich Winniagen und die
Vo te Tru e/ m̃it allen darzu

geho
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z ſibus vniuetſis, ſolus poſſide-
at, iis omnibus renuntia-
mus, manu 8c calamo ef-
feftucamus. Nlortuo etiam-
patre noſtto, aut hereditate
ſua per ipſum reſignata, in.
tra primi anni ſpatium a die,
mortis ſue vel reſignationis,
quinquaginta marcarum red.
ditus Colon. eidem in bonis

noſtris, ipſi Henrico melius
litis, iuxta noſtnorum ſuo-
rum amicorum conſilium,
frecipiendas demonſtrabi-
mus, quos quinquaginta
marcarum redditus cum,
quingentis marcis reemere
poſſimus nos vel heredes no-

Kri, ſi medietatem quin.
gentarum, marcaruin perſol-

vimus, medietas dictarum,
quinquaginta marcarum ad

nos vel heredes noſtros libere

reuertatur. Nobius vero
reſeruamus Comitiam de Fayne

cum caſtris munitionibus,
fidelibus, vaſallis miniſte-
rialibus, d omnibus eorum
attinentiis, in illa parte Re-
ni ſitis, vbi caſtrum Sayn eſt
locatum, omnia bonan,
que per morten Domine

Mech.

gehorigen Gutern und Nutzun—
gen; Und wir verzeihen uns auff
dieſes alles und tragen es mit
Hand und Halm auf. Nachun—
ſers Vaters Tode oder ſo bald
er ſeine Erbſchafſt ubergeben
wird wollen wir mit unſrer und
ſeinerFreunde Rath binnen Jah
res Friſt nach deſſelben Abſterben
oder Ubergabe demſelben Hein—

rich funffzig Marck Collniſcher
iWahrung an Einkunfften in un

ſernGutern die ihme am bequem
ſten gelegen zu empfangen an—
weiſen welche funffzig Marck
Renthen mit funffhundert Marck
wir oder unſreErben wieder kauf

fen konnen und wenn. wir die
Helffte der funfthundert Marck
bezahlt haben ſoll uns und un—
ern Erben die Helffte der funffzig
.Marck frey ledig gefolget werden.
Wir behalten uns aber bevor die
Graſſchafft Sayna mit Schloſ—
ſern Feſtungen getreuen Lehen—
und Dienſt-Leuten und alles
was darzu gehoret an dem Orth
Rheines da das Schloß Sayn
gelegen iſt auch alle Guter wel—
che durch den TodesFall Frauen
Mechtild weyland Grafin zu
Sayn unſerer Mutter Schwe—

ſter



ze Beylagen.E Nechtildis, quondam Comius- ſter an uns beyde gelangen kön
ſe Saynenſu, matirtere noftre, nen ſollen nach unſers Vaters
ad nos ambos deuolui potue. Tode unſer ſeyn auch alle getreue
runt, defuncto Patre noſtro Lehen-Dienſt-und andere Leute
noſtra erunt, omnes etiam, ſie ſeyen wer ſie wollen ſo vonun
fideles, miniſteriales ho- ſers Vaters wegen auff uns erb—
mines, cuiuscunque iuris fue- lich fallen und kommen werden
rint, qui ratione Patris ad nos, mit darzu gehorigen Schlöſſern
iure hereditario deuolui po- Sayna Hachenburg Welters—
terunt, attinentes dominiis berg Vresbrecht und Holſtein
caſtrorum, Sayne, Hachen-. ſie kommen hin oder bleiben wo ſie
burg, Velteriberg. Vresbuecht wollen aufdieſer oder jener Sti—

Holſtein, quocunque de- te Rheines/ ſollen unsund unſern
venerint, vel vbicunque, Erben ſeyn undbleiben. Ein glei
manſerint ex iſta velilla parte ches ſaaen wir auch von den ge
Reni, nobis noſtris he- treuen Lehen Dienſt und andern
redibuis temanebunt. Sithi-. Leuten ſo zu denSchloſſern
liter dicimus de fidelibus wi- Sponheim Dille Starcken
niſterialibus, hominibus burg und Ellenbachgebören daß
caſtrorum de Ponbeim, Dille, dieſelben unſerm Bruder mit aller
Starckenberg Ellen Gerechtigkeit er bleibe auch wo
bach predicto Patri noſtro er wolle dienen ſollen. iWol
hereditarie attinentibus, len auch daß ſo wohl unſre als
quod fratri noſtro ſeruient Henrichs ehliche Kinder im Fall
ſuo iure, vbicunque manſerit. er deren bekonmmen ſolte ſie ſeyen
Volumus etiam, quod tam, mannlichen oder weiblichen Ge
pueri noſtri, quam Henrici, ſchlechtes ohne einige Verhinde
legitimi, ſi quos ipſum habe- rung zu den obberuhrten Gutern
re contigerit, vtriuaque ſexus, gelaſſen werden ſollen. Zu Uhr
ſine aliqua ad inuicem mole. rund deſſen haben wir unſer und
ſtatione gaudeant dictis bo- unſers Vaters auch unſers Oh
nit. In cuius rei teſtimoni-. men Walami. von Sponheim

um Dom
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um Sigilla noſtrüm Patris
noſtri, Auvunculi noſtri,
Walami de Ponheim, Cano-
nici Colonienſis, Gerhar-
di Comitis de Nuenar, lo-
hannis Comitis de Wilden
berg KHermanni de Mu
lenarcken duximus appo-
nenda. Actum Sayne, Anno
Domini M CC LXIIll. in die
Beati Vincentii.

(LsS.) (LS) (Ls.) (Ls.)
(is.) (Ls.)

F.

Copia Originalis.

Johannis En.
gelberti, Fratrum. Qomi.
tum Saynenſium, Trans-
actio de diuiſione Co-
mitatus Saynenſis.

Ao. 1294. J

1N DEI Nomine Amen-.
LAd notitiam tam preſenti-

um quam etiamfururorum
Nos JOHANNEs, Dei gra-
tia Comes Saynenſis, volu-
mus peruenire. Quod, cum
quedam diſſenſio inter nos ab

vna

DomyHerins zu Colln Gerhardi
Grafens von Nuenar Johan—
nis Grafens von Wildenberg
und Hermanns von Mulenar—
cken »ecnſiegel hieran zu hangen
vor dienlich erachtet. Geſchehen

zu Sayne im Jahr des HErrn
1264. am Tage des ſeeligen Vin-
centii (iſt der j. Aprilis.)

J.

Uberſetzung.
Johannis und Engelber—
ri Gebrudere Grafen zu
Sayn ,Vergleich uber die Thei

lung der Graffſchafft Sayn.
Anno 1294.

Em Nahmen GOttes Amen.
deaoWir Johannes von GOttes
Gnadben Graf zu Sayn fugen
hiermit zuwiſſen ſowohl den ge
aenwartigen als aukunffti gen.
Nachdem einiges Mißverſtund
niß awiſchen uns an einem und

E un
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vna, dilectum fratremno- unſerm geliebten Bruder, Engel—
ſtrum, ENGELBERTVM, bert am andern Theil wegen
ſuper paterna ſubſtantia tinſers Vaters Verlaſſenſchafft
hereditaria portione, ex par- und Erb-Portion entſtanden ſo
te altera, verteretur, freti haben wir uns mit wohlbedach
amicorum noſtrorum conſi. tem Rath unſrer Freunde und
lio, vtrobique matura deli. beyderfeits vorhergegangener
beratione prehabita, talis reiffen Berathſchlagung folgen
inter nos transactio ſiue eom- der maaßen verglichen: Daß wir
poſitio interuenit: quod vor uns und in unſrer Erben Na—
nos noſtro heredum no- men ihme Engelberten/ und
ſtrorum nomine ipſli Engel. ſeinen Erben untenbenannteGu—
berto ſuis heredibus, iure ter zu Lehen gegeben haben wie
feodi contulimus conferi- wir ſie denn ihme und ihnen in
mus in hiis ſcriptis bona infe. Krafft dieſes Briefes zu Lehen ge
rins annotata. Caſtrumno- ben; nahmenttich unſer Schloß
ſtrum videlicet in Valeadre, oder Veſte Valendar mit zwey
cum. ducentarum marcarum hundert Marck Einkunfften iedes
redditibus annis ſingulis, ex- Jahrs außgenommen das Kirch
repto inte patronatus Eccle- BefſtellimgsRecht oder Jarpatro-
ſie parochialis ibidem, quod natus, bey der Pfarr-Kirche da
nobis heredibus noſtris ſpe. ſalbſt welches wir uns und unſern
cialiter reſeruamus. Harumi Erben abſonderlich vorbehalten.
vero ducentarum marcarum Dieſe 200. Marck jahrliche Ren
redditus ipſikngelberto &ſuis then haben wir ihme Engelber—
heredibus asſignauimus, &r ten und ſeinen Erben angewit
aſſignamus, ac demonſtramus ſenj weiſen ſie auch hiermit,an
tollendos pereipiendos invmdaß er ſiet erheben und genieſſen
decimis! iuiisdictione ĩhii follevon denehenden Gerichten
dem, hominibus, ac aliisno- Unterthanen und andern unſern
ſtris reditibus quiburcunque. Einkunfften daſelbft ſie haben

unn ndn Mamen wie ſie wollen.Poſt Nach



F

Veylagen. 35

poſt obitum vero mitris
noſtre, medietatem caſtri no-
ſtri Hoymburg, cum medie-
tate omnium redituum, ſicut
mater noſtra posſtedit teinpo-
ribus vite ſue, cum ipſo En-
gelberto ac ſuis heredibus
eque diuidemus, excepta,
proprietate bonorum, quam

ſcilicet proprietatem inter
nos equaliter diuidemus;
ſecundum quod nobis more
patrie eſt innatum. Cete
rum iurisdictionem noſtram
in Nuymbrecht, quam hac-
tenus poſſedimus, ſimiliter
poſt obituùm noſtre inatris
cum predicto fratre ir
qualiter diuidemit. Pre-
terea iuri:dictionem in Gum.

umeribrecht, obligatätn No-
bili viro Doniino Euerhardo,
Comiti de Marca/:pto ſex.
centis Marcis denariorum,
ſi fortuna: fauente redimere,
vl

dictionem posſidebimus, do-
nec prefatus Engelbertus
ſui heredes, nobis trecèntas
marcas perſoluerint pecunie
numerate, ex tunc eandẽm.

iu-

o uerimus, tatmmädiu nos-&
noſtri hkeredes eandem iuris-

Nach dem Tode unſrer
Mutter aber wollen wir die
Helffte unſers Schloßes Hoym—
bura mit der Helffte aller Ein—
kunffte wie ſelbige unſre Mut—
ter bey ihren Lebzeiten in Beſizge
habt mit ihm Engelberten und

ſeinen Erben gleich theilen aus
genommen das Eigenthüm der
Guter welches wir unter uns ebe—
nermaſſen gleich theilen wollen
wie es in unſeimStam̃m-Hauſe her.

fkom̃ens iſt. Hiernechſt wollen wir
unſre Gerichte zu Nuymbrecht
welche wir bißhero im Beſitz ge—
babt gleichergeſtalt nach dem Ab
ſterben unſrer Mutter mit vorbe

vltro meldetem unferm Bruder gleich
theiulen Uber dieſes was die Ge
richte zu Gummersbrecht anbe

anget welche an den Edlen
Mann Everhard Grafen von
der Marck umb ſechs hundert

Marck Groſchen(Pfennige) ver
pfandet ſind wenn wir bey Gele

geüheit dieſelben wieder einloſen
mochten ſollen wir und ünſre Er
benſolche Gerichte ſo lanae behal—
ten biß beſagter Engelbert und
ſeine Erben uns drey hundert
Marck in baarem Gelde werden

bezahlt haben; worauf wir ob—

E 2 er—



z6 Beylagen.iurisdictionem cum eodem,
Engelberto ſuis heredibus
diuidere tenebimur, contra-
dictione qualibet non obſtan.
te. Si vero ipſe Engelber-
ius ac ſui heredes, ad pingui-
orem fortunam deuenerint,

eandem iurisdictionem,
redimere potuerint, tamdiu
ipſe ſui heredes posſide-
bunt, donec ipſi vel ſuis he-
redibus trecentas marcas nos
vel heredes noſtri perſolueri-
mus, ex tunc iidem medieta-
tem iurisdictionis eiusdem,
nobis vel noſtris heredibus
reſtituent viee verſa. Hec
omnia bona predicta idem
Eogelbertus ſui heredes iu-
ſto feodali titulo a nobis
noſtris heredibus perpetuo
poſſidebunt pacifice quie-
te, propter hec nobis
noſtris heredibus homagio
tenebuntur.

Transferimus etiam
in ipſum Engelbertum

erwehnteGerichte mit ihm und ſei

nen Erben ohne einigen Wider
ſpruch zu theilen uns hiermit an
heiſchich machen. Geſchahe es
aber daß er Enaelbert und ſeine
Erben zu dem Bermogen gelan—
geten daß ſie mehrerwehnte Ge
richte ſelbſt einloſen konten als
denn ſoll er und ſeine Erben dieſel
be ſo lange in Beſitz nehmen biß
ihm oder ſeinen Erben drey hun
dert Marck wir oder unſre Erben
werden bezahlet haben. Worauf
denn ſie die Helffte dieſer Gerichte
uns oder unſern Erben dargegen
einzuraumen ſollen gthalten ſeyn.
Alle dieſe Guter aber ſammt und
ſonders ſoll beſagter Engelbert
und ſeine Erben zu rechtem Lehen

von uns und unſern Erben emp
fangen und ohne die geringſte
Baeintrachtigung ruhig und be

ſtandig beſitzen iedoch uns und
unſren Erben von wegen ſolcher
Guter mit ſteten Lehens Pflich
ten verwand ſeyn.

„Wir ubergeben auch ihm
ſuos heredes, omne ius, Engelberten und ſeinen Erben
quod in predictis bonis nobis
aut noſtris heredibus compe-
tit, vel competere videba-
tur quomodo libet, promit-

ten

alles Recht ſo uns oder un
ſern Erben auf vorbeſagten Gu—
tern zukommet oder etwa
zukommen mochte und ver—

ſpre
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F tentes eis per ſolempnem ſti-
pulationem, quod hanc trans.
lationem ſiue collationem fir.
mam gratam habebimus atq;
ratam. Et quod de cetero ipſis
nullam litem controuerſi-
am, aut queſtionem, ſupra pre-
dictis bonis, per literas impe-
tratas vel etiam impetrandas,
cuiuscunq; forme vel tenoris

ſprechen mit offentlicher Treut
daß wir dieſe Ubergebung oder
Auftragung iederzeit genehm und
beſtandig halten noch auch in Zu
kunfft ihnen einigen Streit oder
Zwieſpalt uber vermeldeteGuter
weder durch erlanate oder kunff—
tig zu erlangende Briefe welches
Jnnhalts oder Art dieſelben um̃er
mehr ſeyn mochten noch auch

extiterint aut exiſtant, quo-
cunque alio modo, occaſio-
ne bonorum eorundem mo-
vebimus, in nullo impedie-
mus vel impediri ſuſtinebi-
mus noſtro nomine, aliqua,
ratione, ingenio, ſiue cauſa.
Quod nos ſeruaturos fide da-
ta promittimus, tactis ſacro-
ſanctis, corporali preſtito iu-
ramento. Et ſi contrarium

factum fuerit per nos vel ali-
os nomine noſtro, in iudicio
vel extra iudicium, aut quo-
cunqque modo alio, quod es-
ſet manifeſtum, vel quod
poſſet legitime comprobari,
ſtatim ipſo facto, omni fraude

dolo excluſis, periuri pro-
nunciabimur, prope fidei
transgreſſores, omni ſola-
tio, ſuffragio ſiue auxilio

omnium

ſonſt in einige andere Weiſe und
Wege bey Veranlaſſung ober
wehnter Guter erregen noch in
einigem Stuck verhindern oder
durch andere in unſerm Nahmen
oder wie ſolches etwa ſonſt geſche
hen konnte verhindern laſſen wol
len. Wir verſprechen auch mit ge

gebenerTreue dieſes alles zubeob
achten und haben deßwegen mit
Anruhrung des allerheiligſten ti
nen leiblichen Eyd geſchworen.
Sollte aber von uns oder iemand
anders in unſerm Nahmen vor
Gerichte oder auſſer Gerichte o
der wie es immer geſchehen konte
darwider gehandelt und ſolches
deutlich erwieſen werden; ſo wol
len wir alſo gleich ohne weitere
Außflucht voreinen Meyneidigen
und Treuloſen gehalten werden
auch alles Troſtes Beyſtandes

und
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x omnium amicorum!noſtro-
rum arbitrabimur nos in per-
petuum deſtitutos. Incu.
ius facti cuidentiam, robur
ac debitam firmitateni, Si.
gillo Sereniſſimi Domini no-
ſtri Romanorum Regis Adol-
phi, ac ſigilliss Nobilium-,
matris noſtre, IVITE, CO-
MITISSE SAYNENsSIS, ac
noſtro, Sigillo Domini A-
dolphi, Comitis de Monte-
Domini Euerhardi, Comitis
de Marca, Comitis Vilhel-
mi de Nuenar, Comitis Io-
hannis de Sponheim, Comi-
tis Gerhardi de Dietſe, Co-
mitis Roperti de Virnen-
burg, Comitis Henrici de-
Solmeze, lohannis Domini
de Lewinberg Gyſonis do-
mini de Molsberg, ac Iohan-
nis de Nuenar, roborari feci-
mus preſens ſcriptum.

Et nor ADOLPHVS, Dei
gratia Romanorum Rex,
ſemper Auguſtus, IVTTA,
Comitiſſa Saynenſis, ADOL-
PHVS Comes de Monte, E-
VERHARDVSComes de-
Marca, WILRELMVS Co-
mes de Nuenar, IOHAN-

NEs

und Hulffe aller unſerer Kreun—
de auf ewig beraubet ſeyn. Hamit
nun dieſes alles deſto gewiſſer und
beſtandiger ſeyn moge ſo haben
wir aegenwartigen Brief mit
dem ennſiegel unſers durchlauch
tigſten und gnadigſten Herrn A
dolphi Romiſchen Koniges und
mit den »ennſiegeln unſrer Frau
Mutter /uttä Grafin zu Sayn222—

auch unſern und Herrn Adolphi
Grafens von Berg ingleichen
Herrn Eberhardi Grafen von
der Marck Graf Wilhelmi von
Nuenar, Graf Johannis von
Sponheim Graf Gerhardi von
Dietz Graf Ruperti von Virne
burg GrafHeinrichs von Solms
Herrn Johannis vonLewinburg
Gyſonis Herrn von Molsberg
und Johannis von Nuenar beſe—
ſtigen laſſen.

14 ii. 2 —7 2e2
Und Wir Adolph von GOttes

Gnaden Romiſcher Konig und
allzeit Mehrer des Reichs Jutta
Grafin zu Sayn Adolvh Graf
von Berg Eberhard Grafvon
der Marck Wilhelm Graf von
Muenar Johannes Graf von
Sponheim Gerhard Graf von

Dietſe
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NEs Comes de Sponheim,,
GERHARDVS Comes de—
Dietſe, ROPERTVS Comes
de Virnenburg, HENRICVS
Comes de Solmeze, IOHAN.-
NEs Dominus de Leltvin—
burg GySO Dominus de-
Molßberg 10NaNNESs
de Nuenar, predicti, ad in-
ſtantiam rogatum lohannis
Comitis Seynenſis prelibati,
ſigilla noſtra preſentibus dux-
imus apponenda. Datum
Actum Anno Domini M CC.
xcIv. indict.vii. in die bea-
torum Martyrum Tyburtii d
Valeriani.

Copia Originalis.
EngelbertiComi.
tis Saynenſis Litere rever-
ſales ſuper diniſione cum.
fratre facta Anno

1194.
t

1Nd Nomine D Amens.
LAd notitiam tam preſenti-
um quam fututorum, nos
ENGELBERTVS, Frater
Comitis Johannis Saynenſi:
volumus pervenire, quod

per.

Dietſe (Dietz) Rupert Graf von
Virnenburg Heinrich Graf von
Solms Johannes Herr zu Le—
winburg Gyſo HerrzuMolsberg
und Johannes von Nuenar al
lerſeits vorbemeldet haben auf
Anſuchen und Bitten oberwehn—
ten Grafen Johannis vonSayn
unſere Jnnſiegel an gegenwarti
gen Brief hangen laſſen. Der ge
aeben iſt anno 1294. Indict. 7. am
Tage der ſel. Martyrer Tyburtii
und Valeriani.

Uberſetzung.

Graf Engelbert zu
Sayn eidliche Verzicht auf
die Grafſchafft Sayn nach be—

ſchehener Bruderlichen Thei
lung im Jahr 1294.

Km Nahmen GOttes Amen.beaoZu wiſſen ſey hiermit ieder

manniglich gegenwartigen und
zukunfftigen welcher aeſtalt wir
Engelbert Graf Jehannis zu
Sayn Bruder nachdem zwiſchen

uns



40 Beylagen.

F pervenire, quod, cum que.
dam disſenſio ex vna inter
nos, dilectum fratrem no.
ſtrum, Johannem Comitem
predictum, ſuper paterna ſub-
ſtantia hereditaria portio-
ne a nobis ab ipſo requiſita-,
ex altera parte verteretur,
freti amicorum noſtrorum
conſilio vtrobique matura,
deliberatione prehabita, ta-
lis inter nos transactio ſiue,
compoſitio interuenit, quod
noſtro, heredum noſtro-
rum nomine ab ipſo fratre,
noſtro, Comite Johanne pre-
dicto, cum gratiarum actione
iure feodi ſuſcepimus bona-
inferius annotata; Videlicet,
caſtrum Valendar, cum du-
centarum Marcarum recditi-
bus annis ſingulis, excepto iu-
re patronatus eccleſie paro-
chialis ibidem, quod ſibi ac ſu-
is heredibus ſpecialiter reſer-
vauit. Harum veroducenta-
rum marcarum reditus nobis
ac noſtris heredibus predictus
frater noſter asſignat aslig-
nauit ac demonſtrauit tollen-
dos percipiendos in loco
predicto Valendar, indecimis,

komi

Uns an einem und unſerm ge—
liebten Bruder vorbemeldeten
GrafJohañſen am andernTheil
von wegen der vaterlichen Verlaſ—
enſchafft und Erbtheils welches
wir von ihm abgefodert haben
Arrung erwachſen uns mit dem
ſelben aufwohlbedachtem Rath
unſerer Freunde und beyderſeits
vorhergegangene reiffe Berath
ſchlagung folgender maſſen ver—
glichen haben; daß wir in unſerm
und unſrer Erben Nahmen von
ihm und unſerm Bruder ober
wehnten Graf Johannſen mit
ſonderlichen  Danck als ein Lehen
angenommen haben die hierun
ten verzeichnete Guter nehmlich
die Veſte Valendar mit zwey
hundert Marck ſahrlicher Renten
ausgenommen das Kirch Beſtel
lungs. Recht daſelbſt welches er
vor ſich und ſeine Erben abſonder
lich hat vorbehalten. Dieſe 200.
Marck Renten aber hat unſer
Bruder uns und unſern Erben zu
erheben und zu genieſſen anaewie
ſen in vorbenanntem Ort Valen
dar an Zehenden Unterthanen
Gerichten daſelbſt und andern
ſeinen Eintommen ſie haben Nah
men wie ſie wollen; nach unſer

Mut—
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F hominibus, iurisdictione ibi.
demaac aliis ſuis reditibus qui-
buscunque; poſt obitum au-
tem matris noſtre, medieta-
tatem caſtri Homburg, cum
medietate omnium reditu-
um, ſicut mater noſtra pos-
ſedit tempore vite ſue, ipſe,
ac ſii heredes nobiſcum ac
cum noſtris heredibus eque
diuident, excepta proprieta-
te bonorum, quam ſcilicet
proprietatem inter nos equa-
liter diuidemus, ſecundum,
quod vnicuique noſtrum mo-
re patrie eſt innatum. Ce-
terum iuridictionem ſuam in
Numbrecht, quam hactenus
poſſedit, ſimiliter poſt obi.
tum matris noſtre nobiteurm
ac cum noſtris heredibusſe di-
uiſurum equaliter repromi-
ſit. Preteroa iurisdictionem in
Gunimersbrecht obligatam no-

bili Domino Eberhardo Co-
miti de Marca, pro ſexcentis
marcis denariorum, ex proceſ-
ſu temporis, ſi fortuna fauente
idem frater noſter aut ſui he-
redes redemerint, tamdiu
candem iurisdictionem ipſe,
ac ſui heredes posſidebunt,

Mutter Tode aber ſollen er und
ſeine Erben mit uns und unſern
Erben die Helffte der Veſte Hom
burg mit der Helffte aller Renten
undGefalle wie ſolche unſremut.

terbey ihrenLebZeiten in Beſitz ge
habt gleich theilen vorbehaltlich
des Eigenthumbs der Guter wel
ches wir unter uns wollen gleich
theilen wie es in unſerm Stamm
Hauſe herkommens iſt. Uber diß
hat er auch verſprochen ſeine Ge
richte zu Numbrecht welche er
bißdaher beſeſſen ebenermaſſen
nach unſer Mutter Abſterben mit
uns und unſern Erben gleich zu
theilen. Darneben was die Ge—
richte zu Gummersbrecht an

langet welche dermahlen dem
Ed en Herrn Eberhard Grafen
von der Marck vor 6o00o. Marck
Groſchen (Pfennige) verſetzet
ſind wenn mit der Zeit unſer Bru
der oder ſeine Erben dieſelben
wieder einloſen wurden ſollen er
und ſeine Erben dieſelbigen ſo lan
ge beſitzen biß wir ihmeund ſeinen
Erben werden drey hundert
Marck baares Geldes wieder er—
leget haben; und alsdenn ſoll er
ſolche Gerichte mit uns zu theilen
verbunden ſeyn ohne einigen Wi

s der
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nos trecentas marcas perſol-
verimus pecunie numerate,
tunc eandem iurisdictionem.
nobiscum diuidere tenebun-
tur, contradictione qualibet
non obſtante. Si vero nos aut
noſtri heredes forte ad pingui-
oremfortunam deuenerimus,
tamdiu eam posſidebimus do.
nec nobis ac noſtris heredibus
trecente marcea predicto fra-

tre noſtro, Comite]ohañe, aut
ſuis heredibus fuerint perfolu-
te, tunc ipfis medietatem iu.
risdictionis eiusdem reſtitue-
re tenebimur vice verſa. Hec
autem omnia bona predicta
Nos noſtri heredes ab ipſo
fratre noſtro, Comite Johan-
ne, ac ſuis heredibus, iuſto feo-
dali titulo fuſcepimus, &c ꝑer-
petuo posſidebimus pacifice
ac quiete, propter hec ſibi ac
ſuis heredibus fideli homagio
erimus Geſumus in perpetuum
obligati. Promittimus etiam
ipſi fratri noſtro, Comiti Jo-
hanni, ſepe fato, ac fuis heredi-
bus, fide data, quod hae trans-
latione ſiue collatione ſeo-
dali memoratain omnibus ac

per

derſpruch und Hinderniß. Wur
den aber wir oder unſre Erben
zu groſſerm Vermogen gelan
gen und könten dieſelbe Ge—
richte an uns loſen ſo ſollen wir
dieſelben ſo lange im Beſitz ha—
ben biß uns und unſeren Erben
dreyhundert Marck von vorbe
nannten unſerm Bruder Graf
Johannſen oder ſeinen Erben
werden bezahlet ſeyn; ſodann
ſollen wir ihnen die Helffte
derſelben Gerichte verabfolgen
zu laſſen verpflichtet und ſchuldig
ſeyn. Diete vorbenahmte Guter
abetr insgeſammt haben wir
und unſre Erben von ihm Graf
Johannſen unſerm Bruder
und ſeinen Erben zum rechtmaſ
ſigen Lehen empfangen und
ſollen ſie zu ewigen Tagen ruhig
und friedlich befitzen auch de-
rentwegen ibin und ſeinen Erben
das LehenRecht iederzeit zuent.
richten verbimden feyn. Wir
verſprechen auch offtgedachtem

unſern Bruder Graf Jo
hannſen und ſeinen Erben
mit gegebener Treue daß wir
mit dieſer LehnsUbergebung in
allen Stucken durchaus wollen zu
frieden ſeyn und daß wir auf alle

Rech
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D per omnia contenti erimus,

quod de omni iure, quod nobis
competit, vel quomodolibet
competere videbatur, in pa-
terna ac hereditaria portione,
ſeuintotaliComitia Saynenſi,
tam de bonis habitis, quam
habendis, quam etiam de o-
muni iure.quod nobis compe-
tere iam poſſet, vel etiam-
competere poterit in futuro,
plenam facimus renuntiatio-
nem penitus in his ſcriptis,
promittentes ipſis per ſolen-
nem ſtipulationem, quo
hanc translationem, ſiue feo-
dalem collationem, ab ipſofra-
tre noſtro nobis factam, fir-
miam, gratain labebimus atq;
ratam, quod ſuper paterna.
portione de cetero ipſi, fratri
noſtro lohanni, aut ſuis heredi-
bus, nullam in perpetuolitem;
coritrouerſiam, aut queſtio-
nem, per literas impetratas
vel etiam impetrandas, cuius
cunque forme vel tenoris ex-
titerint vel extant, vel quocun-
que modo alio, occaſione pa-
terne portionis prefate moue.

bimus. in nullo impedie-
mus, vel impediri ſuſtinebi.

maus

Rechte ſo uns zukom̃en oder auf
einigerley weiſe zu komen konten
an unſerm Vaterlichen Erbtheil
oder in der gantzen Grafſchafft
Sayn ſo wohl an den Gutern
welche wir haben oder haben wur
den als auchauf alleGerechtigkeit
ſo uns gebuhret oder in Zukunfft
gebühren konte mit dieſem Brie-
re gantzlich verzeihen und verheiſ-
ſen ihm mit zuaeſagter Treue und
Glauben daß wir dieſe Lehens—
Ubergabe von unſerm Bruder
uns geſchehen vor genehm und

d krafftig halten woilen und daß
wir uber den vaterlichen Erbtheil
mit ihm unſern Bruder Johann
ſen oder ſeinen Erben keinen
Streit er habe auch Nahmen wie
er wolle in Ewigkeit erregen wol-
len durch bereits erlangte oder
hinfuhro zu erlangende Briefe

waſerley innhalts und Art die
X.

ſelbige immüer mehr ſeyn mogen

noch auch ſonſt auf einige
Weiſe aus Veranlaſſunga oft—
erwehnter vaterlichen Erbſchafft;
wir wollen ihn auch in keinem
Stuck verhindern oder in unſerm
Nahmenverhindern laſſen es ge
ſchehe auf welcherley Weiſe es
wolle; wir wollen auch deßwegen

F 2 mit
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Fmus noſtro nomine, aliqua
ratione, ingenio ſiue cauſan,
nec etiam propter hoc eos
conueniemus in foro eccleſi-
aſtico vel cinili, nec eandem
paternam portionem inper-
petuum requiremus. Re-
nuntiamus inſuper exceptio-.
ni doli mali metus cauſa,
in factum beneficio reſtituti-
onis in integrum, non ob—
ſtante quadraginta annorum
aut cuiuscunque temporis
preſeriptione, conſtitutioni
de duabus di etis, omni
ſuffragio iuris, legum, ca-
nonum, conſuetudinum,
ftatutorum  auxilio, omni-
busque defenlionibus, ex-
ceptionibus, appellationi-
bus, &earum perſecutioni-
bus, omnique actioni Ce
querele, quibus contra pre-
miſſa, vel aliquod premiſſo-
rum, venire, facere, vel at—
tentare poſſemus, vel in ali-
quo adiuuari; quod Nos
ſeruaturos fide data promitti-
mus, tactis ſacroſanctis, cor-
porali preftito iuramento;

ſi contrarium factum fuerit
per nos vel per alios noſtro

no

mit ihnen wedervor geiſt, und welt
lichem Gerichte erſcheinen noch
auch daſſelbe Vater Theil ie—
mahls von ihnen fordern. Wir
verzeihen uber das auch auff allen

Vorbehalt undAußflucht des Be
tugs dwanges und allen andern
rechtlichen Behelffen und Excepti—
onen wie die Nahmen haben mö
gen ſo wohl auch der vierzig jahri
gen oder ewigen preſcription u. ſ.
m. vermittelſt deren wir gegen
obſtehendes insgeſamit oder eini
gen Punct des vorherbemeldeten
handeln und thun oder einige
Beyhulffe daraus haben konten.
Wir geloben alſo bey wahren
Worten und Treuen dieſes alles
feſt zu halten mit Anruhrung
des allerheiligſten und abgelegten
leiblichen Eyde; und ſo dawider
etwas wurde von uns oder durch
anderein unſerm Nahmen vor
genommen werden vor geiſtlichen
oder weltlichen Gerichte oder
auch auſſerhalb Gerichte oder
aufeinigerley andere Weiſt das
offenbanr und zu Recht erwientn
werden konte ſo ſollen wir alſo
bald vor meyneidig und treuloß
geſcholten und gehalten auch von
allen unſern Freunden Troſt, und

Hulf-
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p nomine, in iudicio eccleſia-

ſtico vel ciuili, vel etiam ex-
tra iudicium, aut quocunque
alio modo, quod eſſet mani-
feſtum, vel quod poſſet legi
time comprobari, ſtatim i-
pſo facto, omni fraude do-
lo excluſis, periuri pronun-
ciabimur, propterea fidei
transgreiſores, omni ſola-
tio, ſuffragio ſiue auxilio o-
mnium amicorum noſtro-
rum arbitramur nos in perpe-
tuuin deſtitutos, omnia,
feoda noſtra prenotata ſiue
bonaa ſepe fato fratre noſtro,

Johanne Comite, allata
aſſignata, ipſo facto ſibi d ſu-
is heredibus vacapbum ſbere

ſolute, ad hoe nos pre-
ſentibus firmiter obligaui.
mus. In cuius facti euidenti-
am, robur ac debitam firmi.
tatem, ſigillo Sereniſſimi Do-
mini noſtri, Romanorum Re-
gis, Adolphi, Matris noſtre
lutte, olim Comitiſſe Seynen-
ſis, ac noſtro, nec nonſigillis

virorum Nobilium ſubſcri-
ptorum, videlicer, Domini
Camitis Adalphi de Monte,
Domini Eberhardi Comitis

de

Hulff loß gelaſſen werden; es ſol
len auch in ſolchem Fall alle
vorgeſetzte Lehen und Guter ſo
wir von offterwehntem unſerm
Bruder empfangen haben ih—
me und ſeinen Erben freyheimge—
fallen ſeyn darzu wir uns denn
hiermit in Krafft dieſes auf das
beſtandigſte verbinden. kumeh
rerer Beſtarckung und Sekraff
tigung dieſes haben wir gegen
wartigen Brief mit ihrem Sie-
gel nebſt uns zu beſtatigen ge
bethen den Durchlauchtigſten
Romiſchen Konig Adolphum
unſere Mutter »tutta verwitt.
bete Grafin zu Sayn wie auch
die; Edlen Manner Herrn A

dolph Grafen von Berg Herrn
Eberhard Grafen von der
Marck Johannſen Grafen von
Sponheim Eberharden Gra—
fenvon Dietz Robertum Gra
fen von Virnenberg Wil—
helm Grafen von Nuenar
Heinrich Grafen von Solms
Johannſen Herrn von Lewenvurg  Gylſonen Herrn von
Moisberg und Johannſen
von Nuenar.

Und21

m



46 Veylageit.x de, Marca, Comitis lohannis
de Sponheim, Comitis Eber-
hardi de Dietſe, Comitis Ro-
pertide Virnenberg, Comitis

Wilnelmi de Nuenar, Comi-
tis Henrici de Solemze, lohan-
nis Domini de Levvenburg,
GyſorisDomini deMolsberg,

Iohannis de Nuenar, robo-
rari petiuimus preſens ſcri-

ptum.
Et nos AdolphusDei gratia

Römanorum Rex, ſemper
Auguſtus, lutta, olim Comi-
tiſſa Seynenſis, Adolphus Co-
mes de Monte, Eberhardus
Ebines de Marea; Iohannes
Cornes de Sponheim, Eber-
hardus Comes de Dietſe, Ro-

pertus Comes de Virnen-
berg, Vilhelmus Comes de
Nuenar, Henricus Comes de

Wolmere, lohannes Dominus
de Levvenburg, Gyſo Domi-
nus de Molsberg, Iohannes
Dominus de Nuenar, prefati,
ad inſtantiam rogatum En-
gelberti predicti, ſigllla noſtra
duximus preſentibus appen-

ctdenda. Datum A um
Anno Domini M CCXCIV.
indict. 7. in die beatorum

Mar-

1

Und Wir Adolph von GOttes
Gnaden Romiſcher Konig und
allzeit Mehrer des Reichs Jut-
ta verwittbete Grafin von Sayn

Abdolph Grafvon Berge Eber
hard Graf von der Marck Jo.

hannes Graf von Sponheim
Eberhard Graf von Dietz Ro
bert Graf von Virnenberg
Wilhelm: Graf von NMuenar
Heinrich Graf von Solmes Jo
hannes Herr zu Lewenburg
Gyſo Herr zu Molsberg und
Johannes von Nuenar vorbe.
meldet haben auff. Begeh
ren und Bitten oberwehnten
Engelberts unſer Siegel hieran
gehangen. So gegeben und ge
ſchehen im Jahr des Herrni294.
indictioner7. am Tage der ſeligen

Mar



Beylagen, 47
Martyrum Tyburtii Vale-
riani.

G.
Copia Originalis.

Primae litterae in.
feudationis Comitiae Say-

nenſis a Comite Palatino
datae Ao.i27j.

Nos Ladouieus Dei gratia
Comes Palatinus Reni,

Dux Bauarie, tenore preſen-
tium notum facimus vniuer-
ſis preſentibus futuriĩs, quod

Märtyrer Tyburtii und Valeria-
m.

G.
Uberſetzung.

ErſterPfatziſcherLehen—
B riefuber die Comitiam von

Sayn Anno 1273.

HrIr Ludwig von GOt—EDtes Gnaden PfalzGraf
bey Rhein und Hertzog in Bay
ern thun kund in Krafft dieſes ie-
dermañiglich gegenwartigen und

dilecto ſideli conſanguineo zufkunfftigen welcher geſtalt Wir
noſtro, viro Nobili Gorfrido, unſerm Lieben Getreuen und O
lomiti Seynenſi; prodter ſue, heim dem Edlen Manne Gott
probiratis merita reruitia frieden/ Grafen zu Sayn wegen
que nobis heredibus noſtris k
in poſterumeſt fackurus, Comi-
tiam Seyninſem cum omnibus

ſuis pertinentiis de noſtra gra-
ua lſiberaliter contulimus ti.
tulo feodali; exceptis poſſes-
ſionibus bonis, que Eber-
hardus, fidelis affinis no-
ſter, lomes de ſeyn, Dominus
de Eberſtein, recolende me—

morie Patri noſtro nobis
ſoluta de libera dimilit, ſicut

in

ſeiner Frommig eit und Dienſte
die er uns und unſern Erben in
Zukfunfft leiſten wird die Comi-
tiam von Sayn mit allen Zube
horungen gunſtig und willig
zu Lehen gegeben haben aus—
genommen die Guter wel—
che unſer getreuer und Schwa—
ger Eberhard Graf zu
Sayn Herr zu Eberſtein un—
ſerm Vater loblicher Gedacht—
niß unduns freh und ledig auf.

ge.



4g Beylagen.G mprwilegiis ſuper hee confe-
ctis plenius continetur. Pro-
miſimus inſuper, eundem ab
iniuriis quorumlibet tan-
quam noſtrum vaſallum effi-
caciter protueri. In cuius rei
teſtimonium ſibi darifecimus
preſentes litteras noſtri Sigil-
li munimine roboratas. A-
ctum datum Baccharaci,
Anno Domini  CCLXXIII.
u. Calend. Septemb.

Literae reuerſales
Godefridi, Comitis de
Sayna datæludouico Pala-
tino Ao. ACCLXXlil.

RTOs Gautfridus Comes Sey- N,enſu, ienore preſentium

vniuerſorum preſentium
futurorum notitie declara-
mus, quodcum Sereniſſimus
Dominus noſter Ludouicus, il-
luſtris Comes Palatinus Reni

Dux Bauarie, nobis Comiti-
am Stynenſem cum omnibus
ciusdem pertinentiis de ſua-

gra-

gelaſſen hat nach mehrerem
Jnnhalt der hieruber ausgeſtel—leten Befreyungs-Briefe. Nebſt
dieſem haben wir verſprochen
ihn als unſern Vaſallen gegen
iedermanniglich der ihm Unrecht
zuthun ſich unterſtehen wolte mit
Nachdruck zu ſchutzen. Zu Uhr
kunddeſſen haben wir ihm dieſen
Brief ausfertigen und denſel—
ben mit unſerm Jnnſiegel beſtar
cken laſſen. Geſchehen und gege

benzu Bacharach im Jahr Chri
ſtii27z den 22. Auguſti.

Graf Gottfrieds zu
Sayn Lehen- Revers an

Pfaltz-Graf Ludwig bey Rhein
uber dit Comitiam von Sayn

Anno 1273.

Heeer Gottfried Graf zuEapvn thun kundin Krafft
dieſts iedermanniglich gegen
wartigen und zukunfftigen und
bekennen welcher geſtalt der
Durchlauchtige unſer anadiger
Herr Ludwig PfalzGraf bey
Rhein und Hertzog in Bayhern
uns die Comitiam von Sayn mit
allen deren Zubehorungen aus

geneig
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G gratia libere contuliſſet, pro-

miſimus fide data, ad hoc cor.
porali nos iuramento nihilo-
minus adſtringentes, quod ei-
dem domino noſtro contra,
omnes nullo prorſus excepto,
aſtabimus conſilio, auxilio
fauore, qui eidem domino
noſtro, de actionibus, quas
habet contra eosdem, recuſa.

verint facere iuſtitiam a-
morem, adhec poſſeſſiones

bona, que bone memorie F-
berhardus patruus noſter, lomes
de Seyne, dictus de Eberſtein,

memorato domino noſtro
Patri ſuo ſoluta libera di-
miſit, ſicut in priuilegiis ſuper
hoc confectis plenius conti-
netur, dicto Domino noſtro
&e ſuis heredibus, ſine noſtro
deinceps noſtrorum here.
dum, amitorum, fidelium
impedimentogibere iemane.
bunt, omni iuri actioni, que
nobis in dicta: poſſeſſione:
cornpetebaur vel competere
videbantur, rẽnunciantes ſim-
pliciter preciſe. In euius rei
teſtimonium ipſi domino no-
ſtro preſens ſcriptum dedi-tr4

mus13

geneigten Willen zu Lehen gege—
ben darauf wir auch treulich und
mit einem leiblichen Eyd zugeſaget
und uns verpflichtet haben daß
wir ietztbemeldetem unſern gna—
digen Herrn gegen alle und iede
niemand ausgenommen mit
Rath That und Gunſt beyſte
hen wollen woferne iemand be
ſagtem unſerm Herrn in den Han.
dem die er gegen dieſelbigen hat
das behorige Recht und Gunſt
nicht wiederfahren laſſen wollte.
Hiernechſt aber ſollen die Guter
welche Graf Eberhard zu Sayn
genannt von Eberſtein loblicher
Gedachtniß vorbemeldetem un
ſerm Herrnund deſſen Vater freh
und ledig aufgelaſſen hat nach
mehrem Jnnhalt der nteruber
ausgeſtelleten Briefe beſagtem
unſern Herrn und ſeinen Erben
ohne unſrem oder unſrer Erben

Freunde und getreuen Ver
hinderniß frey verbleiben in
maſſen wir denn auch allen Rech

ten und Anſpruchen ſo uns auf
benahmte Guter zukommen o
der zukommen können ausdruck.
lich hiermit abſagen. Zu deſſen
Uhrkund haben wir unſerm

Herrn gegenwartigen Brief u

G ber
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roboratum, teſtibus ſubnota-
tis, qui ſunt: Otto prepoſitus
S. WVidonis, Albertus prepo-
ſitus S. Corn. Monatſterii, Fri-
dericus Burggrauius de Nu-
renberg, Emicho Comes gyl.
veſt. Bergtoldus Comes de E-
ſchenbach, Fridericus de E-
renberg, Hermannus delade-
mar, Philippus Gerhardus
dapiferi de Alzeya, Werne-
herus dictus Gutend, Chin-
delmanus de Diepach, Adel-
mannus Aduocatus, alii
quam plures. Actum &eda-
tum Bacharaci, Annno domi-
ni MCCLXXlIli. i. Calend.

j,Sept.

Hei.1

Herrn Graf Tohannen zu Solms Uftrags
2

J

Brieff der Grafſchant Solnis

cazhergeben und mit unſerm: Jn
ſiegel beſtarcket. Zeugen ſind Ot—

to Propſt zu St. Widon Albert
Propft zu St. Cornelius. Mun
ſter Friedrich Burggraf zu
Nurnberg Emicho Wildgrare
Berthold Graf zu Eſchenbach
Friedrich von Ehrenberg Her—
mann von Hadamar Philipp
und Gerhard Trugseſſe von
Alzey Wernher genannt Gut—
end Chindelmann von Diepach
Adelmann Voigt und viel ande

re mehr. Geſchehen und gegeben
zu Bacharach im Jahr Chriſti
1273z den22. Auguſti.

26 a IDD i. ent ker n.
4

de Anno 26gero Jr Greve Jobann von Solmiſe und Jrinegart unſe EhelucheJ

u  Hußftoyme ein Grafiune zu Solmeße bekennen unt in dieſem

gegenivertigen Brieffe und vergehen uns dffentliche vaß ich Greve
Johanu von Solmeſſe umme rechte Liebesnoit und umme relhte ehr
hafte Noit umme zuverliſſene min land und mine Lde uund mine Bur

daz ich hatte von Greve Gottfrieden von Seine oder wo ich dz hatte
dz wehre an and an Luden an Eigene an Erbe an Mannen au Burg

man



Beylageit. giH manneu an Gute an Burge und ich den nit behalten kunde weder Lif
noch Gut noch Huß ſo hab ich mit gutem Willen myner vorgeſcrieven
Huß frawen Jrmegarten der Grevinne zu Solmeße deme Edle Manne

Greve Gottfrieden von Seine unſeme Herrn und unſem Magenuf ge
ben ſonder aller ding verdeidinge ane Argeliſt unſelehn die Grafſchafft zu
Solmeße an Burgen die wir drin gebuwet hain und Gerichte uud
Land und Lüde und Man und Burgman und Dienſtman und Gud dz ſy
erſucht oder unerſucht wwie dz darzu gehoret vortme unſe eigen dz were
an Luden oder an Gute wie daz gelegen waz und daun daz au deme Ge
richte vor unſem Herrn mit Verſprechen und Vertheilen Greve Gott
fried von Seine in den Gerichten da wir daz vor rechten thun ſol
Len und wie wir daz von recht thun wollen; Vortme bekennen wir uuns
dez datz Greve Gottfr. unſe Herr uns Hulffe und Rat hat gethau
mit Libe und mit Gute wider unſer Fiyende vor allen unſen Herrn und
unſen Magen. Vortme hat heuns ine Guaden gedon. Und hat uns
wieder belehnt mit allem deme Lehene als wir yme ufgaben als vorge
ſeriven ſtet und gibt auch uns wider eigen und erbean. Dandaz Greve
Gottfried von Seine unſe Herre vorgenant bliuet mit uns ſitzende mit

guten. Willeit unſer und unſe Hußfrawen der Greyinnen vorgenanut he
und ſiue Erben dy Grevin zu Seine ſint mit uns und unſen Erben in and
und Luden und in Gute alſo daz he herbiuge da inne hait an Lande au

ude an Gute ſiuer ſi wenigoder viel wo he iß bedarff wo he ſelber
mit ſyme Libe komen wil auch ſhhat deſelber Greve Gottfried von
Seine unſe Herre me mit unſenn Willen behalten datz wir yme folgen
ſollen mit Laud und Luden getwapnent und blotz zu allen ſyuen Noiten

mit aller unſer Macht wa he unſer bedarff aue Argeliſt zu glichene
Geboete als die Grafeſchafft zu Seine auch gelobe wir daz he mit uns
ſol bliben ſitzende an uuſen Huſen alſo daz ſi ſin ufen. Huß ſin und ſiuer

Erben zuallen yren Noiten abe was ſigent he wil ſin wanne he oder ſin
Erben oder wer en Gteve zu Seine iſt bedarff auch ſprechen wir daz dy
Burgman Greve Gottfried von Seine unſeme. Herre und unſerne Ma

G 2 ge



52 Beylagen.Hage und ſinen Erben und wer ein Greve zu Seiue iſt hulden ſollen di
zu den Huſen gehorent und yn behulfig ſollent ſin mit den Huſen als vor
geſcriven ſtet und als ſie vor rechte ſcoldig ſint zu dem glycher wuß
als wir Greve Joh. von Solmeße und unſe Erben ſcoldig ſin auch gelo
be wir Greve Joh. vorgenant vor uns und unſe Erben daz wir uns kei
nes Krieges unterwindenen ſollen noch kriegenen ſollen itin ſi mit Willen
Greve Gotfrieden uuſes Herren und unſes Mages it en we dan daz
man uns raubeteodir brente daz ſollen wir wepen abe wir inugen bit daz
wir allerbaldes künnen kummen by unſen vorgenaunten Herren wat
he uns dann heitzet umme den Krieg daz ſollen wir dun nnd anders
nit alle diſe vorgenaute Stucke und Articulen vorgeſcriven globen wir
und hain globet vure uns und unſe Erbe in guten Truwen Greve Gott

fried von Seine unſeme Herrn und ſinen Erben und wer ein Greve zu
Seine iſt dit hain wir auch geſchworen zu den Heiligen ummerme ſtede
und veſte zu halten ewegliche aue Argeliſt were auch daz wir oder unſe
Erben an keinen dieſen Stucken vor und nachgeſcriven und Artickulen
dem. Greve Gottfried unſen Herren oder ſyne Erben oder wer ein
Greve zu Seine iſt verbrechen das Goit niten wolle; So verkuſen
wir und unſe Erben alle unſe lehen ledig und loß in yr Hand uud iu yr
Gnade. Were daz wir Greve Gottfried vorgenaut abegingen
daz Gzott niten gebe der den Greve zu Seine wyrde und daz Recht uud
die Hilffe haben wolte von den vorgenanten Greve Joh, zu Sol
meße als vorgeſcriven ſtet de ſol ume wider helffen abe ſinen Erben wo

ſi rechtens ſi geweldig wollent lazen ſin. Auch bekennen wir Greve Jo
hann vorgenannt uns dez daz wir daz. Huß zu hohen Solmeße daz wir
gebuet hain in der Grafſchaft zu Solmeße dy wir und unſe Erben
voin unſeme. Herren Ereven Gottfried von Seine und ſinen Erben und
wer ein Greve zu Seine iſt zu Lehen hain daz Huß vorgenant zu le
hen hain und haben ſollen und hat uns daz gewiſt daz wir itz biſlig
ſollen han voin in als he vonz Rechte ſolde. Zu einer meher Sicher
heit alle dieren vorgeſeriven Redt dy wir Greve Joh. vorgenant

in



Beylagen. 53N in guten treywen Globe hain und globen und daz noch zu den Heiligen
geſchworen hain veſte und ſtete zu haltene aue Argeliſt die mon erden

ckenkon in aller der Wyſe als vorgeſcriven ſtet hain wir Jrmen—
gart unſe eheliche. Huyßframwe die Grevinue zu Solmeße diſen Briff
beſigelt mit unſen Sigeln und hain wir byde gebeden ſamentliche
die Edlen. Herren den Herrn zu Blleſtein Herru Engelbrechten von
Seine Herrn zu Homburgk Hortreden den Herrn zu Merenberg
Gifriden den Greve zu Widechenſteine Gottfrieden von Seine Herrn

t

Johann gebrudere von Weſterdurgk daz ſie zu einer Uhrkunde und
Zeugniſſe dirre vorgeſcriven rede dieſen Brief mit uns Sigeln und
wir vorgenente Herrn bekennen uns daz wir durch beeden Greve Johaũ
und Jrmegarten ſiner Ehelichen Hußfrawen vorgenant hain dieſen
Briff beſigelt mit unſen Sigeli. Diſer Briff ward gegeben zu
Bruneufelß da man zahlte von Gottes Geburt dryzen hundert Jar
darnach in dem ſeß und zwenzigeſten Jar an Sente Audreis Tage
des Heil. Apoſtels.

H.2.
Solmiſcher Lehen-Revers.

de Anno 1341.
WIr Jehann Greve von Sollmeße und Ermegart unſe Eheliche

Huyßfrau Grefinne von Sollmeße bekennen uns in dieſem ge
genivartigen Brieffe und vorgehu offentlich daz ich Johaun Greve von
Solmeße umb rechte Lybesnoth und umb rechte Ehafftige Noit umb
zuverleſene min Land inhne Lde und myne Burge daz ich hatte von
Graf Gottfried zu Styne oder wo ichz hett iz were an. Land an Luden
an eigene an Burgen an Erbe anMonnen an Buürgmonnen an Ghude
und ich dez nit behaltenen kunde weder lif noch Gut uoch Huf ſo gab

ich mit gutem Willen uur vorgeſerivenen Hußfrawen Jrmeugarten

der



uà.1 54 Beyplageu.
H der Grevinnen zu Solmeſſe dem Edlen Man Greve Gottfrieden von

J

Seiue unſeni Herritund unſem lieben Mage uf ſunder allerley Wurd
einge ane Argeliſt Uuſe Lehen die Grafſchafft zu Sollmeſſe ahn Bur
gen dywir dryn gebawet han und Gerichte undLant undLuden und Ran

J

und Burgman Dienſtman und Gut it ſy Ervegut ader an: ErvegutJ woitz darzu gehoret; itz an
J Gute wo iz gelegen waz und dadin daz an deme Gexichte vor un

ſem Herru mit Vorſprechen und mit urtheilen Greve Gottfried von
Seine in deme Gerichte do wir von rechte thun ſolte und iva wirs von
rechten ſolteun dint. Vortme bekennen wir uns dat Greve Gottfried

unſe. Herre hat Hilff Ratder unſeFiande vor allen unſen. Herren und unſe Magen und hat uns me

guden gedoit und hat uns weder belehnet mit allen den Lehen als wir ſy
ihme ufgaben und vorgeſcriven ſtet und gifft uns wider eigen und
erffen aue daz vur Greve Gottfried von Seine unſe. Herre vorged. blie
bet bit uns ſitzende mit gutem Willen unſer und unfer Hußfrawen der

I

l

ſ

J uns und unſen Erfin an Lande und Luden an Gude als daz he herberae
J deine hait an Landen und Luden an Gude ſiner ſin wenigdder viel wo he

itz bedarff wo he ſelber mit ſinen Libe kommen uwil auch hat he ie init un

ſem Willen behalten daz wir Jme volgen ſollen mit Lauden nnd Lu
den gewapuet und bloß zu ſinen Noiten mit unſe Macht wo he unſer

J bedarffane Argelift zu gelicher geboide als dy Grafſchafft zu Seine.
Auch gelobeun wir daz he mit uns ſol bliben fitzende an uuſen Huſſen al

ſo daz Si ſine offenen. Huß ſin ſiner und aller ſiner Erfin zu allen iren
Noiten ofe was Fiand er wil ſin wan he ofe ſine Erfin ofe wer ein Greve

i

zu Seine itz bedarff auch ſollent die Bürgnian Greve Godarde voit
Seine unſem Herrn und Magen und ſinen Erfen oder wer ein Grevej zu Seine iſt hulden die zu den. Hußen horend und ſollen en behilflich

ſin mit den.Huſſen as vorgeſchreven ſtet und als ſie von Rechte ſchuldig
ſind gelicher Wyß als Greve Johaun von Solmeße und unſe Erben

J ſchul
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H iſchuldig ſin auch geloben tvir vor uns und unſe Erben daz wir uns kei

nes Kregis unterwindegen ſollen noch kregen ſollen it en ſy mit Willen
Greve Gottfried uuſes Herrn uud unſes Mages it enwere den dat
man uns rubte oder brente daz ſullen wir weren ofe wir mogen biz daz
wir alle bald kommen küunen by unſen vurgedachten Herrn was he uns
dan hezet umb den Krieg daz ſullen wir thun und anders nit alle die
ſe vurgedachte Stuck und Articult geloben wir vor uns und unſe Erfen
unſen Herrn Greve Gottfried von Seine und ſinen Erfin und wer ein
Greve zu Sein iſt und hain dit auch geſchworen zu den Heiligen um
mermehe ſtet und veſte zu halten den ewiglich ane Argeliſt. Wehre
auch daz wir oder unſe Erfen an keinen dieſen Stucken und Articulen
ney und vorgeſcrieven gein Greve Gottfried von Seine uuſem. Herrn ſiue

Erfin odir wer ein Greve zu Sein iſt verbrechen daz Gott nit en wol
le ſo verlazzen wir und unſe Erben alle unſe Lehen ledig und loß au ere

Heanunt und an ere Gnaden und waun wir auch nuhn alle deſe vorgeſcrive

neStucken und Articuln ſtete halten wollen eweliche ant Argeliſt ſo hau
wir nun dieſen Brief veruepert und geloben wwir vor uns und unſe Erfen
Greve Johanne von Seine unſe. Herrn und unſen Mage und ſine Er
fen und iwer gin Greve zu Sejue i in guden troiven und ſchworenzu den
Hevyligenaller dieſer vorgeſchrevenen Stuck und Artieuln alſo als wir
ſie GreveSottfried von Seine hetten vurt gelobet und geſchivoren und
ſiue Erfen und wer ein Greve zu Sein iſt als ſulleu wir und unſe Erbeit
ſie ewiglich fort mehe ſtede halten ane Argeliſt die Menſchen Hertze er

dencken mag. Augh bekennen wir Greve Johann von Solmeße vorged.
daz wir daz, Ouß zu hohen Solmeße daz wir gebawt in die Grafſchafft zu

Solmeße die tytr und unfe Er en von Grepe Johanne ſinen Bruder die
cnuir ein Grevt ifiun ſinen Etfen uud wer ein Greve zu Seine iß zu
WEehne haiun und haiu ſullen. Und hat Greve Gottfricd uns dat gewiſet
für ſich und alle ſine Erfen alß he.vor rechten. ſolde uud wir hain alle
dyſe vurgedachte Stuekezu den Heyligen geſchworen Greve Johann
pon Seine ſp zu haltend und ſinen Erfen eweliche und unſe Erfin die

e nay



ysö Bevlagen,R uay uns kommende und die Greve zu Solmße ſpn willend die ſullent
Greve Johaunn von Sein unſe Herrn und ſinen Erfen und wer ein
Greve zu Sein iſt zu den Heyligen ſchweren als wir gethain haiu alle
dieſe Puncten vurgedachte ſtete zu haltend eweliche ane Argeliſten. Were
auch daß wir Greve Johann von Seine abegiengen daz God nicht ein
gebe die dan ein Greve zu Seine wurdet und diz Recht und Hulde hain
wolten von den die Grepe zu Solmße wehren die ſol ihn wider helffen
wo ſie rechts ſie geweldig wollen laſſen ſin umb mehrer ſtedichheite aller
diſen vurgedachten Dingen hain Jch Johan Greve zuSolmeße und Jr
megart dy Grevinne mein Ehefraw unſt beede Jnſigele ſementlich ahn
diſen Brieff gehangen und hain gebeten die Edle Luden Herr Gerlach

Herr zu Limburg Herr Greven von Bylſtein Herr Gottefried von
Seine Herrn zu Homnburg Herr Siffriden Greve zn Widicheni
ſtein Herrn Gerlach Herrn zu Vſenburgk Herr Salentin unſen Ei
dam Herr zu Jſenburgk und Herr Lodwiche den Walpobeu von Li
cheuſtein unſen S chwager daz ſie zu einer Warride alle dieſer vurge
ſchrivene Stucken haint diſen Brieff mit uns verſegilt: Und wir
Herrn vurgedachte bekennen uns daz wir um beede Greve Johank
von Solmeße und Jrmegarte der Grevin ſyner Ehfrawen hain unſe Ju
geſegille ahn diſen Brieff gehangen und geſcheh na Gottes Geburte dreu

zehenhundert Jare in] deme ein und virtzigſten Jare uf den groſſen
Sontag als man ſinget Invocavit me in der Jaſten.

l.,
J

JCopia Originalis. Uberſe tzung.
Imperatoris Lu. Kayhſers Ludewig des
douiei Bauari literae infen- Bahern LehnBrief gege
dationis datae lohanni Co. ben an Johannem Graren zu
miti de Seyn ſuperqua- Sauyn uver vierGrafſchafften
tuor Comitatihus. üm Jahr Chriſti 1327.
Ao. M CCCXXV. Wir
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 VoDpovicus Dei gratia,LKomanorum Rex, ſemper

Auguſtus, Nobili viro IO-
HaNuI, Comiti de Seyn, fi-
deli ſuo dilecto, gratiani ſuam

omne bonum. Valde re.
gale eſſe iudicamus, quod
ſemperbeneuolentius procu.
rermus, vt viris nobilibus
egregiis, qui ad honorem ſa-

cri Romani Imperii no-
ſtrum,. cuius Princeps ſumus,
ſeruiendo, perſonas ſuas
res intrepide audent expone-

re, rhortem cottidie ſubire
minime verentur, dona
benefigsregalia A merito-
rum ſuerum fructus: gratioſi.

corrę ſpondeant effiuant a
noſtra munificentia ſolita
benigna. ribi ititur tan.
quam bene merito, racione

obſequiorum tuorumn nabig
in partibus Lambardie fide-
liter exliibitorum, ac eciam
exhibendorum iĩn. futntunn,

omnia feoda, que. Nobilis
vir Gotgfridus, quondam Comes

de

nig und allzeit Mehrer des
Reichs dem Edlen Manne Jo
hanni Grafen zu Sayn unſerm
Lieben Getreuen unſre Gnade
und alles Gutes. Nachdemwir
unſerm Koniglichen Amte ge—
aemaß zu ſeyn befinden davor
Sorge zu tragen/ damit die edlen
und tapfern Manner welche
dem Heil. Romiſchen Reiche und
auch unſrer Ehre die wir deſſel—
ben Oberhaupt ſind redliche
Dienſtethun und weder ihre
Perſonẽ noch Vermogen ſparen
ſondern vielmehr ſich taglich in
Lebens-Gefahr begeben die
Rrucht ihrer Verdienſte durch
Konigliche Geſchencke undWohl
thaten ſo von unſrer gewohnli—
chen Freygebigkeit und Gutigkeit

herflieſſen genieſſen mogen; So
haben wir dir dahero als einem
wohlverdienten Manne in An
ſehuna deines Gehorſams und
Dienſtes ſo uns in dem Lande
derLombardey erwieſen wordeun

uind welche du uns auch in Zu
kunfft' fernerweit erweiſen wirft
und kanſt alle diejenigen Lehen
welche der Edle Mann Goto—

H fried



Beylageu.
1 de Siyn, frater tuus, a nobis

racione Comitatus Palatini
Reni in feodum habuit,
ſpecialiter quatuor Comitatus,
Sulmex, Viernemburg, Bilſtein
Eberſtein, cum vniuerlſis ſuis
iuribus honoribus perti.
nentiis quibuscunque omni
modo, vt ea dictus frater tu-
us tenuit poſſedit, in iu-
ſtum feodum concedimus
conferimus per preſentes, in-
veſtientes te de predictis qua-
tuor Comitatibus aliis feo-

dis, que nobis ex morte ipſi-
us fratris tui, de parte Palarie
Reni vacare ceperunt, au-
ctoritate noſtra, adhibitis eci-
am aliis ſolempnitatibus de-
bitis conſuetis. In cuius
rei teſtimonium preſentes
conſcribi maieſtatis noſtre
ſigillo iuſſimus comniuniri.

fried weyland Graf von Seyn
dein Bruder von uns vonwe
gen der Pfaltz bey Rhein zu Lehen
hatte und ins beſondere die vier
Grafſfchafften Solms Virnem—
burg/ Beilſtein ind Eberſtein
mit allen ihren Rechten Ehren
und Zubehörungen ſie haben
Namen und Weiſe wie ſie wollen
wie ſelbige bemeldeter dein Bru—
der im Beſttz gehabt zurechten
Lehen verliehen und verleihen dir
dieſelbigen in Krafft dieſes Brie
fes inveſtiren dich auch mit ob
vermeldeten vier Grafſchafften
rund andern LehenStucken wel
che uns nach Abſterben ober,—
wehnten deines Bruders erledi.
aet worden wegen der Praltz beh
Rhein durch unſre Aukloritat
mit behorigen und gewohnlichen

Solennitaten. Zum Zeugniß
deſſen hahen wir gegenwartigen

Patum piſis, XVIIl.die Mens. Brief verfertigen und mit unſerm
Octob. Anno Domini Mille. Majeſtats-Jnnſieger beftarcken
ſimo trecenteſimo vicelimo laſſen. Gegeben zu Piſa denig.
ſeptimo, Regni veto noſtri Tag des Monats Octobris im
Anno tercio decimo. ahr des HErrnize7 unſersc

Keichs im dreyzehenden Jahrt
Loeus diglllicereiadpenſi. Anhangend groß Siegelin

Ki. Ver



Beylageun. S
Gr. Johannzu Sayn c. verſchreibt Gott

frieden von Sayn das Hauß Sayn nie
mand als Jhm zuvereuſſern Anno tjgzt.

1hß. Octobr.

gres Jr Jobann Graf zu Sapne Lyſe vnſer ebeliche HußFraiv undWWagohann vnſer Sohn Thun kund allen lüden daß wir vor vuß
vud aĩle vnſere Erven verſichert vnd gelobet han in guden treuwen au

eydes ſtatt daß twir das Huiß Sayne nimmermehr verſttzen noch ver
kauffen nnie ſollen in keine weiß Moiſten wir aber doſſelbe Huiß Sayne
umbe rechte not verſetzen oder vercauffen das ſollen wir den Edlen

Mannu Herrn Gottfriden von Sayne Herrn zu Homburg vnſern
Nefen und Schwager und ſine Erben laſſen wiſſen ein halb jahr zu
vorut mogent ſich da in binnen das geld bekommen darvor wir daß
Huß verſetzen oder verkeuffen muſſen ſo ſollen wir jn des Huſes baß
gunnen dauu anders jemanne ni mochten ſie aber dazuſchen des gelts nit
habenoder becummen doch ſollenwir doſſelbe Huß Sapne ob es not
dede verſetzen oder vorkenffen an die ſtatt es vnß und deme vorgeneuten
Herrn Giottfried vnd ſiuen Erben aller beſt und aller nutzlichs were da
ane nie ſollen ſie vnß niet hindern noch irren alle argeliſt vnd gevehrde
uß geſcheiden. Deß zu vrkund han wir vnſer Jugeſiegel vud mit vnß der

Edel Mann Herr Reinhard Herr zu Weſterburg ſin Jugeſiegel durch
vnſer beede willen an dieſen Brieffgehangen. Datum Anno Domini
M. CCC. I. in die Lucæ Euangeliſtæ. 18. October.

Læ. Ls. LS. Læ.

11.

He K. 2. Gr.



Beylagen.

Gr. Johann zu Sayn c. verſchreibt ayd—
lich Herrn Salentin von Sayn das Hauß

Sahyn ac. an niemand an ers zuvertuſſern
Anno 1357. 13. Martii.

—Deden gienen die duůſen Brieff anſchent oder horend leſen dat wir Herrn

Salentiu von Sayne Herru zu Hoynburg unſeruNeven vud Schwa
ger und ſinen Erven beredet und verlobet hän vnd darzu ſammenli
chen vnſe heude cyfflichen uf die Heylgen gelacht vnd verſtvoren dat wir.

puſe Hupß Sſihne Burch und dayt dorffere und gerechte Erveſchafft
vnd gutt. wy mann dat bekennen mag dat dazu gehorich is vud wy idt
hute uff duſen tag deß vurgenäunten, Herru Salentius und Herrun
Wilhelms von Syntzghe Rytters vnderpandwetz und warzu mit dem
Huyſe Sayne verſatz wetz dat wir dat nummerme verſetzen noch verkeuf
fen ni ſollen ume keinerley ſachent bufen willen vnd gehengniſſe deß
vürgenanten. Herru Salentins vnd ſue rechte Erven. Were ſache
dat wir hierau bruchich wurden vnd duſe ayde vud verbonduiſſe niet in

hieden dat niet ſyn ſall Sy erkieſſen wir dat alle die Lehen die der
vurgenante. Herr Salentin oder ſyne Erve van vnß vnd van der Gra
veſchafft van Sayne zu Lehen haiut oder haut ſolleut uff jhn und uff
ſyne Erven ledig nud loß aneallerley Manuſchaſſt ervallen ſollent ſpu
vau welcher kunne ſachen dat die Lehen hercummen ſyn und da an ni
ſolen wir ſie nummerme gehindert vnd wa wir hie an bruchich wurden
ſomag Herr Saleutin vurgenant oder ſyn Erven mit raubeund mit
brande aun die Grafſchafft van Sayne grifen als lange biß dat in duſem
Brieff vnd alle puncte in duſem Brieffe geutzlichen gehalten werdent aue
alle widerſprache vnſer und vnſer Erven vnd welcher vuſer Mage o

der
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Beylagen. BirK. der Frunde Wanne oder Burchmanne in darzu raden oder helffen wul

de die ni ſolent wieder jre ayde vnd verbontniſſe niet gedain han die ſie
vuß gedain vnd geſworen haut und ni ſoleut jre Lehen damit niet ver
lohren han. Alle duſe vurgeſchrieben puucte vnd Artickel han wir Jo
haun Grave van Sayne Lyſe Grevinne vnd Johanu jhr erſte gebohr
ren Sohn geſichert vnd geſworen ſtede vnd veſte zu halden in aler
maſe als vurgeſchrtbeu ſteit vnd dariider nummer zu dun mit worten
oder wercken die juen darzu vinden moichte vnd abe wirs niet enthiel
ten ſo erkieſen wir dat iir ſyn truweloß ehrloß und mainaydich in deß
Babiſtes Banne vnd in deß Ryches achte vnd alle archliſtiche funde
vud behelf geiſtliches oder werrentliches Gerechts ſolent gentzlich uß ge
ſcheiden ſyn. Vud deß zu eine Stedichheit han wir ſamentlich vur vnß

vnd vuſe Erven vnſe Juſiegel anduſen Brieff gehangen vnd han gebe
den die Edeln. unſe lieve Magen und Frund Herrn Robiue von J
ſeuburg Choirbiſchoff zu Triere Herrn Gerlache und Herrn Salen
tin Herrn zu Jſenburg Johaune Herrn zu Weſterburch Herrn
Mant Abbt zu Sayne Herrn Albricht Abbt zu Sente Marienſtatt
ODudrich vau. Nadamar Wilhelm vau Steinenbach Johaune van
Conaru vud Albricht. non Bicken Ritter dat Sie zu eine vrkunde
jihre Jnſieget an duſen Brieffhaut gehaugen. Datum Anno Domĩ-
ni milleſimo, trecenteſimo, quinquageſimo ſeptimo Dominica in
quatrageſima qua Cantatur Oculi.

LS. LS. LS. LS. LS. LS. LS. LS. LS.
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6? Beylagen. 4«νν
bar init dieſem Brieff daß wir von dem Durchleuchtigen Hochgebor

uen Furſten und. Herrn Herrn Ruprecht Pfaltzgrafen bey Rhein
des Heyl. Rom. Reichs Oberſten Truchſeſſen und Hertzog in Bey
eru 2c. Vuſern lieben Guedigen Herrn Dieſe nachgeſchriebene Czraff
ſchaffte zu Mann-Lehen empfangen han die auch von ihme vunh
ſeiner; Pfaltz zu Mann-Lehen ruhrenẽ vnnd gehendt Mit Namen
die gantze Graffſchafft von Sayne mit ihren Schloſſen Lan
den und Rechten außgenommen das Schloß und Landt Freußbrecht
Jtem die Graffſchafft von Solms die Graue Johaun von Solmis fur
bas von vns zu Lehen hat ynnd alles daz das wir in der Graffſchafft voit
Vyernburg han das der Grafe von Vyeruburg furbas von vnß zulehen
hat vnd ſollen wir Grafe Johaun obgedacht die obgenauten Graffſchaff
te als vorgeſchrieben ſtehet von dem obgedacht vnſerm Herrn dem Her

tzogen vnd von ſeinen Erben Pfaltzgrafen bey Rhein alſo zu Mann
Lehen haben ctragen vnnd vermannen als ein Edel Maun vonſei
nem rechten Herru von recht vnd gewonheit billich thun ſoll ohne ale
le geverde. Vnd des alles zu vrkund han wir vnſer eigen Jugeſie

gel an dieſen Brieff gehaugen. Datum Confluentz. ppa. die Do-
minica Trinitat. Anno Domini Milleſimo CCC. Nonageſimo octa-

vo. 1 —1121324 i
M.
Copia-Lehen-Briefs Hertzog Friedrichs Pfaltzgra

ven Herrn Dietrichen Graven zu Sayn gegeben
Datirt anno 1450.

vo  er Ftieberich von Goltes Guaden Pfalugrave by Revne

c Hertzog in Bepern vnd des Hochgebohrnen Furſten. Herru

enen Hertzogen in Bepern
MPhilipß Pfaltzgraven by Reine deß heiligen Romiſchen

teri



Veylagen. 63Mtern der noch vnder ſeinen Jahren iſt Furnunder. Bekennen vnd
thun kundt offenbahre mit dieſen Brieffe daß wir als ein Furmun
der vnd von wegen deſſelben vnſers lieben Vettern Hertzog Philipß c.
Dem Edlen vnſern lieben getrewen Dieterich Graven zu Seyne vnd
Herrn zu Freuſpergh die gautze Graveſchafft zu Seyn mit Mann
ſchafft eheuſchafft Sthloſſeit Landen Leuden vnd Zugehorunget:

vßgenommen das Schloß vnd Land Freuſpergh Jtem daß Hauß
Virnberg mit ſeiner Zugehoruungen Jtem die Graffſchafſt von
Solmß die der Graff von Solms furbaß von Jme hatt Jtem
Wraunſperg das Schloß mit ſeiner Zugehorde das der Grave von
Wiedt hat zu Man—Lehen yerliehen hain Alß das alles von dem
obgenanten vuſerm lieben Vettern Hertzog Philips vnd ſeiner
Pfaltze zu rechten Manehen ruhret vnd er vud ſeine
Man—dlehens Erben ſollent auch furbaß allezeit von vnß alß ei—
nem Formunder ſo lange die Furmundſchafft weret vud dem
obgenaunten vnſerm lieben Vettern Hertzog Philipſen ſo er zu
ſeinen Tagen kommen iſt vnd ſeinen Erben Pfaltzgraven bey Rein als
ſo dick des not geſchicht empfahen haben vndt tragen vnd vns da
von gnijt guten trewen gelubden vnd eyden dienen gewarten ae—
horiame vnd verbunden ſein vnß allezeit fr vnſern Schaden warneun
vnſern frommen vnd beſtes getreuwlichen werben vnd thun alß ein
Edel Man feinem Herrn von recht vnd gewonheit billig thun ſall vnd
ſchuldig iſt zu thun ohne geverde Alß auch der obgenaut Dieterich
Graue zʒui Seyn das vorgenante ManLehen ietzundt von vnß alß er
nem Furmunder. des obgenuanten vnſers lieben Vettern Hertzog Phi

Ups mit beheltniße deſelhen vnſerẽ lieben Vettern ſeiner Manue vnd
zinß jeglichen Rochesn eahran ampfangen daruber gelobf vnd
leiblich zu den. Heyligen ayſchivoren hatt Vud deß zu vhrkunde ſo
haben wir vnſer; Furmundſchafft. Jngeſiegel ahn dieſen Brieff thiun
hencken Datum Brupach Sexta feria ipſo die Beatorum Dioniſi de

Soci-
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64 Beylagen.M Sociorum. eius martirum. Anno Domm Millcſimo Quatrin-
genteſimo quinquageſimo.

(L Sigilli.)

Dietherichs Grafen zu Sayn vnd Herrn zu
Freynſperg Lehen-Kevers de—

Anno 1450.

ch Dietherich Graf zu Sayn vnd Herr zu Freyuſperg bekenEWvuen vnd thun kundt offenbar mit dieſem Brieffe daß mir der

HochgeborneFurſte und Herr Herr Friederich Pfaltzgrafe bey Rhein
Hertzog in Beyern und des Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten
vnd Herrn Herrn Philips Pfaltzgrafen bey Rhein des Heol.
Romiſchen Reichs Ertz Druchſeſſen vnd Hertzogen in Bayern der
noch vnder ſeinen Jahren iſt ein Vormunder mein guediger lieber
Herr als ein Vormunder vnd von wegen deſſelben meines gnedigen
Herren Hertzog Philips die gantze Grafſchafft zu Sahn mit

J
Wannſchaffi Lehenſchafft Schloſſen Lauden leuthen vnd Zuge
horungen außgenommen das Schloſſe vnd Landt Frehuſperg J
tem das Hauß Vireuberg mit ſeiner Zugehorung Jtem die Graf
ſchafft von Solms die der Graf von Solnis furbas:von ihme hat J
tem Brunſperg das Schloſſe mit ſeiner Zugehorde das der Graf voit
Wiede hat zu Mann Lehen verliehen hat als das alles von deim
obgem. meinem gnedigen Herrn Hertzog Philips vnd ſeiner Pfattz
zu rechtem MannLehen ruhret vnd ich vnd mein Mann Le
hens Erben ſollen auch furbaß! allezeit von dem bgenanten meinein

guedigen Herrn Hertzog Fridetichen als einem Vormunder ſo lan
ge die Vormundſchafft weret vnd dem dbgenauten meinem gnedigel

Herrn Hhertzog Philips ſo er zu ſeinen tagen konunen iſt vnd ſeinen

Er
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Erben Pfaltzgrafen bey Rhein das ſo dick des not geſchicht empfa
hen haben vnd tragen vnd jhne davon mit guten trewen gelubden
vnd eyden dienen gewarten gehorſam vnd verbunden ſein Sie alle
zeit fur hhren Schaden warnen jhren frommen und beſtes getreu—
lichen ierben vnd thun als ein Edel Man ſeinem Herrn von rechte
vnd gewohnheit billig thun ſoll vnd ſchuldig iſt zu thun ohne gevehrde
Als auch ich Dietherich Grafe zn Sayn obgenant das vorgenaut
Mann Lehen jetzunt von dem obgenanten meinem gnedigen Herrn

Hertzog Friedrichen als einem Vormunder des obgenanten meines gne
digen Herrn Hertzog Philipps mit beheltnuſſe deſſelben meines gnedigen
Herrn Hertzog Philips ſeiner Manne vnd eines jeglichen rechten dar
an empfangen daruber gelobt vnd leiblich zu den Heyligen geſchwo
renhan vnd des zu Vhrkunde ſo han ich mein eigen Lecret an dieſen
Brieff gehaugen. Der geben iſt auff Freytag St. Dioniſien tag Jn
dem Jhar als mau ſchreibt nach Chriſti vnſers. Herrn geburte Duſent
vierhundert vnd funfftzig Jhar.

Trieriſcher Lehn-Brieff 1452.
 Ir Jacob von Gottes Gnaden Ertz-Biſchoff zu Trier des
e heiligen Romiſchen Reichs in Jtalien ErzCanzlar beken

nen und thun kundt vffentlich allen Luden die dieſen Brieff ſe
hen oder horend leſen So als wir den Edlen vnſern Nepen vnd ge
trewen Gerhardten Grafen zu Savn durth vnſers Stiffts Manbuchere
lehenBrieff vnd glaubhafftigen Schein undterivjeſet hain das die
Veſte vnd Burg Sapne müt dem Haut und darhunder gelegen auch

mit Burgmannen Luden, Renthen Rechten vnd allen ibren Zuge

de Ê



g6 Beylageu.horimge vßgeſcheyden die Hoffſtatdt die der Bomgartt genant iſt
von Alters von vnſerm Stiffte von Trier zu Lehne geruert vnd der
guant vnſer Neve von Sayne dieſelbe Burg mit ihren vurgenauten
Zugehorungen auch nuhn darauff vomvnß mit andern lehen. Cuteru zu
Lehen erkauth vnd empfangeu hantt/ were daun ſaeh daß derſelb vnſer
Reve binnen den nechſtkommenden zweyen jhareu von einigen Furſten
MPralaten oder Herren von der vurgenant Veſten Sayne vnd jhr Zuge
horunge wegen vurgefordert vnd betedingt wurde So gerede vnd ver
ſprechen wir jhme in guten trewen jhunre darin beiſtendig zu ſein ſine tage

trewlich zu leiſten vnd dz Schloß zu vnſers Stiffts eigenthummen vnd
ſinen Lehenſchafft nach vnſern vermogen vnd ſo wir beſten kunnen vnge

fehrlich zu helffen vertedungen vnd veraudtwortten Wo aber binnen
den nechſtfolgenden zivehen Jahren des vnbedetingt bliebe/ ſo ſollen
wir jhme daraffter dieſer Verſchreibunge halben nit me verbunden ſein

Sonder ſie ſollen vns dan wieder werden vnd kein. Macht me
haben des zu vhrkunt haiu wir vuſer. Jnſiegel an. dieſen Brickfthuu
hencken der geben iſt zu Erenbreitſtein des zehenden tages im Junio

nach Chriſti Geburt Duſent ahundert vnd Zwey vnd Fuuffzig Jahr.

O. a40
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Erb-Vereinigung zwiſchen. Graff Heinki
chen zu Sayn und Ludwia Graf zu Wittgenſtein.
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6g Beylagen.Vnd haben demuach GOtt dem Almechtigen zu Lob vud Ehren
vnd durch Hulff ſeiner Gottlichen Almacht zu mehrung aufnehmung
vnd erhaltung vuſers Graflichen Geſchlechts wohlfart vnd herkhom
mens mit wolbedachtem Mueth vnd guettem vorgehabten Rath vu—
ſerer Herru vnd Freundt auch vnſer Rath Mannen vnd landſchafft
vmb angebohrner Lieb Trew vnd ſonderlicher Freundſchafft willenn die
wir als negſte Bluetsverwandten billich gegen einander vndt zuſammen
tragen vnd haben vnſern Landen vnd den vnſern zu Fridt und?lufnehmen

von den zwiſchen vnſern VorEltern aufgerichten. Erbeinigung vnd
Vergleichung vortregliche V iterredung gepflogen vnß auf vorge
heude gebuerliche erwegung des herkhommens vnd vuſer gelegenheit

fur v.is vnſere Erben Erbnehmern Lehensfolgere vnd Nachkhommen
vermug dieſer Erbeinigung zuſammen gethan guettlich vereiniget vnd
erblich verbrodert Vereinigen vus vnd thun vns zuſammen in vnd
mit Chrafft diß Brieffs in aller befter vnd beſtendigſter Form Maß
vnd WBeiß als ſolches Jure publico militari vnd ſonſt zu recht am
khrefftiglichſten geſchehen ſoll khan oder mag alſe vnd nachuolgender

geſtalt.

So ſichs ober khurz oder lang zutragen wuerte das doch Gott ver
huette das vnſer einige vorigen Parteyen oder vnſer Leibs Lehens Er

ben ohne Hiuterlaſſung Leibesoder anderer Lehens Erben
ſturben oder mit Todt abgiengen daß alsdan deſſelben abgange
nen Grraueſchafft vnd Herrſchafften vnd alle darin vnd zugehorige al
te vnd ManuLeheu Stamb wie wir die jetzo haben oder khuufftiglich

erlangen mogen mit Landen Leuthen Mannſchafften aller Hoch
OberHerrlichvnd Gerechtigkeiten wie die benambt iwerden mogen
nichts außgeſchloſſen auf die andere Parthey vnd ihre rechte Leibs
lehensErben genzlich vudt zumall gefallen vnd erblich bey ihnen

vnd ihren Erben als den rechten LehensErben bleiben die Erblehen
vnd allodial beiegliche vud vubewwegliche Guetter aber des abgeſtorbe

nen



O nen Sthweſter Dochter oder anderen negſten Bluts-Verwantten ſo
den Fall erleben vnd ſolcher Lehen vnd Erbſchafft vehig ſeind worden

vorbehalten erblich zukhommen vud gefolgt werden ſollen.

Es ſollen auch nun hinfuhro ſo offt von vnſer obgemelten Parthey
en einem die Erbhuldigung in ſeiner ßzrauevnd Herrſchafften genohmen
wird werden die ander Parthey zuvor deſſen zeitlich verſtendigen vnd die
Ambtteuth Diener Vnterſaſſen MRanſchafften vnd alle andere Geiſt
lichen vud Weltlichen Standes angehorige vnd eingeſeſſene angehalten
werden neben ihrem ErbHerren der ander Partheyen vnd deroſelben

Meannulichen Erben ſambt vnd ſonders aut die vorerzehlte vnd abge
redte Fell anzuloben vnd zu ſchweren derſelben wo ſich die Fell zu
tragen wurden gleich ihrem rechten Erb. Herren gehorſam vnd gewert

tig zu ſein/ mit Gzebotten vnd Verbotten Zinſen Renthen vnd Lai
ſtung aller ſchuldigen Gebur auch ſonſt in allen andern Sachen Ju
maßen wie ſie ſolches vnſer jeder Parthey Voreltern vnd vns gethau
haben vnd zu thun ſchuldig ſein ohne Einredt wie ſie daun auch auf
obangeregte Fell ſich ghn ſtund ietz als dan/ vnd dan als iez vns in
Chrafft. gelaiſter .Huldigung verpflicht ſollen halten vnd erkhennen.

Gleichfalls ſoll allen vnſern lehen Leuthen in ihren Beleh
nuugen vferlegt werden ſich zu volziehung dieſer Erbverhruderuug vor
ihr gebůr zu verpflichten.

Wir Partheyen Gevettern vnd Bruder obgedachte vnſe
re Maus. Erben vnd Nachkhomen ſollen vnd wollen auch in allen
Nothfellen einqnder trewlich Beyſtand laiſten Schaden vnd Nach
theil ſo vil moglich vorkhomen helffen Derowegen wo puſer oder

vuſer Manslehens einer init vnrechten Trangſal oder Gewalt be
ſchwert oder mit Vheden angegriffen wurdt vnd derſelb ſolches den an

Jz dern



76 Beylagen.
O deru Grauen zu Sayn vud Wittgenſtein berichten oder zuwiſſen ma

chen wurde ſollen die andern Agnaten, nachdem ſie es verſtendigt

alsbalt ihren Verwautten mit Rath vnd That ſouil ihnen muglich
Beyfall thun doch was vor Khoſten deswegen aufgienge ſoll der
jenig welchen ſolche Hulff gelaiſtet ſo lang er dertu bedarff tragen
vnd richtlg machet.

Want auch ain Parthey nit genzlich ſondern etlich Grauen
riuts Stumbs es were Sahn oder Wittgenſtein ohine Mannliche
Lelbslehens. Erben todes halben abgiengen ſo ſollen alsdan den

nechſten Manulichen Lehens Erben deſſelbigen Stambs des abgegan
genen Land und Leuth ſampt deren Zugehorungen wie oben erklert
allenthalben angefallen fein vnd bleiben.

Ferer iſt Chrafft dieſer vnſer Erbverbruderung abgeredt wor
hen ſo vnſer oder vnſer Erben einer verſtirbt vnd vnmündige Khinder
deuen in Teftament kheine Vormunder verordnet verlaſſen wurde daß
alsdan der eltiſt vnter vns oder vnſern MausErben in zeit zuetra
genden Fals die andere Grafen zu Sahn vnd Wittgenſtein auch
ſonſten die negſte Freundt aufs fuerderligſt beyſammen beſchreiben vnd
denen Vnmundigen nothwendige Vormunder ſezen welche die Regie
rung auch inmittelſt dermaſſen beftellen ſollen damit den Vnmundigen

khein Gefahr oder Schaden daraus entſtehen moge.

VWnd zu ewiger Beſtettigung dieſer ErbVerbruderung ſollen
pud wollen wir obgedachte Partheyen Geuettern vnd Bruder verfu
gen daß hinfuero ein jeder aus beyden. Heyſern Sahn vnd Wittgen
ſtein geboruer Graue fo balt er das Achtzehende Jahr ſeines LAllters er
raichen awurdt vngeſeumbt offentlich vnd leiblich zu GOtt ſchweren ſoll

diſe puſere Berorduung vnd ErbVerbruedernug ſtett vnd veſt zu hal

ten



Beylagen. 71
Oten vnd derſelben in allen vnd. jeden Puncten treulich nachzukhomen

darneben auch alſobalt vuterſchiedliche gleichlauttende Vrkhunden in

Schrifften verfertigt vnd jeden Theil mit des Schwerenden auch ſeines
Herru Vaters Wormunder oder Curatorn, vnd dau dreyer ſeiner Mañ

Handen vnd Jnſiegeln bekrefftigt aufgericht vnd zu zukunfftigen Be
weiß zugeſchickht werden ſollen.

Darrneben iſt auch abgeredt vud vor vus vnd vuſere Erbenbeſchloſſen worden ſo lang Manuliche Letbsgehns Erben vorhanden

ſein vnd ſich die obberuhrte Fell nit zuetragen werden daß dieſer Ei
nigung halber vnſer kheiner dem audern an Regierung vnd Adminiſtra-
tion inhabenden Graueſchafft vnd Herrſchafften einigen Eintragthun
Findern noch irren ſollen in kheineiriveg ſondern ſoll vns allen vnd jeden

wuunſonderheit vorbehalten ſein mit ſeinen inhabenden Landen vnd Leuthen
biß zur Zeit der abgeredten Fell ſeiner Rotthurfft vnd Gelegenheit
nach zu ſchalten zu vnd walten.

r.l  Gleichwol aber damit vuſere Czraueſchafft vnd. HerrſchafftettS

mit oberzelcer. Verrlichvnðt Gerechtigkeiten ſambt allen vnd jeden Zu

gehorungen wit ſplche benandt werden mogen nichts ausgenomen
deſto mehr vnvereyfert vund zu vnſer vnd vnſerer Erben Vuterhaltung bey

rinauder bleiben mogen;

i  21
So haben wir vns gegen einander vor vus vnd vuſere Erben

vnd Nachkhommen verpflicht vnd verglichen das auch bey Zeiten vn

ſerer wehrenden Regierung vndob ſich die abgeredte Fell gleich uit zue
getragen hetten vnfer kheiner ſein Schloß Stette Dorffer vnd audere
vnſere anfehutliche Guetter Rendten Nuzungen vnd Gerechtiagkhei
ten welche MañLehn ſein weder durch verkhauff verſaz gifften Teſta
ment vberggben noch in was wegen das geſchehen khundt vder motht

1 gefehr—



27 Beylagen.O lich vereiſern oder dem Stamb in Ewigkheit entfrembten ſoll oder

wolle.

Waunn es aber die Notthurfft erfordert ſolches auch zu Erhal
tung Trew Ehren, Glaubens vnd Verbeſſerung Land vnd Leuth ge
reichen mag ſo wollen wir auf den Fall vnuerdingt ſein vnd vns vor
behalten haben vnſere Grauſchafft Herrſchafften vnd deroſelben zu
gehorige Gueter Reutten vnd Nuzungen doch daß ſvlches kheinem
andern hohern Stand noch mit andern gefehrlichen Haudlungen da
durch den Agnaten der gebuerende Zuetritt verhindert geſchehe auf
wiederloſung zuuerſchreiben.

 Defßgleichen wann die hohe Notthurfft oder vnſer Graff—
vnd Herrſchafften merckhlicher Nuz vuſer ein oder mehr verurſachen
wurde von vnſern inbabenden Land vnd Leuthen etwas Erblich zu
perlaſſen ſol vor ſolcher erblicher Begebung der jenig dem auf den fall
des Mannlichen Stambs Abgang die Succesſion geburen wird der
Mothdunfft vnd Gelegenheit vertreulich berichten auch mit deſſelben
Vorwiſſen Rath vnd Bewilligung der Verkhauff oder erbliche Be
gebung geſchloſſen und audrer geſtalt kheines weges furgenohmen noch

fur Chrefftig gehalten werden Soll aber auch der negſt Agnat
nach Befindung des anſuchenden vmb vmbganglicher Notturfft t
oder Verſchaffung ſeines beſten Vermogens ohn erhebliche Vr—
ſachen den Conlens uit verweigern.

Da aber hieruber ſie ſich nit vergleichen khonten ſoll zi
Vnſer der ander Intereſſenten, oder vnſer Erben ſambtlichen Erkhant

nuß geftellt werden ob dem anſuechendten der Verkhauff oder Erbli
che Begebung zuwilligen oder zu verweigern ſey vnd was von den meh
rern hierin beſchloſſen vnd erkhennt wirdt werden darbey ſoll es auch blei·

ben



Beylageu. 73o ben vnd deſſelben Vollziehung geſchehen.

Doch wofern vuſere Grauevnd Herrſchafften ſambt dero
ſelben Zuegehorungen auf obbemelte Fell etwas widerloſig ver
ſetzt oder erblich verlaſſen ſoll dem uegſten Agnaten, dem ohue das
vermog dieſer Erb-Verbruederung auf den Fahl des Mannlichen
Stambes Abgang die Succesſion gebueren wuerdt ſolche Pfand
ſchafft oder Verkhauff vnd Erbliche Begebung fuer andern vnd wo
ſie demſelben nit annebmblich dem uechſtuolgenden uach Ordnung

der Succesſion, angebotten vnd wo ſolches vuſerm kheiuem an
nehmblich vnd wir vns nach Erſehung innerhalb Monats Friſt unit
erkhleren werden alsdan auch andern frembden gegonnet werden vnd
ſoll vns gleichtwol die Widerloſung oder Neherkhauf jederzeit frey ſte
hen auch hiermit außtrucklich vorbehalten ſein vnd bleiben.

Darbeneben iſt austrucklich vorbehalten vnd von vns
vobgemeldt Partheyen Geuetter vnd Brueder ſamt vnd ſonder vor
vnß vnſere Erben vnd Nachkommen abgeredt vnd beſchloſſen wor
den daß durch dieſe ErbVerbrüederung vnſer kheinen benohmen
oder abgeſtrickht ſondern hiermit außtruckhlich erlaubt vnd vorbe
halten ſein ſoll vß ſeinen Erbgüetern Paarſchafft vud fahreuter

Haab ſeiner Gelegenheit vnd Wohlgefallen nach ein Teſtament zu
machen vnd auffzurichten welches auch dan der unegſte Succedirende

Agnat vnd Erb ſchuldig ſein ſoll ohn einige Einredt treulich zu haud
haben vnd demfelben vnweigerlich Volziehung zu thun.

Damit auch vnter vns ewige vnd beſtandige Einigkeit vnd
Freundſchafft vnd vnnothiger Zauckh vnd Hader verhuttet werden mo

ge ſo haben wir vns vexreinigt wo hinfuhro aus khunfftigen Vrſa
chen zwiſchen vns vnd vnſern Erben Jbrung vnd Mipverſtandt ſich

K zuetra
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74 Beylagen.O zuetragen wurden daß wir oder vuſere Erben mit vnfreundlichen
Schrifften Wortten vnd Werckhen einander nit angreiffen ſondern
einer dem andern ſeines habenden Rechtens oder gefaſten Meinung
ſchrifftlich oder durch ſchickhung in der Guete berichten vnd beyde
Partheyen die Sach in beyſeyn derſelben vertrautten Diener zur
freundl. Communication khomen laſſen vnd ſich gůetlich miteinander
vergleichen ſollen Jufall aber ein oder der ander Theil damit nit
zufrieden were vnd ſie ſich in der Guete alſo ſelbſt nicht vergleichen
khonten daß alsdann ein jedes Theil in Monaths Friſt ain Freundt
oder zween geben vnd durch ain ſampt Schreiben vermogen welche
ſolche Jhrrungen zuverhoren vnd in der Guette zuvergleichen vnter
ſtehen da auch die Guete khein ſtatt finden khontte ein Spruch zu thun

oder wofeyn dieſelbige zweiſpaltig einen Obman ihres gefalleus zu—
erwehlen Ordtuungen des Proceß nach Gelegenheit vnd Wichtigkeit
der Suachen vud erforderung der Notthurfft zugeben macht haben
vnd was alſo dergeſtalt geſprochen daß es dabey ohn entige A ppellation

vnd Reduction verbleiben ſoll.

 Feluters haben wir obgem. Gevetter vnd Brueder mit gue
tei Vorbedacht abgeredt, vnd außtruckhlich beſchloſſen auch eiuau
der angelobt vnd verſprochen wo ſichs zuetragen ſolt daß vnſer einet
oder mehr./ khein manliche LeibsLehns Erben ſondern allein eheliche
Dochter ſo zu der heilligen Ehe noch nit außgeſezet im Leben hin
derkaſſen wurdt daß alsdan denſelben alle ihres anerſtorbenen. Her
reu Vaters Erb-Lehen vnd Allodial, beweglich vnd vnbewegliche
Guetter erblich zu fallen folgen vud verbleiben ſollen vnd darneben

der Succeſſor ſolche Dochter als pil der weren ein jede beſonder mit
vdooo. Goldgulden ausſteuren vnd berathen ſoll Jedoch wo der
Graff der alſo der letzte vnd obgd. vnſer Stam ainer ohn Manli—
che LeibsleheusErben mit Todt abgehen wertte nit mehr als ein

Doch



Beylagen. 75O ter hinder ſich im leben verließ ſoll derſelben oooo. Goldgulden zur
chelichen Steur gegeben da aber derſelbe Graff zwo Dochter verlief—
ſe/ ſol einer jeden Sooo. Ggulden zur Ehe-Steur verordnet werdeu
wo aber derer mehr wehren ſoll man wie obberuert jede mit ooo.
Goldgulden aufßeſteueren. Aber hiebei iſt einem jeden vorbekalten ſeine

Dochter der ſeien wenig oder vil ſeines Gefallens vnd Gelcegenheit
nach ihr Ehe Steur zubeſtimmen Da aber wotr obgedachte beide
Partheyeun Geuehter vnd Brueder alle ohne Manliche Leibs-Le
hensErben (welches genediglich EOtt verhuten woll mit todt abge
hen wurden alsdan ſol den Dochtern oder ihren Erken eines jeden Stams
vngeacht dem Manlichen Stamb zu gueten gethanen Verzig das je—
nig darzu ſte Recht haben werden in allermaſſen als ob dieſe Erb-Ver
einigung nit aufgerichtet worden were ohn menigliches Eintrag wieder
umb zufallen vnd erblich eingeraunibt werden.

Ob auch nach des lezſten Grauen Abgang deſſelben verſtorbenen
oder anderer von dem Stam dieſer Erb-Verbruderung Grauen Wit
tiben im Leben wehren die auf ſolcher der verſtorbenen Grauen
Schloſſer/ Dorffern Land vnd Leuthen Verſchreibung oder Verwei
ſung ihres HeyrathsGuets es were Heimſteur Morgengab Wider
legungoder Wittums Verſchreibung wie da geneñt werden mag hetten
dieſelben ſollen ſich derſelben nach laut der Verſchreibung ihnen voit
ihren Gemahlen daruber gegeben geruhiglichen gebrauchen vnd bey ſol
cher Vorweiſung vnd Vermechtnus von denSucceſſoribus getreulichen
geſchuzt geſchiermbt vnd gehandhabt werden.

So aber ſolchen Witfrauen ihr Heyraths-Guet Morgen
gab leibgeding oder Wiederlegung noch nit vermacht worden ſolleit
die Succeſſores ſie wie breuchlich nach Redlichkheit verweiſen auch
darbey ſchirmen vnd handhaben als ob das von ihren Gemahlen ſelbſt

geſchehen were. K2 Weit



76 Beylageu.
Wieitter iſt abgeredt vnd beſchloſſen das wir bey der Rom. Khay

ſerl. Majeſt. vnſerm allerguedigſten Herren auch allen andern vnſern
guedigſten vnd guedigen LehenHerren vnterthenigſt vnterthenig vnd
mit fleiß ſambtlichen anſuechen vnd bitten ſollen vnd wollen daß die
lehen ſo einer oder der ander Theil allein empfangen hat vns allen
ſamptlichen verlihen werden mogen Dieweil ohn das vns
als den Agnaten, nach eines oder des andern Abſterben die Succerſion

von Rechtswegen aignet vnd gebuhret auch billich gedtien vnd vor
behalten ſein ſoll.

lezlichen wollen wier hiemit alle zwiſchen vns vnd vnſern
VorEltern auffgerichte Brieff Vertrag vnd Einigungen in ihren
Chrofften zu bleiben alsfern ſie diſer Bruederlicher Bereinigung nit
zu wider ſein vns frey vnd vorbehalten haben.

Diſe obgedachte Ordnungen Satzungen vnd ErbeWerbruede
rung haben wir obgemelte Partheyen Geveiter vnd Brueder iu
allen vnd jeden Puneten vnd Articulu veſt ewiglich vudt vuwider
ſpruchlich zuhalten vor vns vuſere Leheusfolgere oder Erben vnd
Rachkhomen einander mit handgegebenen trewen an Aydes ſtatt
verſprochen vnd zuegeſagt vnd leiblich daruber, mit vnſer ſelbſt Mun
de jeder aiun Aidt zu GOtt vnd ſeinen heiligen Wortten geſchivo
ren ſollen vnd wollen ſie auch alſo halten vnd von allen vnſern Lehen
folgern Erben vnd Nachkhomen ewiglich vnd vnwiderſprochlich ge
halten haben ohne einige Eiurede oder Auszug Verzeihen vud be
geben vns hiemit derwegen aller vnd jeder Priuilegien Frep
heiten Ordtnungen Sazungen vnd Proteſtation wie oder von wem
das beſchehen were oder wurdt ſo hierwider geſuecht erdacht oder vor

genohmen werden mochte nichts außgenohmen wollen auch das
ſolche wider dieſe vnſere Verordtnuug ſo wenig gelten vnd Chrafft ha

ben



Beylagen. 77O ben ſollen als wenn ſie von Wortten zu Wortten diſer Erb-Verbrue
derung einuerleubt vnd darauf in beſter vnd beſtendigſter Form Rech
tens vermittelſt eines leiblichen Aids austruckhlicher Verzug geſche
hen were.

Vnd damit dieſe ErbVerbruederung in zuetragenten Fel.
len deſto Chrefftiger vnd beftendiger ſeie wollen wirſambtlich mit gemei
nen Vnkhoſten zum fürderligſten bey Hochſtermeldter Rom. Khay
ſerl. Mazeſt. vnſern allergnedigiſten Herren vmb Conlirmation de
roſelben aller vuterthenigſt anſuchen vnd bitten.

Auf daß uun ſolche ErbVecreinigung deſto ſicherer vnd be—
ſtendiger ſein vnd bleiben moge ſo haben wir vus zu gewiſſer Beſtetti
guug derſelben einer Ehelichen Vermehlung zwiſchen weilaud
des wolgeboruen Hermauns Grauen zu Sayn vuſers freundlichen lie
ben Brueders vnd Vettern Gottſeeligen hinterlaſſeuer Dochter der
auch wohlgeboruen Annen Eliſabethen Grauin zu Sayn an einem
vnd vnſerer Cjraue Ludwigs zu Wittgenſtein Sohn einen weiche der
Allmechtige GOtt darzu verſehen freundlich verglichen vnd demnach
einander verſprochen vnd zuegeſagt thun auch das hiemit in Chrafft
dieſes Brieffs bey vnſern Graflichet Wurden trew vnd glauben
daß wir zu deſto mehrer vnd beſteudiger Sicherheit Vnterhaltung ſol
cher Erbeiniguug angeregter Vermahlung vnd Ehelicher Verheura
tung wolermelten vnſeres Sohns Vettern vnd Baaſen Grauett
vnd Greuinnen zu Sayn vnd Wittgenſtein ſo balt ſie beyderſeits ihre
Mannbare Jahr erreichen werden vus furters vergleichen vnd dieſel
bige zum allerfurderligſten zu wurcklicher Vollziehung richten vnd
bringen ſollen vnd wollen mit dem außtruckhlichen Bedinage Aſſecura-

tion, vnd Vorbehalt dats auf den Fall ſolche eheliche Vermehlung
uit erfolgen ſondern eines oder des anderu theils ſolte zuruekh geſezt

K 3 wer
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J

O wwerden daß alsdan die verglichene Erbeinigung wiederumb aufgeha

J

ben nichtig vnd vnbundig ſein ſoll allermaſſen als wan ſie niemals be
ſchloſſen vnd aufgericht worden iere.

a

Wier haben auch GOtt zu Ehren vnd vnſeren Erben vnd
Nachkhommen zu gueten vns mit einander verglichen vnd verorduet
vergleichen vns verordnen vnd verſprechen einander fur vns vnd vn

j

ſ ſere Erben vnd Nachkhommen bey Grafflichen urden Trew vud

J

Gzlauben hiermit in Chrafft dieſes Brieffs daß vnſere Erben vnd
Rachkhomen in vuſere Land vnd Leuth obgemeldt khein ander Religi

on vnd Glauben einfuhren ſollen dann allein die in der Aug—
ſpurgiſchen im Jahr izzo. Khayſer Carln den Funfften ubergebeuer
vnd folgents im Jahr 1555 in Religions-Frieden beſtettigter Confes-
ſion, begriffen, iſt vud vnſere beyderſeits Vnterthanen mit ander ſol

J cher Confesſion, widerwerttiger Lehr vnd Glauben nit beſchweren
bey verluſt aller Lehen vnd Erbſchafſt deren ſie ſouſten von vns geware
tig ſeyn ſolten welche dann auf ſolchen vnverhofften Fall den andern
vuſern Erben ſo bey der obangeregten Augſpurgiſchen Conkesſion

J

lehr vnd Glauben beſtendig bleiben werden hiemit vnd iu Chrafft
dieſer vnſer Dispolition vnd Ordnung zu fallen vnd Erblich verbleiben

J ſollen.
Vnd damit ſolche vnſere Verordnung Erbuertrag vnd Eini

gung ſo wol der verſprochenen ehelichen Vermehlung wohlermelter
vnſerer Sohus Vettern vnd Baaſen als der Augſpurgiſchen Con-
fesſion, Religion vnd Glaubeus deſto mehr gewiß vnd beſtendig ſein

J
vnd verbleiben mogen ſo haben wir vus aller Exception, Priuile

1 gien pud Guetthgten der Rechten die vns gegen dieſe vnſere Dispo-
ſition, Erbuertrag Zuſag vnd Einigung an einigen Weg zu Vor
theil khommen mochten wiſſentlich vnd wolbedachtig begeben vnd dar

auf
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O auf hiermit austruckhlich renuncirt vnd verzihen renunciren vnd

verzeihen drauf hiemit in Chrafft dieſes Brieffs daß wir vns deren in
kheinerley Wege dieſem Vertrag zuwider gebrauchen ſollen nech
wollen ſonder alle Geuerdt.

Zu Vhrkundt deſſen alles haben wir Heinrich Graue zu
Sayn vnd wir Ludwig von Sayn Graue zu Wittgenſtein dieſen
Brieff mit eigenen Handen vnterſchriben vnd milt vnſern auhangen

den aungebohrnen Jnſiegeln bekhrefftigt auch noch zu mehrer Sicher-
heit gebetten ete.

N

p.

Receſſ Graf Heinrichs zu Sain mit den
Wittgenſteinjiſchen vnd Naſſawiſchen Abgeordneten
wegen der Luccesſion in der Graffſchafft Sain vnd Tracli-
rung,des· Heurathe mit  Herru Wilhelmen von Sain Grafen zu

Wlttgenſtrin vnd Frawleiit Aunen Eliſabethen zu Sain
den zo. Octobr. Anno 1588. zu Freußburg

vffgericht 2t.

Ju wiſſen als zudem Wohlgebornen Grafen vnd Herrn

Wluncklarnh Meintzverg vnſerm gnedigen Herrn JmNahocHerruheinrichen Grafen zu Sain Herrn ju Homburg

men vnd von wegen des auch Wohlgebornen Grafen vnd
Herrn Hirrn Ludwig von Sain Grafen zu Wittgenſtein
Herrn au. Honiburg vnd Herrn dohanns des altern Gra
ren zu Nanaw Catzenelnbogen Bianden vnd Dietz Herrn
zu Beilſtein vnſerm gnedigen Herrn Jhro Gn. Gn. Rathe
vnd Dienere Kegnerus Sixtinus vnd Andreas Ehriſtianus, beyde

der
v
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80 Beylagen.der Rechten Doctorn, ſeynd abgefertiget worden mit vorer
melten Graff Heinrichen zu Sain nachmals zu reden vnd
zu handeln daß die zwiſchen S. Gn. vnd wohlgemelten Graff
Ludwigen zu Wittgenſtein nun eine gutt Zeit hero vorgewe
ſene auch vorlengft beyderieits eingewilligte Erb Einigung
wo muglich vff ein End mochte gebracht vnd vollnzogen wer
den ob dann wohl dieſelbig Erb Einigung aus allerhand dar
unter vorgefallenen Verhinderungen vnd Bedenckrn jhre
wurcklichkeit noch zur Keit nicht erreicht daß doch wohlerwehn
ter Graff Henrich zu Sain vff Graff Ludwigs zu Wittgen
ſtein hiebevor vnd jetzt abermahl beſchehen Ammuchen vnd bit.
ten ſch nachmals dahin hat erklart wofern S. Gn. ohne Leibs
Erben wurden abgehen ſie zufrieden weren daß alsdann wohl
beſagter Graf Ludwig zu Wittgenſtein vnd S. Gn. Sohnt
doch dergeſtalt daß einer von denſelben als nemlich Graff
Wilbelm zu Wittgenſtein weyland Graf Hermans zu Sain
wohllobl. Gedachtniß nachgelaſſene Tochter Frawlein Annen
Eliſabethen zu Sayn ehelichte vnd ſie beyde vnd  chre Leibs
Erben die Graffſchafft Sain allein erbten Jm xall ne aber kei
ne Kinder verlaſſen wurden alsdañ die andere ehraff Ludwigs
zu Wittgenſtein Sobne ihnen luccediren ſolten, zuwelchem En
de dañ auch Jopro Gn. obbemelten beyden Doctoribus durch der
ſelben Rath vnd Secretarium M. Chriſtianum Fiſchbach der len
ge nach haben berichten vnd anzeiaen laſſen was es mit der
Graffſchafft Sayn Mann Erblehen vnd Allodial. Gutern wie
auch hinwieder den Beſchwerungen ſo druff ſtunden fur ein
Gelegenheit hette vnd weil darbey vorgelauffen daß bey den
Lehen Herrn ſchwerlich die Belehnung zuerlangen ſeyn wurde
es ſey dann daß von Graff Ludwigen zu Wittgenſtein der
Communis ſtipes docirt werde welcher geſtalt nemblich S. Gn.
von dem Hauk Sayn ihre Ankunfft haben vnd herkommen
vnd alſo vermoggemeiner Rechten zu ſolchen Lehen befugt ſeyn

vnd
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p vnd damit von den Lehen-Herrn billich inveſtiret vnd belehnet
wurden hat Graf Henrich zu Sayn auch S. Gn. hiebevor be
ſchehenen erbiethen nach bewilligt vnd zugeſagt GraffLud
wigs Gn. davon alsdann notturfftigen Bericht vnd Documen-
ta, damit ſie den Communem ſtipitem deſtomehr dociren konten
auß derſelben Cantzley mitzutheilen vnd folgen zulaſſen auch
wann ſie zu Trier Pfaltz vnd andern Lehenherrn ziehen vnd
vm die Belehnung ben denſelben anhalten wollen nicht al—
lein an dieſelbe Herrn zu ſchreiben/ vnd dieſelbige mit bitten zu
helffen Graf Ludwigen damit zubelehnen ſondern wo von
nothen und ſonderlich gegen Heydelberg auch ein oder zweyJh
rerGn. Dienere ſo der PfaltziſchenLehen halben was er darmit
vor ein Gelegenheit hab und hiebevor ſeve gehaltenworden
den heſten bericht haben mit zugeben auch was ſonſten zu
Beforderung dieſer Sachen weiter vonnothen ſeyn wurde ſe—
derzeit mogliches Fleiſſes befordern zuhelffen ec. So vielaber
den vorgeſchlagenen Heurath zwiſchen Graff Ludwigs zu
Wittgenſtein Sohn Graff Wilhelmen zu Wittgenſtein vnd
Frawlein Annen Eliſabeth au Sayn anlangt weil wohler
melter Graff Ludwig ſich erklaret was GOtt darin verſehen
vnd die Freunde vor gut angeſehen auch beyde junge Perſoh—
nen ſich ſelbſt wurden gerallen laſſen daß S. Gn. ſolches
nicht zu wider ſeyn ſolt vnd wohlermelter Graff Henrich zu
Sanyn druff nicht allein eine inſtruction vff S. Gn. Amptman
zu Hachenburg Martin Moller hat ſtellen laſſen damit zu
dem auch Wohlgebohrnen Graff Georgen zu Erbach vnd S.
Gn. Schweſter weyland Graff Hermans zu Sayn nachge
laſſenen Wittiben als obermelten Frawlein krau Mutter
zuziehen und bey Jrro Gn. Gn. vmb ebenmaßigen Conſen
anzuhalten ſondern auch was ſich wohlermelter Graff Lud
wig zu Wittgenſtein erklaret anzuzeiaen iſt abgeredt vnd
verabſcheidet wan wohlermelter Graff von Erbach vnd die

g Wit



82 Beylagen.P Wittibe auch die Fraw Mutter ſich druff auch jhres Willens
klaren werden daß wohlermelter Graff Henrich zu Sayn c.
ſolches Graff Ludwigen hiernechſt wolle zuſchreiben vnd im
fall die Fraw Mutter vnd Jhr Bruder Graff Georg zu Er—
bach, ſich ſolchem Heurath ebenmaſſiger geſtalt gefallen laſ—
ſen alsdan von den pactis dotalitiis gehandlet vnd wo man
ſich derſelben wird vergleichen können das Matrimonium volln
zogen werden ſolle dabey dann Graff Henrich zuSayn zu meh.
rer anzeigung ſeiner Gn. affection, auch geneigten guten Wil
len ſo ſie zu dieſer Sachen tragen ſich noch ferner erklaret
auch verſprochen vnd zugeſagt hat es werde gleich die Beleh—
nung bey obhochſt vnd hochgemelten Lehen Herren erhalten
oder nit Jhrer Gn. Baaſen dem Frawlein in Anſehung der
nahen Verwandnuß vnd Blutfreundſchafft nichts deſtowe
niger mit der dote vnd ſonften es ſey Donation oder Teſtaments
weiſe oder wie ſolches zu recht am beſtendigſten ſeyn kan vnd
mag oder ſonſten dienſtlich möchte erachtet werden dermaſſen
zuverſehen zubedencken vnd zuverſorgen daß ſie ihrem Stand
gemerß ehrlich und ſtattlich ausgeſetzet werden vnd man ver
hoffentlich damit zu frieden ſeyn vnd ſich deſſen gegen Jhro
Gn. zubedancken ſo viel do mehr Vrſach haben ſoll. Neben
deme daß Jhre Gn. auch in guter Hoffnuna ſtunden daß
worern ſie nur ein Jahr oder drey im Levrn bleiben ſolten den
mehrer theil der Schulden vnd Beſchwerungen abzulegen vnd
alſo dem Frawlein die bona allodialia, nebeſt den feudis formi-
neis oder Erb-Lehen darzu ſie ſonſten berechtiget vnd ſich
nicht auff ein geringes belauffen ſo viel moglich zu freyen
vnd wiederum ledig zu machen. Welcher fr. und reſpective gna
digen Erklarung ſich gegen Jhre Gn. von wegen Jhrer anadi—
gen Herrn zu Wittgenſtein vnd Naſſaw obbemelte Geſanden
freundlich und dienſtlich vnd vor Jhro Verſon in Vntertha-
nigkeit bedancket vnd dieſelbige Jpren Gn. Gn. alſo zubrin

gen
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gen haben vff ſich genommen des verſehens Sie damit zufrie-
den ſeyn wurden. Zu Prkund ſeynd dieſer Abſcheid vmb glei
chen behalts willen zweene eines lauts vnd innhalts verfertigt
vnd offgericht vnd dieſelbe von mehr gemeltem GraffiHenri—
chen zu Sayn vnd den Witgenſteiniſchen vnd Naſſawiſchen
Abgeordneten mit eygnen Handenvnterzeichnet deren jeder
Theil einen ſich darnach kunfftiglich haben zurichten zu ſich
genommen. Geſchehen zu Freuſpurg am 30. Tag Octobr.
Arino 88.

Q.

Heurathsverſchreibung.

HFeJr Ludwig von Sayn Grave zw Witgenſtein Herr zu
Homburgrc. Vnnd wir Henrich Grav zu Sayn Herr
zu Homburg Moncklar vnd Mentzburg ec. Bekennen of—
rentlich in vnd mit dieſem jegenwertigen Brief das im Nah
men der Heiligen Drey altigkeit dem Allmachtigen zu Lob
vnd Ehren auch Vortp lantzung menſchlichen Geſchlechts
vnd mehrung gueter Freuntſchafft vff vorgehende vnderhand
lung beiderſeits Herrn Verwandten vnd Freunden Son—
derlich aber der Wolgebornen cohanſen deß Eltern Grafen zu

Naſſaw Catzenelnbogen Vianden und Dien Herrn zu
Beilſtein ec. Carolus des Eltern Grafen vnd Herrn zu Manß
felt Georgen Grafen zu Erpach Herrn zu Breupurg Hans
Georgen Grafen zu Solms Herrn zu Muntzenberg vnd
Sonnenwald ec. vnd Wirichen von Daun Grafen zu Fal
ckenſtein Ein Chriſtlicher Heurath zwiſchen den Wohigevor
nen vnſerm freuntlichen lieben Sohn und Vettern Wilhelmen
von Sayn Graven zu Wittgenſtein Herrn zu Homburg etc.

L 2 abn



84 Beylagen.Qahn einem vnd weiland deß auch Wohigebohrnen Hermans
Graven zu Sayn Herrn zu Homburg Muncklar vnd Mentz
burg Vnſers freuntlichen lieben Vetters vnd Bruders ſeeliger
Gedechtnuß hinderlaſſener Tochter Freulein Annen Eliſabe
then Grafin zu Saynrc. Vnſerer freuntlichen lieben Baaſen
ahm andern Theil nachfolgender Geſtalt abgered beſchloſ—
ſen vnd bewilligt worden iſt. Nemblich daß wohlgemelter
vnſer freuntlicher lieber Sohn vnd Vetter Wilhelm von Sayn
Graff zu Wittgenſtein Herr zu Homburg c. Vnd Fraw
lein Anna Eliſabetha Grafin zu Sayn vnſere freuntliche lie
be Baaß einander zu der heiligen Ehe nehmen vnd haben
auch zu erſter “J. Ld. gelegenheit ehelich beiliegen vnd ſonſten

Trew erzeigen vnd beweiſen ſollen vnd wollen wie ſie dann
einander alle treuntliche eheliche Beywohnung Pflicht vnd

dieſer Verſprechung vermoge Chriſtlicher Ordnung nachzu
kommen in vnſerm beyſeyn vnd gegenwertigkeit ſich mit Hand
vnd Mund verpflichtet haben. Vnd iſt anfenglich beredt daß
wir Henrich Grave zu Sayn 2c. wohlermelter vnſer freuntli—
chen lieben Baaſen creulein Annen Eliſabethen Grafin zu
Sanyn zu rechter Eheneuer vnd heuraths Gut ſechs tauſendö52

Gulden jeden zu zwantzig ſieben alb. gerechnet innerhalb
Jahrsfriſt nach dem ehelichen Beylager ahn guter arober im
heiligen Reich gangbahrer Muntz entweder ahn bahrem Gelt
erlegen oder ſolche Summa Seiner Grave Wilhelms Ld. zu
derſelben pillichen gnugen vnd ohn derſelben Koſten biß zu
endlicher abloſung jedes Jars das hundert Gulden mit funff
Gulden verzinſen liefern vnd an gewiſſen Orten verſichern
ſollen.

Neben dem haben wir Henrich Grav zu Sayn wohl
ermelte vnſere freuntliche liibe Baaß Kreulein Annen Eliſa
bethen mit Kleidungen Kleinodien vnd Geſchmuck vnd derglei
chen ihrem Stand vnd Herkommen gemeß Vetterlich zu
verſehen vnd abzufertigen zugeſagt. Darje
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Q Drcaajegen ſollen vnd wollen wir Ludwig von Sayn

Graff zu Wittgenſtein Herr zu Homburg an ſtatt vnd we
gen wohlermeltes vnſers freuntlichen lieben Sohns Graff Wil
helms rc. wohlgedachtem Freulein Annen Eliſabethen auch
mit Sechs tanſend Gulden vorbeftimpter Wehrung wiederle
gungthuen welches in einer Summen macht zwolff tauſend
Gülden die wir Sie verweiſen verſichern vnd wohlhabend
machen vffvnſer Einkommen vnd Gefell des halben theils
der Herrſchafft Homburg mit jrer in vnd zugehorung alſo
daß Sie davon je von zwantzig Gulden Hauptgelt einen vnd

alſo Sechs hundert Gulden guldt oder Nutzung Jahrlichs
wohl haben moege.

Es ſoll auch bemelte vnſere Baaß Freulein Anna Eli—
ſabeth vff den zutragenden Fall jren Widdumbsſitz im halben
Schloß Homburg mit ſeinen zugehoörigen Bewen (außge—
nommen das Newehauß vnten bey der Pforten) vnd den
mitgebrauch des reißigen Stalls haben. Vnd wir Ludwig
von Sayn Grafzu Wittgenfſtein an ſtatt vnd von wegen vn-.
ſers freundlichen lieben Sohns Graff Wilhelms mehrwohlge
melter vnſer freuntlichen lieben Baaſen Freulein Annen Eli—
ſabethen vff vnſern halben theil der Herrſchafft Homburg der
maſſen Verſicherung thun ſollen daß ſie der obernanten
Jahrlicher nutzung oder guld jhe von zwantzig Gulden Jahr
lichs einen Gulden ohn beſchwerung vnd abgang haben mö

ge darinnen dann Jagen Fiſcherey alle zum Hauſe geho
rige Garten Wieſen Acker Weiger Beholtzung Froen
dienſt Hunere und alles Feder Fehe Weydgang vnd alles an
ders nicht angeſchlagen werden dabey aber vorbehalten
was man ſich bey beyderſeits darzu verordneten Diener Ku
ſammenkunfft nach eingenommener Gelegenheit der zum hal2

ben Hauß gehoriger Guter vnd aſſumenten vergleichen kan
daß dem Freulein vff dem fall der Widdumbs nieſſung ohn ſon

L z derli—
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gs Beylaget.derlichen Nachtheil zu entrathen vnd einem Diener zu beſſerer
Vnderhaltung daher zugeordnet werden konte alles nach aus
weiſſung einer Widdumbs verſchreibung ſo hieruber vffgericht

werden ſoll.
Da aber die in der Widdumbs verſchreibung ſpeeificir-

te Gefell ſolche Sechshundert Gulden Jahrlicher Widdumbs
nieſſung eines oder mehr Jahr nicht ertragen wochten ſo ſol
len vnd wollen wir Ludwig von Sayn Grave zu Wittgen
ſtein wegen vnſers Sohns Graff Wilhelms Sie Freulein
Anna Eliſabethe derſelben vbermaß oder vff andere dem Wid
dumbsſeß nahe gelegene Guter Gefell vnd Einkompſten
gnugſam verſichern. Deßgleichen iſt ausdrucklichen abgeredt
vnd bewilligt daß wohlgedachtem Freulein ſolcher ihr benen
ter Widdumbsſeß in guetem weſentlichem Baw geſtellt wer
den ſoll.

Wie dan auch darjegen ferner abgered worden iſt daß
ſie Freulein Anna Eliſabeth bemelt Schloß in wehrendem
Widdumb in Dach Gefach vnd Schwellen inmaſſen daſ—
ſelb jhr eingeraumbt wird wie auch die andere zugewieſene
Guter in gutem bewlichen weſen vnd vnbeſchwerd vff jhren ko
ſten zu halten aber andere Grundbewe zuthun nicht ſchuldig
oder verpflicht ſeyn ſoll.Wir Ludwig von Sayn Graff zu Wittgenftein ſollen
und wollen auch an ſtatt mehr wohlgemeltes vnſers freundli
chen lieben Sobns Graff Wilhelms ſie Freulein Annen Eliſa—
bethen ſeine zukunfftige liebe Gemahlin alſopalt nach beſche
henem Ehelichen Beylager mit ein tauſend Gulden jeden zu
zwantzigſieben alb. bemorgengaben auch dieſelbe mit funfftzig
Gulden bemelter wehrung verzinſen und auß den gefellen deß
Hauſes Bruchs gnugſamlich verſichern doch vns vnſerm
Sohn Graff Wilhelmen vnd vnſern Erben in alle weg frey
ſtehen ſoll ſolche funfftzig Gulden Jahrlichen Zinß zu vnſer vnd

jhrer



BVBenylagen. 87Qihrer Gelegenheit mit beruhrten tauſend Gulden Hauptgelts
abzulegen und zu erledigen die alsdann ahn andere gewiſſe
Ort angelegt vnd bemelde vnſere Baaß ſich derſelben nach
freyer Morgengabsrecht gebrauchen muege daruber auch be—

ſondere Brieff vffgericht werden ſollen.Demnach ſoll vnd will auch vnſere freuntliche liebe Baaß
Freulein Anua Eliſabeth mit wiſſen vnd willen jhres Ehege—
mals Graff Wilhelms zu Wittgenſtein vns Henrichen Gra
fen zu Sayn jhrem freuntlichenlieben Vettern vnd forters
allen gebornen Grafen zu Sayn zu gutem bey jhrem ge—

ſchwornen Eidt wie ſich das geburt gnugſamlich verzieg
thun vff alles Vatterlich vnd Vetterlich Erbgut vnd ande
reledige anfell ſo ſie auß der Graveſchafft Sayn vnd darzu
gehörigen Herrſchafften hat vehig vnd gewertig ſeyn konnen
in aller Form vnd maſſen wie ben der Graffſchafft Sayn her
kommen daruber gewohnliche Verziegsbrieff vff gericht wer

den ſollen.
2

Doch alles mit dieſer außtrucklicher maß vnd vorbe
„haltung/obs Sach wehre daß vber kurtz oder lang der Man
„liche Stamm der Grafen zu Sayn welches der Allmechtige
„EGoOtt gnadiglich verhuten wolle) abgienge daß dem Freu
„tlein Anna Eliſabeth als einer Tochter zu Sayn zu jremge
„buhrenden Erbtheil neben vnd mit andern Tochternder
„Graffſchafft Sayn ahn allen eigenthumblichen Gutern
„vnd Verlaſſenſchafft auch der Erblehen das ſey liegend oder
„fahrend beweglich oder vnbeweglich was weiblich Ge—
„ſchlecht deſſen vebig ſeyn mag wiederumb einen freyen Zu
„gangbaben vnd bemelder verzieg Sie oder jre Eheliche Er
„ben darahn nicht hindern oder ſchadlich ſeyn ſoll vermue
„ge beſunderer briefflicher Vrkund welche Jrer Ld. derowe

gen zugeſtellt werden ſollen.Weiters iſt auch beredt ob ſich der Fall zutruge daß viel

wohl



88 Beylagen.Qwohlgemelter vnſer Sohn und Vetter Graf Wilhelm vor Freu
lein Anna Eliſabeth mit todt abgienge vnd Leibes Erben von
jnen beyden erziehlt hinderlieſſe wie ſolches des Almechtigen
willen vorbehalten ſo ſoll Freulein Annen Eliſabethen zu jrem
gefallen ſtehen bey jren Kindern daderen imLebenwehren
zupleiben dieſelbe jres beſten Verſtandes vnd vermuegens
ehrlich vnd Chriftlich wie einer Mutter wohl ziembt helffen er-
ziehen vnd erhalten vnd jre notturfftige Vnterhaltung bey
jhnen haben.

Daaber ſie Freulein Anna Eliſabeth bey jren Kindern
ſich nit erhalten konte oder wolte oder auch da ſie gleich keine
Kinder im Lebenhette vnd vff jren Widdumb ziehen wurde ſo
ſoll jhr die beweiſfte Widdumbs nutzung nemlich Sechshun
dert Gulden vnd funfftzig Gulden Morgengab Geltes ſampt
jrem Anſitz zu Homburg folgen vnd eingeraumbt werden al—
les nach ausweiſung der vffgerichten Widdumbs vnd Mor-
gengabs verſchreibung bey welchem allen auch Jr von den
Grafen zu Wittgenftein die Hand beygehalten vnd gebotten
werden ſoll daß ſie der abnutzung vorberuhrter Sechshun
dert vnd funfftzig Gulden ohn einige Verhinderung und Ab
gang gewiß ſeye zu welchem End auch alle berurter Herrſchafft
Homburg Beampten Rentmeiſter Schultheiſſen vnd an—
dere Diener J. Ld. mit Eid vnd Pflichten verbunden ſeyn
ſollen.

Vber das ſoll auch J. Ld. alsdann vnd zum antang
Jrer Haußhaltung von wonlgemeltes vnſers Sohns Graff
Wilhelms Erben an ſtatt Jrer gebur errungener vnd gewor
benen Fahrnuß vnd vor dieſelbe alſopalt mit aegeben vnd ge
reicht werden Funſhundert Gulden an Gelt Einhundert funff
vnd zwantzig malter Korns Einhundert funfftzig mal
ter Haber drey fuder Weins auch acht Bett mit all
jren zubehor neben zimblichen Haußraeth an Meſſen Zin

nen



Anhang. s9Quen Kuchengeſchirr und dergleichen wie in ein Graflich Hauß
gehorig darzu zwanzigMarcksilbers alles zu jrem Gebrauch
vnd damit ſie Jrem Herkommen vnd Stand gemeß notlturff
tig und wohl verſehen ſeye welches alles ſie ſampt den Wid—
dumbsgefall vnd nutzungen Auch aller Jrer Fahrnuß ſo ſie—
darpracht ererbt von dem Jren ſelbſt gezeugt oder Jr ge
ſchenckt worden wehre Auch miteren Kleidern Kleynodien
vnd Geſchmuck zu Jrem Leib gehorig alſo annehmen ge5

brauchen vnd nieſſen ſoll wie vor vnd nach geſchrieben ſtehet.

Ferner iſt abgered vnd bethendigt worden da wohlge
dachte vnſere freuntliche liebe Baaß kreulein Anna Eliſabeth
alſo in Widdwenſtand kommen vnd ne jren Widdumb annch
men ſolte Jr Jarliches zu Jrer Haußhaltung an den
Sechshundert Widdumbs vnd funfftzig Gulden Morgengabs
abnutzung jedes Jars Drey hundert vnd viertzig Gulden an
bahrem Gelt vnd vor die ubrige Dreyhundert zehen Gulden
gelieffert werden ſoll ahn Korn hundert malter ahn Haber
Einhundert vnd  funfftzig malter drey Fuder Weins vnd:
oll inidieſer ſppeciſeation tin malter Korn angeſchlagen ſeyn vff
einen Gulden das malter Haber zehen batzen vnd ein Fu
der Wein zwantzig fl. ſo zuaammen thut Sechshundert vnd
funfftzig Gulden. Vnd im Fall obgeruhrte vnſere freuntli
che liebe Baaſt zur Zeit vnſers freuntlichen lieben Sohns vnd
Pettern Grave Wilhelms Abſterben mit vorbegriffener Wid
dumbs nieſſung vnd Morgengab nicht gnugſamb verſichert

vnd verwieſſen wehre ſo ſoll Jre Ld. in dem Schloß darin
ſie zur Zeit jres Herrn vnd Gemahls Graff Wilhelms Abgang
ſeyn wird geruwelich vngehindert S. Ld. Erben vnd menig
lichs ſitzen vnd pleiben auch ſich von deſſelbigen Schloß zuge—
horiaen gefellen  vnd einkommens nach ausweiſſung Jrer Wid
dumbe verſchreibung vnderhalten biß zu gnugſamer verwei.

u M ſung
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do VBeylagen.Qſung leiſtung vnd vollenziehung aller vnd jeder vorgeſchriebe
ner punctenvnd articul.

Es iſt auch ferner abgeredt vnd beſchloſſen wo aemel
ter Graff Wilhelm vnd Freulein Anna Eliſabeth ſein Ehege
mahl keine Eheliche Leibs Erben erzeigen wurden welches
dann vnter jhnen beyden mit todt abgehet ſo ſoll das letzt le

J bend vff den zwolff Tauſend Gulden zuprachtes vnd gegen
beweiſungs Gelt ſein lebenlang die Leibzucht haben vnd
„da das letztlebend auch abgeht Alsdann das Heurahtgut
„vnd die widderlegung hinder ſich fallen ſoll da ſolches her
„kommeniiſt.

Wie dann dabey ſonderlich verglichen daß nachab—De ſterben wolermeltes Freuleins nicht zugebrachte

Sechstauſend Gulden Heuratsguts vff vns Jrer Ld. Vetter
„Graff Henrich zu Sayn oder andere vnſere nechſte Erben

zun bin.Winhene ved.trz cungutrvnd fahrende Haab was ſie deren mit Jr pracht vnd oogemetl
ter geſtalt bekommen auch auß Jrem Widdumb erſpart vnd
erovert hette zuſampt Jrer Kleidung Kleynodien vnd Ge
ſchmuck zu Jrem Leib geborig .ſo viel deſſen vnverſchafft
verlaſſen wurde vns Graff Henrichen zu Sain oder vnſern
nechſten oder andern Erben/ denen ſolches von Rechts
wegen geburen mochte eygenthumblich folgen vnd zuſtehen
ſoll darfur vnd ſolches alles dann vns Grafe Henrichen zu
Sain vnd vnſern Erben vnſer Grafe Ludwigs theil des
Schloß Homburg mit ſeinen zugehörigen Guttern Gefellen
Renten Herrlich-vnd Gerechtigkeiten hiermit außtrucklich:
verunderpiendt vnd verbunden ſeyn ſoll dergeſtalt vnd alſo/
wo das jenig ſo vns Graf Henrichen zu Sain vnd vnſern
Erben zum widerfall außgedinget iſt durch worermeltes vn
ſers Sohns. Graff Wilhelms  zu Wittgenſtein:. Erben ·uffge

zogen
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Qdogen vnd nit entrichtet werden wollen (das doch nicht ſeyn

ſoll) daß alsdan wir Grafe Henrich zu Sain vnd vnſere
Erbtu ſich zu ſolchem vnterpfand oder anderen vnſers

Sohns Graff Wilhelms zu Wittgenſtein hinterlaſſenen eygen
thumlichen Gutern ſo lange ziehen vnd halten mogen biß
dieſelbe Summ vnd anders vorbeſtimpt allerdings erlegt
außgericht vnd bezahlt iſt.

Wurde ſich aber alſo zutragen daß viel vnd wohlge—
dachte vnſere llebe Baaß Freulein Anna Eliſabeth (das zu
GoOttes Willen ſtehet) vor mehrberuhrtem Jrem Ehegemahl
Graff Wilhelmen todes wegen verfiele Kinder von Jnen
beyden erzielt verlieſſe/ vnd die Morgengab vuverſchafft
pliebe ſo ſoll vnſer Vetter Graf Wilhelm ſein lebenlangdar
auff den Beiſitz vnd nieſſuna haben vnd nach Jrer Ld. Ld.
beeder Todt vff deroſelben Kinder fallen.

So ſie aber keine Kinder mit jme bekommen oder nach
jr verlaſſen vnd von der Morgengabe nichts verichafft het

te ſo ſoll dieſelbe Morgengabe zuruck an vnſers Sohns vnd
Vettern Erben daner  ne kommeu iſt wider fellia wyn Jre
zugebrachte Sechskaufend Gulden aber auch Baarſchafft
Silbergeſchirr Fahrnus ſo vielſie deſſen dargebracht oder
als obſtehet erzeiget vnd bekommen gleicher maſſen bey Graf
Wilhelm fein lebenlang in ſeinen Brauch vnd nieſſung doch
vmwwerruckt pleiben nach S. Ld. Todt aber vns mebraemiel
tem Graff Henrichen zu Sayn vnd vuſern nechſten Erbeu züu
vnd heimfallen.

WWoo ſichaber Jrer eins nach deß andern tödlichen ab
„aang widerumb in die zweite Ehe verendern wurde vnd

vn,Kinder in erſter oder andern Ehe verlieſſen/ ſoſollen dieſel
„bigen Kinder jre Vatterliche vnd Mutterliche Erbſchafft
„vnd Guter erben wie ſolches die Recht vnd gewohnliche
„Landtsgebreuche vermuegen vnd mit ſich pringen.

M2 Vnd



92 Beylagen.Q Vndſoll auch vff den Fall ſie Kreulein Anna Eliſabeth
jren Witwenſtand verrucken vnd ſich in die zweite Ehe bege
benwurde J. Ld. alßdenn nur die Wittumbs vnd Morgen
gabs abnutzung an Gelt nemblich Sechshundert vnd funff—
zig Gulden aber keine Frucht vnd Wein jahrlich gefolget wer—
den.

Es ſoll auch vielgemelt Freulein Anna Eliſabeth nach
aedachts Graff Wilhelms todtlichem Abgang mit keiner
Schuld einzunehmen oder zubezablen zuthuen haben ſondern
Graff Wilhelms Erben damit gewerden vnd dieſelbe bezahlen
laſſen doch was ſie Freulein Anna Eliſabeth nach anneh
mung jres Widdumbs an ſchulden gemacht hette vnd vnbe
zahlt verlieſſe die ſollen ihre nechſte Erben deß widerfals
außrichten vnd Graff Wilhelms Erben damit vubrlaſtiget
pleiben.Solches alles vnd jedes ſo obgeſchrieben ſtehet haben i

wir Ludwig von Sayn Graffzu Wittgenftein Herr zu Hom
hurg rc. Vnd wir Henrich Graff zu Sayn Herr zu Hom
vurg Muncklar vnd Mentzberg ec. Auch wir Wilhelm von
Sayn Graff zu Wittgenſtein Herr zu Homburg c. Vnd wir
Freulein Anna Eliſabeth Grafin zu Saynrc. Vor vns vnd
alle jre Erben vnd Nachkommen ebey voſer vnd Jrer guten
Ehr Treuvnd Glauben dauglhe alſo gu vollenzieben dem
geſtracks vffrichtig vnd redlich nachzufommen vnd zugeleben
darwider nichts zuthun noch ſchaffen gethan zu werden we
der durch vns oder'ne ſelbften oder andere zu geſchehen zutge
ſtatten in keine weiſſe noch mege roſpoctjye zugeſagtvnd vert
ſvrochen Alle gefehrte vnd Argeliſt hierin gantzlich gußtge.
ſchloſſen.Deß zuwahrem Vrkund baben wir Ludwig von Sayn

Grafe zu Wittgenſtein zc. Auch wir Henrich Grafe zu Sayn.
Herr zu Homburg chuncklar vnd Mentzberg ec. Dieſen.

Brieff



Beylageu. 93Qurieff deren zween gleichlautende Exemplaria gefertigt/ Je—
derm Theil eins zugeſtelt mit eigenen Handen vnderſchrieben

vnd vnſere gewoöhnliche Jnſiegel hernacher wiſſentlich vffge—
truckt darzu vnd vmb mehrer verſicherung willen freuntlich
vnd mit fleiß gebeten vnd erbeten vnſere freuntliche liebe
Sohne Vettere vnd Schwagere Johanſen den altern Gra
fen zu Naſſaw Catzenelnbogen Vianden vnd Dietz Herrn
zu Beilftein ic. Caroln den Eltern Grafen vnd Herrn zu
Wanßfeld c. Georgen Grafen zu Erbach Herrnzu Breu
purg Hans Georgen Grafen zu Solms Herrn zu Mintzen
herg vnd Sonnenwald vnd Wirichen von Dhaun Grafen
zu Falckenſtein c. dieſen Brieff neben vns zu vnderſchreiben
vnd zuverſiegeln. Welches wir erſtegemelte gemelte Johann
der Elter Graff zu Naſſaw Catzenelnbogen c. Carolder El
ter Grav vnd Herr zu Manßfeldrc. Georg Graff zu Erbach
Hans Georg Graffzu Solms vnd Wirich von Dhaun Graff
zu Falckenſtein ec. Vff jetzt wolgemelter vnſer freuntlichen lie
ben Herrn Vattern Schwager vnd Vettern alſo gern gethan,

12*2

bahin  eheſchehen gu Huſhenburg hen erſten Juntt Anno yr.

nru hen
udw að ni Ga u

Gran Wittaenſtein Catzenelnbögen.
e  o taoyn Johann ra u a aw Giorg GSta zu Er Wirich von Dhaun

paäch. Graf zu Falcken;
Heurich Gran Carol der Elter Graff  Hans Georg Graf ſtein.
Sqgpn. D— zu Manßfeld. zn Golms.

n eil  5. 1S. 1s. 15.
»tfe 122* ne R
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Chur? Pftziſchr Kelolution wegen Graff
Ludwigens zu Sayn vnd Witgenſtein etc.

Eventunl Belthnung.„lji tStVß vnderſchiedlichem eiugenommenen bericht von Churfürſtl.

MEuo Pfaltz Lehubahren Grafffchafft Sayn wegen hat der Durch

M z leuch

12



R leuchtigſt Hochgeborue Furſt vnd Herr/ Herr Friedrich Pfaltzgraff
bey Rhein des H. Rom. Reichs Ertztrugkſeß vnd Churfurſt Her
zog in Bayern c. Sich gegen dem Wohlgebohrnen Ludwigen von
Sayn Graffen zu Wittgeuſtein t. Jhrer Churfurſtl. Gu Groß-

J

hoffmeiſtern dahun gnadiglich erclart wofern wohlermelter Graff
zudwig die Copias, ſo er hiebevor zu beweiſung der Sayniſchen Ge-
nealogia vnd Sehensſucoeſſion, an allerhand underſchidlichen docu-
menten, Lchenbrieffen vnd Reverſalen zu Churfurſtl. Pfaltz Cantze.
ley ubergeben mit den rechten vuwverdachtigen originalien, belegen
vnd beſcheinen vnd daß Weolaud die Wohlgebohrne Grafe Wil
helm vnd Graff Georg von Witgenſtein geweſener Thumbdechant

zu Colln eheleibliche Bruder vnd Weyland Graf Eberhards ſeel.
Sohne geweſen brweißlich darthun werde daß alßdann Jhre Chur
furſtl. Gn. jhnen auff dun fall der Wohlgebohrne Heinrich Graff zu
Sayn icr ſſo jetziger zeit derletzte ſeines Stamms iſt ohne Leibes Lehen
fahige Erben todts werfahren ſolte mit bemelter Graffſchafftt Sayn!
vnd derſelbigen zugehdr wie ſolches alles biß anhero die Graffen vou
Sayn von Churfürſtt. Pfattz enpfanglich hergebrlicht/ inveltiren
vudibelehüen wolle Dergeſtalt daß ermelter Herr Großhoffmeiftet
ſich dargegen reverſliren ſoll da ſich ins kunfftig bey Chutfurſtl,
Pfaltz begrundte nachrichtung befiuden ſolte daß Jhre Churfurſtl.
Gn. ſolche Belehuung von Rechtswegen jhnfe widefayren zu lafſen
nichtiſchuldig geiveſen Et die empfaugene Lehen Briẽeeffe widerunjb
wolte heraus geben vnd von den Ahenſtucken allerdings gutwilligli.
chen abtretten vnd immittels nach veſtem vermogen daran ſeyn daß
alles das. jenige ſo mehrbemelter Granſchafft Sayn wegen von Chur
fuffil. PfaltzAchentührig iſt eigentlich erkundiget pnd renoviruwer
de; Zu vrkund iſt jhme gegenwertiger Schein vnter, Churfurſtl.
Pfaltz auffgetrucktem Secret zugeſtellt vnd behandiget worden. Si.

gnatum, Heydelberg 2. Monatstag Aprilis anno 11932. 1
Ls. E

n
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Khurfurſtl. Pfalltz Eventual Lehenbrieffvber
die Graffſchafft Sayn auf Graf Ludwigen zu

Saphyn vnd Witgenſtein vom 27. tag Martijanno 1y94.

Dgrr Fridrich von GOttes gnaden Pfaltzgrafe bey Rhein des
dae Bekennen thun offenbahr diſem brifeHeil. Rom, Reichs Ertztruchſas vnd Churfurſt Hertzog in

Demnach vuns der Wohlgebohrn vnſer Groß Hoffmeiſter Ludwig von
Sayn Grafe zu Witgenſtein Herr zu Homburg vnd lieber ge
trewer vndertheniglich anzaig vnd beweis gethan wie daß er uach
todlichem abgang des auch Wohlgebohruen vnſers lieben: getreweit

Heinrichei Czrafen zu Sayn ohne Leibes Mannlehens Erben (wel
ches bey dem willen Gott des Allmachtigen ſtehet zu beruerter von
vnſerm  Churfurſtenthum der PfaltzGravſchafft bey Rhein zu Mali
lehen ruhrenden Ezranſchafft Savn als proximus legitimus Agna-
tus Sueceſſor von Rechtnſegen befugt vns auch elliche ſchrifftli-
che glaubwurdige Documenten zu darthuung dieſer ſeiner anzaig vnd

beweiß aufgelegt vnd jhue mit berurter Graffſchafft erentualiter zu
belehnen gebetten daß wir auf ſolch ſein bittlich anſuchen nach in
halt eines deswegen von vns vbergebenen revrers in eventum, vnd do
gedachter Grafe Heiurich zu Sahn keine Lehens fahige Leibs“
Mannslehens Erben nach ſich im leben verlaſſen wurde jhme
vnd ſeinen ehelichen Leibs Mannlehens Erben die gantze Graf
ſchafft vonn Sahn mit Mannſchafft Lehenſchafft Schloſſen lan
den Leuthen vnd zugehorungen außgenommen das Schloß vnd
Landt Freiuſperg Jtem das Hauß Virnberg mit ſeiner zuachornug
Jtem die Gzrafffthaflt vonl Solms die  der: Grnfe. von! Soluls. von.
vor hat:  Jtem. Braunsbergn  dad Schloß unnt ſeinet jugehoötdte dug

hhi der
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cnn ezr Ludwig von Sayn Graff zu Wittgenſtein Herr zu
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96 Beylagen.der Grafe zu Wiedt hat zu Mannlehen verliehen han alß das?
alles von vnſerm Churfurſtenthumb der Pfaltz-Graffſchafft bey
Rhein zu rechtem Mannlehen ruhret vnd gehet vud Er vnd ſeine
WMannlehens Erben ſollen die auch furter allezeit vnd als  diokvbe
den noth geſchehen wurdt von vns vuſtr lebtagen gantz aus vnd
nach vnſerin todt vnſern Erben/die Pfaltzgrafen bey Rhein des
HRom. Reichs Ertztruchſeſſen vud Churfurſten ſeind zu rechtem
Mannlehen empfangen haben vnd tragen vus davon mit guten trew
eun gelubden vnd ayden dienen gewarten gehorſam vnd verbun
den ſeyn vns allezeit getrew vnd. hold zuſeyn vnſeru ſchaden zuwar
nen frommen vnd beſtes allezeit getrewlich zu werben vnd zu thun
als Edle Mann jhrem Herrn von recht vnd gewohnheit billig thun
ſollen vnd zu thun ſchuldig ſeind ohne alle gefehrte; Als auch
bemelter vnſer Großhoffmeiſter berurr Mannlehen jetzund von vns·
mit vorbehaltung vnſer vnſerer Maun vnd eines jeglichen Rechten
daraun empfangen vud.vns daruber gelobt vud leiblich zur Gott ge
ſchmoren hat Zu vrkundt verſiegelt mit vnſerm auhangenden Jegel

dDatum Heydelberg Mittwoihsden7. Monntecag!! unas.

Martij in tg94. Jahr.  ν ν:
L. S.

Ai 1

Graff Ludwigs des Eltern zu Sayn vnd
Wittgenſtein nevers gegen Chur Pfalz

de Anno 1594. deu 18. Julij.

uue  Ê 2124omburg Thun kund fur vns vnd vnſere  Erb n vnd:
nach



Veplageu. 97r nachkommen mit dieſem Brief offentlich bekennend Nachdem
Weyland der Wollgeborne Gottfried Graffe zu Sayn ic. lobl.
gedachtnuß im Jahr 1273. die Graffſchafft Sayn der Chur
furſtl. Pfaltz vffgetragen vnd von deroſelben alſobald wi
derumb zu Lehen empfangen folgents auch im Jahr 1294.
zwiſchen gedachtes Gottfrieden beyden hinderlaſſenen Soh
nen Weyland den auch Wolgebornen Johann vnd Engel—
brechten Graffen zu Sayn eine Brüderliche theilung vnd
darüber ein Vertrag aufgerichtet darinnen Graff Enael—
bert als der Junger dem Eltern Brudern Graff co—S

hann von der Graffſchafft Sayn vnd anderer Baterlichen
Erbſchafft gutwillig gewichen vnd ſich vff die Herrſchafften
Vallendar Homburg vnd andere orter abtheilen laſſen
darauff dann erfolget daß ſeithero die Graffſchafft Sayn
durch den Eltern Brudern vnd deſſelben Erben ſuecellive
biß auff dieſe zeit von hochſtg. Churfurſtl. Pfaltz allein em

hero damit nicht beiehnt ſondern davon ausageſchloſſen wor
pfangen der 'tunger Bruder aber vnd deſſen Erben biß an

den; Wann ſich nunder fall vber kurtz oder lang in kunffti
gen zeiten (welches jedoch der Allmachtige Gott verhutten
wolle malſo züſtragen mochte daß die von obged. Johann als
dem Eltern Bruden herſprieſende Linivnd Stamm der Graf
fen zu Sayn abgehen vnd dahero keine Lehens Erben im le
ben ſein wurden damit dan auf ſolchen vnverhofften fall
gleichwol vnß vnd vnſern Erben Graffen zu Wittgenſtein
als vom Hauſe vnd Stamm Sanyn gebohren vnd aà commu-
ni ſtipite primo acquirente herkommen vnd alſo der Graf
fen zu Sayn rechten nechſten Agnaten, gebuhrender zutritt zu

ſolchem Lehen durch Langwirigkeit der zeit dem Lehenberrn
oder andern zu gutem nicht verſperret oder abgeſchnitten
werden moge;

So haben wir bey dem Durchleuchtigſten vnd Hochge

N bornen
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J T bornen Furſten vnd Herrn Herrn Friedrich Pfaltzgraffen
bey Rhein Hertzogen in Bayern Churfurſten vnſerm gna
digſten Herrn vmb gnadigſte verwilligung dero ſich auff
den kunfftigen fall zutragender ſucceſſion halber doch nicht
ohn vorwiſſen vnſers freundlichen lieben Vetters Graff Hen
richen zu Sayn vnderthanigſte anſuchung gethan vnd einen
ſchrifftlichen Bericht vbergeben auch davon hero erſtlich qna-
digſte reſolution erlangt wofern wir die Copias, ſo wir hiebe—
vor zu erweiſung der Lehensſucceſſion an allerhand documen-
ten der Churfurſtl. Pfaltz Cantzeley ubergehen mit denrech
ten originalien beſcheinen werden daß alßdann Ihre Chur
furftl. Gn. vns mit dem jenigen welches von Churfurſtl.
Pfaltz empfanglich herbracht inveſtiren vnd belehnen wolle:
a—Anmaſſen dann dieſe Copien alle mit jhren originalibus nun
mehr (außerhalb einer Sponheimiſchen Brudertheilungde,
anno 1264. vnd der erſten Sayniſchen von Pfaltz im Jahr
1273. beſchehenen belehnung) beſcheinet worden vnd darauf
endlich vnd jungſthin den 27. Martü dieſes lauffenden Jahrs
die bey bochſtged. Churfurſtl. Pfaltz vnderthanigſt aeſuchte
belehnung gnadigſt erfolgt vnd vns wiederfahren if. Die—
weil aber wohlgedachter vnſer Vetter Graff Henrich zu
Sayn vns freundliche vertroſtung gethan was fur bericht
zu beweiſung des communis. ſtipitis vonnöthen vnd in S. Ld.
Archiven zufinden vns denſelben zu eommuniciren; Als thun
wir vns zu mehr wohlged. vnſerm freundl. lieben Vettern Graf
Henrichen freundlich vertroſten S. Ld. werden vns nicht al
lein geruhrte zwey originalia, oder zum wenigſten vidimirte
Abſchrifft darvon aus dero Archiven ohnbeichwert zu kom
men laſſen ſolche hochſtged. Churfurſtl. Pfaltz baben vorzu
zeigen ſondern vns auch ſonſten bey den andern LehenHerrn
dißfalls mogliche hulff vnd beyſtand erzeigen darzu auch mit
notturfftigem bericht vorſchublich vnd heforderlich erſcheinen

Wollen
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T Wollen wir vns dargegen fur vns vnd vnſere Erben Gra—

fen zu Witgenſtein hiermit vnd in krafft dieſes verpflchten
daß die belehnung ſo bey mehr hochſtged. Churfurſtl. Pfaltz
wir in vnſerm Namen vnd vff vnſere perſohn allbereits erlangt
nicht allein anders nicht gemeint verſtanden oder gedeutet
werden auch in andere wege keine krafft haben ſoll dann ſo
ſich der vnverhoffte fall zutragen wurde daß mehr wolged.
vnſer Vetter Graff Henrich zu Sayn keine Leibs Lehens
Erben (welches Gott verhuten wolle) hinderlaſſen oder aber!
da S. Ld. Lehens-Erben bekommen vnd dieſelbigen odere
deren fahige Erben in kunfftigen zeiten ohne Lehens. Erben“
todts abgehen wurden daß alßdann vnd eher nicht wire
vnd vnſere Lehens-Erben Graffen zu Witgenftein zu den ob
ged. Lehen einen wurcklichen vnd freyen zugang haben Son
dern daß auch die vorbemeldte von vns ausbrachte belehnung
zu vnſerm freundlichen lieben Sohn Wilhelmen Graffen zu
Witgenſtein S. Ld. Gemahlin vnd deroſelben Lehens Erben
da Jhre Ld. Ld. deren miteinander erziehlen wurden vors
erſt allein zu gutem aereichen vnd gedeyen ſolle. Jmfall aber
22
Ihre Lð. Lo. ohne Berlaſſung Ehelicher Leibs Erpen abgehen
wurden alß dann andern vnſern Lehens. Erben Graffen
zu Wittgenſtein dieſelben Sayniſche Lehen wie vorgemelt
vorbehalten alles trewlich vnd vngevehrlich.

Deſſen zu vrkund vnd gewiſſer verſicherung haben wir
vnſer Secret hier auftrucken laſſen vnd vns mit eigenen han
den vnderſchrieben. Geben den ig. tag Julij, Anno Chriſti
funffzehen hundert neuntzig vnd vier.

Ls.

Ludwig m. P.
N2 Chur
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KhurCollniſcher Lehen-Brieff
de Anno ij94.

HGIr Ernſt von GOttes Gnaden erwehlter und beftetig
Dter Erz Biſchoff zu Colln des H. Rom Reichs durch
Jtalien Erz. Canzlar und Chur-Furſt Biſchoffzu Luttich
Adminiſtrator der Stiffter Munſter Hildesheim und Freiſin—
gen Furſt zu Stabel Pfaltzgraf bey Rhein in Ober und
Nieder Bayern Weſiphalen Engern und Bouillon, Hertzog
Marggraf zu Franchimont Thun kund und bekennen daß
wir umb getreuer Dienſte willen ſo der Wohlgebohrne unſer
Lieber Getreuer Heinrich Grafe zu Sayn und ſeine Vor-El
tern Grafen zu Sayn uns unſern Vorfahren und Stifft
Colln gethan haben Er auch kunfftiglich thun kan ſoll oder
mag denſelben Heinrichen nach dieſer Lehnguter Art und Na-
tur fur ſich und ſeine Leibes Erben Sohne und Tochter und
in Mangel derſelben ſeine nechfte Agnaten und deroſelben Soh
ne und Tochter welche ſein Grar Heinrichs Lucceſſores ſehn
werden uf heute dato in Gegenwartigkeit unſerer Manne her
nach geſchrieben gnadiglich belehnet haben und belehnen in
Krafft und Macht dieſes Briefes mit der Burg und Stadt Ha
chenburg mit ihren Zugehor und mit dem Dorff irlich
mit allen ſeinen Zuaehdrungen und mit dem Dorff Flam.
mersfeld und auen Augehorungen welches Dorff etwa der
Wohlgebohrne Dietrich Graf zu. Sayn vor 700. fl die er von
unſern Vorfahren Ertzbiſchonen Dietrichen empfangen unſer
und unſersErtzſtiffts CollnLehn gemacht und getragen hat fur
ders mit den Hoven und Gutern hernach beſchrieben die etwa

Johann



Beylagen. wiu Johann Herr zu Wildenburg gelaſſen hat nemlich mit der
Helffte des Dorffes und Kirſpels zu Wieſſen mit den Gerichten
Pogteyen Mannſchafft daſelbſtmit der Kirchengifft alſo daß
wir die Kirche eins und gemeldter Heinrich Graf zu Sayu
das andermahl und ſo fortan einmahl umb das andere geben
ſollen Item der Wein und Frucht Zehenden im Lande von
Blanckenberg Jtem mit zweyen Hofen im Kirſpel zu Wieſſen
item mit den Hoſen zum Velden item mit dem Hofe zu Die
tersheimb item mit dem Hofe zu Birckenheimb/ item mit dem
Hofe zu der Wippe7 item mit dem Hofe genant in der Stocklen
bach, item mit der Muhlen zu der Muhl in dem Thal mit
Holtz Aeckern Wieſen Waſſern uud allen ihren Zugehorun
gen und fort mit den Voiatleuten und Eigenleuten wie das al
les von uns und unſern Stifft Colln alſo zu Lehn ruhret und
feinen Eltern und Voreltern von unſern Vorfahren Ertzbi-
ſchoffen und Stifft Colln alſo zu Lehn empfangen uns und
unſern Nachkommen und Stufft treu und hold zu ſtyn und ſol
che Lehn getreulich zu verdienen und zu vermannen unſer und
nnſer Nachtommen und Stiffts Beſtes zu werben argſtes zu
verwarnen und zu kehren und fort zu thun als ein getieuer Mañ
ſeinem Herrn däs ſchuldig und pflichtig iſt alles ohne Argeliſt
Als er uns das leiblich zu GOtt geſchwohren hat feſt ſtet und
unverbruchlich zu halten und zu vollenziehen behaltlich uns
unſern Nachkomen und Stifft und tort iederman ſeines Rech
tens an den vorgenanten Lehen. Zu Uhrkund haben wir un
ſer Jnſiegel an dieſen Brieffthun hangen gegeben und belehnet
den ſiebenden Monats Tag Aprilis im 194. cahr in Gegen
wertigkeit unſers Marſchalcks Amtmannn Vathe und lieben
Getrtuen Adolff Scheufers von Merode zu Barnheim/ und
Anthon von Eltzzu Eltz Trieriſchen Marſchalcks als Manne
von Lehen alſo bekennen ett.

Chur.

iAS—SSGÜMôW—ÈÊnooo
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X.

KhurPfaltz weiß nicht was vor Pertinentien
zur Comitia Saynenſi gehoren.

Sriederich von GOttes Wenaden Pfaltz
graf bey Rhein des H. Rom. Reichs Ertztruch

ſes und ChurFurſt Hertzog in Beyern.
HlN Nſern gunſtigen Gruß zuvor Wohlgebohrner lieber Ge
Seowtreuer Es iſt uns in verſchienen Monat Januario eine
Verzeichnuß zukommen etlicher Puncten darauff du Erkla
rung von uns begehreſt und inſonderheit gern wiſſen wolleft
ob wie und welcher genalt und in ſpecie umb was Stuck du
bey Trier Colln und Gulich eventual Beiehnungſuchen ſolleſt.
Darauf wir dir hiermit beantwortlich zu. vernehmen: ge
ben daß wir noch zur Zeit alldieweil dieſer Puncrt unkrortert
ſchweben thut nichts eigentliches ſpecificiren tnnen mogen
aber wohlleiden daß du an bemeldten Orthen umb Belehnung
anſucheſt und was dir wurd bewilliget und geliehen werden
dergeſtalt wurcklich empfangeſt daß uns jedoch dadurch an
uniern habenden Rechten und Gerechtigkeiten nichts præjadici-
ret noch benommen ſeyn ſoll. Welches wir dir nicht bergen
wollen und ſeynd dir mit aunſtigen Willen gewogen Datum
Heydelberg den i7. Febr. Unno 16o3.

Denm Wohlgebornen unſerm lieben
Getreuen Ludwig von Sayn dem
Eltern Graven zu Wittgenſtein
und Herrnzu Homburg.

gprae Berlnburg den 22. Febr. 160z.
Vertrag



Beylagen. 1oz
Y.

Vertrag zwiſchen Graf Wilhelmen von
Sayn zu Wittgenſtein und Frauen Dorotheen Ca

tharinen Grafin zu Sultz gebohrner Grafin zu
Sayn ufgericht den. Tag Julii Anno

1603.

IQ

gi r Dorothea Catharina gebohrne Grafinne u Sayn
Nðrafinne vnd erauzu Sultz Landgrafin in Cleggaw
Frau zu Vadutz Schellenberg vnd Blumeneckic. Thun
kund vnd bekennen hiermit fur vns vnd alle vnſere Erben vnd
Nachkommen offentlich Als der wohlgeborne Herr Henrich
Graf zu Sayn Herr zu Homburg Muncklar vnd Mentz
berg vnſer freundl. lieber Vetter vnd Herr Vater uns und
unſern Erben Vermoge einer unterm dato Diedenhoben den
27. Junii des jungſt abgelauffenen eintauſend ſechsbundert
und aweyten Jahres erſtlich auffs Papier gebrachten und
mit ieiner Ld. Hand und Siegel bekrafftigten folgends aber
durch zwey VNotarien ver inſtrumentirten Donation, unter den Le
bendigen die zu Latein inter vivos genant alle und iede S
Ld. Graf und Herrſchafften ſowohlVehen als allodial Erb und
Eigenthum ſamt allen und ieden derſelben groſſen und gerin
aen zugehörigen Stucken und pertinentien, wie die ſeyn oder
Namen haben mogen auch an was Orth oder End dieſelbege
legen und Sr. Lod. von ihren und unſern in Gott ſeeliglich ru
henden geliebten Voreltern ererbet oder ſonſten an ſich ge
bracht haben aus freyen Willen und rechter Wiſſenheit lau
terlich und purlich und alſo aus Vaterlicher Affection und

Zuneigung iedoch mit allen und ieden verbriefften oder un—
verbriefften rechtmaßigen Schulden und verhafften Beſchwe.

run
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vw rungeu eine freye und unwiederruffliche Gifft wie ſolches
unter den Lebendigen in beſter und beſtandiger Form Rechtens
und nach Gebrauch eines ieden Chur«und Furftenthumds
darin dieſelbe gelegen hergebrachter Gewohnheit geſchehen
ſol kan oder mag alles nach Jnhalt daruber verfertigten
publici inſtrumenti, ſo ſich anfanget: Jn Gottes Namen A
menrc. und des datum ſtehet Diedenhoben den 27. Junii
Anno tauſend ſechshundert undawenh wie obgemelt vnd ſo wohl
von zweyen Notarien mit derſelben Notariat Zeichen als auch
und zuforberſt von Sr. Ld. abermahlß und uns wie gleich
fals andern darzu ſonderlich requirirten und erbethenen etugen
mit eigenen Handen unterſchrieben iſt und nach hieruber mit

J

getheilten Anweiſungs-Briefs des Anfang ſtehet: Wir
nenrich Graf zu Sayn Herr zu Homburg Muncklar und
Mentzbergrc. und ſich endet: geſchehen zu Diedenhoben den
27. Junii im Jahr ein tauſend ſechshundert und zwev ſtylo
novo, darin Se. Ld. nicht allein obgedachte dero freywillige
Donation repetirt und wiederholt ſondern  auch die Wohlge
bohrne Grafen und Herren Herrn Emichen Grafen und
Herrn zu Leiningen und Dachsburg Herren zu Aſpermont
Graf Emichen von Daun Grafen zu Falckenftein Ober
ſtein und Bruch rtc. und Chriſtoph Freyherrn zu Chrichingen
und zu Pittingen Herren zu Sievenborn unſere freundl,
liebe Vetter und Schwager conltituiret und gevollmachtiget
uns in ſeiner Liebden Namen und von derſelben wegen in ob
beruhrter aller und ieder ſeiner Ld. Graf-und Herrſchafften
frey Eigenthum alt ererbter Lehen und acquirirter Guter
Schloſſer Hauſer Flecken Dorffer ſamt allem Anhang
und Zugehor nichts ausgeſcheiden und vorbehalten ſie ſeyn
gelegen wo ſie wollen in ewigen und wurcklichen Beſitz pos-
ieſſion und Nieſſung zu immittiren dec. zu Grund und Erb hat
geſchencket ubergeben und zugeſtellet wir auch dieſelbe von,

ſeiner



Benhylagen. ioyy ſeiner Ld. zu freundlichen Danck haben angenommen und aber
ſolche Graf und Herrſchafften ſamt dero Land und Leuten
anch zugehor uns nicht allein entlegen ſondern wir uns auch
darbey erinnert daß gleichwol die auch wohlgeborne Gra-,
fin und Frau zufWittgenſtein gebohrne Grafin zu Sayn
unſere freundliche liebe Baaſe zu ſolchen Graf und Herr,
ſchafften und ſonderlich derſelben Erblehen und Allodial,,
Gutern mit berechtiget derhalben dann in Anſehung der na
hen Verwandnuß und Blutfreundſchafft auch zu Erhal
tung guter Freundſchafft Jhre Lö. und dero Erben davon,
umb ſo viel do weniger haben begehrt zu excludiren oder aus
zuſchlieſſen daß wir demnach uf heut dato zu End benant
durch freundliche vnd guttliche Unterhandlung des auch
wohlgebornen Herrn Ernſten Grafen und Herrn zu Mans
reld Edlen Herrn zu Heldrungen und Schraplaw Herrn
der Graffſchafft HeſſenPuttlingen unſers freundl. lieben
Vetters wie auch des wohlgebohrnen unſers lieben Herrn
Vatern Peter Ernſten Freyherrnzu Chrichingen und Pit
tingen abgeordneten Johann Henrich Schwebel der Rech
ten Doctoren und Furſtinpfaltzgrafl. Zwehbruckiſchen Raths
ſo dann unſers freundlichen lieben Vetters Grafen Emichen
zu Leiningen Raths und uns zugeordneten Beyſtands Jo-
hann Rothen dem auch wohlgebohrnen Wilhelmen von
Sayn Grafen zu Wittgenſtein Herrn zu Homburg uni
ſerm freundlichen lieben Vettern in Beyſein und Gegenwart
ſeiner Ld. Bruders des auch wolgebohrnen Ludwigs von
Sayn des Jungern Grafen zu Wittgenſtein Herrn zu
Homburg unſers freundl. lieben Vetters nicht allein unſe
re Jura und actiones, und inſonderheit unſere vierzehentauſend
Gulden verſchritbenen Heyrathguts ſo wir als eine gebohrne
Tochter und Grafin zu Sahn? an derſelben Graſſchafft noch

O zu



106 Beylagen.Vzu ſuchen und zu fordern gehabt ſondern auch was wohlge
dachter unſer Herr Vater und Vetter Graf Henrich zu Sayn
uns noch hierüber an Land und Leuten Erblehen und Al-
lodial Gutern nichts ausgeſchieden erblich geſchenckt und zu

glntne hignn henctluttcdnenn nfahet
ſchehen kan ſol oder mag (doch auſſerhalb der beyden Herr
ſchafften Muncklar und Mentzberg die wir uns austrucklich
hiermit aus behalten und in dieſen Vertrag nicht gezogen ha
ben wollen ſondern uns und unſern Erben erblich verbleiben
ſollen) cedirt, verkauft ubergeben und zugeſtellt haben thun
auch daſſelbe hiemit und in Krafft dieſes Brieffes wiſſentlich
und offentlich alſo und dergeſtalt daß wohlbemelter unſer:
Vetter Graf Wilhelm zu Wittgenſtein obgedachte Graf
ichafft Sayn ſamt allen dazugehorigen Landen und Leuten
Maunund Erblehen auch Allodial Gutern/(doch daß ſie
dieſelbigen da ſie wollen cum beneficio inyentarii mögen an
nehmen uns hergegen aller und ieder Creditoren darauffſte
henden Corderungen Schulden und andern Beſchwerungen
der nechften Tag auch mit unſern treulichen Zuthun oder
darzu von uns ſeiner Ld. zugeordneten und conſtiruirtenLlnwal
den und Gewalthabern mag einnehmen und ſich von den Un
teithanen derſelben Graf und Hernchafften huldigen laſſen und
dieſelbigen hinfuhro zu ſeinem Nutz und Gefallen aebrau
chen und regieren ohn allen unſer und unſer Erben und Nach
komen Eintrag und Berhindetrungen enmaſſen wir uns auch
derſelben hiermit wollen entſetzet und Se. Lod. und dero Erben
darin Jjure conſtituti immittirt und geſetzt wit auch aller ande
rer Forderung ſo wir als eine unverziegene Tochter zu der
Graſſchafft Sayn und ſonſten biß daher gehabt gantzuch be
geben und ufdieſelbigen in Krafft dieſes Brieffes nach der

aller



r allerbeſten und beſtandigſten Form wie es allen Rechten Geift.
lichen und Weltlichen auch allen Landſitten Gewohnheit
und Ubungen Krafft und Macht hat renunciiret und verzie
hen haben Thun auch ſolches hiemit und alſo daß wir nun

forthin zu ewigen Tagen darzu keinen Zuſpruch und Forderung
in einigerley Weiß oder Wege weder ſelbſten noch durch ie

mand anderſt von unſertwegen wollen ſuchen oder thun laſſen.
Jnmaſſen wir uns auch hiermit aller Einreden und ſonderlich
des Rechtens Scti Vellejani, oder Reſtitution etiam ex quacunque

cauſa, ſupplicationen, Außzuaen Schein und Behelff der ge
meiner Rechten ſonderlich aber des daß geineiner Verzieg
nicht binden ſol es gehe dann ein ſonderbarer zuvor Jtem
der Læſionis ultra dimidium juſti precii, und in ſumma aller an
derer benelicien, Freyheiten und Gnaden ſo dem Weiblichen
Geſchlecht zu guten rommen und verſtanden auch unſer Per
ſon und anderer Urſachen halber aus gemeinen oder ſonder
baren Rechten oder Gewonheiten herwieder mochten vor
aewand werden deren allen wir von unſern Beyſtanden nach

Htothdurfft berichtet und erinnert worden wiſſentlich .und
mit gegebener Handtreiran Eydes ſtatt begeben haben Neben
dem daß wir auchunſern Vetter Grafen Wilhelmen zu Wit.
genſtein ete. Jtzt alsbald unſers Vetters und Herrn Va
ters Grafen Henrich zu Sayn ett. donation Brieff unter Sr.
Ld. Hand und Jnſiegel in originali, ltem vidimirte copias von
dem Gulchiſchen Contract von wegen der Herrſchafft Hom
burg und den Kauffbrieff uber den VBonniſchen Zehenden und
Gutern hin und wieder in der Graffſchafft Sayn gelegen wie
auch von dem vublico Inſtrumento vorgedachter Donation, und
obgedachtes Anweiſſungs Brieffs auch der Trieriſchen Kauff
verſchreibungen uber die Herrſchaff Freußburg und denhal
ben Grund Selbach haben ubergeven und m tgetheilet auch
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J
tos Beylagtu.wvrbietig und willig ſeyn wann dieſer Contract von Sr. Ld.

vollnzogen derſelben folgends itztgemelte Stuck ſamt allen
andern Documenten und Briefflichen Uhrkunden ſo zu dieſem

Contract gehorig und wir hinter uns haben in originali und
bona fide heraus zugeben und zuzuſtellen auch treulich und
fleißig zu der reſtitution der von Graf Henrichen ohnbefugter
weiß aulienirten Gutern und ſonderlich bey dem Hertzogen zu

Gulich und Churfurſten zu Trier zuverhelffen. Fur wel.
che Ceſſion und Ubergab wohlermelter unſer Vetter Graf
Wilhelm zu Wittgenſtein fur ſich und Sr. Ld. Erben uns
bat verſvrochen und zugeſagt erſtlich Sr. Ld. und derſelben
Herren Vaters unſers auch freundlichen lieben Vettern Gra

fen Ludwias zu Wittgenſtein des altern Antheil an der Herr
ſchafft S. cohansberg in oem Land au Lutzenbera gelegen
wie auch die Naſſauiſche und Kolleriſche Theil an derſelben Her5*8

ſchaſft ſamt allen derſelben Zugehdr HochObrig und an
dern everechtigkeiten an ſich zu bringen und uns iamt allen
beruhrte Herrſchafft beſagenden  Documenten, Rechnungen
Regiſtern und andern dergleichen darzu gehorigen Schriff
ten in ſolutum oder an Bezahlung zu geben und zu liefern
oder und da uns ſolche Herrſchafft nicht annehmlich dafur

funfftzig tauſend Gulden ieden zu 27. Alb. gerechnet Franck
rurter Wehrung uf Zeit und Ziel als man ſich deren ur ſolchen
Fall vergleichen wird zu gehenund gut zu machen und dar

nach uf zwantzig tauſend kloren, ſo unſere Vettern die Grafen

Zu Wittgenſtein bey E. Ehrharen Rath zu Straßburg
ſtehen haben zuverweiſen wie auch uns daruber gedachter
Stadt Straßburg obligauon und Kaufverſchreibung zuzuſtel.
len und dann vors dritte uns uf dieſen Kauff und Vertrag
ſo bald baar 20oo, Gulden zuerlegen und 1000 der Gebuhr
zu verſichern thut alſo die gantze Kauffſumma drey und ſie.
bentzig tauſend Floren oder die Herrſchaft S. Johannesberg

und



Veylagett. 109
y und drey und zwantzig tauſend Floren alles vorgedachter

Wehrung welche  wannſie uns obgedachter maſſen von un-
ſern Vetter Graf Wilhelmen zu Wittgenſtein werden gut ge—
macht wir vrbietig wie auch ohn das ſchuldig ſevn wollen
Sr. Lo. daruber der gebuhr zu quittiren ledig und loß zuzeh
len wie auch Sr. Ld. darneben Jahrlichs unſerm Vetter und
Herrn Vater Graf Henrichen zu Sayn die acht tauſend
Gulden die wir derſelben zu dero nothdurfftigen Unterhalt
zu vbezahlen verſchrieben und verſprochen haben ſollen erle
gen und gut machen undgleichfals dero Gemahlin gebuhrlich
erhalten.

Welchem allen dann wir Wilhelm und Ludwig von
Sayn Grafen zu Wittgenſtein Herren zu Homburgc. Ge
bruderr alſo getreulich nachzukommen uns bey unſern Grafli
chen Treuen und Ehren gegen wohlgedachte unſere freundl.
liebe Baaſe von Sulzuc. hiemit ebenmaßigergeftalt verſchrie
ben und verpflichtet ſo dann unſers theils des jenigen halben
was wir vnier lieben Baaſen der Grafin von Sulz vermog
dieſer Vergleichung: hingegen zu übergeben verſprochen ehr
bare und rechtlicht Wehrichafft zu tragen und zu dem End al
les das jenige was wir von Jhrer Ld. Krafft dieſes Bertrags
zu empfangen zu elner ſpecialhypothec, und all andere unſere
Haab und Guter ſo viel hierzu von noöthen zu einem gene-
ral Unterpfand pro exictione, hiemit eingeſetzet haben wollen.
Damit aber itzo wohlgedachter unſer Vetter zu Wittgenſtein
und Sr. Ld. Erben bey ſtinem Kauffund Vergleichungdeſto
beſtandiger bleiben auch deſſen umb ſo viel do mehr verſichert
ſeyn anoge wollen wir Frau Dorothea Catbarina obgt

nand uns ferners hiemit verpflichten und verſprechen Sr.
Ld. all ſolcher Ceſſion und darin ubergebener und verkauffter
Land und Leut auch Guterund aller anderer Forderung hal
ben gegen und wider wohlaedachten unſerm Vetter und

ne— O 3 Herrn



e  22 2  eeeeeiro Beylageu.r Herrn Vatern Graf Henrichen zu Sayn uf den fall Sel
ne Ld. obgedachte dero uns beſchehene Donation uber Zuverſicht
hiernechſt diſputiren und zu rechte evinciren wurde in und auſ
ſerhalb Rechtens der gebuhr zu vertretten und ſie alſo dieſes
unſers mit Jhrer Ld. getroffenen Contracts allerdings gegen
ſein Graf Henrichs Ld. oder auch andern ſo ſeinet wegen ſich
der Sachen annehmen wurden zu gewehren und ſchadloß zu
halten Ja bey dem wohlgebornen unſern freundlichen lieben
Herrenund Ehegemahl Herren Carol Ludwigen Grafen
zu Sulz Landgrafen in Cleggaw des Heil. Romiſchen Reichs
Erbhoffrichtern zu Rottweil. Herren zu Vaduz Schellen-
berg und Blumeneck der Rom. Kayſ. Maj. Reichs Hofrath
und Obriſten Feldmarſchalcken und andern unſern Herren
und ereunden am Kayſerl. Hof zu Prage die freundliche

Kayſ. Majeſt. unſer allergnadigſter Herr dieſer Sachen al
Verrügung zuthun daß, ſich auchuf den Nothfall die Rom.

lergnadigſt annehmen und uns und unſern VBettern zu Wittgen
ſtein dabey mögen ſchutzen und handhaben Jmfall aber
ſolches nicht helffen wurd konte oder mochte ſondern die do
nation durch Graf Henrichen oder iemand anders von Sr.
Ld. wegen mit recht umbgeftoſſenwerden ſolte ſol dieſer Con-
tract und Vergleichung von Unwurden und unkrafftig ja todt
und ab und wir und unſere Erben iuf ſolchen gleichwohl un
verhofften Fall ſchuldig ſeyn wohlgedachten unſern Vet—
ternzu Wiutgenftein die Herrſchafft St. Johannesberg ſamt
den drey und zwantzig tauſend Gulden wieder heraus zu ge
ben und darur ſo lang Jhrer Ld. dieſelbige Herrſchafft o
der was uns dafur ur dem fall ſie uns nicht annehmlich ſeyn
wurd (darauff wir uns dann nach eingenommenen noth
durfftigen Bericht und Erſehung derſelben Herrſchafft Re
giſtern in Jahrsfriſt zu erklaren hiemit wollen verpflichtet
und verbunden haben) hiernechſt wird verſchrieben werden

ſamt



yw ſamt der Stadt Straßburg Verſchreibung uber obbemelte
20000. Gulden und allen und ieden unſern beweglichen und
unbeweaqlichen Gutern liegenden und fahrenden nichts auß—
geſcheiden zu einem gewiſſen Unterpfand tam ſpecialiter quam
generaliter, in der beſten Form des Rechtens hiemit wollen
verobligiret und verunterpfandet haben auch ſo lang biß un
ſer Vetter und Herr Vater Graf Henrich zu Sayn mit
Todt abgehen oder bty ſeinem Leben dieſen Vertrag oder
Vergleichung nicht ratificiren wird dieſelbige nicht vereuſſern
noch beſchweren noch anders wohin verſchreiben oder ver
unterpfanden alles getreulich und ſonder Gefehrd rc.

Zu Ubrkund haben wir Dorothea Catharina Grafin
und Frauzu Sulz gebohrne Grafin zu Sayn und wir Wil.
helm von Sayn Grafzu Wittgenſtein c. dieſen Kauffbrieff
nicht aliein mit eigenen Handen und unſern hierunter anhan-
genden Jnſiegel und Ringpittſchafften bekrafftiget iondern
auch ob wohlund Ehrengedachte Herren Unterhandler und
woblermelter. Graf Ludwig zu Wittgenſtein der Junger mit
unterſchrieben und verſiegeln helffen So aeſchehen zu Coblentz
den vterdten Tag Julit  im tahr nach Chriſti unſers einigen
Erloſers und Seligmachers Geburt eintauſend ſechshundert

und drey.
Dorothea Eatharina Grafin Wilhelm von Sayn Graf zu
zu Sultz gebohrne Grafinzucsayn. Wiittgenftein.

Ernſteönafund HerrzuMans  Ludwig von Sayn Grafzu
fgd.Konañ Henrich Schwehel Dr.

yfalgaraft Zweybr. orath und
Herren Peter Ernften von Cri

gdgrngen wegen Abgeordneter. Mp.

lus.) (18) (s.)

Wittgenftein der Junger
Johann Rhodt Grafl. Leinin

giſcher Rath und Herrn Graf S
michs von Leiningen Abgeordneter

Mp.
(Ls.) (.s) (1.s.)

Herrn



i2 Beylagen.
Z.

Herrn Graf Heinrichs zuSayn Proteſtation
und Klag-Schrifft über Chur-Pfaltziſche Ge

waltthatige invaion der Graffſchafft
Sayn.

He Jr Heinrich Graf zu Sayn Herr zu Homburg Montk
EDlar und Menzzberg fugen euch Notarien und gegen
wertigen Zeugen hiermit zu wiſſen nachdem in nechſtabge
laufenen Jahr durch die Chur. Pfaltz unſerm gnadigſten Herrn
uf unſerer Mißgunſtiger ungleichen Bericht unſere Graf.
ſchafft Sayn und etzliche andere unſere Land undLeute Lehn
und eigene Guter unerkantes Rechtens eigener Gewalts that
lich eingenommen und mit aller Abnutzung uns entzoaen
und vorenthalten wir auch darnechft vortiterſchiedenenhr.
then durch vielfaltige Warmung und Trauüng aviſiret und  de
richtet worden als ſolten wir nach thatlicher Occupation un
ſer Land und Leute wiederumb darzu die Tage unſers Lebens
zukommen keine Hoffnung haben konnen ſondern auch uns
ierner nach unſerm Leib und Leben und da wir ergriffen
wurden uns in perpetuos carceres zu verſtricken nachgetrachtet
werden dergeſtalt daß wir an keinem Orth in Neich Teut
ſcher Nation ſicher ſeyn konten und in dieſen uns eingejagten
Schrecken und Furcht uns an die Hand gegeben worden uns
aus denen vor Augen ſchwebenden periculis zu ſalyiren und bur
gegen zu ſichern das einige reinedium ubrig ſeyn ſolte daß wir
der Wohlgebohrnen Dorothea Catharinen gebohrner Grafin
zu Sann Grafin und Frau zu Sultz unſerer lieben Baaſen
unſere Land und Leute Lehn und eigene Guter gegen ein genant
deputatum ubergeben deroſelben uns allerdings euſſern und

an



Beylagen. itz
zZ anandern ſichern Oerten uns erhalten mochten und demnach

der auch Wohlgebohrne Peter Ernſt Frepherr zu Krichingen
unſer Schwager S. Ld. Wohlgefallen nach ohn unſer Zu
thun ſolche donation furders auch beneben und mit einer zu
gleich damit auf die auch Wohlgebohrne meine Vettern Emi
chen Grafen zu Leiningen und Criſtoph Freyherrn zu Crichin
gen dirigirtor Conſtitution, uf Pergament bringen laſſen und
uns zu ſubſeribiren vorgelegt. Gantz ohne iſt es aber daß wir
uns uber das ailes und iedes nach Nothdurfft bedencken viel
weniger ohne beſorgte Gefahr uns deſſen verweigern mogen.
Alſo unſer ſtits ulles durch getrungene Suaſiones und minas tin
gejagte Furcht Angſt und Kleinmuthigkeit nicht aus freyen
ſondern gedrungenen Willen beſchehen iſt derowegen wir den
ſelben nachzuſetzen von Rechts wegen nicht ſchuldig undſſol
ches umb ſo viel deſto weniger weil res noch integra, daß keine
realis traditio biß noch geſchehen daß zu unſern Unterhalt ver
ſprochene depuret uns nit geliefert wir auch darfur nicht ge-
buhrlich aſſecurirt, gleichwohl immittelſt unſere Herrſchafft
Homburg vor viel tauſend Thir. verkaufft auch das Kauff
geld jo viel deſſen aelieffert uns entzogen weggefuhrt uns

Jre in ced y iinen? Hell Z Jondern nur das bloſſe Nachſthen
ſ unpflich hinterlaſſen, dahero wir denn ſeithero zuunſerer noö
thigen Unterhaltung ünd alimentation etzliche tauſend fl. init
groſſen Schimpfflund Schaden bey andern unvermeidlich uf
zunehmen gezwungen worden daß alio der angemaſſete
tenditte donano Aheil nicht pollnzogen auch ſonſten die præ.Contraqtus Jhn

uitis vitiis aliis ſuoiecta, ideoque, licet aliàs va-
lide facta fainet, n cĩt verbundlich gehalten werden kan ſon

44

dern derohalben ugd. Püperlich propter notoriam ingratitudi-
nem Se exorbitañtgn aefrandationem, utpote ad revocationemu

donatipnis:vilegun ſudjcientiſſimas cauſas, caſſiret werden mag.
Drulle allen üach revociren, widerruffen calſiren und

P annu-



tui4 Bevlagen.z annulliren wir vor euch Notarien und gegenwertigen Zeiten oöf.
fentlich ſolche vermeynte vor ſich jelbſt vieler Urſachen halber
allerdings nichtige donation, imd zugleich auch mit darneben ge
fertigte Conſtitution obgenant hiermit wiſſent und woblbe
dachtig/in beſter Form Rechtens wie ſolches vfs aller beſtandigſt
beſchehen kan auch dargegen uns alle beneficia remedia ju-
ris competentia in allewege vorbehalten und uber das alles
biermit omni meliori modo proteſtirt hahen woiĩlen. Requiriren
euch derohalben Notarienin beſter Form Rechtens ſolche un
ſe Revocation, caſſfirung und annullirung ſolcher angemaften
donation nd conſtitution, auch derowegen beſchehene proteſta-
tion, in notam zufaſſen daruber gebuhrlich Inſtrumenta zu ver
fertigen und uns vor die Gebuhr zukommen laſſen unſer
Nothdurfft nach haben zu gebrauchen ec.

2Beinrich Graf zi Sahn etc.
n .2

Graf Heinrich zu Gahn cedirt die Graff
ſchafft Sayn Graf Wilhelinen zu Wittgeſtein

1Anns 1Goy.d. 2. nuatn.V

4 11.—Sooo Vlne44

Qlar vnd Mentzberu vnd wijr 2ilbel dhn Sun Graff
A

S

Hef J nd—Dhh,—wSraffſchant Sayn

vnfit blierzu

fur dieſem eingefallentr vnd biß anhero vnerbetteter chebrechen

a

balben zu vnderſchiedlichen malen  zwincnen gne Jiuch vnſere



Beylagen. iiz
Aahierzu erbettene Herrn und Freund vnd inſonderheit durch

Herrn Salentin Graffen zu Yſenburg ic. vnd dann Herrn
Georgen Grafen zu Naſſaw/ Catzenelnbogen Vianden vnd
Dietz Herrn zu Beilſtein ic. vnſere freundliche liebe Vettern/
gutliche vnderhandlung gepflogen worden dieſelbige aber nie
mals dann allein vnterm Dato Engers den i9. Tag Novembr.
nechſt abgewichenen i6oz. Jahrs zu einiger Verabſcheidung
gebracht werden konnen vnd ſich aber gleichwohl hierauff auch
vegeben vnd zugetragen hat daß gedachter Abſcheid nicht al
lein von den intereilirten Chur-und Furften als vff welcher ratifi.
cation, wit auch etzliche conditiones, vnd Abſchaffung vnderſchie—
dener impedimenten ſo ſich darbey ereuget derſelbige ſeines
Jnhalts gantzlichen gericht geweſen nicht hat ratifieirt noch
angenommen werden ſondern auch ſonſten den impedimenten
verabſchiedter maſſen nicht geholffen noch andern conditionen
der gebuhr gelebet noch nachgegangen werden konnen daß dem.
nach zu Abhelffung vnd gantzlicher Hinlegung aller ſolcher Ge
brechen wie auch zu erhaltung vnd fortpflantzung gutes ver
trawens vnd verwundlicher Freundſchafft auch damit ſo wol
wir alsauch die Wnderthanen zu Fried vnd Ruhe kommen mo
gen wir behde Grafen und Vetternobgenant vns ſelbſten in
Perſon zuſammen verfugt vnd den g. Tag dis Monaths vff
dem Hauß Sayn mit einander vnderredt vnd mit Vorbehalt

eines jeden interellenten Churund Furſten habenden Rechtens
verglichen vnd vereinbaretſhaben wie folgt:

Als erſtlich ſo ſoll alles dasjenige was zwiſchen vns vnd
allerſeyts Dienern vnd ſonſten jedermanniglichen ſich biß anhe

ro in dem einen oder andern begeben vnd zugetragenhaben
mag hiemit allerdings hingelegt vnd vffgehoben ſeyn vnd blei..
ben vnd ſollen vnd wollen einander:hinkunfftig allen freund
Vetterlichtn guten Willen erweiſen vnd alſo erzeigen daß kei.
ner vber den andern mit Fugen zu klagen Vrſach noch Anlaß

babenmoge. P 2 Vors



iis Beylagen.Aa Vors ander Nachdem wir Henrich Graff zu Sayn/it.
nunmehr GOtt Lob vnd Danck zu einem hohen Alter kommen
vnd alſo mehr zur Ruhe dann den Regierungs Sachen vnd
dahero taglichs herruhrenden Beſchwehrungen abzuwarten
geneigt So haben wir aus freyem guten Willen vnd wohlbe
dachtem Gemuth wohlgedachten vnſern Vettern/ Graf Wil
helmen zu Wittgenſtein als im Namen vnd von wegen ſeiner
Liebden Herrn Vaters Ludwigs von Sayn Graff zu Wittgen.
ſtein c. vnſers freundlichen lieben Vetters als nechſten Le
henFolgers die gantze Graffſchafft Sayn ſampt deren Re
aierung auſſerhalb daß wir in dieſen beyden Thalen Sayn vnd
Freußburg Stromberg vnd Molhoffen vns die landtherrli.
che Hochvnd Obrigkeit vorbehalten gantz vnd zumal erblich
vnd eigenthumlich cediret vnd vbergeben thun auch daſſelbige
hiemit vnd in Krafft dieſes dergeſtalt daß Jhre Liebden dieſel
vige furter beſitzen nutzen nieſſen gebrauchen damit thun
laſſen buißen vnd brechen ſollen vnd mogen mach ibrem Be
ſten vnd Wohlgefallen vngehindert von uns vnd jedermannig
lichs von vnſert wegen.Gegen ſolchen Freundwilligen Abſtand welchen wir
Graff Wilhelm zu Wittgenftein ec. acceptirt, haben S. Ld.
wir verſprochen vnd zugeſagt derſelbigen Jahrlichs vnd jeden
Nabrs ſo lang Sie leben wird zu jhrem nderhalt aus dem
Ampt Sapyn vnd den Freußburgiſchen Kirſpeln an Gild
Frucht vnd andern Gefallen in einem billichen Anſchlag Acht
Tauſend Gulden vnd dannoch darzu von dem reſervat der Ze
hen Tauſend Gulden jedes Jahrs Funff Hundert Gulden pen
ſion beruhrter Vehrung zu bezählen vnd ſollen die in beyden
Emptern notturfftige Dienſte Jagten Fiſchereyen vnd andere
aſſumenten nicht angeſchlagen ſondern frey gefolget werden
den Vberſchuß aber beyder Empter wollen wir Graff Wilhelm
zu Wittgenſtein vns hiemit austrucklich vorbehalten: wir

Graff



AaGraff Henrich zu Sayn auch ſolches gewilligt haben; Da ſich
aber die Einkombſten vnd Intraden beyder Empter ſo hoch nicht
belauffen ſolten als ſoll der Mangel durch vns Graff Wilhel—

men erſtattet werden;Zu welchem Ende dann vnd damit an Erbebung vnd
Einbringung ſolcher fahrlichen Gefallen auch Dienſtleiſtung

kein Mangei erſcheinen moge Jſt durch vns ferner vtrabge—
redt/ geſchloſſen vnd verwilliaet worden daß die AmptsDiener
deren Empter Sayn vnd Freußburg ſo wohl vns Graff
Hentrichen zu Sayn als auch vns Grar Wilhelmen zu Wittgen
ſtein mit Aydts Pftichtenverbunden vnd vns Graff Henri.
chen dieſelbe jederzeit gehorſamlich zu reichen ſchuldig ſeyn iollen.
Vnd dieweil wir Graff Henrich zu Sayn wegen des Ampts
Freußburg wie auch des halben Theils an dem Grundt Seel
bach vnd Reinbroel vns vor dieſem mit andern in Verkauff ein
gelaſſen darneben auch andere Gebrechen mehr ſo zu Vnru
he vnd Weiterung Brſache geben konnen furhanden ſeyn mo
gen damit dann wohlermeldter vnſer Vetter Graff Wilhelm
zu vdlliger ruhiger volſeſſion gebracht vnd ohne einigen Ein
rrag darbey gelaſſen wetdenmoögte So haben wir hiebey gelobt
vnd zugeſagt zum forderlichen J. L. alle noch vngeliefferte
Brieff vnd Siegell einzuhandigen auch mit allen moglichen
Fleiß dahin zu ſehen und zu trachten daß ermelte Kauffe wie
derumb ſo vielimmer thunlich retractiret auch bey Trier
Edllen vnd Gulich der Belehnung halber alle mogliche Befor
derung zu erzeygen; 1Verzeihen demnach vff alle vnd jede Graff. und Herr
ſchafften vnd andere Stuck vnd Gutter zumahl nichts auß
erhalb des ad dies vitæ verordneten deputats und reſervats, au
genommen in beſter vid beſtendigfter Form rechtens dar
gegen nichts zuthun noch zuhandlen mit dteſem außttucklichem
Anhang daß wir uns des beneficiil. ſi unquam, C. de revocand.

P z donat.



iis Beylagen.Aadonat. zu vbirflußiger: S. L. Verſicherung wolerinnert vnd
nach Notturfft gnugſam vnderrichtei außtrucklich vnd wol—
bedachtlich huemit begeben/ vnd darauff bey vnſernGrafflichen
Ehren vnd wahren Worten an emes leiblichen geſchwornen
Andes ſtatt zenunciiret, vnd dahin außtrucklich verpflichtet
vnd erklart haben wollen.

Verſprechen ferner eine gewiſſe vnd beſtandige ſpecili.
cation aller Schulden ſo viel uns wißlich zuvbergeben vnd
in ſunima alles zuthun vnd zubefurdern was zu J. L. deren
Erben vnd Nachkommen wie auch der ermelter Graffſchafft
Sayn vffnehmen vnd Wolfahrt in einigen Weg gedeyen kan.
oder mag Allermaſſten wir dann noch weiters verſprechen vnd
zuſagen die eingereumbte Stuckin keinen Weg zuverpfenden
zuvereuſſern vnd ſonſten in andere Weg zubeſchweren ſon
dern alles in jetzigem Stand zu laſſen vnd mit obgenanntem
vnſerm jahrlichen denuntat vnd reſerrat vns gebuhrlich laſſen zu
begnugen wie wir ahne daäs vns hierzu ſchuldig wiſſen;

Dargegen aber ſollen vnd wollen wir Graff Wilheimzu Wittgenſtein hinwiederum ſchuldig ſeyn vns mit allen vnd

ieden Sayniſchen Creditoren, vermog obangedeuter delignatiom
threr bekänntlicher vnd rechtmaßiger liquiairter Schulden hal
ben ohne vnſers Vettern Gr. Henrichs zu Sayn Zuthun nach
Gebuhr vnd ſo viel man von rechtswegen ſchuldig in der Gute
oder ſonſten abzufinden deewegen J. L. zuvertretten vnd ar
lerdings Schadloß au halten auch zu dem Ende eine gewiſſe aſſe-
curation ſo wol der Ereditorn, als des deputais iind reſervats hal
ben beſtandig zuzuftellen. Wie dann ſchließlich alle vnd jede
Sayniſche Vndertpanen bey herbrachten Rechten privilegien
vnd Gerechtigkeiten zu ſchutzen vnd zu handhaben auch mit al
ler Gebubhr daran zu ſeyn daß wolermeltes vnſers Vetters
Graff Henrichs zu Sayu ynb L. loblichen Vorfabren ſeli
gen mit gutem Bedacht der Gräffſchafft Sayn vnd dero Erben

zum
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Aazum beſten vffgerichterechtmeſſige Contracten item Brieff vnd

Siegel gebuhrlichen gehalten vnd denſelbigen vnerkannten
Rechtens nicht zugegen gehandelt moge werden;

Zu deſſen veſter vnd vnverbruchlicher Haltung haben
wir Graff Henrich vnd wir Graff Wilhelm obgenannt dieſes
alſo mit Handgegebener Trew an Apndes ſtatt einander zuge
ſagt vnd zu ferner Bekrafftiguna mit vnſern vffgetruckten
Ringpittſchafften vnd vnderſchriebenen Henden befktattiget.
Giben zu Sayn den vier vnd zwantzigfſten Tag Januarii, Anno
Ehriſti vnſers Herrn vnd Seligmachers Geburt Sechze

L.S. L. 8.

Henrich Grafzu Sayn. Wilhelm von Sapyn
Graff zu Wittgenſtein.

1* ti
Ludwig von Sayn Graf

zu Wittgenſtein der Jun

Glaf harlih zu Sahn weiſt die Vndertha—
2

nen an Graff Wilhelm zu Sayn vnd Wittgen
ftein am 24. Januarii Anno 16oj.

tre Jr Heurien Graffau Sayn Herr zu Homburg MunkAWlar vnd iMientzverg Fndbieten allen vnd jeden vnſern

der Graffſchafft Saun vnn der zu gehorigen Herrſchaſften
Puderthanen vnd Hinterſafſfen vnſern gnadigen Gruß vnd
fugen euch hiemit, zu wiſſen Demnach wir uns mit demauch
wohlgebornen Wilhelmen von Sayn Grafen zu Wittgen
ſtein vnd Herrnzuhonburg ec. vnſerm frellndlichen lieben

Vettern



20 Bevlagen.
e von oo n oo  ç vd  11 doe— J eer D I]deſiwegen uffgerichten Abſchieds vergliechen vnd vereinbahret

Alß ſollen alle vnſere Vnderthanen nun hinfuhro vnſer wegen
wohlgemeltem vnſerm Sohn allen Schuldigen Gehorſamb
leyſten wie wiriSie dann hiemit alle ſambt vnd ſonder dahin

 ô  1

ag Januarij anno 160oj.

genrich Graf zu Sayn et
7 2 J 2 IIIIE44 7e8—

J I 1642 124 vA»Kaar a2 2— JÊ T

IDeLe, e ſard
ĩ Bb.

Graff Henrichs Erklarung

4 4
266

wegen der Vbergab der Graffſchafft SGayi49

de dato ,lulii i16oj.
n GOttes Nahmen Amen. Kund offenbar vnd iuwiſ
Wſen ſeye jedermanniglichen denen dift gegenwertig offen in.

ſtrumen.
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pſtrumentum proteſtationis zu ſehen zu horen oder ſelbſt zule

ſen vorbracht wird das in den Jahren nach der heilſamen Ge
burt vnſers einigen  Erloſers vnd Seligmachers Chriſti Je
ſu Tauſend Sechshundertvnd Funff in der dritten Romer
Zinszahl zu Latein 1dictio aenand bey Herrſchung vnd Re
gierungdeß Allerdurchleuchtigſten Großmachtiaſten vnd Vn
uberwindlichſten Furſtens vnd Herrn Herrn Rudolffen diß
Nahmens des andern Erwohlten Romiſchen Kayſers zu
allen Zeiten Mehrern des Reichs in Germanien zu Hungarn

Bohaimh Dalmatien Croatien vnd Schlavonien ic. Ko
migs Ernhertzogs zu Oeſterreichetc. Hertzogen zu Burgundi
Stehyer Karnden Crain vnd Wurtenberg ?c. Grafen zu
Tyroll ac. vnſers Allergnadigſten Herrn in Jhrer Kayſerl.
Mayeſtat Reiche deß Romiſchen vnd Boheimiſchen im dreyſtg
nen vnd des Hungariſchen im drey und dreyſigſten Jahrn

auff Mittiwoch ſo geweſen der dreyzehender ſtrlo correctd,
nach dem alten Calender aber der dritte Monalstag Nulit
des Vormittags vngefchrlich zwiſchen ſieben vnd acht Vhren

vor mir offenbahren Notarien, in Beyſein vnd Gegenwertig
eitchierzu inſonderheit vön mir erforderten erbet enen? und
eberuffenen glaubwurdigen Zeugen zu End benend /in in
gener Perſohn erſchienen vnd geſtanden iſt der Wohlgebot
ne Graff vnd Herr Herrhenrich Graff zu Sayn  Herr zu
Homburg Muncklar und Mentzberg ec. Mein gnadiger
Herr vnd haben Jhre Gnaden llaut eines in derſelben Hand

habenden vndvffs Papierigeſchriebenen proteſtation Zettuls
wie ſie denſelben genand iangezrigt daß derſelben ſonderli
cher Will vnd Meynungwerer vor mir offenen Notario und Ge
zeugen Gegenwertigteit dffentlich zu proteltiren vnd ſich aus
trucklich zubrzeugeny! uaſfen ſie dann nuch alsbald alles
vnd jedes Jnkalts denrcufgittuls proteſtirten vnd ſich am zitr

——u u

Uchften bedingten und drjrngecin lieſſen daranff jetztangeregten

De— S pro-



2r Beylagen.Bb proteſt t n Zettul durch Jhro Gn Cantzeleyſchreib Ma 10 0 er aytiAumMiſter mit heller Stimen offentlich verleſen. Folgt nun vor
angeregter proteſtation Zettül in nachfolgenden Worten alſo
nlautend: Wir Henrich Graf zu Sayn Herr zu Hom
burg Muncklar und Mentzberg uc. Fugen euch Noterio, und

denen hierzu erforderten Gezeugen offentlich zu wiſſen als
in dero am 24. Januarii jungſt zwiſchen vns vnd dem Wolge
Ibornen Wilhelm von Sayn Grafen zuWittgenſtein Herrn
Zu Homburg vnſerm freundlichen lieben Vettern vnd Sohne
in der Eyle concipirten vnd auffgerichten Abſcheid vnd Verglei.
chung vnder andern geſetzt daß wir auß freyem gutem Wil
nlen und wohlbedachtem; Gemuth erſt woblgemeltem vnſerin
Vettern Grafe Wilhelmen zii Wittgenftein rc. Als im
Nahmen vnd von wegen feiner Liebden Herrj Vat
ters vnſers auch freundlichen liehen Pektern Lud
Wigen von. Sayn Grafen zu ewitigeuſtein/ deßaltern
als negſten Lehenfolgers vnfer an der gantzen Graffſchafft
Sahn habende Lehensgerechtigkeit mit darinn vnd zugehorl
cuen allodial Gutern ſampt deren Regierung (auſſerhalb deſ-
aen ſo wir uns außtrucklich vorbebalten cedirt vnd ubergeben
haben ec. Fernern Jabalts deſſelben Abiſchieds. Vnd. aber
hernacher in fernerem Nachaenckeubey vns erwogen ob wohl
auch hitbevor ehen ſolcher inrennur eſuchter Lehensfolge
ohalber wegen wohlermeltem unſerm Vettern Graff Lud.
wigen vnd vns Streit vorgelauffen daß wir doch damals
bey vnen Archiventkeine ferner /als einig das von der Chur
furſtl. Pfaltz tragende Lehen ſo weit ſich daſſelbig erſtrecken
von vnſerm ſtipite herruhrend vnd darzu Seine Ld. unteres.
lirt ſeyn mogen befinden oder nachneben konten Wann a
Per ſonſtemvnd auſſerbalt deſſelbigmundere anſehnliche Her:
eſchafften mit vlelen andenn Etuckereun vnd: Mutern zu dero

Garaff-



Beylagen. izzgbGraffſchafft nicht gehorig ſondern von vnſern Gottſeligen
Voreltern vnd Vorfahren auff vns geerbt vnd devolviret
theils aber Eygenthumb theils auch von andern Chur-und
Furſten vnd Herren Lehenrührig deren obwolgedachte vn
iſer Vetter vnd Sohn Graff Wilhelm von Wittgenſtein it
an ſtatt vnd von wegen ſeiner Lo. Ehegemahblin vnſer freund—
lichen lieben Baaſen vnd Tochter Annen Eliſabethen gebor
ne Grafin zu: Sayn Grafin vnd Frauen zu Wittgenſtein
vnd Joro mit einander erzielter Kinder Krafft an

geregter durch vns als viel vnſere daran gehabte Lehensge
rechtigkeit betreffen thut /auch vnſere allodial Guter beſchebe
ner ceſſion fahig vnd berechtiget Alſo vnd damit dann nun
ins kunfftig obangeregte berurten zu Sayn jungſt vffgerich
tem Abſchied inverleibte clauſula der Lehensfolge rc. nicht
in andere wege weiter oder anderſt als wir es meinen vnd ver
ftehen auch an ſich ſelbſt recht iſt verſtanden außgelegt
vnd diſputiret; Dardurch vielleicht vnſer Gewiſſen vnd guter
Nahme beſchweret./ auch iemand præjudiciret werden mochte
So haben wir fur eineunvermeidliche Notturfft erachtet dar!
uher beyrvnſerm Bebrinwndiguten Verſtaänd eine wohlbedach
te offenbahre: Grklarung zu tvun/uidaß nemblich vnſer Geinuth
vnd Meinung nie geweſen mich noch nicht iſt durch mehr
angeregte clauſul der. Lehensfolge jemands etwas gegen die
Gebuhr einzuraumen oder zuentziehen viel weniger vnſern,
Lehenhrrrn an jhrem Eygenthunn vnd Rechten etwas zubeneh
men ſonder ſoll elnem jedern ſein: habend Recht vngeſchwacht
vnd in alle weg fren vnd vorbehalten ſeyn vnd bleiben Ju!

ſonderheit aber uſt vnſeriaustrucklicher beſtandiger Will vnd
Meynung daß Krafft vorberurter durch vns Jhren Ld. Lo.
beſchehener ceſſion; vnd Bbergabr der Lehen Abnutzungen vnd
allodial Gutern,/ nun hinfuhro mehr wohlermeldter vnſer Vet
u lervnd Sohn Graff Wilhelm von. Wittgenſtein :rtc; we

—9 Q2 gen



w4 Beylagen.Bb.ai gen ſeiner Ld. Gemahlin obwohlermelder vunſer freundlichen
„lieben Baaſen vnd Tochter vnd deren Kindern ſo ſiemit

einander erziehlet oder durch Gottes Segen ferner bekom
»men wurden die von vns herruhrende Graffſchafft Sayn
vmit allen perrinemien vnd Zuaehörungen darneben vnſere
Erblehen oder auch andere Lepen deren ſie vnſere Baaß
fahig vnd bey den Lehens. ChurFurſten vnd Herrn zuerhal
ten auch vnſere jetzt noch habende vnvereuſſerte allodial Gu
ter doch alle weg vnſers Vorbehalts allerdings vnbegeben
und auff Form maß vnd condition, wie mehrgemelter zwi
ſchen vns vffgerichter Vertrag und ſeiner Ld. vns zuruck gege—
ne Revers außweiſſen von vns haben beſitzen darmit thun laſ
ſen beiſſen und brechen ſollen vnd mogen nach Jhrem vnd
Jhrer beyder Kinder beſten Nutz vnd Gelegenheit ohne je
mandts Hinderung oder Eintrag von dem allem vnd jeden

wrir hiemit vns zierlich bedingend vnd proteſtirend. Demnach
euch aebuhrlich requirirend vber ſolchevnſer Erklarung protelta;
Vorbehalt ein oder mehr inſtrument zu verfertigen vnd mitzü
tion vnd theilen. Signatum Sayn am  Julii Ao.iboj. Sic ſubſerip-
tum. Henrich Graff zu Sayn c. Demnechſt nach jetztbeſchehener
offentlicher ableſung vorberurten proteſtation Zettuls haben
Jhre Gn. mir nachbemeltem diorario denſelben ſelbſt in meine
Hand gelieffert vnd haben dem allem nach vber vorbeſagte
proteſtation von mir nach beſchriebenen Warario, eines oder mehr
offene. inſtrumenta vmb die Gebuhr jhrer Gelegenheitvnd Not
thurfft näch haben zugebrauchen inprobantiforma zu verfer
tigen vnd mitzutheilen beaehrt  Auff: ſolch beſchehen erfor
dern vnd rechtmaßiges Begehren /hab ich vnden bemelter
Notarius vorangezogenen Proteſtation ettul zu mir genommen

n

vnd demnach in Krafft meines gemenen tragenden Notariat
Ampts all ſolchen vorangeregten Ptoteſtations actuni in dieſe
offene Form bracht vnd daruber diß gegenwertig inſtrument

verfer—



VBeylagen. 12
Bbverfertigt vnd mitgetheilt. So geſchehen vnd verhandelt in

vorangeregtem Jahre Indiction. Kayſerthumbs Monath
Zag Stund vnd Zeit obengemeit auff der Grafflichen Ke-
J

dentz vnd Schloß Sayn in der Stuben daſelbſten neben dem
groſſen Saal vey der Kirchen daruber vnd an mit mir offe
nen Notariengegenwertig geweſen ſeynd die Ehrwurdig Ed
ler vnd Veſter Laurentius Goer Abt deß Cloſters zu Sayn
vnd Friederich von Reiffenberg auch zu Sayn ſeßhafft beyde
als giaubwurdige Gezeugen zu dieſem actu proteſtationis inſon
derheit requiriret, beruffen vnd erbetten.

dieweik Jch Petrus Hurdten von Eſchweiler
aus Bapſtvnd Kayſerlicher Macht vnd Gewalt of

feenbahrer Creirter Notarius, bey vorerklarter com-
varition, verleſung obgeſchriebener Proteſtation, vnd

Worbehaltung auch allen vnd jeden andern Dingen

wie vorſtehet eines mit baiden vorinſtrumentirten
urx. Alaubiurdiaen Gezeugen perſohnlich gegentvertig

i4 127
ciei ſolther alles oberzehlter maſſen zu geſchehen

raatrrcenco rvigeſehen vnd augehoret Als hab ich aufanglich ſolA ν
n

fiaen.then proteſtationis actum der Gebur vnd mit Fleiß
in notam genommen vnd protocollirt demnach
aber daruber. diß gegenwartig offen inſtrument ge
macht vnd verfertiget mit meiner eygenen. Hand ge

 ſchrieben meinen Tauf-vnd Zunahmen vnderſchrie—chiiciee ben wwud mein gewohnlich Notartiat Zeichen beyſeits

1114 verzeichutt. Zu wahrem Vrkund vorbeſchriebener
 Ding inſonderheit darzu regtürirt beruffen vnder
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126 Beolagetit.
Cc.

ChurPfaltziſcher vollkommlicher Lehenbrieff

vom 2. Tag Maij des 16o5. Jahrs auff Graf
Ludwigen zu Sayn vnd Wittgenſtein c.

—a aAr Friedrich von GOttes Gnaden Pfaltzgraff beyie Rheyn des Heil. Rom. Reichs Ertztruchſaß vnd Chur
furſt Hertzog in Bayern uc. Betkennen vnd thun kund offen
bahr mit dieſem Brieff Demnach vns der Wohlgeborne vn
ſer geweſene Großhoffmeiſter Ludwig von Sayn Graffe zu
Wittgenſtein Herr zu Homburg vnd lieber Getrewer mit
vnterſchiedlichen originaliter auffgelegten Documenten vnd
inſonderheit einer Sayniſchen Brudertheilung ſo in anno 1264.
zwiſchen Weyland detz Wohiaeborrnen Grar Bottfrieds von

der erſten Sayniſchen Belehnüng ae äub izz. vnderthanig
Anzeig vnd gnugſamen Beweiß gethan/ wie Er zu der von
vnſerm ChurFurſtenthumb der Pfaltzaraffſchafft bey Rhein
zu Mann Lehn ruhrenden Graffſchafft Sayn als pröximus de
iegitimus Agnatus Suoceſſor von rechtswegen befugt Auch
vber das ferner klarlich vnd zu völligem  Genugen beſchienen
welcher geſtalt der Wohlgebohrn ſen lieber Vetter Graff
Heinrich zuSayn rtc. ſeines hohen Alters vnd dahero taglichs
„rubrenden Beſchwerungen wegen bemeldte Graffſchafft ce
„dirt vnd vberaeben daß wir darauf gedachten Ludwigen
„von Sayn Grafen zu Wittgenſtein vnd ſeinen Ehelichen
„Leibs Mañ Lehens Erben die gantze Graffſchafft von Sayn
„mit Mannſchafft Lehenſchafft Schloſſen Landen Leuten
„vnd Zugehörungen ausgenommen das Schloß und

Land



Beylagen. 127ce Land Freunsberg Jtem das Hauß Viernberg mit ſeiner
Zugehorung Jtem die Graffſchafft von Solms die der
Graff von Solms vorbaß von jhmhot Jtem Braunſperg
das Schloß mit ſeiner Zugehord das der Graff von Wied hat

—DD—Mann Lehen ruhret vnd gehet vnd Er vnd ſeine Mann.Le
chens Erben ſollen die auch furter allezeit vnd als dick das noth
veſchehen würd von vns vnſer lebtagen gantz aus vnd
nach vnſerm Todt vnſern Erben die Pfaltzgrafen bey
Mhein des Heil. Romiſchen Reichs Ertztruchſeſſen vnd
Chur Furſten ſenid/zu rechtem Mann Lehen empfangen ha
ben vnd tragen vns davon mit guten Trewen Gelubden
vnd Anyden dienen gewarten gehorſamb vnd verbunden
ſeyn vns allezeit getreu vnd hold zuſeyn vnſern Schaden zu
warnen Frominen und Beſtes allezeit getreulich zu werben
vnd zu thun,/ als edle Manne ihrem Herrn von Recht vnd
Gewohnheit billich thun ſollen vnd zu thun ſchuldig ſeind

e Gefehrde Vils auch bemeldter Ludwig von Sayn
 Wittagrurſtein verurt Mannlehen jetzund von vns
rrhattung vnſer Mann vnd eines jeglichen Reehten

En —t L. IiA. Ê
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128 Beykagen.
ceWilhelm Graffen zu Sayn vndWittgenſtein

Herrnzu Homburg c. Lehen-Kevers
de Anno i6oG.

Oc Jr Wilhelm Graff zu Sayn vnd Wittgenſtein Herr zu
Woomburg Bekennen vnd thun kundt Allermenniglich.
Demnach dem Durchleuchtigſten Hochgebornen Furſten vnd
Herren Herren Friederichen Pfaltzgraffen bey Rhein deß
Heyl Romiſchen Reichs Ertztruchſeſſen vnd Churfurſten
Hertzogen in Beyern vnſerm Gnedigſten Herrn weilandt
der Wohlgeboren vnſer aeliebter Herr Vatter Ludwig don
Sahn Graff zu Wittgenflein vnd Herr zu Homburg mit vn
derſchiedtlichen originaliter auffgelegten Documenten vnd in
tonderheit einer Sapniſchen Brudertheilung ſo in Anno Ein
Tauſend zweyhundert ſechtzig vier zwiſchen weiland des wohl
aebohrnen Graff Gottfriedts von Sayn beeden hinderlguenen
Sohnen  Johannvno Engelberten ajffgericht vnt verguj

de Anno Ein tauſend zweyhundert ſiebentzig drey vndertha
chen worden vnd dann mit der erſten Sayniſchen Beiennung

nig anzeig vnd gnugſamen Beweiß grthan wie Jhre Vatter
liche Ld. zu der wvon dem Churfürſtenthumb der Pfaltzarar-

Maee Gra ſchafitſchafft bey Rhein zu ann ehenrührenden ff
Sahn alß. proximus &e leg timus Agnatus &e ſucceſſor von
rechts wegen befügt Darau? auch von. obged: Jhren Chur
furſtl. Gnaden chre Vatterlicht Ld. der Gebuhr belehnt
worden Daß hochſtermelte Jhre Churfurſtl. Gnaden ſetzo
noch todtlichem Abgang mehrgedachts vnſers geliebten Her
ren Vaters aufvnterthenig bittlich heſchehen Anſuchen vnß
S. Vaterlichen Ld. hinterlaſſenen Sohn vor vnß ſelbſten
vnd von wegen vnſerer Gebruder der auch wohlgebohrnen
Herrn Georgen Herrn Ludwigen Herrn Bernhardten und

Herrn



Beplagen. 129
Bb vnd Herrn Fridrichen allen Graffen zu Sayn vnd Witgen

genſtein Herren zu Homburg vndvnſer allerſeits ehelichen
Leibs Mann Lehens Erben die gantze Grafſchafft von Sayn
mit Mannſchafft Lehenſchafft Schloſſen Landen Leu—
then vnd Zugehorungen außgenommen das Schloß vnd
Landt Freunſperg Jtem daß Hauß Virnverg mit ſeiner Zu
gehoörung Jtem die Grafſchafft von Solms die der Graf
von Solms vorhas von vns hat Jtem Braunſperg das
Schloß mit ſeiner Zugehorde das der Graf von Wiedt hat
zu MannLehen verliehen hat Als das alles von dem Chur
rurſtenthumb der Pfaltzgrafſchafft bey Rhein zu rechtem Mañ
Leben ruhrt vnd gehet vnd wir und vnſere Bruder obbemelt
und vnſer MannLehens Erben ſollen die auch furter alle
zeit vnd alß dick daß Noth beſchehen wurdt von Jbren

hurfurſtl: Gn. dero lebtaaen gantz auß vnd nach deroſelbt

hbbunnc hnecnnhtnnatden
rechtem MannLehen empfangen haben und tragen denen
davon mit auren tremen Gelubten und Eiden dienen gewar
ten  jehorſam vnd verbunden ſein Jhren Churfurſtl: Gna
ven al ezelt getrew vnd holdt zu ſein Jhren Schaden zu war
nen frommen vnd beſtes allezeit getrewlich zu werben vnd
zu thun alß Edle Mann Jhren Herrenvon Recht vnd Ge
wonheit billich thun ſollen vnd zu thun ſchuldig ſeind ohn alle
Gefebrdt Alß auch wir bemtiter Wilhelm Grafzu Sayn vnd
Witgenſteinec. beruhrt Wann Lehen jetzundt von Jhren Chur
furſtl. Gnaden mit Vorbehaltung Jhrer Churfurſtl. Gna
den dero Mann vnd eines jeglichen Rechten daran vor
ynß vnd obbemelte vnierz Bruder empfangen vnd Dero dar

Tb dt iblichuber geo tun e zuj Gottgeſchworen haben. Zu Vr
kundt verſiegert mit un ermn. anhangenden Jnſiegel. Datum
Heppelberg Mloöntags oen zweiten Monathstag Junü, nach

R Chriſti



139 Beylagett.Chriſti vnſers Lieben Herren vnd Seligmachers Geburt Jm
ſechzehenhundert vnd ſechsten Jahr.

Dd.
Copia Vertrages zwiſchen Herrn Johann
Wilhelm Herzog zu Julich x. und Graf Wilhelm

züsSayn und zuWittgenſtein ie ,Auffgericht wegen der
Bergiſchen Lehen de dato io. MaiiiöoJ.

don GoOttes Gnaden wir Johann Wilhelm Hertzog zu
Sax Gulich Cleve vnd Berg Grafe zu der Marck Ravens
purg vnd Morß Herr zu Ravenſtein rc.· Vnd  wir Wilheſm
Grafe zu Sayn vnd Wittgenftein; Berriu Homburg rt.
Thun kund. Als nach Abſternen Wiyland des Wohlgebohrnen
vnſers lieben Neven vnd Getrewen/ auch treünolichen lieben
Vettern Henrich Graſen au Sahn tc  dhenckens2

»Qr

vermda eines in der Stadt Sieberg am io. Februarii jetzlauir-
zwiſchen vns Jrrung vnd Gebrechen entſtünven welcht doch

fendencahrs auffgerichten Abſchieds gutlich vertragen vnd
beygelegt wie ſolcher Abſchied von Wort zuWort pernach fol
get:: Demnach awiſchen dein Durchleuchtiarn Homaebor
nen Furſten vnd Herrn/: Berrnohann: Wilheimen vernoüòà o.4

dr

veniwurg vnd Morß Herren air Rabenftein c. Meinem
gen zu Gulich Clebe vnd Berg Grufthrrn ve hkrayRa

Gnadigen Furſten vnd Herrn ühn eintni Vnd dem Wohl
aebornen Herrn Wilhelmen Grafen zu Sayn vnd Wittgen
ſtein Nerrn zu Homburg c. Meinem Gnadigen Herrn
ahm andern Theil allerhanb· trrünaelſ vnd Gebrechenẽent
ſtanden belangend: due Kirweli Leulvenneidt vnv! heede
Hoffe Schdnenberg vnd Walberodf ſainbt funfzig Gulten

ZJahr



Beylagen. uzrdaJahrlichs auß dem Land vnd Ambt Blanckenberg indem
Hochgedachter mein Gnadiger Furſt vnd Herr dienelbe Stu—
cke ſambt deren Appertinentien vor Mann Lehen Jnhalt
von hundert Jahren hero habender vnd vfgelegter Reverlalen
vnd alſo nach Weiland deß Wohlgebornen Herrn Heinrichen
Grafen zu Sayn rec. Woblſeligen Ahndenckens ohne Hin
derlaſſung ehelicher mannlicher Leibs Erben auch agnaten
ſo von dem erſten acquirenten erſproſſen todlichem Abgang

Jbhrer Furſtl. Gnaden eroffnet vnd heimgefallen gehalten
vornehmlich auch in Betrachtung wann gleich ſolche Lehen
vf Frauen Perſohnen erben konten daß dennoch in dieſem
Fall vor Wohlgemieltes Grafen Gemahlinne die Wohlge—
borne Fraw Anna Eliſabetha geborne Grafin zu Sayn c.
alß nach Abſterben Jhrer Gnaden Herrn Vatters Herrn
Hermans Grafen zu Dayn ic. von Weiland Grafe Henri—
chen zue Sahn ace. Jhrer Gnaden Oehmen einmahl außge
ſchloſſen zu Sueceſlion angeregter Lehen ferner nicht zuge
laſſen werden tonte Wohlgedachter Grafe aber bemelte Stuck
vor gemein Lehkn 7fonderlich weaen des in den daruber
ſpremenden Lehen- Briefen des Mann· Lehens gahr keine
Meltung beſchicht ſondern darin ſo wohl auch den Reverſa-
len erfindlichen Worts Erblich vnd alſo Jhrer Gnaden
wegen Wohlgerurter deroſelben Gemahlin alß vom erſten
acquirenten herkommenden Erbinnen deren vehig zu ſeyn
erachtet Auch dermaſſen deren Gemahlin von Jhrer Gnaden
Ohemen Wohlgerurtiem Graf Henrichen nicht außgeſchloſ
ſen daß Jhre enbſtl. Gunaden als Lehen· Herr dieſelbe oder ie
von Jhrer Gnaden erſproſſſenen mannliche Erben von der Erb
folguna ſolcher Kehen? abweiſſen mogen Daruber vnterſchied
liche Pfandung/ vnd andere Beſchwernuſſen den Vntertbanen
berunrter Oertter zugeſtanden vnd Procenen erwachßen
gleichwohl leijlich!beiderſtitz eine Benkunfft zu güttlicher Com.

R 2 muni-E



Da
H Beylagen.munication vnd Abhelffung ſolcher Jrrungen bewilligt Vnd
dann mehrhochgedachter Mein Gnadiger Furſt und Herr
darzu Jhrer Furſtl. Gnaden Rhate vnd Beambten benantlich
die Edle Ehrenveſte vnd Hochgelahrte Wilhelmen von Neſ
ſelrodt Ambtmann zue Blanckenberg Wilhelmen von Neu
enhoffe genant Ley Marſchalcken vnd Ambtmann zu Stein
bach Bertramen von Neſſelrodt Ambtmann zu Windeck
Bernhardten zum Putth vnd Jacoben Reinfelden beyde der
Rechten Licentiaten 2c. ahnhero anadiglichen abgeordnet
Wohlgemelter Graf aber perſohnlich ſambt bey habenden
Gravelichem vnd anderem Zuſtand erſchienen Als iſt nach
vielfaltiger gepflogener Tractation vnd Handlung in Erwe—
gung genommen weil in gemeltem Kirſpell Lewenſcheid hie
vevor bey ſtehender Belechnung zwiſchen Jhrer Furſtl. Gn.
Vorfahren vnd den abgelebten Herren Grafen zu Sayn 1c.
derhalben viel Streits vnd Mißverſtands ſtch erhaben daß
in denſelben Kirſpell viele vnd mehr Bergiſche denn Sanmi
ſcher Leute auch viele Bergiſche Leute vf jener Seiten der Sit
gen im Ambt Alten· Kirchen in dem Kirſpel Hamm zu Be
renbach und ſonften in der Grafſchafft Sayn wie gleich
fals in den Vogteyen Auwe Opperzauwe Bellingen vnd
Hallſchied geſeuen, vnd beiderſeitz ver Hochheit halber vielfal-
tize Diſputationes iich erregtẽ Auch ſchier vnmdalich daß zwi
ſchen beiden Furſten vnd Grafen beſtendige Ruhe vnd Frie
de geſchafft werde ſo lang beede Herrn in gemeltem Kirſpell
Aembter vnd Vogteyen dergeſtalt vndereinander ihre Hoch
Obervnd Gerechtigkeit haben vnd gebrauchtn wollenzg Da
hin gedacht worden dahß einmabl allen ſolchen Jrrungen
auß dem Grund abzuhelffen Wohlgemelter Graf vor ſich vnd
Jhrer Gn. Erben vf alle die HochOberund Grerechtigkeit
welche die Grafen zu Sayn in vnd von wegen gemeltes Kir
ſpels vnd Vogteyen Lewenſcheid obgerurter Furſtl. Beleh

nung



Benylagen. 133
Danung vnd Verpfendung halber oder ſonſt gehabt Erblich

vnd ewiglich verziehen vnd Hochgemelter Hertzog zue Gu—
lich it. Vnd Jhro Furſtl. Gnaden Erben vnd Nachkommen
hinfuhro gemeltes Kirſpels vnd Vogtey Lewenſcheid wie gleich
falß ohne Vnterſcheid aller Leute Gutter vnd Muhlen ſo in
obgerurtter Vogteyen Auwe Opperzeuwe Beilingen und
Halſcneid geſeſſen vnd gelegen ErbeHerrn ſein daruber alle
Hoch Ober vnd Gerechtigkeit haben deren gleichen ahn den
Hrien deß Ambts Windeck geſchicht nutzen nieſſen vnd
brauchen ſollen Alles ohne Wohlgemeltes Grafen Jhrer
G
r

naden Erben vnd Nachtommen Grafenzue Sayn Ein
ede Verhinderung oder Forderung Jedoch haben ſich Jhre

Gnaden den groſſen vnd kleinen Zehenden in vorgerübhrtem
Kirſpel Lewenſcheid gelegen ſo Wohlgemeltes Grafen Vor-
fahren Grafen zu Sayn vom Capittel zu Bonn erblich ahn
ſich erkaufft in allermaſſen Jhrer Gnaden Vorfahren den
ſelben biß herzu allda gebraucht vnd empfangen vor ſich
vnd ſeiner Gnaden Erben erblich zu haben vnd zu gebrau
chen vorbehalten doch dergeſtalt wann Jhre Gnaden
oder deren Erben denſelben hiernechſt andern verkauffen
oder in frembte Hande bringen wolten daß alßdann Hoch
gedachter Hertzog zu Gulich c. Jhrer Furſtl. Gnaden Er—
ven vnd Nachkommen darzu gegen Erlegung des
billigen Preiß ſo viel ein ander ohne gefehrte darfur geben wol
ke die nechſte ſeyn ſollen Weil auch in der Vogtheyen Op
perzeuwen die Muhl von Jhrer Gnaden Vorfahren Mar
tino Mullern durch obwohlgemelten Grafe Henrichen ver
pfendt iſt vertragen daß hochgemeldter Hertzog zu Gulich c.
denſelben bey ſolcher Pfandſchafft bin zu erleaung des Pfand.
Schillings ruwiglich laſſen Sonſt Jhre urſtl. Gn. Dero
Erben vnd Nachkomnien die Loße zu thun allezeit gegen her
ausgebung des PfandBrieffs frey ſtehen Jedoch wohlae

Rz meld



134 Beylageu.Dad meldtenGrafen dieLehnſchafft ſoghre Gnaden ahn einigenGu—
tern in gemeldten Bogteyen haben mogen vorbehalten ſeynſolle.

Hingegen iſt verabredt daß Hochermeldter Hertzog
zu Gulich c. wohlgemeldten Grafen vor ſich vnd Jhrer Gna—
den nit wohlgerurtter Deroſelben Gemahlinnen ietziger vnd
kunfftiger gezielter Erben Mannlichen vnd Frewlichen Gr.
ſchlecht ohne Verhinderung obahngezogener Regul: Quod
fœmina ſemel excluſa, ſemper maneat excluſa, zu gemeinem Erb
Lehen vorberurtte Hoffe zu Schonenberg vnd Walderiedt
mit allem ihren Zuvnd Eingehor vnd darzu mit Funffzig O.
berlendiſchen Gulden Vier vnd Zwantkig Weißpfennig Col
niſch vor jeden Gulden gerechnet in Werung wie dieſelbe
Wohlgemeldter Grafe Henrich vermog deßhalben außgebe—
ner Quittung empfangen alle Jahrs Erblich vf Vnſer Lie
ben:;crawen Tag Purificationis, in Jhrer Furftl. Gnaden Land
vnd Ambt Blanckenbera binfuro zu henen vnd zu bruren belen
nen Auch was noch deßhalbe biß vf dibfeihen enebr wohlgenrel
tes Graf Henrichen vnbezahlt verblieven erlegen laſſen wie
gleichfals Derdſelben vnd Jhrer Gnaden Erben Grafen zu
Sayn Alle Jhrer Furſtl. Gnaden Leute vnd deren Gutter
in den Kirſpeln Hamm Berenbach vnd in der Graffſchafft
Sayn ober die pernach benente Grennen geſeſſen vnd geleaen
mit aller Hoch· vnd Gerechtigkeit Erhebung der Haupt Jech
ten vnd ſonſten wie Jhre Furſtl. Gnaden dieſelbe bißhero ge
habt beſeſſen genutzt vnd gebraucht hinwieder vftragen
vnd vberlaſſen auch beyde Hoch. vnd Wohlgemelte Hertzog
vnd Graf alle folche vbertragene Leuthe uber die Gebubr
nicht beſchweren ſondern gleich andern Vnderthanen halten/
Vnd inſonderheit deßſenigen ſo ſich bey wehrender dieſer
Strittigkeit zugetragen mit keinen Vngnaden verdencken

ddder anſehen ſondern wäsihnen uber daßjenige ſoſſie damahls
ſchuldig geweſen abgepfenot /abnrictziger vder kunntiger
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Beylagen. rzyDaihrer Schuldigkeit abgehen vnd kurtzen laſſen ſolle/ Damit
auch ins kunfftig wegen der Grentzen des Furftenthumbs Berg
vnd Graffſchafft Sayn vnd deren beyder Aemter Windeck
vnd Altenkirchen kein Mißverſtand oder Jrrung entſtehe iſt
verglichen daß da zwiſchen die Grentzen nachfolgender maßen
nuhnzu den ewigen Tagen zu halten auch vf den Orth dano
tig befunden werden mochte neue Lach vnd Poelſtein geſetzt
werden ſollen; Nemblich ahn dem dreyherrigen Stein oben
der Kaldawe ſo das Furſtenthumb Berg Graffſchafft Sayn
vnd Herrſchafft Wildenberg ſcheidet anzufangen Von dan
nen recht auf die Holperbach/ ahn das Alt Muehlen Bleßgen
da ein Stein ſtehet von dannen langs Walchen biß gegen die
Bellinger Bach da ein neuer Poelftein zu ſetzen Vort die
Bellinger Bach hinab biß in die Siegen ferner die Siege
hinab biß oben Niederhauſen da ein neuer Poel zuſetzen
da von dannen vf einen Poel bey Niederhauſen Von
demſelben durch den Klinckenborn vf einen Stein ahm
Klinckenborn von dannen biß vfden Stein ahn Bermerſteg
Wort die Jrſenbach hinauf biß an die Sayniſche Muhle
vnderi Nimbach /i von der Savniſchen Muhlen langs die alte
Landwehr biß ahn die EyerEich ſo ein Lachbaum iſt (jedoch
weil zwiſchen ietzgemelter Sayniſcher Muhlen vnd der Eyer
Eich keine Lachſtein vorhanden vnd leichtlich dahero Streit
entftehrn konte daß folcher Orth durch beyderſeits Beamten
beſichtiget die Alten daruber gehoret vnd beſondere Poel
ſtein geſetzet werden vnd von beruhrte Eyer Eich recht auß vf
die Haitfaiff im dmbt Blanckenberg Alſo waß binnen.ob
gerurte Fhoren Lagen vnd Poelen nach dem Hauſe Windeck
itegt Bergucher./ vnd was auf der andern Seiten gelegen
Sayniſcher Hochhelit ſein vnd bleiben doch beyderſeits Herren
Hertzogen vnd Graren vnd  ſonſten iederman ihrer Gerechtig
keit vf der Hohen Marcken (wie vor Alters brauchlich) vorbe

hal



136 Beylagen.
Dahalten hinfuro auch zu vorkommung aller ferner Zwiſt. vnd

Strittigkeit allenthalben zwiſchen dem Ambt Windeck vnd
GrafſchafftSayn ein ficher Vberzug ſeyn die Nachfolg derLeu
the abgeſchafft vnd dit commerica mit dem Eiſſenſtein vnd
ſonften vngehindert wie hiebevorn zwiſchen obbemeltem
Ambt Windeck vnd der Herrſchafft Homburg vertragen ge
trieben werden ſollen dabey dann Wohlgemelter Grafe zu
Sayn atc. ſich erbotten wegen Beylegung deß noch habenden
Streits vf dem Eyperwalt zwiſchen der Grafſchafft Sayn
vnd dem Ambt Blanckenberg alſo ſich zu erzeigen daß Hoch-
gemelter Herr Hertzog darahn ein gnadiges Gefallen vnd
billiges Vergnugen haben ſollen; Zu Vhrkund der Warheit
haben in Nahmen Hochermeltes Herrn Hertzogen zueGulichrc.
Vorgemelte Jhre Furſtl. Gnaden Rhate vnd verordnete
wie auch Wohlgemelter Graf vnd der auch Wohlgeborner
Herr Philipps Grafe zu Solms Herr zu Muntzenvergvnd
Sonnenwaldt Auch Sebaſtian von Hatzfeld Herr zu Wil-
denberg vnd Schonenftein ec. dieſen Abſchied ſo zweyfachig
verfertiget mit eigenen Handen vnderſchrieben dabeyver
abredtjiſt daß derſelbige zweyfachig vf Pergamen ingrom
ſirt mit Jhrer Furſtl. Gnaden vnd etlicher deren Rhate
wie gleichfals Wohlgemelter beider Herrn Grafen vnd ge
dachtes von Hatzfelds Siegel befefliget vnd von einem dem
andern zugeſtellt Jnmittelft aber dieſer Abſchied vor krafftig
vnd bundig gehalten werden ſolle Geſchehen zu Sieberg am
Sechszehenden kFebruarii Anno dauſſent ſechshundert vnd ſie
ben. Wilhelm von Neſſelrodt u Ehreshofen Wilhelm vom
Neuwenhofe genand Ley zu Eybachrc. Bertram von Neſ—
ſelrodt zu Ehreshofenec. Bernhardt zum Puetz Licentiatus,
Jacob Reinfeld Licentiatus. Wilhelm Graf zuSayn vnd Witt
genſteinrc. Wilhelm Graf zu Solms pp manu, Sebaftian
von Hatgfeld Herr zu Wildenbergeuc. Vnd dann im vorge

mel



Beylagen. 137Dameltem Abſchied noch etliche Mangel wegen der Grentzen
vnd ſonſt ferner zu beſichtiaen vnd richtig zu machen vorbe—
halten So bekennen wir  cohannes Wilhelm Hertzogrc. vndX.

wir Wilhelm Grafe rc. obgemelt hiermit vor vnß vnſtre
Erben vnd Nachkommen daß allſolche Mangel nach vor—
gangener Beſichtigung vnd eingezogenem Brricht nach
rolgender maſſen verglichen Nemblich daß ahn ſtatt deſſen
da in vorgedachtem Abſchied geſetzt biß ahn die EyerEich ſo
ein Lachbaumiſt (Jedoch weil ahn gemelter Sayniſcher
Wuhlen vnd der EyerEich kein lachſtein vorhanden vnd
leichtlich daher ſtreit entſtehen konte daß ſolcher Ort durch
beiderſeits beambten beſichtigt die Alten daruber gehort vnd
beſondere Poelſtein geſetzt werden nunmehr die Grentzen in
ſolchem Bezirck auſo zuhalten wie folgt benentlich langs
die alte Landwehr biß vf den Stollſeiffen welcher in die

Haeckſeiffen fleuſt daſelbſt vf den Bollſeiffen erſtlich ein Eich
zu beiden Seiten geſchnitzt da von dañen ferners vf der Straſ
ſen ſo nach dem Weyerbuſch gehet bey dem alten Schlag
ahm alten Gebuck/ ein Buche gleichfalß zu beiden ſeitten ge
aeichnet von dannen ahn der Springen in der Rimbacher
Pach ahn der Kohelgruben ein Buche gleicher geſtalt gezeich
net ſo dann weiters dem Gebuck nach bey der groſſen Bu
chen ahm Weg einen Eichen Stumpf geztichnet da von
dannen ahn der Weuerſchlippen alles dem Gebuck nach ei
chen Buchen Stumpf gezeichnet noch weiters dem Gebuck
nach biß vf die Jrſenbach daſelbſt ein Meybuch beiderſtitz
ebener maſſen geſchnitzt vnd iſt es ſonſten mit den vorigen li-
miten der Grentzen alſo beſchaffen daß eins Theils durch die
arſenbach theils auch durch die alte noch vorhandene Schnedt
flein vnd andere ſichere Maelſftette wie in vorgerürtten Ver
trage vnd Abſchiedt vermeldet clar vnd vndiſputirlich Da

bey denn weiters der Fiſcherey halben ſo wohl in der Siegen
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Ddalß in der Jrſenbach verglichen daß ſo yiel die Sieg beruhrt

die Berlacher vnd Anwerwege daſelbſt wie gleichfalß in der
Irſenbach von Bonnerſtett ahn biß an die Kocherſcheider
Bach vns Johanns Walhelmen Hertzogen ac. vorgenant
ahn vnſer Hauß vnd Ambt Windeck vnd was daroben in der
Siegen vnd Jrſenbach iſt alß Sayniſch vns Graf Wilhtlmen
zu fiſchen ſtin vnd verbleiben ſollen; vber daß iſt auch der Streit
vf dem Eyperwalt darvon oben in mehr angezogenem Vertrag
vnd Abſchied vermelt nachfolgender maſſen verglichen hin
vnd beygelegt nemblich daß von der Buchen ahm Vilicher
Holtz ahn darinn ein Stein ſtehet ſtracks durch vf daß Orth
da das Schopfgen geſtanden welches vnſers Johanns Wil-
helmen Hertzogeme. Blanckenbergiſch Vnterthanen gewieſſen
dergeſtalt gemittelt daß die Halbſcheid nacher Blanckenberg
zu vns Hertzong Johanns Wilhelmen,/ oie andere Halbſchend
aber nacher dem Ambt Alten-Kirchen zu vns Graf Wilhel
menv/ erbleibt doch einen Theil ſo vtel Ruden alendem andern
damit Gleichheit gehalten zu genteſten auch wirnvnd ein je
der Erb ſo in jetzberurten Bezirck ahn Zebenden Buſchen
Lendereyen vnd ſonſt berechtigt bey ſeinen habenden Rech-
ten dem Herkommen nach/: vnd wie vonalters breuchlich ge
laſſen werden ſolle von dem: Schopfgen aber ſollen vnſere
Johanns Wilhelmen Hertzogen c.Borgiſche Grentzen
wie von alters gehen vnd gehalten werden viß vf die Land
eich nechſt Offer Eipe da dannen fort der Grentzen halben
kei Steit mehr vorhanden vnd ſoll dadurch der Streit ſo
hiebevor bey der Abpoelung des Homburgiſchen Lands im Kir
ſpell Rupichtterodt von der Kipoenhert biß vf den alten Gra
ben zwiſchen briderſeitz vnſern Blanckenbergiſchen vnd Say
niſchen Vnterthanen geweſen gantzlich vfgehoben vnd ver
glichen ſein vnd das jenig was dem Land von Homburg ahn
bemeltem Orth in Verzeignuß der Grentzen zu gewieſen bey

demſel.
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Dademſelben verbleiben vnd iſt ferner verabredt daß ahn vor—

geſetzten gezeichneten lmiten zu beſſer vnd beſtandiger Nach
richtung durch vunſer beiderſeis Beambten da notig Loch—

ſtein geſetzt auch die alten renovirt vnd entbloſſet oder nach
Gelegenheit neue ahn deren ſtatt geſtelt werden ſollen; Ge—
reden vnd verſprechen darumb Wir Johannes Wilhelm Her
tzog obgenant vnd Wir Wilhelm Graferc. einer dem andern
vor vns vnſere Erben vnd Nachkommen beyFurſtl. vnd Grafl.
wahren Worten Ehrenvnd Glauben dieſes alles wie obſte
het vnd in vor inſerirtem Vertrag vnd Abſchied begriffen ſteet
veſt vnd vnverbruchlich zu halten vnd dagegen durch vns noch
andere von vnſert wegen in keine Wege ichtwas vornehmen
zu laſſen; Alles ohne Gefehrde. Zu Vrkund der Wahrheit
haben Wir  gohanns Wilhelm Hertzogre. vnd Wir Wuhelm
Graf obgenant vor vns vnſere Erben vnd Nachkom—
men vnſere Jnſtegel ahn dieſen Brief thun hangen vnd wir
Johanns Wihelm Hertzog haben beynebens vnſern Rhaten
vnd Lieben Getreuen Wilhelmen von Neſſelrodt vnſerm Ambt
mann zu Blanckenberg. vnd Wilhelmen von Neuwenhofe
genantLene vſern Marſchalcken vnd imbtman zusSteinbach

gnauadigibefohlen vnd Wir Wilhelm Grafe vorgemelt die
Wohlgeborne vnd Ebrenveſt vnſer freundliche liebe Bettern vnd
getreuen Herrn Philipſen Grafen zu Solms Herren zu
Muntzenberg vnd Soñenwalruc. vnd Stbaftian von Hatzfeld
Hn. zuWildenbergvnd Schonenſteinrc. erſucht ihre Siegel ne
ben die vnſere hier ahn zu hangen welches wir Wilhelm von Neſ
ſelrodt 1c. Wilhelm von Ninwenhofe genant Leyrc. Philips
Graf zu Solius ec. vnd Stebaſtian von Hatzfelt c. bekennen
vf empfangenen Befehl vnd beſchehene Erſuchung gern gethan
zu haben. Geben in demotubrenivnſers Herrn Sechzehen
hundert vnd ſtebon ahm zenenden Tag: Monats May

(un kt nBerg deeret. Ley. En-
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Extract aus der Grafl. Sayn-Wittgenſtei
niſchen Erb-Vereinigung de Anno 1607. 20. Nov.

Eſurde ſichs aber zutragen daß von vnß vorberuhrten
Wiur, Stammen keine Ehtliche Mannlicht Leibs-Lehens Er

ben mehr im Leben ſeyn wurden es truge ſich ſolches zu vber
kurtz oder lang in welchem Graduſes immer wolt als dann vnd
auf ein ſolchen Fall ſollen alle die Land vnd Leuth die wir ver—
laſſen werden auf mehrgemelte vnſtre Bruder Graff Wil—
„helmen oder ſdeſſen Eheliche Mannlicht Leibs. LehensErben
„fallen vnd vnſerer Tochter keine etwas daran zu fordern ha
„ben ſondern mit demjenigen ſo hierunden verordnet ſich be
„gnugen laſſen.Alſo vnd ebenmaßiger weiß da wir. Graf Wilhelm zu

„Sayn vnd Wittgenſteinrc. ohne  Eheliche Mannliche Etibs
Lehens Erben verſturben oder aber da wir ihrer gleich hinder
„lieſſen doch aber dieſelbige ohne Mannliche Leibs Lehens Er
ben mit tod abgehen wurden ſo ſollen Land vnd Leuth die
wir hinderlaſſen werden vermog obangeregter vnſers Herrn
„Vatters ſeligenDispoſition, vf vorberurte vn ere Bruder tampt
„ond ſonders fallen vnd derſelben Teſtamentlicher Verord
nung allerdings gehorſamblich. gelebet vnd nachgegangen

werden.Were es aber ſach daß vnſtre Gebruder als dann kei
u

„ner mehr im leben ſeyn wurden ſs ſolten dero Eheliche Mañ
„liche Leibs-Lehens-Erben die vns oder dem von vns herruh
renden verſtorbenen Stammam neheften oder gleich verwand
„ſeyn werden vnſere verlaſſrne Land vnd Leuthe wnder ſich
theilen vnd dißfals die Ordnung der gemeinen Rechten gehal

tenJee
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Ezeken werden den Tochtern aber auch ein mehrers nicht dann,

wie hierunden verordnet gefolgt vnd zugelaſſen werden vnd.
dami dieſes fals obangeregter vnſer Abred vnd Vergleichung
vmb ſo viel da weniger etwas zuentgegen von dem einen oder
dem andern moge vorgenommen werden ſo iſtferners abge—
redt vnd geſchioſſen worden daß vnder vns vnſern Erben vnd
Nachkomieenden keiner Macht haben ſoll einen aus ſeinen Bru—
dern vnd Agnaten etwas von ſeinem ertrbten oder in andtre
wege erlangten Landen vnd Leuthen/ auch deroſelben Renthen
Nutzungen vnd Gerechtigkeiten zuprælegiren oder zum Vor
aus vor dem andern zuverſchaffen ſondern einem jeden vn
der denſelben wiederfahren laſſen was ihm offt angezogent,
vnſers geliebten Herrn Vatters ſeel. Diſpoſition, welche hier
durch in Krafft eines Fideicommiſß perpetui erkandt vnd von,
vns approbirt worden vnd dieſe vnſereErb Ein gibt vnd zueyg
net jedoch ſo aus der erworbenen vnd erſparten Baarſchafft
etwas an Landen vnd Leuthen erkaufft vnd erlanget ſo ſoll zu
erſtattung dieſer Verbeſſerung deme ſo dieſelben zu wege ge
vracht entweder ſemnen Kindern Gemablin oder andern et
was davon zri verſchaffen oder zir prælegiren frey ſtehen Da

enwir vñs austrucklich ferner hiemit bedingen vnd vorbehalIn
a7

Teſtamenti faction gantz vnd gar benommen noch abgefirickt
ren daß deßhalben keinem vnder vns oder vnſern Erben die

ſondern einem jeden frey gelaſſen ſeyn ſoll von ſeiner Baar
ſchafft Pfandſchafften eingeſambleten Fruchten Weinen
vnd andern beweglichen Gutern (welche nicht dem H. Rom.
Reich zu ſtewer/ ober ſonſten von den Vnderthanen vnſern
Landen vnd Leüthen zum beſten vffgehaben colleclirt vnd er
ſpart worden weil tolche billig vnd von Rechtswegen beyden
regierenden Herrn nach eines ieden Antheil verbieiben vnd
zu welchem Ende ſik krhäben auch baru verwendet werden
ſollen) nach ſeinem Wohlgefallen zureſtirn vnd wie er will
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zebnter ſeine Kinder utriusque ſexus außzutheilen.Were es aber ſach daß einer vnder vns hiervon nicht

teſtiren wurde ſo ſoll;daſſelbige alles ſeinen Ehelichen Mann
lichen Leibs  Lehens Erben verbleiben dieſelbige aber darge
gen ſchuldig ſeyn die Tochter ihre Schweſtern biß zuihrer
Ausſtattung ihrem Stand gemaß ehrlich vnd wohl zu vnder
halten vnd da ſie ſich verheurathen werden einer jeden an ſtatt
ihrer Legitimæ vffs höchſt Vier Tauſend Floren (dann einem,
jeden ſeiner vnd ſeiner inhabenden Landen Gelegenheit nach ein
geringers zuvtrordnen hiermit frey geſtellt wird) vnd tauſend
Floren zu Geſchmuck vnd Kleidungen mit zu geben vnd ibrem
Stand gemaß ehrlich außzufertigen ſich auch ſolcher Eheftewr
vnd Zugab halber da das Gelt nit alſobald in numerato vor.
handen ſeyn wird dergeſtalt vnd alſo mit gnugſamen Vnder
pfanden zu verſichern daß ſie vnd kunfftig ihr Ehegemahl
daran ein gut Genugenhaven mndgen jedoch da einer vnder
vns oder vnfern Nachkommen alio ohne. Teſtament tods ver
fahren vnd eine groſſe Baarſchafft ohne Schulden hinterlaſſen
wurde vff ſolchen;call ſollen die den verſtorbenen Brudern
die Eheſtewr ihren Schweſtern nach ihrem Wolgefallen/ edoch

Anicht ulira duplum, ſondern wohl darunder zu erhohen Mach

w ütter
haben Dagegen aber die Tochtfr hinwiederumb ſchuldia ſen

„ſollen vor Vollziehung der Ehe/vff alle atterliche, Mautr-
„liche Bruder-vnd Schweſterliche vnd ſonſten alleſeit bey
„vnd apfalle noch loblichen Heikammen vnd Gewonheit pn
„ſers vralten. Hauſes vnd Etainnisayn vnd Wittgenflein in
„beſter vnd beſtandigfter Form Rechtens vermittelft eines leib
„lichen Avds dem gantzen Stamim zuü gütem zuverzeihen vnd
„deßwegen einen brieff lichen Schein vnder ihrer vnd ihres Ge
mahls Hand vnd Siegel von ſich zij gehen ſich auckh jederzeit gez
gen vns vnd, vnſern Mannuchtn Stomm dergeſtalt mit Lieo
vndFreundſchafft zuerzeiaen wie ſolchtstſchwiſlern vnt Ber
wandten geziemet vnd zuſtehet. —Wiid
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NVnd da ſicks zutragen ſolte daß ein oder mebr Tochter
vor Leiſtung des Verziegs mit tod abgehen oder ſich ſonſteu
ein ſolches zu leiſten verweigern wurden, ſo ſoll dieſelb vnd ihre
Erben doch nichts daweniger gleich andern verziehenen Toch
tern von aller Succellion abgewieſen vnd dieſer Verordnung
beſtandiglich gelebt vnd nachgeſetzt werden weil die renuncia-
tiones vnd Verziege nicht ex neceslitate, ſondern allein zu Stam
mens vnd Namens Vnderhaltung vnd Befkrafftigung des
vhralten Herkommens vnd Gewohnheit vnd dieſer vnſer
Erbeinigung wie auch zu vermeidung Haders vnd Streits
erfordert:werden. Wurde ſichs aber begeben daß vnſer einer
oder ander vnſer Erben vnd Nachkommende Manns Stam̃s
nach vns mit tod abgehen vnd keine Mannliche Ehelich Leibs
Erben ſondern allein Eheliche Töchter. nach ſich im leben ver—
laſſen wurden dieweilwir es denn fur recht vnd billich erach
ten) vff. dem fall derſelben Tochter Herr Vatter von ſeintr be
ſpeglichen Verlaſſenſchafft dieſelbe werde auch genennt wie
ne wolle keinen beftandigen letzten Willen wurd gemachthahen
daß JhreLd, dasſeniae wwas nach Albzug der Schulden welche
nicht dem gemeinen Stamm zum Beſten gemacht worden da
ainige ſeit vngerichter dieſer Erbvertinigung gemacht vnd zube
zahien ſeyn werden vbrig ſeyn vnd bleiben wurd gefolgt wer
den; So iſt austrucklichen vnder vns abgeredt vnd geſchloſ
ſen worden daß von dem erbenden Succellore vnd Agnato den
ſelben Tochtern es ſeyen ihrer gleich ein oder viel alle Baar
ſchafften Pfandſchafften Silbergeſchirr Kleinodien Ring
Ketten vnd was da beweglich iſt oder davor geacht oder ge
gehalten wurd Causgenommien die Anmatur) welche ohne das

dem Mannlichen Geſchlecht vnd zur Defenſſion der Hauſer ge
„horig ſolte gefolget vnd dieweil ſie an Landt vnd Leuthen
wie auch an allen vnbeweglichen Gutern die ſeyen ererbt oder
»erlangt wie ſie wollen nichts zu erben haben auch hlenzit vnd

in
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144 Beylagen.„in Krafft dieſer vnſer Erbeinigung ſo lang ein ehelicher Mañs.
„Stamm von vns vorhanden ſeyn wurde nichts daran
„ſollen die obgeſetzte Summ der Eheſtewr zur Zeit ihrer Ver
heurathung noch darzu wurcklich erlegt oder zugutem Genü—
gen verſichert werden Dann die Tochter vff alle andere Vat
terliche Bruderliche vnd Schweſterliche Verlaſſenſchafft
vnd Anfell verzeyhen vndda nach Abzug der Schulden nichts
vbrig ſeyn wird ſich allein mit dem Heuraths Gutoder Ehe.
ſtewer welche den Frawlein vnd ebelich gebornen Tochtern
zu Sayn vnd Wittgenſtein rc. anſtatt ihrer legitimæ hierin
verordnet iſt begnugen zu laſſen ſchuldig ſeyn ſollenetc.

df.
Extract Protocolli in Sachen Sayn contra
ReichsHofraths Fiſcain; Sanyniſchẽ Reichs zLehen
betreffend von Graf Wilhelmen zu Wittgenſtein den tz.

April. 160G. gerichtlich ubergeben.

f u)nd dann auch von E. Rom. Kayſ. Majeſt. und dem H.
b

pat. io. Reich ein Thornuß ufm Zoll Engers und ein Thor
nuß ufm Zoll Kayſerswerth Jtem die Boigtey Ormitz und Jr.
lich Lehenruhrig zu welchem Vermog inhabender von Rö
miſchen Kayſern zu Kayſern ſucceslive allergnadigſt ertheilter
inhelliger und gleichlautender ineſtirur, als einem ungezweiff
lichen Erblehen wohlgenande meine vielgeliebdeßemahiin vnd
derenKindern ſo von den erften /cquitenten nach Außweiſſuna
obberuhrterGenealogia, deſcendiren nunmehr allein unzweiflich
berechtiget und einen Zugang haben derentweaen bey E.
Rom. Kayſerl. Majeſt. in allerunterthanigſten Gehorſam
und Demuth darumb anzuſuchen und ſolches mit aller ae

bub
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xk buhrender Reverentz zu empfahen ſich gebuhret mir aber als

legitimo adminiſtratori meiner lieben Gemahlin vielmehr Jh
rer Ld. ſelbſten geſtalten Sachen und anderer Ehehaffien halben
bey E. Kayſerl. Majeſtat ſelbſt Perſohnlich zu erſcheinen und
der Gebuhr nach darum anzuſuchen gantz beſchwerlich und
demnach dem hochgelahrten unſerm lieben beſondern Johann
Lowen/ und deſſen ſubſtituirten unſern gantz volllommenen Ge
walt und Befehl gegeben auch hiermit in beſter Form wie
ſich das von Rechtswegen gebuhret cum omnibus clautulis ne-
ceiſariis gegeben haben wollen daß er oder ſein ſubſtituirter, ob

beruhrte Lehen wie ſolche wohlgemeld mein Better Graf Hen
rich und deſſen in GOtt ruhende Vor-Eltern ſteel. ieder
zeit von Rom. Kayſern und dem H. Reich empfangen nach
iaut und Jnhalt der alten Briefe von E. Kayſ. Majeſt. in
meiner Gemablin Namen allerunterthanigſt zu empfangen.

Extract aus Herrn Graf Wilhelms Dedu—
aionSchrifft welche er contra Kayßl. Fiſcaln den zo.

Maji Anno 1010. zu Wien ubergeben laſſen.
Zes tan mein gnadiger Herr nicht voruber E. Kayſ. Ma
owjeſt. nochmahln als Eheleiblicher Vatter und Adminiſtra-

tor ſeiner mit weyland wohlg. Frauen Annen Eliſabethen als
Graf Hermanszu Sayn nachgelaſſenen Eheleiblichen Tochter
ebelich gezeugter Kinder umb Belehnung allerunterthanigſt

anzuruffen.

S Er—
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et Extract erheblichenegenBericht ad reaſſu.

mendum Herrn Wilhelmen Grafenzu Sayn Wit—
genſtein

contra
Herrn Ferdinanden Ertzbiſchoffen und Churfur-

ſten zu Collen.

Mandati de Solvendo
P. S. Spira den 21. Auguſti Anno 1616.

n 1614. Jabrs an dieſem hochl. Kayſerl C tatio
t ad reanumendum erkant und ausgelalſ waldſich am z0. Martii des i6ij. gants ndte

aber gantz unerhebliche Urſachen welche auf dreyen Exceptio-

J

jen nen als nehmlich Ceſſionis, quaſt illegitimæ transactionis, und
Iu Spolii inlſimulati, beruhen davon zu entiedigen hoch angelegen

ſeceyn laſſen Sohette Ahmwald un Mamen ſeines gnadigen
Hetrn darauff dabevor ſobald der gebuhr geantwortet und

j. kundliche notorietat daß die Sachen weit anders als vor
bracht in facto bewand? auch ſonſten ſeine Mothdurfft repli
cando angezogen; dipweilaber die Sachebiß daher zu gutlicher
Vergleichung beyderſeits ausgeſtellt und alſo Ahnwalds gno

præjudicium

n ſich Gegen- Anwald darwider unbefugſamer weiſe vernehmen

J

laſſen ſo iſt daſſelbige nicht unbillig verblieben gleichwohl
aberund unterdeſſen Gegen Ahzjwalden mit wenigem zu remon.

ftri
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Feſtriren wie obgeſagte vermeynte Urſachen und Exceptionen

hier bey ſo gar nicht verfangen ſondern btede in facto und jure
als unerheblich zuverwerffen ſeyn vor nothig geachtet.

Und ſo viel zuforderſt die von Ahnwald an. Herren
Principalen eingewendte aber von gegen Ahnwalden in Zweif
fel gezogent ſeſlion anbelangen thut iſts damit folaender maſ.
„ſen bewand. Als weyland Graf Henrich zu Sayn ſeel.
„im Jahr 1602. den 27. Junii, Frau Dorotheen Catharinen
„gebohrner Grafin zu Sayn Grafin zu Sultz rc. alle Sr. Gn.
„Graffeund Herrſchafften Lehen und allodial Erb-und Ei—
„igenthumb und Guter mit Verzeihung aller rechtlichen Frey
„heiten und benelicien.cedirt und mit eigener Hand unter
„ſchrieben dieſelbe cedirte Guter Jhrer Gn. auch angewieſen
„uUnd von dero acceptirt und angenommen und alſo beeder—
„ſtits nichts unterlaſſen worden was zur Translation eines
„rechten Eigenthumbs und Ceſſion gehorig ift: So hat ſich
„darauff folgends die Grafin zu Sultz vernunfftig erinnert
„ſdaß weyland Frau Anna Eliſabeth auch Grafin zu Sayn
„S. Ahnwalds än. Herren brincipalen geweſene Gemahiin
zu  denen zur Graffſchafft gehrigen Erblehen und Allodial.
„Gutern berechtiget und derovalben davon nicht excludirt noch

—e]—ĩamt allen darzu gehörigen Land und Leuten Mannund Erb
lehen auch Allodial Gutern zu ſamt darauff ſtehenden Be
twegnuſſen active palſive einzuforderen und zu geben wiede
rumb verkaufft/ cedirt ubergeben und zugeſtellt und Jhro
Gn. darinund zur Huldigung auchallen, andern Rechten was
einem Eigenthumhs und Landherren immer gebuhren konte
oder möchte/ wurcklich imwittiret auch darauf folgend cum

trenuntiatione aller Rechtlichen beneficien, Freyheiten und Be
byezlffin krafftig renunciüret und verziehen dargegen auch Abn

T2 walds
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walds gn. Hr. Principal, der Grafin zuSultz nicht allein Monck
lar und Menzzberg ſondern auch uber goooo. fl. gegeben
und alſo die groſſe Laſt neben andern faſt unzehlichen Be-
ſchwerten auf ſich aenomen abgetragen und erſtattet daruber
dañ wohlermelte Grafin zuSultz gnugſame Eviction in Recht zu
leiſten und zu præſtiren verſprochen und in Gegenwart Jhres
HerrnEhegemahls zu mehrergelobter Veſthaltung ſelbſt unter
ſchrieben alles nach Beſagen dero am 4. julii 1603. hierneben
nochmahls beygefugter beglaubter Copia Celſionis.

Nachdem aber die Grafin von Sultz ietzt erwehnter
ihrer Ceſſion zu End angehenckt wann etwa Graf Henrich
zu Sayn dieſen Contractund Ceiſion nicht belieben wurde daß
derſelbe alsdann fur unaufgericht gehalten werden ſolle und
es alſo auf Graf Henrichs S. Belieben Confirmationund Ra-
tification guten theils mit beſtanden; So hat wohlermeiter
Graf Henrich hieran auch nichts ermangeln laſſen wollen in
maſſen dann Jhre Gn. fur ſich ſelbſt am i2. Tag Septembris
Anno i16o5. ihres hohen damahligen Alters und Regierwigs
Laſt halben ſich auch umb ſo viel damehr darvon zu entledi—
gen Ahnwalds gnadigen Herren als nechſten agnaten auch.,
Stammss und Lehensfolgern ſamt dero Gemahlinnen beh,
ihrem Leben ibre gantze Grafſchafft Sayn mit dero zugehö,
rigen Aembtern Landen Leuten wie auch andere Herſchafft
und Gutern nichts darvon außgeſchieden und in ſpecie alle
und jede allodial. Guter ſie haben vcamen wie ſie wollen Erb
und Eigenthumb wie auch alle ihre Gerechtigkeit nach Auß.
weiß deren den 10. Jumi Anno iGog. an dieſem Kayſ. Camüer
Gericht in originali producirten und von gegenAhnwaldenre
cognoſcirten original. Ceſſion wurcklich ſelbſt unter eigner
Hand und auffgetrucktem Jnſiegel cedirt auffgetragen uber
geben und eingeraumt haben üc.

Ex



Beylagei. 149xe Extract Graflichen Sayn-und Wittgenſtei—
niſchen Rathe und Befehlhabere Schreiben und Dedu-

ction an Herrn Doctor Carl Cæſarn, agenten am Rayßl.
Hof uberſchickt dedato Hachenburg den 29. De-

cembr. 1617.

Kogb nun wohl nicht ohne daß offt wohlermelter unſer gnad.
 Herr durch Mittel ſeiner Gn. erſten Gemahlin ſeel. noch
beh Leben weyland Graf Henrichen ſeeligens zu der gantzen
Grafſchafft Sayn und darzu gehorigen Erben kommen iſt
ſo haben doch Jhre Gn. daſſelbe gar nicht der Grafin von
Sultz ſondern wayland ihrem Vetter Graf Henrichen zu
Sayn ſeel. zu dancken inmaſſen dann derſelbe bey Sr. Gn. Le
ben alle Churund Furſten und zuvorderſt die Kayſ. Maj.
in einem offenen Patent ſo datirt iſt den i2. Septembr. An-
no iGoj. und hiebevor am Kayſerl. Hofeingegeben ift erſucht
und gebeten daß ſie itzt regierenden unſern gn. Herrn mit al

len Lehen aller gn. zu belehnen geruhen wolten; hierauf nun ha
ben auch Jbre Gn. in Ehevogts Namen dero Gemahlin und
wie dieſtlve verſtorben forderft adminiſtratorio nomine ihrer Kin
der umb die Belehniung angehalten aber biß noch keine ge
wierige Antwort erlangen konnen.

Ob man nun einem bey ſeinem Leben alles abtritt o—
der aber nach dem Tod erſt alles uberlaſt iſt aller ein und ift
weyland unſers Gn. Herrn Ehegeniablin ſrel. vor anders nicht
als ihres Vettern ſeel. Erbin zu achten und zu halten geſtalt
fie dann auch cum beneficio inventarii alles angenommen und
derſelben als neheſter Verwandtin niemand einigen Eintrag
hat thun können. Ohn iſt es zwar nicht daß weyland Grar
Henrich ſeel. anfangs der von Sultz eine Donaetion gethan
und dieſelbige odio religioni:, ſtines Bruders Tochter hat vor

gjie



150 Beylagen.Ffziehen wollen dieweil. man aber dieſerſeits daſſelbe
nicht hat nachgeben konnen die Donation auch alſo
gerban geweſen daß dieſelbe keines weges in den Rechten het
te beſtehen koñen ſo hat manderhalben gutlicheUlnterhandlung
gepflogen und nur allein pro redimenda vexa der von Sultz
ein gewiſſes ubergeben und deßhalben ſichleinen Verzieg uber
allen vermeynten Anſpruch mit. Vorwiſſen und Belieben
Graf Heurichs zuſtellen laſſen geſtalt denn der Vertrag und
alles was darauff erfolget hiebevor auch am Kayſerl. Hof ein
geſchickt worden dahero man ſich dann von der von Sultzim
geringſten nichts zubefahren hat ſondern wird manvf Erhal
tung der Belehnung vor derſelben gar wohl geſichert ſeyn koön
nen; ſiht alſo der Herr daß unſer gnadiger Herr die Sach nicht
anders auch nirgend anders dann beſchehen hab ſuchen
koñen. So kan auch daran weyland unſers gn. Herrn erſter Ge
mablin ſeel. beſchehener Verzieg derſelben nicht hinderlich ſeyn
aus Urſachen daß alle Verzieg. dem. Manlichen Stanum zu
gutem beſchehen und dieſer außtrucklicher Vorbehalt darin
peſchicht daß wann der Manns, Stamm gantzlich abgehen
ſolle die Renuntiantin ſich den Regreſs zu allen wolte vorbehal
ten haben geſtalt dann Jhrer Gn. ſtel. Verzieg welchen ſie ih
res Vatters Brudern Graf Heurlchs ſeel. gethan auch ge.
ſchehen und dahero keing herogtua excluſio tan genommen
werden ceſſante, enim caun, ceĩſat. effectus, prout in terminis re-
nunciationis die Pd. hin und hero in ihren Couſiliis und reſtatis
reſpondiret und gelehret haben zugeſchweigen wann ſie gleich

Ppaternæ hæredltati ſiniplieiter renuncürtt hette daßſie doch qu
hier ihren Beitern Graf Heyrichen ſeel. ſuecedirt ünd pon def
ſen ſuccellion nicht iſt ausgeſchloſſen worden inmaſſen in ün
dem terminis reſpondiret hat Menoch. Conſil. zʒi. hat alſo dieſer
renunciation halben durchalis hichts zu bedeuten.—D—
SE 4 5
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Was unſer Abgeordneter Nicolaus Heuſing

zu Dillenburg bey Doctor Schorrey verrichten ſol.

lIn Anno Gis. Als er bereits viel Jahr lang in zweyter
Ehe geiveſen.

Eyſſtlich neben Vermeldung unſers gn. Gruſſes Jtine
Eun anzudeuten daß unlangſt ibme copia drs vom Kanſ. Hof
allhier eintommenen wiederantwortlichen Ableinungs Schrei
bens vf die von ihm in Decemb. nechſthin zu Papier aus den
verubten actis gebrachte Grunde beneben deſſelben gannen
Acten, und derſelben Bericht zugeſchickt worden und dieweil
wir verſtanden daß er in kurtzen wieder verreiſen wurde
wir aleichwohl aus derſelben Sachen auff bevorftehenden
GrafenTag nothwendige communication mit andern pfle
gen junde was endlich darinnen zu thun uns entſchlieſſen
mochtenz?lls ware linier gn. Begehren er wolle ſo viel muglich
begehrter maſſen ſeine reſolation, uf die oberwehnte Ablehnung
noch vor ſeinem Verreiſen uns zukoinen laſſen. Dann auch ſoll
unſer Abaeordneter ihme D. Schoreyen erinnern was wir
im nechſtverſchienen Majo wegen der Lutzelburg: inhabenden
Schult. Verſchreibung!ihm conſulirt deroZrit ſein Bedencken
dahin ganget dieweil in ſelbiger Schult. Verſchreibung alleine
eines Eruzbiſchoffen zu Trier und keines Grafenzu Savn ge.
dacht wurde als wurde man ſich vorhin zu! den inhabenden
Schult/-Verſchreibungen vor allen Dingen. qualificiren inuſt
ſen worauffwir nicht unterlaſſen Machſuchung thiun zulaſſen/
und befünden daß weil Ertzoiſthoff Jacobs zu Trier ber Gei
burt von Sirck Herr zu Hurbach Moucklar und Mentzbtrg/

etine



152 Beylagen.xt eine Teſtamentliche Diſpoſition und Theilung ſeiner hinterlaf—
ſenen anererbten Land Leut und Gutern verfaſſet und dar—
in die Herrſchafft Moncklar und Mentzberg ſamt den Lutztl
burg. Lehen und handreichenden Geld des Bruders Toch—
ter/ Elſen. von Sirck Grafen Gerharts zu Sayn Gemahlin
und von der beeder Leib erbohrnen und gezeugten Erben zuge
ordnet in Krafft ſolcher diſpoſition auch ſolcher Schult Ver
ſchreibunge an die Herrn Grafen zu Sayn und alle unſere
von unſer in Gott ruhenden erſten Gemahlin Chriſtſel. Ge
dachtnuß erziehlte Kinder kommen weren dahero unſer gna
diges Begehren were wie nunmehr uf ſolchen Bericht dit
Sachen ferner anzugreiffen uns ſein Gutduncken zu eroffnen.

Danechſt wir weren gemeint wegen hoch angele
genen noch habender unerorterter Leheneſachen mit beeden
Churfurſten/ Collen und Trierrc. mit Zuziehung des hierin ae
brauchten Advocaten, und anderer die deren gnugſame Be
richt hetten eine reiffliche Conſultation allhier anzuftellen und
in einem und andern eines entlichen uns darauff zu entſchlieſ
ſen darbey ihn D. Schoreyen auch gern ſehen und ſeines
Raths gebrauchen wolten derowegen unſer gnadiges Begeh
ren were daß er unſeremhabenden Vertrauen nach ſichhier
zu gutwillig erweiſen und uns zu feruerer Nachrichtung und
Anſtellung verſtandigen wolle wie bald wir ſeiner zu dem End

machtig ſeyn konten.Und dieweil wir unlangſt an ihne geſinnen laſſen in
dergleichen Sachen uns von Hauß aus conſulendo bedient u
reyn darauff er ſich mit Vorbthalt ſeiner itzigen Herrſchafft
Dienſtund anbefohlner Sachen gutwillig erklaret wir auch
nicht begehren daß er als ein Advocat in einer oder andern
Sachen die Feder fuhren ſolle als ſol unſer Abgeordneter

B ſt li ng halben ſeine Erklarungvernehmen und da er
der e a uſich mit zo. Thlr. begnugen laſſenwolle darauf mit ihm ſchließ

lich



Beylagett. 553lich abhandeln uf welches alles wir ſeiner Reſolution hinwie·
der gewartig ſeyn. Signat. Hachenburg den j. April Anno
1Gig.

KWilhelm Graf zu Sayn c.

Gg.
KammerGerichts Urtheil vor Chur-Colln
wider Pfaltz Anno 1618. den 26. Martiiergangen.

EN Sachen Herrn Friedrichen Pfaltzgrafen bey Rhein
de alagern eines wider weyland Herrn Ernſten itzo Herrn
Ferdinanden Ertzbiſchoffen zu Cölln und Churfurſten Be
rtlagten andern Theils Citationis ex L. diffamari, iſt Doct. Fabri
ſein am 7. Octobr. Anno 1615. der Commiſkßon halben beſche
hen begehren nach Geſtalt dieſer Sachen abgeſchlagen ſon
dern dieſelbe von inibrswegen vor beſchloſſen angenommen
darauf undallen Borbringen nach zu recht erkennt daß
gebachten Klagern nicht geziemt noch gebuhret ihnen den
Beklagten articulirter maſſen ſeine polſſeſlion vel quaſi; der Be
lehnung uber die Burg und Stadt Hachenburg als auch de—
ren Zugehor zu entſetzen ſondern daran zu viel und Unrecht
gethan habe; derowegen ſolches alles ſämt denen von Zeit an
der Entſetzung aufgehobenen Nutzungen oder ſo viel darvon
aufgehoben werden mogen ermelten Beklagten wiederumb
abzutreten und einzuraumen ſchuldig auch darzu zu conde-
muiren und zu verdammen ſeye als wir ihn hiemit condemniren
und verdamen die Gerichtskoſten derowegen aufgeloffen aus
bewegenden Urſachen gegen einander compenlirend und ver

aleichend. u Cam



54 Beylagen.szCammer-Gerichts Urtheil vor Chur Trier
wider Pfaltz den 7. Julii i1626. ergangen.

EN Sachen Weyland Herrn Lotharii itzo Herrn Philipps
deo Chriſtophen Ertzbiſchoffen zu Trier Chur Furſten Kla
gern wider die Chur-Pfaltz und Cenſorten itzo deſſen Erben
inactis benant Beklagte Citationis ex L. diffamari &c. in ſpecie
Sauyn betreffend iſt in puncto ſupplicationis ſuper ſummariisſi-
mo poſſeſſorio erkant. daß gedachten Klagern die poſſeſſion
deren zum Schloß und Herrſchafft Freußbura in actis ange
gebene vier Kirſpel Als nehmlich Kirchen Fiſchbach Ge—
bertshain und Daden ſamt deren Zugehöcungen wie auch
von weyland Herrn Henrichen Grafen zu Sayn in ermelten
vier Kirſpeln erkauffter allodial. Gutern einzugeben und Be
klagter Klagern darinnen ferner zu verhindern und zu turbiren/
biß in poſſeſſorio plenario oder petitoris tin anders erkant zu
inhibiren ſeye als wir hiermit reſpeckive eingeben und inhibi.
ren dann in puncto plenarii poſſeſſorii. D. Hafntrn ſein den 7.
Februarii Anno 1614. der Abſolution halben beſchehen begeh
ren abgeſchlagen Sondern ihme einwendens ohngehindert
ſeine Klagen und Forderungen an dieſem Kayſ. CammeriGe
richt gleichfalls vorzubringen Zeit funf Monaten vro termi-
no &e prorogatione von Ambtswegen ahngeſetzt mit dein An
hang wo er ſolchen alſo nicht nachtommen wird daß ihme
alsdann der Weg ſolches zu thun benommen und ein ewig
Stillſchweigen auferlegt ſeyn ſolle.

Wann nun hierauff Chur-Pfaltziſcher Seiten
eine glaüwurdige atteſtation begehrt worden;

Des iſt daruber gegenwartiger unter unſerm Kayſ. Jnſie
2 gel bekrafftigter Schein zu Steur der Warheit heut

dato
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dato mitaetheilet worden Geben in unſtrer und des Heil
GgReichs Stadt Speyer den 5. Tagides Monats Maji nach

Chriſti unſers lieben HErrn Gebürt unſerer Reiche des
Romiſchen in 3. des Hungariſchen in 6. und des Bohmiſchen

9Ad nandatum Domini Electi
imnperatoris proprium

J 58 jz4. L. S. ü
.9

Conrad Albrecht von Leu
1

terburg Verwalter
J

4t.

Wolffeangus Hayler, Judicii imperiali

dre
»*GCameræ Protonotarius.
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VErJe man n Jahr icky en 29. Aprnis: an  biß uf den
eα Jalii, und alſo inwehrender Handlung an beyden hoch
nen Gerichten  iit; der Grafl. Frau Wittib zu Sayn und den

Fieſidentz und Wittibſitz ſich ufgeha ten an Chur. Collnuſcher
chrigen als Jhre Gn. noch lang zu Hachenburg bey dero

und Oßnabruckiſcher Seiten verfahren. Und zwarerſtlich
iſt am berubrtem 25. Tag.Aprilis der Oßnabruckuche Lande

üul— Renth
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t ſohald in den Stall. da: der Grafl. Frau Wittib Pferde ge
ſtanden eigenthatlich gezogen Jhrer Gn. Pferde aber von
var weqg und uf eine andere Stite geſtellt darnach auch etz
liche Gemacher mit Gewalt aufbrechen und aedachten Feld—
webel mit ſeinen Soldaten darein loziren lanen.Des andern Tages als eben diemretternichiſche vor

der Stadt rendevous jthalten hhen Jhra Gn.einen Diener
hinaus geſchickt umb nach dero abgenomenen Pferden zuſehen

f zugleich auch beſagten Landt. Renthmeiſter anzuſprechen daß
er doch das beſte darbey thun wolte damit die Pferde wie—
derumb außgefolget werden mochten worzu er ſich awar er
boten und den Sayniſchen Amibts Verwalter zu ſich erfor
dert aber ihn als er erſchtenen iichtwieder tns Schloß laſ
ſen wollen vorgebend es ware ihm verbotten und die Grafl.
Fran. Wittib babe es. nicht beſſereheherrewollen er hette auch
eine ziemiiich ſcharffe Inſtruclion vom Dann bekommen der
muſte er nachgehen damit er ſonſten nicht beym Kopff genom
men wurde desgleichen batman hernach von Tag zu Tag ie lan
ger ie ubeler mit Jhrer Gn. unddero Angehorigen verfahren
biß ſie endlich durch Hunget gezwungen den Orth wider ih
ren Willen iedoch eum enoreſſa proteſtatione reſervatione,
ihres Rechtens raumen Maſſen wie dann derſelben gleichſam
Waſſer und Feuer verbotten offtermahls nicht das geringſte
von Victualien unSpeiß. und Tranch, anchnicht ein Topffmit
Milchin ſo doch tein geringes jamitht ein· Stuck Holtz ein
Feuer:damit anzumachen gefolhrt: ſonöern vielnichr was
den Oßnabruckiſchen Miniſtris ins Grſichtkomnmen und noch
ubrig geweſen vollend iwegrnoninen bißweilen auch kein
Winſch dern etwun eine Handbietung thun konnen? zuihr ge
laſſem wordrn dahero Wohlgebachte  Jhre Gn. und deren

t n Grafl.



Beylagen. 157EhſSrafl. Kinder einsmahls in etzlichen Tagen keinen Biſſen Brods
haben können ſondern ſich mit faſt unnaturlichen ihren hohen
Stand nicht geziemenden Speiſen (darvon das jungſte Frau—
lein ſchwach worden und beſorglich wohl die Tage ihres Le—
bens zu khauen hat) elendiglich behelffen auch do Jore Gn.
noch etwas von Korn ubrig gehabt ſelbiges uf einer
Wurtzmuhl in ihrem Frauenzimmer mahlen laſſen muſſen
woraus denn wie leicht zuerachten ſolch Brod gebacken wor-
den? daß es niemand genieſſen konnen und als uf einen
Zag die Gafl. FrauWittib ihre; zungfian zumOßnabruckiſchen
Lanod Reuthmeiſter geſchickt und fragenaſſen ob er nochkei—
nen Befehl hatte Jhrer Gn. Brodt ins Schloß folgen zulaſ
ſen hat er ihr an ſtatt deſſelben dieſe Troſtloſe und betrub—
ten Grafl. Wittiben und Wayſen billig ſchmertzlich gefallene
Antwort zu Hauſe geſchickt nemlich er hette einen ſolchen
Befehlich daß Jhre Gn. binaus muſten und dero Amts—
verwalter und Secretarius wurden in der Stadt auch nicht mehr
gelitten werden worauff die Jungfrau ihre Frage wegen
des Brods wiederholet hochbetheürend daß nicht ein Stuck
vvr: die Frau Grafin worhanden were iſt aber von bemelten
Land. Renthmeiſter mit unnutzen Worten wieder hingewieſen
worden und haben eben ſelbigen Tages noch Jhre Gn etli
che ſfur das Geſinde gebackene Brodt heimlicher weiſe dnrchs
Zeuſtter hinein ziehen muſſen damit ſie etwas weniges zule
ben:gehabt iſt denn iemand unterweilen geweſen der aus
Erbarmung der Grafl. Frau Wittib und den Jhrigen etwas

ii.

ziuraagen wollen ſo hat man denſelbigen von der Pforten
ganoſſen geſchlagen ihm was er getragen abgenommen/.
ſelches in Koth getretten und die Perſon ſo etwan Hand
reichung thun wollen heßlich geſcholten mit dem Degen ge
ſchreekt/ und bhart zu beſtraffen gedrohet. Ferner haben auch
die unvernunfftigen Thier deſſen entgelten und leiden muſſen

inde



indeme Pferd und Vieh ſo man auſſer der Stadt zur Arbeit
Uho der auff die Weid getrieben nicht wiederumb eingelaſſen und

da der Frau Graſin Diener etwa Futter vor die Pferdeher
geben wollen ihnen die Schluſſel zu den Gemachtrn abge
nommen worden. Uber das als Jhre Gn. einsmahls wieder
umb durch ihre Jungfrau beygedachten Land Renthmeiſter
welcher dazumahl eben von der Reiſe wieder kommen ver-
nehmen laffen ob er dann Befehl habe Jhro und Jhren
Kindern kein Brodt oder ander EſſenSpeiß ins Schloß fol:
gen zu laſſen ſintemahlen ſie nun in drey Wochen das gering
ſte nicht bekommen (als was ſie zum Fenſter hinein gezogen

auch in zwey Tagen keinen Biſſen Brodt gehabt hetten hat er
in Beyſeyn des LandesSchultheiſſen geantwortet er habe
Befehlich nichts ins Schloß folgen zu laſſen ſondern die Frau
Grafin ſolte hinaus darauf mehrbemelte Jungfrau ange-
halten ob dañ vor Jh. Grafl. Perſonnichts gefolget werden ſol
te er aber mit Nein ſimpliciter geantwortet und wiederhohlet/
daß er einen Befehl hette deme er nachkame und  dem ver.
antworten lieſſe der es ihm befohlen hette: darbey geſagt
warum die Frau Grafin nicht hinaus gienge? man wurde
bald ihre Pferde Gutſchen und alle ihre Leute vor der Stad
Pforte verabfolgen laſſen. Ja das noch mehr iſt hat man
auch obgedachte Wurtzmuhl Cwie Jbre Gnaden anders nicht
dafur halten konnen) durch iemand ſo darzu beſtellet gewe
ſen zerbrochen und ihr alſo das ſchlechte Mittel zu mahlen
vollend entzogen gleichſam hette man damit umgehen wollen
die Graft Frau Wittib und dero Angebdrige gar erhungern
un

4

d eneciren zu laſſen. c. 4
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Begylagen. 159
SiHeßiſcher! Lehen-Buef an die Sayniſchen

Erb-Tochter Anno 1643.

DDa GoOttes Gnaden Wir Georg Landgraf zu Heſſen
Sax HFrav zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhain Nidda
Yſenburg vnd Budingẽrc. Thun kundt und bekeñen vor vns vn

ſre Erben vnd Nachkomen Furſten zu Heſſen offentl.an dieſem
Brief; Als auf todlichen Hintritt weyland des Hochgebornen
geuiſten HerrnLudwigen des Jungern Landgraffens zu Heſſen
Gravens zu Catzenelnbogen Dirtz Zigenhain vnd Niddarc.
vnſers Gnadigen Herrn Vatters hochſtel. Andenckens vns
der Weyland Wohlgeborne vnſer lieber Neve vnd getrewer

Ernſt Erave zu Sayn vnd Wittgenſtein Herr zu Homburg etc.
vor ſich ſelbſten vnd im Nahmen ſeiner Gebrudern Wilhelm
Philipſen Ludwig Albrechten vnd Chriſtians!/ ſo dann auch
ihrer Vettern Georg vnd Ludwigen Gebruderen allen
Graven zu Sayn vnd Wittgenſtein r2c. in dem Jahr 1627
orhrlügen. vnd. cuſichen laſſen ihmt vnd erſtermelte ſeine

apnd Gevettern nach btſag eines von dem auch wei
reececbornen Furſten Herrn

Landgraffen zu Heſſen Graven zu Catzenelnbogen Diet
Ziegenhain vnd Nidda ec. vnſerm freundlichen lieben Vettern
Hochlobl. Gedachtnuß ertheilten Exſpectatir, vnd inwartungs

Srief ſub dato Marpurg den ii. Aprilis in dem abgelauffe—
nem Jahr i0oz. aunaerichtet darinnen ſein Chriſtſtl. Liebd.
dem Wohlaebornen Graf Ludwigen zu Wittgenſtein Jhrem
reſpectiveẽ Vattern vnd Großvattern ſeel. vnd ſeinen Mann
leibs Erben nach ſeines Vettern Graf Henrichs zu Sayn ut.
ohne LeibsLehens Erben erfolgten todlichem Abgang
mit dem Schloß Friedewald Burg und Stadt mit allen Zu

geho



160 Beylagen.ri gehorungen zu rechtem Mann—Lehen zu beleihen verſchrieben
doch die Oeffnung am Friedewald reſervirt und vorbehalten
alles mehreru Jnhalts ſolches Buiefs damit zu belehnen wie auch
darauf die Belehnung in gemeltem ſechszehenhundert ſieben
vnd zwantzigſten Jahr damit wurklich beſchehenen auch
uber diß alles nach erfolgtem todlichen Hintritt obgedachtes
Ernften Graventzu Sayn vnd Wittgenſtein ſeel. die auch
wohlgeborne vnſere liebe Neven vnd Getrewen Lud—
wig Caſimir Ernſt vnd Johann relpectivè Ge—
brudere vnd Vettern vor ſich vnd im Nahmen Jh—
rer jungen Gebrudere vnd Vettern Georg Wilhelmen
Bernharden Friedrich Magnus, Otten vnd Wilhelmen wie
auch Wilhelm Philippſen Ludwig Albrechten vnd Chriſtia
nen allen Graven von Sayn und Wittgenſtein Herrn zu
Homburg rc. obbruhrte Lehens- renovatur uber das Schloß
und Stadt Friedewald doch aber nur zu ihren Rech

ten in anno eintauſend ſechshundert acht vnd dreißig im Mo
nat Augufſto nach Jnhalt vnſers daruber ausgefertigten Le
henbriefs erhalten dagegen aber vns onluangſt hin
die auch wohlgebohrne vnſere liebe Nichtin Loyſa Julia-
na Gravin zu Sayn vnd Wittgenſtein geborne Gra
rvin zu Erbach als mehrſetel. ernantes Graff Ernſtens
nachgelaſſene Wittib in Vormundſchafft  Nahmen ihrer bei—
der mit demſelbigen Graf Ernſten ehelich erzeugter Toch
ter Erneſtinen und Johannetten vermittelſt einer vns einge
ſchickten rechtlichen Deduction zu erkeñen gegeben daß ſie die beh
de Tochtere als ihres abgelebten Vatters vnd einigen Bru
ders ſeel. nechſte einige Erbinnen ſo wohl in dieſem Lehen
Fall als auch der gantzen Grafſchafft Sayn vor allen Jh
ren Vettern der andern Wittgenſteiniſchen Linie das nech-
ſte Succeſſions Recht ex diſpolitione Majorum, erlangt hetten

dahero vnd weil ſie bey oberwehnter Lehensrenovatur vorbey
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Beylagen. Wagegangen worden vns in Demut angelangt das wir Jhnen
beeden noch lebenden Sayniſchen Tochtern gleichmaßige Be
lehnüng nemlich zu ihrem Rechten wiederfahren und ſie
alſo als Grafl. Wayfinne nicht verkurtzen laſſen wollen vnd
wir dann ſolch ihr Suchen ſo weit daß ſie nemlich zu ihrem
Rechten zu belehnen nach Erſchung der alten Lehen Briefe
vnd Documenten nicht vor vnbillich befunden daß wir ſol
chem allen nach obgedachter verwittibten Grafin Loyſen? cu
lianen zu Sayn vnd Wittgenſtein geborner Grafin zu Er
bach in Vormundſchafft ernanter ihrer beeder Tochter zu
ihrem Rechten obgedacht von ihnen dieſer Zeit inhabende
Schloß Friedenwald vnd Stadt mit allen vnd ieglichen ih
ren Zugehorungen als darzu gehort keinerley ausgeſchei.
den zu rechtem Erb. Mann Lehen geliehen haben vnd lei
hen gegenwartiglich in Krafft dieſes Briefs alſo daß ſie ſolch
Schloß Friedenwaldt Burg vnd Stadt mit ihren Zugehoö—
rungen nun furbaß von vns vnd nach vnſerm Tode/
welcher in den Handen GOttes ſtehet von vnſerm Elteſten
Sohn Landgraf Ludwigen zu Heſſen vnd deſſelben Mann—
Leibs Lehens Erben oder in Mangel deren von vnſermzweh
ten Sohn/Landgrafi Georgendein Jungern, vnd deſſen Mann
LeibsLehens Erben oder da deren keiner noch ſonſt andere
Mannliche LeibsLehens Erben von vns herruhrend vorhan
den wehren von vnſern ſeel. lieben Brudern Johanßen
Landgrafen zu Heſſen vnd ſeinen lieben alteſtem Sohn vnd
MannLeibs LehensErben vnd in Mangelderoſelben von
vnſern zweyten Bruder Landgraf Friedrichen dem Eltern
tederzeit dem altiſten vnd deß altiſten Lini Mann Leibs Le
hens Erben vnd vf gantzlichen Abgang des mannlichen
Stammbs von weyiandt vnſern in GOtt ruhenden gene—
digen geliebten Herren Vatter Landgraf Ludwigen noch

x löbli
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162 Beylagen.n Ji loblichen Ehriſt.milten, Andenckens herruhrend von dem al
tiften vnſeren frtundlichen lieben Vettern; Darmftnuttiſcher Li-
nie Herrn Friedrichs des altern Landgrafen zu Heſſen Chriſt
milden Andenckens hinderlaſſener Mannlicher Leibs Lehens
Erben Furſten zu Heſſen ec. alles nach dem Recht der erſten
Geburth vnd Beſag vnd Jnhalt deren zwiſchen hochſeelig er—
meltem vnſtrm genedigen Hexren Vattern Landaraf Ludwi
gen vnd ſeiner vatterlichen /Gnd. geliebten Gebrüdern
aufgerichteter bruderlicher Vergleichung vnd ErbStatuten
vnd von Romiſchen Kayſern darauf erfolgten Conlirmationen
vnd auf den Fall vnſere FurſtlichHeſſen Darmſtadtiſche Lini
ohnt Hinderlaſſung mannlicher Erben gantzlich vnd allerdings
erloſchen vnd mit Tod abgehen zvnd keine ubrig bleiben
noch vorhanden ſeyn ſolte als dann von vnſern freundlichen
Ueben Vettern denen Furſten zu Heſſen Caſſeliſcher Lini
iederzeit dem altiften vnd des aluuftan MannLeibs LehensErJ ben ·vf gantzlichen Abgang Stammbs

KuderrFur ſten zu Heſſen wondenen Churcond rſtuichen Han
J

ſern Sachſen vnd Heſſen von wvndencklichen Jahren herge
brachten vnd in Zeiten erneurrten vnd von Röm. Kayſern
confirmirten vnd beſtettigten. Erb- Verbruderung zu rechten
Erb Mann Lehen haben tragen vrrſtehen verdienen vnd
empfaben vnſere Erb. Lehen. Trägerinne darumb iſehn:vnd
bleiben vnd vns das nimmermehr vfſagen vmb keinerley Br
ſache noch vmb jemands anders willen vnſer beſtes thun
vnd vnſern Schaden warnen follen wo iſie das mit Ehren
thun mogen als getrewe Lehen Tragerinne ihren Herren von
Recht pflichtig ſeyn zu thun wann wo vnd wie dick das
Noth ſeyn/ vndiſich gebuhren wurd wie Erb-Mann Lehens
alt herkommen Recht vnd Gewonheit iſt vnd vns ſolches ihr
gevollmachtigter geſchworen hat.; wir ſollen vnd wollen auch

die



Beylagen. 163ün„die obgemelte Grafin von Sayn vnd Wittgenftein rc. zuth
„rem Rachien verthaidigen/ verantworten beſchutzen und be
„beſchirmen gleich andern vnſern Erb. Edelmannen ohne Ge
fehrde vnd die obgenante Echloß Fuedenwald Burg vnd Stadt
ſollen vnſer vnſerer Erben? vnd dervnſern von vnſert we
gen offen Schloß ſeyn vnd bleiben vns darinne vnd daraus
zu behelffen wider allermanniglich in allen vnſern nothen
Krieg vnd Geſchafften wo ſie das mit Ehren zulaſſen
vnd thun mogen ohne Gefehrde vnd welche Zeit vnd wann
ſie vns das Schloß Friedenwald Burg und Stadt alſo vf—
thun vnd darinnen laſſen werden vns deſſen zu gebrauchen
als vorgeſchrieben ſtehet ſo ſollen vnd wollen wir auch die
Zeit aus vnd als lang wir vns des obgenanten Schloß vorge—
ſchriebener maſſen nutzen vnd gebrauchen werden das veſtel
len vnd verwahren laſſen mit Thurn Knechten Pforinern
Wachtern zu belohnen vnd zu bekoſtigen vnd vns des vfvn
ſern Koſt Gewinn vnd Verluſt auch ſie vnd die ihren
Schaden vnd Vnfugs verhuten vnd verwahren nach vnſerün
Vermdaen ohne Gefehrde; vno wann. die Fehde geföhnet iſt/
follencud os en wir hnen Schloß  vud Stadt Friedenwald
vorgenunt nviderumb ingeben ohnbeſchwert inmaffen vns
das vonin worden iſt ohne Argeliſt. Wehre es auch daß
ſolch vorgeruhrt. Schloß vmb der Oeffnung willen verlohren
oder  genommen wurde das GOtt verhüten wolle So ſol
len vnd wollen wit vns nicht fuhnen  noch eynen Sie ha
bendann von erſten· ihr Schleß widerumb als vorgeſchrieben
ſtehet ohne alle Argeliſt vnd Gefebrde doch vnſer vnſer:
Mann vndrines ieguchen. Recht ausgeſcheiden. Deſſen zu
wahrer Vrkundt:haben  wir vns mit eigenen Handen vnter
ſchrieben vnd vnſer Seret. Inſiegellhieran hangen vndige
ben laſſen rzur Gleſſtn; den 2.Tag Monats May nach

e77 —ee 2 ChHrie!9



14 Bevlagen.Chriſti vnſers lieben HErrn vnd Seeligmachers Geburt
tintauſend ſechshundert drey vnd viertzig rc.

Georg Landgraf zu Heſſen.
L. S.

Philips Ludwig kabricius,
Vice Cantzlar.

Kk.
ESahyniſche Witthumbs Beſchreibung

Anno 1629. n

NJr Ernſt Graf zu Sayn vnd Wittgenſtrim Hevr  guJ

e

u nomburguc. Thun kund und bekennen hiemit offentlich
vor vns vnſere Erben und Nachkommen Als durch ſonder
bahre Schickung Gottes des Allmachtigen mit beyderſeits
Grafl. Freundſchafft Rath und Belieben eine Eheliche Ver
mahlung zwiſchen vnß vnd der Wohlgebehrnen; Cohren
Julianen gebohrner Grafin gu;Erburh vnſeren hertzlieben
Gemahlin Jnhalt daruber auffgurichtery Werſrhreibung de

1—
dato den achten Januarii Anno ſrrachen hundert vier vnd zwan
tzig abgeredt/ bethadingt beſchloſſenvnd vollnzogen worden
in deren vnder andern auch vevordnet  wie es auf den Fall
nach dem gnadigen Wullen Gottes wirwor Jhr L. zeitlich ver
ſturben mit derofſelben Witthum vnd Zugehor gehaltenwer
den ſolte vndwann ſeitheroin gewiſſe Erfahrung gehnacht
daß miht allein die dazuwerordnete Renthen vnd Gfefal

le



Beylagen. SKkkle von dem Wohlgebornen vnſern geliebten Herrn Vat—
tern wohlſeel. vnd andern vnſern Voreltern alieniret vnd ver
ſetzt auch andern wurcklich ſo wir doch an ſtinem Orth vor
dißmal geſtellet ſeyn laſſen acgnirt vnd angewieſen ſondern
nuch immittelft ſich zugetragen daß Chur-Trier ins Kirſpel
Daden gefallen vnd daſſelbige mit Gewalt occeupirt auch der—
gleichen im Grund Burbach vnterm prætext eints mit wti
land vnſern Vettern Graff Henrichen zu Sayn wohlſeel.
vermeintlich getroffenen Kauff- Contracts, vorzunehmen ſich
verlauten laſt dahero zubeſorgen daß Jhr L. auff alle Fall
entweder gar nichts oder aber gar wenig vnd ſolches mit
aroſſer Muhe vnd Beſchwernuß zu genieſſen haben wurden;
So haben wir in ſolcher aller Betrachtung ſonderlich auch
daß Jhrt L. bißher vnſer vnd vnſerer Graffſchafft beſt vnd
Mutzen zu Beforderung vnd zu Wegbringung aller Noih—
wendigkeit zu Außfuhrung vnſerer beſchwerlicher Streitig-
feiten gegen Chur Trier vnd ſonſten Jhro hochangelegen
ſeyn laſſen vnd mit ſonderbabrer Sorgfalt Muhe vnd Ar
beit bey dieſer gefahrlichen geſchwinden Aeit vnd befunde
nen beſchwerlichen Zuſtand vnſerer Graffichafft die Hoffhal
tung ſelber gefuhret So dann dabey ein gut Theil von vnſern
Woreltern gemachter Beſchwernuſſen wo nicht gar gedampfft
vnd abgelegt doch durch Erſparung vnd gute Haußhaltung
mercklich gemiltert vnd geringer gemacht eine hohe Notturfft
auch vns ſchuldig erachtet vorbeſagte Witthumbs Verord
ning aus hertzlicher Lieb lvnd Zuneigung die wir zu Jhro
ed. aetragen mit Rath zuthun vnd gutachten der auch
Wohilgebohrnen Georgen vnd Ludwigen Gebrudern Gra
fen zu Sayn vnd Witgenſtein Herrnzu Homburg vnſerer
freundlichen ſirben Vettern Herrn Vattern vnd Gevatirern
teſpective zu  endern  vnd zuverbeſſern vnd ſolche Verdbeſſt
rung auf vnſere vnß Erb vnd Eigenthumblich zu ſtehende

drey



166 Beylagen.Rkdrey Kirſpel Hochſterbach Allmersbach vnd Schonberg/
zu verordnen verordnen auch dieſelbe hiemit freywillig vnd
wohdlbedachtlich alſo vnd dergeſtalt daß auf geſetzten vnſern
toblichen Hintrits Fall der in des allmachtigen Hand vnd
Gewalt ſtehet Jhro Ld. mit vnd neben dero bereils zugemach
ten vnd beſchriebenen Witthumb auch jetztgemelte Kirſpel
ſampt den darin vnd benentlich zu Schonberg gelegenen
vnd von der Wohlgebornen vnferer geliebten Fraw Mutter
wohlſeel. Fraw Anna Eliſabethen Grafine zu Sayn rc. er
kaufften vnd forderſt von Jhr. Ld. ſo wobl als auch vns vnd
vnſer geliebten Gemahlin verbeſſerten Luftrvnd Wohnhauß
mit allen jhren Rechten Nutzungen Herrlich« vnd Gerech
tigkeiten Frondienſten Einkommen vnd Zubehör doch
ohne die hohe Obrigkeit vnd was deroſelben anhangig ſo fer
ne wir mannliche Leibs-Erben vberkommen /-vnd nach vns
im Leben verlaſſen wurden in dero Mangel vnd vnwerhoff
lichen Abgang aber mit aller GvilpnduCriminal-Hoheit
Jurisdiction, Buſſen Freveln onlinari vnd aextrafordinariĩ
Steuren vnd allen andern Renthen wnd Gtfalleu twie die

ſelbe Nahmen haben mogen nichts davon ausgeſthieden
als die Geiſtlichkeit und Beſtellung der Kirchen/ zudeſtq beß
ſerer Jhrer L. vnd vnſerer geliebten Knder Vnderhaltung ein
haben nutzen nieſſen vnd gebraucnen ſollen ohnt einige
Hinderung vnſerer Erben vnd Nachkomunen Es ſollen auch
vnſere Vnterthanen der offtbeſagter brey Kirſpel geivohnliche
Huldigunawnd Pflicht auff dieſe vnſere Werordnungvnd Wit
thumbs Verbeſſerungjetzo ſo bald in eventum, oder hiernechſt
wann es Jhro Ld. gefallig zu leiſten ſchuidig vnd hiemit ver·
„bunden ſeyn Nachgeendigtem Witihumbaber die vorbe
„nente Kirſpelle mit jhren Zugehorungen auf vnſere Erben nzaſte
„lichen Stam̃s Graffen zuſSaun end zu vnſerern Grafſchaft
Sayn widerfallen vnd konen doch vns deßwegen petial. Verr

ord



Veylagen. 167
kkordnung vnd Diſpoſnion, wie es nach vnſerm Todt damit wie

auch andern vnſern Erb vnd Eigenthumb gehalten werden ſol—
le auffzurichten vnd zu machen nicht benommen ſondern
austrucklich vorbehalten ſeyn vnd bleiben. Vnod dieweil das
Kirſpel, Allmerßbach der Wolgebornen Annen Ottilien ge.
borner Grafin zu Naſſaw Sarhrucken Grafin zu Sayn vnd
Wittgenſtein vnſerer geliebten Frau Mutter vno Gevatterin
zum Witthumb neben andern allbereits veror dnet vnd wurck.
lich eingeraumbt ſo ſoll zwar dieſt Verordnung derſelben nit
nachtheilig ſeyn aber doch nach geendigtem Witthumb ſo
vitel das Kirſpel Allmerßbach angehet jhre Wurcklichkeit er-
reichen vnd immittels der Abgang ſolchen Kirſpels biß zu
deſſen Erledigung von vnſern Erben vnd Lacceſlorn aus andern
Renthen vnd Gefallen erſtattet vnd gut gemacht wit auch
dafern beſagter dreyer Kirſpel eins oder mehr von vnſern ge—
uebten Herrn Vatter wolſeel. oder andern vnſern Voreltern
vor eine namhaffteSumma Gelts einem oder mehrern verſetzt
verſchrieben oder ſonſt in einigerley weg wie die auch Namen
hahen mogen heſchwert worden ſolche Beſchwernus aus
der, Gramut: ⁊ntwedez ſo. bald abgelegt oder ſonſten an
derſtwomn vznwieſen vndenr L. von ſolchen vnd dergleichtnone-

re
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uihusgantz vnd zumal befreyet werden; Als auch des Wit

thumbs ·halben allerhand Jrrung vnd Mißverſtandt aus
obangezogenen Berpfendungen vnd Eingriffen ſich leicht er

regen konten ohne daß auch das Hauß Friedewaldt darzu vn
bequem. vnd nicht gebawet fenn. mochte wie dann auch der
Augenſchein gibt daß daſſelbig zur Notturfft vbel verſehen
auch bey jetzigen befehwerlichen Laufften nicht wolzu repariren
ſo ſtellen wir in Jhr Ld. ſrlbſt engenen Gefallen entweder das
Hauß Friedewaidt mehlich vnter der Hand aus vnſern Ren-
then vnd Gefallen zu beſſernz und zur vequemen Wohming
bereiten zu laſſen oderabrrim Schloß zu Hachenburg zuplet

ben



Kkben vnd daſelbſt dero Witthumbs  Sitz anzuſtellen auff fol
chen Fall aber vnd weil vnſer kunfftiger Erb vnd Succelſor,
bey noch wehrendem gleichmaßigen Witthumb zu Altenkirchen
ſchwerlich ſein Auffenthalt vnd Keſidentz anderſtwo als zu Ha
chenburg wird haben konnen werden Jhro L. ihro nicht zuwider
ſeyn laſſen demſelben ſeinen Abevnd Zuzug in dem Schloß
zu geſtatten auch auff ein Zeit doch in ſeinen eygenen Koſten
ohn Jhr Ld. Schaden Hindernus oder Eintrag darin ver
bleiben vnd darauff die Graffſchafft darauß auffs beſte zu
adminiſtriren zu ſolchem End auch die Cantzeley vnd darzu
gehorige Gemacher Archiv vnd Rechenftub denen dazuver
ordneten Rathen vnd Dienern ruhig in Handen vnd gebrau
chen zu laſſen. Solte aber der Witthumb zu Altenkirchen nach
dem Willen GOttes bey Beziehung Jhr Ld. Wittbumbs wider
loß vnd entlediat ſeyn So laſſen wir abermals zu Jhr Ld.
Willkuhr vnd Election geſtellet ſeyn ob dieſelbe lieber zu Ha
chenburg im Schleß verbleibrn  vnd wnfern Erben vnd vuc
eeſſorn das Hauß Altenkirchtn eum prrtinentiis laſſen vder
aber lieber Hachenburg raumen vnd Altenkirchen zum Wit
thumb beziehen wolle auff ſolchen Fall die Renthen vnd Gr
falle ſo Jhr Ld. gen Friedewaldt geordnet vndiaus dem Kir
ſpel Daden vnd Freyengrundt fallig vinbgewechſelt vnd aus
denen nechſtgelegenen: Kirſpeln vnd Altenkirchen genommen
vnd an ſtatt deren Jhr L. zu nutzen vnd zu gebrauchen einge
raumbt werden ſollen vnd ſolches auff weiß vnd maß wie
die darüber gemachte Witthumbs Merſchreibung in jhrem
Buchſtaben mutatis muxandis mit ſich bringt. Da auch Jhre
Ld. auß jhren eigenen Gelt oder erſparten vnd gewonnenen
Vorrath etwas ſo zur Graffſchafft gehorig andern aber
verſetzt verſchrieben oder eingeraumbt worden bereits an
ſich gebracht oder noch kunfftig an ſich bringen wurde das
ſollen Jhre Ld. zu thun gut fug vnd macht haben ſolches alles

auch



Kkauch ſo lang ruhig vnd vnperturbirt behalten emhaben nu
tzen vnd nieſſen biß es von vnſern Erben vnd Nachkommen
zum letzten Heller wieder bezahlet eingeloſt vnd abgelegt wor
den alles trewlich und ohne Gefahrde mit Wiederhohlung
aller deren Verſicherungs-Puncten und Clauſuln, wie dieſelbe
in der Witthumbs, Verſchreibung zu finden gleich ob dieſelbe
hie austrucklich inſerirt und wiederholet worden auch bey Ver
luſt aller Gerechtigkeit ſo vnſer Erb vnd Nachfolger zuder
Graff-vnd vnſer Verlaſſenſchafft in einigerley weg zu haben
vnd zu prætendiren vermag.

Deſſen zu vrkundt vnd feſter vnverbruchlichen Hal.
tung haben wir Ernſt Graff zu Sayn obgemelt die wohl

gedachte vnſere freuntliche liebe Vettern Herrn Vattern
vnd Gevattern Georg vnd Ludwigen Gebrudere Graffen
zu Sayn vnd Wittgenſtein uic. erbetten dieſen Berbeſſerungs
Srief neben vns zu vnterſchreiben und jhre Jnſiegel ne—
ben das vnſerige hieran zu hangen welches wir Georg vnd
Ludwig Gebrudere Graffen zu Sapn vnd Wittaenftein ic.
auff. vorgehalen Math; vn Erwegung aller Bmbflande
gern gethan habrir So geſchehen am Tag Johannis Baptiſtæ
anno 1629.

L. S. L. s. Ls.Georg Graf zu Ludwig Grafzu Ernſt Graf zu

Saynund Wit Sayn und Wit- Sayn undWit
genſtein. dvenſtein. genſtein.

llgmns—



Ll.

Inſtrumentum ſo uber die Reſtitution des
Schloſſes Stadt und Amts Hachenburg Anno

1649. auffgerichttt worden.

Ju GOttes Namen Amen.
ERund offenbahr!und zu wiſſen ſey hiermit jedermanniglichE mnſonderheit aber den ſtnigen welchen gegenwartiges in—

ſtrumentum zu ſehen leſen oder horen leſen vorbracht und
gezeiget wird daß in dem Jahr nach der Gnadenreichen Ge
burt und Menſchwerdung unſers einigen Erloſers und See—
ligmachers HErrn JEſu Chriſti als man ſchrieb und zahle
tt i6a49. in der 2. Romer Zinszahl zu latein indictio genant
bey Herrſchung und Regterung desauuteduurchleuchtigſten
Großmachtigſten und Unuberwjndliontmarſten und Herrn

ne

—S
a

Komiſchen Kapſers zuällen Zeiten Mehrern des Reichs ec. in
Herrn Ferdinanden des Ili. von Gottes Gnaden erwehlten

Gexrmanien zu Hüngarn Boheim Dalmatien Croatien/
Schlavonien Königs Ertzhertzogen zu Oeſterreich Hertzo—
gen zu Burgund Steyer Karnden Crain und Wurten
berg Gafen zu Habsburg Tyroll und Gdtz c. unſers allergna
diaſten. Herrn Jhrer Kayſerl. Majeſt. Reichs Regierung
des Röm. im 1z. Jahre nach dem ich endsbemelter Notarius
durch einShreiben von der Grfl: Frau Wittib zu Sayn ee. iin
teun dat. Fuedewald den 14. Febr. eifordert/ mich auf den Doñer.
ſtag nacher Hachenburg zu verugen und als Notarius der—r

vorhubenden 1mmiclion bryzlibhnen als nun Donnerſtag
den ig. Februarii zu Hachenburg angelanget habt erfahren
daß Jhro Grafl. Gnaden beurtts ankommen und im Schloß

S gutwil
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Ligutwillig eingelaſſen worden die Herren Commiſſarii den a.
zu Abend allererft ankommen und alſo erſcheinend uf
Monitag den 22. Februariivor mittage um 9. Uhr zu Hachen
burg ufn Schloß uf dem erſften Gang von Jhrer: Gn. der
Grafl. Fraw Wittibemach ac. vor mir unterſchriebenen Kay
ſerl. zu Speyer approbirt. und immatriculirten Notario, in Bey
ſeyn nachgemelter Zeugen perſonlich kommen und erſchienen
iſt der Ehrenveſte und Wohlgelahrte Herr Valentinus Ger—
lachs Grafl. Sayniſcher wolverordneter Secretarius, tinenin
Handen habenden von ſeiner gnadigen Frauen Loyſa Juli—
ana Grafin zu Sayn vnd Wittgenſtein geborner. Grafin
zu Erbach rc. Wittbin und Vormunderin ſelbſt handig
unterſchriebenen verſiegelten requiſiton-Zettul mir Notario und
Gezeugen ubergeben Jnhalts deſſelben mich gebuhrend
requirirend.Weiln nun ich tragenden Notariat. Amts halben des
Herrn Kequirentis requiſition vor billig erachtet und ihme die
ſelbe Amts halben fuglich nicht abzuſchlagen gewuſt habe ſol
chen requiſition-Zettul· zu mir genommen verleſen und mich
Jnhalts verobligirt befunden ſolchen Jnhalt ubergebenen Ke
quifition. Zettels Wortlich als lautend:

Wir Loyſa Juliana Grafin zu Sayn und Wittgenſttein geborne Graſin zu Erbach Wittib und beſtatigte Vor

munderin geben euch hiermit zu vernehmen was gefſtalt nach
Abſterben des Hochwohlgebornen unſers aeliebten Ehe-
Herrns GrafErnſten zu Sayn und Wittgenſtein woblſetl.
in Anno iGz2. wir als Bormunderin unſers mit Sr. Ld. er
ziehlten Sohnleins Graf Ludwigs die Regierung der gantzen
Graffchafft Sayn angetretten nach unſers Sohnleins in An-
no 1636. erfolgten todlichen Hintrit ſellbige in Vormundſchafft

Nahmen unfzrer: geliebten Tochter wie aüch die Poſſeſſion co-
ram notario teſtibus renovirt und cominuirt &c. Wiewohl

D 2 nun2



Linun die Churfl. Durchl. zu Cölln unter dem Schein einer ca-
ducitat das Schloß Stadt und Amt Hachenburg de facto
occupirt auch nachgehends des Herrn Biſchoffs zu Oßna
brug Gn. und dero Herrn Gebrudere Grafen zu Warten—
berg darmit belehnet; So iſt doch von Rom. Kayſ. Maj.
durch verſchitdene Mandata, paritori. Urtheil und executorialien
die reſtitution allergnadigſt uferlegt auch in deme den 24. Octob.
1648. zu Munfter getroffenen und publicirten Friedenſchluß
die Reſſitution vor uns als Vormunderin wie nichts weni
ger durch das den 12. Januarii junaſthin ergangenes Kayſerl.
Decret. und Commitſion ufs neue beſtetiget. Wenn dann hier—

auf die Churfi. Durchl. zu Colln ſo wohl als des Biſchoffs
zu Oßnabruck Gn. vor ſich und dero Herrn Gebrudere Gra-
rten zu Wartenherg in die Reſtitution und Abtretung anadigſt
und gutwillig conſentiret zu dem Ende auch die vollige Ein-
raumung zu verrichten von Churfurſti. Durchl. Cölln dero
hochanſehnliche Herren Abgeſandte und geheime Rathe/ Li—
centiat Dieſſel und Doctor Haaß allhiergegenwertig; Als
requiriren wir euch Notarium, debito modo hiermit daß ihr ne
ben den Zeugen (welche wir quoad hunc actum ihrer Pflicht
erlaſſen dieſem actui beywohnet  alles fleißig protocolliret
und ad notam nehmet uns auch um die Gebuhr ein oder mehr
Inſtrumentum vel Inſtrumenta, verfertiaetund mittheilet uns
deren an gehdrigen Orthen habenzugebrauchen /welchem ihr
alſo nachzuleben wiſſen werdet. Uhrkund unſer eiaenhan-
diger Unterſchrifft und vorgetrucktenSeeiere, ignatum Hachen

burg den 22. Februarii Anno 164

(L. S.)

Loyſa Juliana Grafin zu Sayn etc.
Hierauf



Beylagen. 173J Jerauff Anno 1649. den 22. Febr. hat im Namen der Her
I iu cen Commiſſarien Herrn Licentiat Dieſiels und Doct. haaß

der Churfl. Collniſche decretarius Seiler Herrn Valentin Ger
lach Grafl. Sayniſchen Secretario, die Schluſſel von beeden
Cantzeleyen eingebandiget und derſelbe Namens Sr. gnadi.
gen Frauen und dero Frauund Fraulein Tochter poſſeſſionem
apprehendirt befindet ſich die unterſte Cantzeley gantz baufal—
lig und verwuſtet. Folgends hat der Churfl. Secretarius Jh
rer Gn. Secretario copiam dtr Herren Geſandten Commiſſion

uind Vollmacht eingchandiget das Original vorgezeigt und
verleſen auch demnechſt die Soldateſca Krafft deren abgefuhrt
und Jbro Gn. mit deroſelben Soldaten die Poſten beſent wie
nicht weniger der vorige Commendant Jhrer Gn. die Schluſſel
des Schloſſes und Stadt uberlieffern laſſen; dieſem vorgan
aen haben die Churfl. Collniſche abgeordnete Herren Rathe die
Sediente und Unterthanen ſo wohl der Stadt als Amts Ha
chenburg ihrer Anno 1636. der Churfl. Durchl. zu Cölln
und nachgehends dem Herrn Biſchoff zu Oßnabruck und deſ—
ſen Herren Gebrudern Grafen zu Wartenberg geleifteten
Pflichten in forma, als der Churfurſtl. Collniſchet Secretarius

ufder Herren Commiltarien Befehl ufn unterſten Platz die
Churfurſtl. Comwiſſion und Vollmacht offentlich vorgeleſen
Jnhalt derſelben erlaſſen und Jhre Gn. zu Saynund Witt
genftein und dero Frau und Fraulein Tochter Vermoge des

Munfteriſchen Friedenſchluſſes und ihrer ietzgeleſenen Voll.
macht zur Mflichtleiſtung anaewieſen vorbehaltlich JhrerChürfurſtl. Durchl. habender Lehungerechtiateit und iederman
ſeines Rechtens. Folget der Churrfurſtl. Collniſchen Cömmiſ̃.

on Jnhalt von Wort zu Wort alſo lautend:

Von



174 Beylageu.

uu Von GOttes Gnaden wir Ferdinand Ertz—
Biſchoff zu Colln und Churfurſt Biſchoff zu Pader
born Munſter Luttig und Hildesheim/ Adminiftrator der.
Stiffter Berchtesgaden. und Stablo/ Pfaltzgraf bey Rhein

Hertzog in Ober und Niederbeyern Weſtphalen Engern
und Bullion Marggraf zu Franchimont &c.

gHun kund und hiermit zu wiſſen nachdem wir gegenWpwertige die Ehrſame und Hochgelahrte unſere geheimte

Rathe und liebe Getreue Thomas Dieſſel und Johann Haaß
der Rechte Doctorn und Licentiat, nach Hachenburggeordnet
geſtalt ſolches Schloß Stadt und Amt der Grafl. Wittben
zu Sayn und Wittgenſtein Krafft des zu Munſter getroffenen
Friedenſchluſſes wiederumb einzuraumen und die ſenige ſo
unſers Ertzſtifftes halber daſelbſt ſo wohlin Bedienung als
ſonſt in Verwahrung ſelbigen Orts ſich ufgehalten abzufuh
ren auch die Unterthanen insgemein zu  Pflichtleiſtung er
melter Wittiben anzuweiſen daß wir derowegen alle die ſol-
ches angehet hiermit gnadigſt und ernſtlich befehlicht haben:
wollen ſolcher unſerer Verordnung ünd was in deren Voll
ziehung von ermelten unſern Rathen ihnen in unſern Namen
vorgehalten und ufgehen wird hehorliche Folge und  Gr
boriam zu leiften;  daranvollzithen ſie unſernignadigſten Wil
len und Meynung Signatuminunſerer Stadt Bonn den 19.
Monats kebr. 1049..Ferdinand Churfurſt.5 ü

 L.S.
Johann Stamell.

V



Beylagen. 175
Li Vollmacht vor Licentiat Dieſſelund Doct. Haaß

Pro Copia cum. Originali concordanti.

Mauritius von Oberſetzig Not. Spir. Im-
matr. ſubſc.

HcoOrauf der HerrGrafl. Sayniſche Seeretarius, Valentinus
ce Gerlach Namens ſeiner gnadigen Frauen denen ſamt
lichen anweſenden Burgern und Amts Unterthanen angezeigt
nachdem ſie von der Churfurſtl. Durchl. zu Colln und des
Biſchoffs zu Oßnabruck Gn. ihrer Pflicht erlaſſen daß Jhre
Grafl. Gn. von wegen der beyden Tochter ſelbige zu renoviren
begehren und den Eyd in forma vorgeleſen und folgends
zur Huldigung die Stadt zuforderſt und jeder Kirſpell ab—
ſonderlich in dem groſſen Saal vorgenommen den Eyd nach
mahls verſtand. und deutlich vorgeleſen und darauf huldi—
gen laſſen wie hernach folget. Erſtlich erſcheinen Burge—
meiſter Schopfen und Rath ſamt der Burgerſchafft ſeynd
zu huldigen willig bitten:aber zufordtrſt ſie bey ihrer alten
Gerechtigkeit und Pririlegien zu laſſen und dieſelbe zu confir-
lvrenn wie dent HerrsSeeretarius und Keller ſolches in Namen
Jhrer Gn. zugeſagt und verſprochen.

golget der Hali des Eydes welcher der Burgerſchafftnnd. iedem Kirſpel im Saal nochmaln vor der Huldigung vor—

geleſen worden von Wort zu Wort alſo lautend: Jhr wer—
Detn geloben und ſchweren daß ihr der Durchl. Hochgebor
cnen Furftin und Frauen Frauen Johannetten Landgra
un zuſHeſſen Grafin zu Cakenelnbogen Dietz Ziegenhain/
Hidda Yſenburg inid Budingen als einer. gebornen
Grafin und Erbtochter zu Sapn 2c. wie auch der hochwol
aebornen Fraulein Fraulein Erneſtinen Grafin und Frau

lein zu Saynrc, unſerer reſpective gtadigenFurſtin und Frau—

en
J
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176 Beylagen.en und Fraulein und an dero Stadt der auch Hochwohl
gebornen Grafin und Frauen Frauen Loyſen ulianen
Grafin zu Sayn und Wittgenſtein geborner Grann zu Er
bach Wittiben als von der Rom. Kayſerl. Majeſt. confirmir-
ten Vormunderin und Regentin unſerer gnabigen Grafin
und Frauen gefolglich gehorſam treu hold und unter—
thanig ſeyn ihrer Furſtl. und Grafl. Gn. Gn. und deroſel—
ben Land und Leuten Schaden getreulich warnen und wen
den und deroſelben Nutzen Frommen und Beſtes ſchaffen
fordern und werben helffen darbey treulich und unverbruch
lich verbleiben und euch davon in keinerleyh weiſe und wege
abfuhren und wenden laſſen; Auch ſonſten alles das jenige
thun und handeln was ebrlichen frommen gehorſamen Un—
terthanen wohl anſtehet und gebuhret und ihr eurer ange—
bohrnen Erb. und Landes Obrigkeit ſchuldig und pflichtig ſeyd
alles getreulich und onne Gefehrde ſo wahr euch Gott helfft.

Dieſem nechſt iſt Gerhard Liltenburger zu Eeppach
und daſſelbe Kirſpel vorgefordert uũd haben gebuhrlich gehul
diget und iſt die Abweſende ſchrifftlich einzugeben an
befohlen. Folgends iſt Gerhard Piſch und Altſtatter Kirſpel
vorkommen und in forma aehuldiget.Furbas Henrich Weißbrucher Richter zu Hamm

und das Hammer Kirſpel eintommen/ haben gebuhrlich ge

huldiget.Hierauff zu Kirchberg Wienand Schneider und die

Kirſpels Unterthanen vorgefordrtrt haben gebuhrlich gehul

diget. Verfolglich das Kirſpel Olpenroth und Peter Klock.
ner daſelbſt vorgenommen undhaben gebuhrlich gebuldiget

ad 18. Mann.Endlich iſt der Richter George Alpath und Kirſpel

Flam



LiFlammersfeld vorgefordert und haben gebuhrlich gehul—
diget 2c.

Den22. Eodem hat Herr Secretarius Jhrer Gn. neue
Wappen nachdem die vorige abgenonimen geweſen uf die
Schloß. Pforten beede Kirchen und Rathhaus Thuren auch in
mein Notarii, und der Gezeugen Gegenwart uſſchlagen laſſen.

Folgends den 23. Febr. hat der Herr Keller Gerlach
Reuſch die Wappen uf beede Stadt. Pforten zu Hachenburg
anſchlagen laſſen wie nicht weniger uf die Kirchthur in der
Altſtadt und ſolches zu protocolliren begehrt.

Eodem hat der Herr Secretarius im Namen Jhrer
Grafl. Gn. den KirſpelsSchultheiſſen und Richtern angezei
get daß Jhre G. ſelbe beh ihren Dienſten continuiren und
ſie geſtrigen Eyds erinnert und darbey gelaſſen ſelbiges in.
notam zunehmen ufgebend.

Eodem zumachmittage die gantze Buraerſchafft vor
gefordert und zu angewieſener gebuhrender Huldigung er—
innert ubergeben Proteſtation. und Reſervation. Zettul bittend
dem Protocollo beyzufugen dem Inſtrumento zu inſeriren und

thnen dem nechſt darob nothiger. Schein vor gebuhr mitzu—
theilen wiſſen ſich ſonſten der Huldigung ſchuldiger maſſen nicht
zu wider ſetzen ſondern erkennen ſich ſchuldig und erklaren
ſich gehorſam und willig.

Hierauff Burgemeiſter Schoppen Rath und ge
meine Burgerſchafft als ihnen der Eyd nachmahls verſtand
lich durch den Secretarium vorgeleſen in forma extenſa juran-
do gehuldiget Actum Hachenvurg Præſentibus Valten Pin
ckis und Thomas Grane als zu dieſen vorgeſchriebenen actu
inſonderheit beruffenund erbetener glaubwurdiger Gezeugen
ut ſupra-

Den 24. Febr. hat der Abgeſandte Renthmeiſter An
dreas Scheven die Schluſſel von der Ammunition eingelieffert.

3 Fol



pr Folgends weil das Gut und Zehende zu Ernſt an der
5Moſel von Jhrer Furſtl. Ga. zu ßnabrick zu Hachen—

burg als ein accelſorium  mit gebrauchtt und Herr Secreta-
rius ſolches dem Inſtrumento einzuverleiben begehret haben
die Herren Commilsarien ſich daruber erkiaret daß ſich alles
was Jhre Furſtl. Gn. zu Oßnabruck hieſelbſt innen gehabt
und darzu gehorig abgetretten und alſo obgedachtes Gut und
Zehende zu Ernſt darunter als aceellorium verſtanden werde
Actum Hachenburg ufm Schloß unten ufn Gangrc. Præſen-
tibus teſtibus pronominatis, Anno, menſe die præſcriptis.

J5
Und dieweil alles vorgeſchriebener maſſen von mir

Mauritio von Uberſttzig offenen und am hochlobl. Kayſerl.
Cammer Gericht zu Speyer approbirt-und immatriculirten No-

tario, und Furſtl. Bergiſchen Gerichts,Schreibern des Amts
Steinbach beſchehen und verhandelt worden ich mit den

Gezeugen daruber und angewieſen alles geſehen angebort
und ßrotocolirt; Als haoe ich daruber araenwertiges offnes
rinſtrumentum concipirt begriffen in dieſe  Form bracht und
zu Gezeligniß der Warheit aller und ieder vorgehender Dinge
mit ſelbſt eigener Hand Taufund Zunahmen geſchrieben und

zunterſchrieben auch mit meinem gewohnlichen Notariat.Zei—
chtn bezeichnet darzu ſonderlich bexuffen und erbeten latio-
ri extenſione, qũatenus opus eſt, ſemper Alyq;un

l S
14

S J ſlauritius von Uberſctzia Notarins, qui ſu-

Do— pra in fidem præmiſſorum requiſitus
ſubſc.

i..
le uuek—e aVu.
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Mm.
Copia Vergleichs mit Chur-Trier und den

Grafl. Sayniſchen Erb-Tochtern denz. Julii
Anno j 6 9 2.

Mund und zu wiſſen ſeye menniglich Als nach todlichem
vx Hintritt weyland des wohlgebohrnen Herrn Henrichs
Graffens zu Sayn Herrnzu Homburg zwiſchen auch wey
land deim Hochturdigſten Furſten und Herrn Lothario und
folgends Herrn Philips Chriſtophen! beyden geweſenen Ertz-
Biſchoffen und Churfürften zu Trier hochſeeligſten Anden
ckens an einem und wohlgd. Graff Henrichen zu Sayn Bru
ders Graff Herrmans von Sayn EheleiblicherſTochter An
na Eliſabeth und derſelben Deſcendenten als nechſten Erben
am andern Theil wegen deſſelben Succeſſion ſchwere und koſt
bahre differentien und Strittiakeiten entſftanden derentwegen
beyde Chur Furſt.. vnd Graäfl. Partheyen in underſchiedli-
che weitleufftige und langwierige Proceß und Rechtfertigung
gerathen welche noch auf den heutigen Tag unerörtert vor“
verſchiedenen Richtern ſchwebend ſich erhalten; Auch dieſer
Keit und Sachen Bewandnus nach in vielen nachfolgenden
Kahren durch Richterliche Ausſpruch beſorglich nicht entſchie-
den werden möchten; NDarauß denn anderſter nicht
als fernere Weiterung Koftſpielung augenſcheinlich verder
ben und Verwuſtung der Schloſſer Land und Leuthen

wvite bißhero geſchehen als ins kunfftig zu erwartten: Sol—
chem Ubelſtand nun mit remedürung zu begegnen inſon
derheit aber die zwiſchen einem hochlobl. Ertz-Stifft und dem
Grafl. Hauß Sayn von alters wohlhergebrachte gute nach
barliche Verftandnuß wiederumb einzjufuhren und zuſtabi.

32 lü



Aumliiren und ins kunfftig deſto beſtandiger zu unterhalten daß in
Betracht deſſen und andern mehr darzu bewegenden hochwich
tigen Vrſachen vornehmlich auch propter eventum litis dubium
zwiſchen dem hochwurdigſten Furſten und Herrn Herrn Carl
Caſparn ErtzBiſchoffen zu Trier des Heil. Römiſch. Reichs
durch Gallien und des Königreichs Arelaten Ertz. Cantzlarn
und Churfurſten eius: Vnd der Hochund Hochwohlgebohr.
nen Frau ecohannetten gebohrner Grafin zu Sayn ec. ver.
wittivter urftin von Heſſen und Frau Erneſtinen Gra—
ſin zu Manderſcheid und Blanckenheimb auch geborner Gra
fin zu Sayn Geſchweftern andern Theils dieſe ſchwere
Mißhelligkeiten wo moglich in der Gute hinzulegen aus dem
Grunde abzuthun und alles was bißhero einiger geſtalt
zwiſchen Höchſt. auch Hochund woblgemelten Partheyen ſtrei
tig geweſen in einen ruhigen und friedlichen Stand zu ſetzen
veranlaſſet eingewilliget und verglichen; maſſen darauf'ch—
ro Churfurſti. Gn. die Hochund wohiaed. Furſtund Grafl.58

Sayniſche Tochtere und Frauen Schweſteren zu dem End
gegen den dritten dieſes noch lauffenden Monaths Juli anhe
ro auf Coblentz beſchrieben woſelbſten dann auch vonwe
gen Hochſt aemelter Jhro Churfurſtl. Gn. an ſelbigen Tag
deroſelben OberWarſchalck der Wohlgeborne Lotharius
Freyherr von Metternich Herr zu Differtingen Zollunren
und Konigswarth und Ambtmann zuCoblentz ſambt Cantz

larn und Rathen als zu dieſen Tractaten ſpecialiter Deputirten
wie dann auch an ſeithen Hochund Wohl. gemelten Furſt-
und Grafl. Sayniſchen Tochtern der auch Hochwohlgebohr-
ne Herr Salentin Ernſt Graff zu Manderſcheid und Blan
ckenhaimb ereyherr zu »cunckerod Herr zu Daun und
Erb Hoffmeuer des Ertzuiffts Colln in Ehevoat Nahmen—Q

ſeiner Frau Gemahlin ſambt Jhren gelehrten Rathen und
andern Bedienten und Beyſtand erſchienen und nachdem

bey



aderſeits die zu dieſen Tractaten gehorende Gewalde exhibiret
examiniret und ſutficient befunden der Sachen einen Anfang
gemacht etliche nachfolaende Tag damit verfahren und
endlich in perſohnlicher Gegenwart Höchſt-gedachter Jhro
Churfurſtl. Gn. wie dann auch Herrn Graffens zu Blancken
heimb ſambt deroſelben gevollmachtigten Bey und Zuſtand
dieſe Tractaten geſchloſſen und alle bißhero undereinander ge
habte Strittigkeiten tranſigendo verglichen auf Condition,
geſtalt und maß wie nachfolget:

Anfanglich und zum erſten haben Jhro Churfurſtl.
Gn. bewilliget und ſich dahin gnadigft erklaret daß ſie das
Schloß und Veſte Freußburg mit Mannen Buramannen
Vorburg Thale und Leuthen darzu gehorig wie dann auch
das gantze Ambt mit ſeinen Kirſpelen als nemblich Kirch
Freußburg Fiſchbach Gebertzhein und Freußburgiſche
im Kirſpiel Daden eingeſeſſene Vnterthanen ſambt den Lande—
Obern hohen und nliedern Gerechtigkeiten aller Civil- und
Criming  jurisdictionen Gebotten und Verbotten Renthen
und lIntraden wie ſolche alle vor dieſem das Grafl. Hauß Sayn
eingehabt und hinterlaſſen nichts ausgenommen: ltem, was
rechtens gemeltes Grafl. Hauß gehabt in den Dorffern Valen·
dar Maxrſein und Selters mit allen ihrem Zubehor und
Rechten vollkommentlich und ohne einigen Abbruch und Ke-
ſervat, den Furſtl. und Grafl. Tochtern und dem Grafl. Hauß
Sayn reſtituiren und wieder einraumen ſollen und wollen/
dergeſtalt jedoch daß die Furſtl. und Grafl. Sayniſche Frau
Tochtere nerrn Hermann Grafen zu Gleichen und Hatzfeld
das von Weyland Graffen Henrichen au Sayn aufgenomme
ne Capital von ſechs tauſend Cranckfurther Gulden ſambt
dem dabevorn mit dem Ertzftifft berechneten intereſſe, baar
contentiren und bezahlen oder auf andere annehmſiche We
ge Wohlermeltem Herrn Graffen zu Gleichen und Hatzfeld—

Ver



KkwWergnugung thun ſollen; welche Zahlung oder Vergnugung.
alſo zu thun Hoch und Wohlgemelte Furſt und  Graflich
Sayhniſche Frau Töchtere gutwillig: und hingegen »chro
Cyhurfurſtl. Gn. die jenige Schulden welche ein Hochwurdi
ges Thum Capitul darauf vor und nach bey wohlermeltem
Herrn Graffen Hermann zu Gleichen und Hatzfeld gemacht
und verſchrieben ohneguthun desGrafl. Hauſes Sayn oder der
Furſtl. Grafl. Sayniſchen Tochtere und weiter keine andere Sayh
niſche auf obgemeldte cedirten Gutern hafſtende Schulden abzu
richten und zu bezahlen ubernom̃n. DieſesSchloß, Veſte Herr
ſchafftundLand zuFreußburg mit allen obſpecificirten ſeinen ap-
pertinentien und Zubehörungen ſambt den Gutern undGerech

tigkeiten zu Vallendar Marxſein und Selters auch allem
dem jenigen was den Furſt. und Graflichen Tochtern und
dem Hauß Sayn Krafft dieſer Transaction und Vertrags
verbleiben wurd das ſollen und wollen Jhro Churfurſtl.
Gn. Jhnen und ihren ehelichen Leibs Erben Sohn und Toch
tern verleyhen und anſetzen welche Sie und Jhre Ngchtom
men von Jhro Churfurſtl. Gn. und deroſelben Ertzmifft der
geſtalt empfahen haben behalten vermamen und wie ſol
cher Lehen vor Sohn und Tochter Recht iſt bedienen dero
ſelben und Jhro Ertzſtifft mit eydlichen LehensPflichten vor
Sohne und Tochter ſich verbindlich  machen ſollen inmaſſen
der hieruber ausgefertigter Lehen-Srieff ſolches mit mehrem
nachfuhret. Hingegen haben die Furſt· und Grafliche Say
niſche Tochtere vor Jhre Perſohn ſelbſten Jhre Nachkom
men und Erben Mannund Weiblichen Geſchlechts auf al
le und jede Spruch und Forderung welche Jhre Voreltern
aehabt und Sie ſelbſten haben konnen und mogen auf Schloß
Thai Sapn und zubehorigen Dorffſchafften Stromberg
und Mublhoffen ſambt dem Cloſter daſelbften nichts aus
geſcheiden cum omnimoda Jurisdictione, benenntlich auch

mit
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mit denen Vogteyen Jrlich und Ormitz ſambt aller dieſen
bevden Vogteyen comperirenden oberhoher und nieder. Recht
und Gerechtigkeiten alle Renthen Einkunffte und Gefel—
le klein und groß Item auf dem Flecken Rheinbrull eben
maßig mit der Land Oberund Herrligkeit Colge Reiß Scha
tzung Wildbahn Walden Bezirck Nutzbarkeit an der
Weinbtede und Atzungs« Geldern und allen andern Ren
then Guthern Gefallen und Zugehorungen: ltem auf dem
WeinZehend zu Andernach; Item auf zweyen Sayniſchen
Turniſſen zu Engers und einen auf Poppard: ltem auf hun
dert Gulden Lehen-Gelds auf dem Zoll Engers; Item auf
einen vierten Theil des Kirſpiels Heymbach wie die Graffen
von Sayn alle dieſe Stucke vor dieſem beſeſſen und ein Ertz
ſtifft anitzo beſitzen nunen und genithenthut dergeſtalt daß
dieſelbe und Jhre Nachkommen am Ertzftifft ſoiche Stucke
ins gemein und ein jedes abſonderlich nun hinfuhro und
zu ewiger Zeit Erb und Eigethumblich einhaben behalten
und damit gleich andern ihren und ihres Ertzftiffts eigenthum.

rlichen Herrſchafften und Gutern ſchalten und walten mogen
alle und jede auf Sayn Rheinbruell Jrlich Ormitz und
Kirſpel Haimbach wie auch auf den obged. Turniſſen uf dem

c

f

JZoll zu oppart und Engers ſtehende und von den Graft.
Sayni chen in einer abſonderlich ubergebenen Delignaüonver
zeichneten Schulden aber wie ingleichen vier tauſend Gold—
gulden Caputal ſo auf dem Flecken Rheinbrull bey denen
von Muhlem ſtehen betreffend dieſelbe wie obſpecificiret
und weiter nicht wollen mehr bochſtged. Jhro Churfurſtl.

Gn. vors künfftig allein ohne Entgeld des Graft. Hauſes Sayn
zu zahlen acceptiret und angenommen haben.

Es iſt auch beredt und verglichen worden Jhre
Churfurſtl. Gn. die obſpecificirte vermog dieſer transaction,
Jhro und Jhrem Ertzſtifft erblich und eigenthumblich cedirte

und



atund uberlaſſene Land Leuthe und Guter von des Reichs
und des Wefliphaliſchen Creiſes Contributionen Steuren
und Anlagen darzu Sie under andern Sayniſchen Landen
tingezogen werden entweder eximiren oder das Contingent,
der Matricul und proportion nach welche Jhro zu dem End
Sayniſchen Theils beh dieſen Tractaten uberlieffert uund
von Jhrer Churfurſtl. Gn. zu weiterer Erkundigung fo viel
die angegebene proportion hetrifft acceptiret worden jedes—
mahls gleich andern Sayniſchen Landen zu dem Weſtpha
liſchen Erayß beytragen und die Furſt.und Grafl. Sahni
ſche Frauen Tochtere und Jhre Lande deßwegen entheben
und ubertragen auch bey den Crayß ausſchreibenden Furſten
wegen einiger bißhero geſuchter Keſtanten ſich angeben ſolle
und wolle damit die Sayniſche Jhre Land und Leuthe deß
wegen außer aller Gefahr geſtellet ſeyn und bleiben mogen.
Die vors kunfftig zu tragende erictiones betreffende da iſt ver-
glichen: daß ein oder ander Parthey das jenige ſo ihr Krafft
dieſer transaction verbleibet cedirt und eingeraumbt ſeinem
beſten Verfſtand nach conſerviren defendiren und vertretten

ſolle; Jedoch daß eine der andern dabey alſiſtire ſuccuri.
re und mit Rath und That bebulff.und veforderlich ſeyt
maſſen Sie ſich darzu Krafft dieſes ſchuldig und, willig erkla-
ret haben; Sonſten uber ietzt beſagte Beybulff und asſiſtentz
ſolle in Caſum unverhoffter eviction einer an dem andern kei
nen Kegreſſum haben noch einige Schadloß haltung zu ſuchen
befugt ſeyn bevorab und inſonderheit die Chur Pfaltziſche
Lehen auf dieſen Grafl. Sayniſchen Hauſern Land und Leu
then wie dann auch die Wittgenfteiniſche actiones und præ-
tenſiones, betreffend. Die zu beyderſeits abgetrettenen und
einaeraumbten Graff und Herrſchafften Land und Leuthen
gehorige Brieffe Documenta, Schrifften Regifter und Rech
nungen ſolle ein dem andern Theil reciproce getreulich uber

lieffern



Beylagen. ituolieffern dergeſtalt daß die originalia bey demjenigen wel
chem das Gut verbleibt auch verbleiben dem ändern Theil
aber davon beglaubte transſumpta ertheilet und der Oritzinali-
en communication, doch auf des anſuchenden Cheils Koſten
bey zutragenden Fallen unweigerlich ſolle verftattet werden.

Vermiitelſt dieſem allem ſollen Jhro Churfl. Gn. mit
den Furſt-und Graft. Sayniſchen Töchtern und ihrem Grafl.
Hauß aller und jeder mit einander bißhero gehabter aiffe.
rentien halben geſttzt vertragen und verglichen auch derent
wegen am Kayſerl. ReichsHoffrath und dem Kayſerl. Cam
mer-Gtricht zu Speyer äntendirte Proceſſus und darin ergan
gene Sententiæ, ausgewurckte Kayſerl und Reichs-Commitſio.
nes, eingeſtellet abgeſchafft und aufgehoben ſeyn auch kein
Theil an dem andern weder in polſſeſſorio, noch in petitorio,
in den Haupt Actionen /lnoch auch ratione fructuum percepto-
rum, aut qui percipi potuerunt, damnarum datorum, factarum,
deteriorationum, noch in einige andere Wege oder einigen an
dern Intereſſe halben wie das Nahmen haben mochte icht
was zu prætendiren. und zu fordern haben alldieweiln beyde
tranſigirende Partheyen darauf wiſſent und woblbedachtlich

Wwurie dann auch auf alleßeneficia, Begnadigungen aller geiſt und
weltlichen Rechten ſo Jhrer Churfurſtl. Gn. dero Thum—
Capitul und Exrtzſtifft competiren mogen deßgleichen die
Furſt. und Grafil. Sayniſche Frau Tochter vor ſich Jhre
Rachkommen und Erben auf die jenige farores, indulta, pri-
vilegia, beneficia, ſo dem weiblichen Geſchlecht zu gutem ertheilt
und derenSie ſich gnugſam unterrichten laſſen renuncüret und
ſich deren allen begeben haben dabeneben alle das jenige was
bey dieſen wabrenden Struttigkeiten vorgangen gegen beyder
ſeits Beambte Diener und Unterthanen nicht geahndet noch
geeiffert ſondern nachgegeben und vergeſſen ſeyn und blei—
ben ſolle.

Aa Aldie
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fho Beylagen.Am NAlvieweiln und letzlich cüich zu völliger Confirmation
und Beftettigung eines hoch wurdigen Thum Capituls des
Ertz.und hohen Toum.Stiffts zu Trier Conſenſus, als in gra-
viori hiebey von nothen und requirret wird; So haben
Jhre Churfurſtl. Gn. es dahiu zu dirigiren verſprochen daß

C
ſolcher onſenſus forderſambſt uno langſt innerhalb den nechſt—
folgenden dreyen Monathen ausgebracht und den Grafl;
Frauen Tochtern dreyfach in originali eingehandiget werden

ſolle. Wann dann alles das jenige was obgeinelt durch
unſere allerſeits gevollnrachtigte Rathe und Bediente mit
unſerm guten Wiſſen und Wullen/ alv tractiret eingewilli—
get und entlich beſchloſſen; Sonelöbenund verſprechen Wir
Carl Caſpar von GOttes Gnäden Ertz Biſchoff zu Trier
bey unſern Churfurſtl. wahren Worten auch bey obligation
unſers Ertzſtiffts Haab und Gutern?!in. beſtandiger Form
Rechtens und Wir Johänietka liidi Erneftina bey unſerij
Furſt. und Grafl. Worken und Ehren auch bey obligation
unſer Haab und Guter in gleichmaßiger beſtandiger Form
Rechtens alles was obengemelt und uns allerſeits betrej
fen tbut ſteet/ veſt und unverbrüchlich zu halten dagegen
vor uns nichts zu thun auch nicht geſtatten daß durch ande
re gethan werde heimlich oder offentlich Argeliſt und Gefehr.
de gantzlichen hierinnen ausgeſchirden. Zu Uhrkund deſſen
haben Wir Carl Caſpar von GOttes Gnaden ErtzeBiſchoff
zu Trier des Hheilr Rom. Reichs durch Gallien und das Koö
nigreich Arelaten Ertzi Cantzlar tind Churfurſt Adminiſtratöt
zu Prumb tc. Und Wir Johannetta Verwittibte Land—

grafin zu Heſſen Erneſtina Grafin zu Manderſcheid und
Blanckenheimbebeyde gebohrne Grafinnen zu Sayn undWitt
genſtein/an dieſen: uf Pergainent dreyfach beſchriebenen
VergleichsKeceß unſer Jnſiegel thun hangen der geben iſt

in



Beylageit. s71Aein unſerer Stadt Coblentz in Jahr nach. Chriſii Geburth)
ſechszehen hundert funffzig und zwey den 22. Monaths Tag

Julii
Carl Kaſpar. A. E. T.

J L. s.
JeohanettaLand ErneſtinaGzafin
Aggtüufin zu Heſ- zu Mander

ſen. c. ſcheid c.
Ls. Laes.

1

Da.Der Romiſchen ahſ. Majeſtat Decretum

xu faltgbr d ChurP gi chti Herrn Abgeſandten in Sa
chen Sahn unb. Wittgenſtein den i. Auguſti

Anno 1661.
Er Romiſchen: Kapſerl. Majeſt. unſerm allergnadigſten
KHerrn iſt  allerunterthamgſt vorgetragen worden was
bey deroſelben des Herrn Churfurſten in der Pfaltz Churfl.
Durchl. ſelbſten durch Schreiben als auch dero Abgtordne
ten wegen des am z.Marttii in puncdorreſtitutionis der. Sayni
ſchen Lehen ergangenen decreti noch ferner angeſucht und ge

7
i.
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i88 Behlagen.
Nun haben zwar höchſtged. Jhre Kayſ. Majeff. nichtDoermangelt dieſe wiederholte petira nomahln reifflich uber

legen zulaſſen und ob gleich dieſelbe ſich anadigſt geneigt finden
Sr. Churfurſtl. Durchl. in allen billigen Dingen rechtliche
Hulffe zu erweiſen und wieder fahren zu laſſenn; So kon—
nen iedoch dieſelbe in Erwegung aller ben dieſer Sacht con—-
currirenden Umbſtanden nochmals nicht befinden wie ſol—
chem ChurPfaltziſchem Begehren gebetener maſſen dekerirt
werden koönne: Sondern,/ gleich wit allerboöchſtged. Kayſ. Maj.
dahin geftellt ſeyn laſſen daß Jhro Chürfurſtl. Durchl. die
Sach an gehöörigen Orten fort uben mogen;

Aililſo laſſen es dieſelbe brh neulich ergangenen deeret
nochmahls allerdings bewenden wollen auch nicht zweiffeln
der Hert Churfurſt alles reifflicher uberlegen und ſich in das
gegen Graf Chriftian zu Sayn erorterte poſſeſſorium, unter
dem prætext des Chur. Pfaltziſehfn Lehen nicht weiter einmi
ſchen weniger demſelpen zu Bedeckung des verubten Ge
walts cum ſcandalo fernere einige Aßiſtentz leiſften werden7
Jnmaſſen Jhre Kayſ. Maj. hochqed. Herrn Churfurſten an.
dieſer prætendirten Lehenbarkelt beh der Graffſchafft Sayn
und namentlich wegen Altkirchen' nochmahln in keine wege
ſo wenig als denen ubrigen Herren Churfurſten zu Trier und
Colln oder auch den Sayniſchen Tochtern an deren haben
den Rechten zu præjudiciren gemeynet ſeyn; welches denen an
weſenden ChurPfaltziſchen Herren Abgeſandten alſo
hiermit zum Beſcheid per decretum anzudeuten anbefohlen
worden und verbleiben offt allerhoöchſtged. Kayſerl. Majeſt.
demſelben mit beharlichen Kayſerlichen Gnaden wohlgewo
gen.

KSignatum zu Wien unter hochſtged. Jhrer Kayſerl.
Ma—



Bepylagen. 189.
NoMajeſt. aufgetruckten Sceret. Jnſiegel den ſiebenzehenden Aun

guſti Anno ſechzehenhundert ein und ſechzig

L. S.
Cæſ.

Georg Ulrich Grafzu Wol—
enſtein.

Reinhard Schroter.

Der Romiſchen Kayſerlichen Majeſtat aller—
gnadigſte Keſolution vor Chur-Pfaltz in Sachen

Sapyn contra Wittgenſtein den 3. Martii 106l.

SDEr Rom. Kapſerl. Majeſtat unſerm allergnadigften Her
arounxren/ ift aller unterthanigſt referirt worden was die Chur
furftl. Zurchl. zu Pfaltz wegen reſtitution ſo wohl ihres bty der
Grafſchafft Sayn habenden Dominü directi, als inſonderheit
auch wwegen des Chriſtian von Sayn Grafen zu Wittgen
ſtein in die vier Kirſpel Freußburg und andere Orth durch
Geſandſchafft Schrifften und Memorialia nachſuchen und
unlangſt noch durch dero am Kayſ. Hof Abgeordneten Jo
hann Arent haben wiederhohlen laſſen.

Gleich wie nün allerhochſtgedachte Jhre Kayſerliche
Majeſt. anderſt nicht wiſſen als daß Se. Churfl. Durchl zu

Pfalu in alle das jenige Recht ſo Jhro durch den Friedenſchluh
zukommt vermitteiſt etner abſonderlichen Commilſionfur
langſt reſtituirt wordenAlſo habed Jhre Rayſ. Maj. die. Sayniſche Sach

in
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Naln:ſo weit diereloe zwiſchen den Saynifa.en: Töchtern und been
meltem Graf Chriftian in poſſeſſorio ſtreittig und rentnanuig
geweſen nunmehr auf der Partheyen inftändiges Anhalten
erortern und darüber einen rechtlichen Rueſpruch ergehen
laſſen worbey es Jhro Kahſ. Miajeſt. des gethanen Chur—
Pfaltziſchen Einwendens ungehindert bewenden laſſen; All
dreweil aber in ſolchem Urtpeil dent Graf Chriſtian das peti-
torium vorbthalten iſt als ſtehet Jhro Churf. Durchl. gleich.
fals bevor hre dargegebent jura directi Dominii auf die gan
tze Grafſchant und namentlich uber beſagte vier Kirſpel

t

rechtlicher. Gebuhr auszufuhren iedoch denen beeden Herren
Churfurſten zu Trier und Cölln Gn. und Durchl. an dero
ebenfals vorgeſchutzten auch denen Sayniſchen Tochtern an
ihren dargegen habenden Rechten hierdurch nichts bendin-

men. Den Punqlun editionis Archivi betteffend daift Joro
Kauſerl. Maj. allergnädigſt wiffend 7 was deßwegen viebevor
Aasbefohlen worden; wenn aber ſolches alles ſtintne Keſtzack
zur Gute gehabt und ditſeibe unter den Partheyen nichts

e2

q  eeer ege uuiertheilen anbefoblen worden und Jhrt Kayſ verbleiben dero
ſelben mit allen Kayſerl. Gnaden wohl beygethan.

 ν e

v ———12 —eettadvorhzefruckten gecret Jnſitgel denz. Martii Anno 6öot.

S— Blinhard Schibter.

lutgt. Furſt-
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Furſtlich-Heßiſcher Lehen-Brief uber etliche
Guter der Grafſchafft Sayn. c7oi.

HMoOn GOttes Gnaden /Wir Ernſt Ludwig Landgrafzu Heſ—
ſen Furft zu Hersfeld Grafzu Catzenelnbogen  Dietz
Ziegenhain Nidda Schaumburg Jſenburg und Budin
gen rc. Thun kund und bekennen vor Uns Unſere Erben
uund Nachkommen Furſten zu Heſſen2c. offentlich an dieſem
Srief Als auftodtlichen Hintritt weyland detz Durchl. Fur
ſten Herrn Ludwigen des Jungern Landgrafen zu Heſſen
Greafen zu Catzenelnbogen Dietz Zigenhain und Niddarec.
Unſers gnadigen Herrn UhrGroßvaters hochſeel. Andenckens
dem auch Durchl. Furften und Herrn Georaen Landarafen
zu Heſſen Furſten zu Hersfeld Grafen zu Catzenelnbogen
Dietz Zigenhain Nidda Schaumburg Jſenburg und
Budingen rc. Unſerm gnadigen hochgeehrten Herrn Großva
tern Chriſtmilder Gedachtnuß der weyland hochwohlgebohr
njie Unſer lieber Aeve und Getreuer Ernſt Graf zu Sayn
und Wittgenſtein Herr zu Homburg uc. vor ſich ſelbſten und
im Nahmen ſeiner Gebruder Wilhelm Philipſen Ludwig
Albrechten und Chriſtians ſo dann auchſJhrer Vettern Ge
orgen und Ludwigens, Gebrudern aller Grafen zu Sayn und
Wittgenſteinrc. in dem Jahr eintauſend jechshundert zwanzig
und ſieben vorbringen und ſeine Großvaterl. Gn. erſuchen
laſſen Jhn und erſtermelte, ſeine Gebrudere und Gevettern
nach Beſag eines von dem Durchl. Furſten Herrn Ludwiaen
dem altern Landgrafen zu Heſſen Grafen zu Catzenelnbo
gen Dietz Zigenhain und Nidda ec. Unſerm freundlichen
ueben Vettern, hochloblicher Gedachtnuß erihrilten Eupeſka-
tir und Anwartungs-Briefs ſub dato Marpurg den ii. Aprilis

in



192 Begylageu.
—JLudwigen zu Wugenſtein Jhren reſpective Vatern und Groß

vatern ſeel. und ſeine Mann Leibes Erben nach ſeines Vet—
tern Graf Henrichs zu Saynrc. ohne Leibs-Lehens-Erben
erfolgten todlichen Abgang mit dem Schloß Friedenwaid
Burg und Stadt mit allen Zugehorungen zurechtem Mann
Lehen zubeleyhen verſchrieben doch die Oefnung an Friede
wald reſerviret und vorbehalten alles mehrern Jnhalts jolches
Briefs) damit zubelehnen Seine Großvaterl. Gn. auch die
ſelbe darauf in btſagtem 1627. Jahr damit wurcklichen be
lehnet wie dann auch uber diß alles auf erfolgten todlichen
Hintritt obernantes Graf Ernſtens zu Sayn und Wittgen—
ſtein c. die auch Hoch wohlgebohrne Unſere liebe Neven und
Getreue Ludwig Caſimir Ernſt und Johann reſpective
Gebruder und Vettern vor ſich und im Nahmen ihrer jungen
Gebruder und Vettern Georgen Wilheimen, Bernharden
Friederich Magnuſſen Otten und Wilhelmen wie auchWil—
Helm Philipſen Ludwig Albrechten und Chriftianen aller
Grafen von Sayn und Witgenftein Herrnzu Homburg ob
beruhrte Lehens. Renovatur uber das Schloß und Stadt Frie
denwald doch nur zuihrem Rechten von Seiner Großva—
terlichen Gn. in anno 638. im Monath Auguſto nach Jnhalt
Sr. Großvaterl. Gn. daruber ausaefertigten LehenBriefs er
halten; dargegen aber Sr. Großvaterl. Gn. die auch Hoch
wohlgebohrne Unſere liebe Nichtin Louyſe Juliane Grafin
zu Sayn und Witgenſtein c. Gebohrne Grafin zu Erbachc.
als ob mehr ſeel. ernantes Graf Ernſtens nachgelaſſene Wit—
tib in Vormundſchaffis, Nahmen Jhrer beeder mit demſel
benGrafErnften ehelich erziehlter Tochter Erneftinen und Jo
bannetten vermittelft einer Seiner Großvaterl. Gn. einge
ſchickter rechtlichen Deduction zu erkennen gegeben daß die
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Beylagen. 193Oobeede Tochtere als ihres abgeleibten Vaters und einigen Bru
ders ſeel. nechſte einige Erbinnen ſo wohl in dieſem Lehen—
Fall als auch der gantzen Graffſchafft Sayn vor allen Jh—
ren Vettern der andern Wittgenfteiniſchen Linie das nech-
ſte Succeiſions-Recht /iex diſpoſitione majorum, erlanget hatten
dahero und weil Sie!bey oberwehnter jungſter Lehens Reno—-
vatur vorbty gegangen worden Seine Großvaterliche Gn. in
Demutb angelangt daß Sie gedachten Jhren beeden da
mahls noch lebenden Tochtern gleichmaßige Belehnung
nehmlich zu Jhrem Rechten wiederfahren und Sie alſo als
Grafliche Wayſinnen nicht verkurtzen laſſen wolten und
Seine Großvaterliche Gn. dann ſolch Jhr Suchen ſo weit
daß Sie nehmlich zu Jhrem Rechten zu belehnen nach Erſe—
hung der alten Lehen-Briefe und Documenten nicht vor un
billig befunden und ſolchem allem nach nicht allein amzwei
ten MonatsTag May Anho 16az. obgedachter verwittibter
Grafin Louyſen Julianen zu Sayn und Wittgenſtein geböhr—
ner Grafin zu Erbachec. in Vormundſchafft ernandter Jhrer
beeder Töchter ſondern auch forders nachdem jetztgemelte
Grafliche Wittibsdero vormundlichen Regierung mehr er—
wehnten dero geliebten beeden Tochtern nehmlich der Durch
leuchtigen urſtin Frauen Johannetten daimahls verwit
tibten Lanðvgrafin zu Heſſen c. nachgehends vermahlter und
wieder verwittibter Hertzogin zu Sachſen gebobrner Grafin
zu Sayn tindWittzenſtein ec. Unſertr freundlichen lieben Muh
men und Gevatterln und der Hoch-wohlgebohrnen Unſe
rer lieben Nichtin und Getreuin Erneftinen vermahlter
Grafin zu Mandericheid und Blanckenheim rc. gebohrner
Grafin zu Saytz und Wittgenſtein ec. abgetreten Jhrer Lod.
und derſelben ſelbnen am 28. Febr. Anno 1652. zu ihrem Rech
ten obgedachte võnnrhrer· Lo. und Jhnen inhabende Schloß1—

Friedenwald unð Skadt init allen und leglichen ihren Zuge
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ooborungen als dazu gehort/ keinerlen ausgeſchieden ſo dann
nachgehends der auch Durchleuchtige Furſt Herr Ludwig
des Nahmens der Sechſte Landgraf zu Heſſen Furſt zu
Hersfeld Grafzu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhain Nidda
Schaumbura Jſenburg und Budingenuc. Unſers hochgeehr—
ten Herrn Vaters Gn. auf erfolgtes todliches Ableben ob
hochgedachte Unſers Herrn Großvatern Gn. und nach Abſter
ben vorermelter Erneſtinen Grafin zu Manderſcheid und
Blanckenheim gebohrner Grafin zu Sayn und Wittgenſtein
auf beſchebenes Nachſuchen obhochgedachter der Durchleuch
tigen Furflin Frauen? cohannetten damahl verwittibter
Hertzogin zu Sachſen Julich Cleve. und Berg ec. gebohr
ner Grafin zu Sayn und Wittgenſtein vor ſich und ihrer Ld.
etheliche ErbMannLeibs LehensErben Sobne und Tochte
re ſo dann dem. Hoch:wohlgebohrnen Unſern lieben Neven
und beſondern Salentin Ernſtennn Grafen zu Manderſcheid
und Blanckenheim/ Frenheernzunnckerod Herrn zu Daun
und Erp des Ertz-Stiffts Coun erbvoffmeinern in Vor—-
mundſchafft deſſelben mit ſeiner nechftvorigen Gemahlin ſtel.
obgedachter Erneſtinen geborner Grafin zuSayn und Wit
genftein erzielten Sohns und Tochter und deroſelben eheli
chen ErbMann LeibsLehens  Erben Sobnen und Tochtern
am 1. Junii Anno 1668. alſo und dergeſftalt daß wenn der Sohn
Graf Maximilian Johann Ferdinand zu Manderſcheid
Sayn und Blanckenheimnc. uver kurtzoder lang ohne Leibs
Erben abſterben oder ſich ſonſten dieſes Lehens verziehen oder
begeben wurde als dann die Tochter Seine Schweſtern
Ahme rolgen und im Gegenfall daobgedachter Hertzogin zu
Sachien Sohne uber kurtz oder lang ohne Leibes Erben al
leſamt verſterben oder ſich ſonften, dieſes Lehens verziehen
voer beaeben wurden daß Jhnen alsdanndie Tochtere ihre
Schwefiern gleichfals folgen und in demLehen wurcklich ſuc.
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Benylagen. 195Oeediren ſollen jedoch alles zu ihrem Rechten ſo dann auftod
lichen Hintritt hochermeltes Unſers Herrn Vaters Gn. wie
auch hernach Unſecs in der Furſtl. Landes Regterung gefolg—
ten damabligen altiſften Herrn Bruders Lo. weyland Herrn
Landgraf Ludwigen des Siebenden zu Heſſenrt. beeder hoch
ſeel. Andenckens, Unſerer hochgeehrtenFrauen Mutter Gn. als
damahl Vormunderin und Regentin auf beſchehenes Anſu—
chen hochermelter derj Durchleuchtigen Furſtin Frauen Jo
hannetten damahls verwittibter Hertzogin zu Sachſen Ju
lich Cleve und Bergruc. gebohrnen Grafin zu Sayn und Wit
genftein ec. vor ſichund Jhrer Ld. eheliche Erben Mann
Leibs Lehen Erben Sohne und Tochtere ſodann weyland
der Durchleuchtigen damahls verwittibten Furſtin zu Naſſau
Catzenellnbogen Frauen Anna Louyſe wie auch denen hoch-
wohlgebohrnen Unſernlieben Nichtinnen Franciſcæ Eleono-
nore Claræ, und Magdalena Chriſtina reſpective vermahl.
ten Grafin zu Pottingen und verwittibten Grafin zu Kirch
berguc. allen gebohrnen Grafinen zu Manderſcheid Sayn und
Blanckenheimrc. Und deroſelben eheliche Erb-Mann LeibsLe
bens Erben Sohnen und Töchtern alſound dergeſtalt daob
gedachter. Hertzogin zu Sachſen Sohnt uber kurtz oder lang oh
ne Leibs Erben alleiamt verſterben oder ſich. ſonſt dieſes Le
hens verzeihen oder begeben wurden daß ihnen alsdann die
Tochtere ihre Schweſtern gleichfals folgen und in den Lehen
wurcklich ſuccediren ſollen jedoch alles zu ihrem Rechten be
ſagtes Schloß Friedenwald und Stadt mit allen und jeglichen
ihren Zugehorungen als darzu geböret keinerley ausgeſchie
den gleichfals zurechtem Erb.MannLehen gelichen haben
nunmehr aber minehrhochermeldt die Weyland Durchl. Fur
ſtin Frau Johannetta verwittibte Hertzogin zu Sachſen c.
gebohrne Grafin zu Sayn und Wittgenſteinnc. am 28. echſt
verwichenen Monats Sept. in OOtt ſeel. entſchlaffen und
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196 Beylagen.oedarauf Uns der Durchl. Furſt Herr Johann Wilhelm Her·
zog zu Sachſenrc. Unſer freundlich geliebter Vetter wie auch
der Hoch wohlgebohrne Unſetr Neve und lieber beſonder Sa
lentin Ernſt Graf zu Manderſcheid und Blanckenheim in
Adwminiſtrations-Nahmen beeder ſeiner Tochter der Hochwohl
gebohrnenUnſerer lieben Nichtinnen, Franciſcæ Eleonoræ Cla-
ræ, und Magdalena Chriftina reſpective vermahlter Grafin
zu Pottingen und verwittibter Burggrafin zu Kirchberg ge—
bohrner Grafinen zu Manderſcheid Sayn und Blanckenheimuec.
um Kenoyvation der Inveſtitur ſolcher Lehen reſpective Freund
vetterlich und unterthanig erſuchet daß Wir ſolchem nach Sr.
Ld. vor ſich und Jhrer Ld. eheliche Erb, Mann Leibs-Lehens
Erben Sohne und Tochtere ſo dann denen Hochwohlge
bohrnen Unſeren lieben Nichtinnen Franciſcæ Eleonoræ Cla-
ræ, und Magdalena Chriſtina reſpective vermahlten Grafin
zu Pottingen und verwiltibten Burggrafin zu Kirch
bergac. beyden gebohrnen Grafinnen zu Manderſcheid Sayn
und Blanckenheim ec. und deroſelben ehelichen Erb- Mann
Leibs Lehens Erben Sohnen und Tochtern alſo und derge
ſtalt da hochgedachte Sr. Ld. des Hertzoas zu Sachſen Soh
ne uber kurtz oder lang ohne Leibs. Erben alleſamt verſterben
oder ſich ſonſten dieſes Lehens verziehen oder begeben wurden
daß ihnen alsdann die Tochtere ibhre Schweſtern gleichfals
folgen und in den Lehen wurcklich ſaceediren ſollen jedoch

allles zu ihrem Rechten mehr beſagtes Schloß Friedenwald
unnd Stadt mit allen und jeglichen ihren Zugehorungen als

Erb-MannLehen geliehen haben und leihen gegenwartiglich
in Krafft dieſes Briefs alſo daß Jhre Ld. und Sie das Schloß
Friedenwald Burgund Stadt mit ihren Zugehörungen
nun furbaß von Uns und nach Unſerm todlichen Hintritt
(welcher in den Handen GOttes ſtehet) von Unſerm altiften

Sohn



Sohn und deſſen Mann Leibs-Lehens-Erben oder in Mangel
Ooderſelben von Unſerm zweyten Sohn und deſſen Mann Leibs—

Lehens-Erben oder in Mangel derſelben von Unſermodrit—
ten Sohn und deſſen Mann Leibs Lehens-Erben oder da de
ren keine oder ſonſt von Uns polteririrende Furſtl. Mann—
Leibs Lehens Erben vorhanden waren als dann von Un—
ſerm freundlichen lieben Brudern Herrn Georgen Land—
arafen zu Heſſenrc. und Sr. Ld. altiſtenſSohn und deſſen Mann

Leibs Lehens-Erben oder in Mangel derſelben von Unſern
urbrigen geliebten Gebrudern jederzeit dem ältiſten und des

altiſten Linie MannLeibs Lehens Erben und auf den gantz—
lichen Abgang des von Weyland Unſers in GOtt ruhenden
gnadigen geliebten Herrn Uhr. Großvatern Herrn Landgraf
Ludwigen hochlöblichen Chriſtmilden Andenckens herruh—
renden mannlichen Stamms von denaltiſten unſerer freund—
lichen lieben Vettern Darmfaatiſcher Linie Herrn Friedrichs
Landgrafen zu Heſſen. E. Chriſtmilden Andenckens hinterlaſ—
ſenen mannlichen Leibs. Lehens Erben Furſten zu Heſſen etc.
alles nach dem Recht der erſten Geburth und beſag und Jn—
halt deren zwiſchen hochſeel. ermelten unſern gnadigen Herrn
Uhr-Großvatern Herrn Landgraf Ludwigen und Sr. uhr—
großvaterlichen Gn. geliebten Gebrudern Herrn Prilipſen
und Herrn Fridrichen Landgrafen zu Heſſen/ Chriſtſel. Anden—
ckens aufgerichteter Bruderlicher Vergleichung und Erb Sta—
tuten und von Romiſchen Kayſern darauf erfolgten Confir—
mationen und auf den Fall dieſe Furſtl. Heſſen, Darmfkadti—
ſche Linie ohne Hinterlaſſung Mannlicher Erben gantzlich
und allerdings erloſchen und mit Tod abgehen und keiner
ubrig bleiben noch vorhanden ſeyn ſolte alsdann von unſern
freundlichen lieben Vettern denen Furſtenzu Heſſen Caſſeli
ſcher Linie jederzeit dem Aeltiſten und des Aeltiſten Mann—
Leibs Lehens; Erben und auf gantzlichen Abgang des mann
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198 Beylagen.
olichen Stammes der Furſten zu Heſſen c. von denen Chur
und Furſten zu Sachſen vermoge deren zwiſchen denen Chur
und Furſtl. Hauſern Sachſen und Heſſen von undencklichen
Jahren herbrachten und in Zeiten erneuerten und von Romi
ſchen Kayſern counfirmirten und beftattigten Erbverbruderung
zu rechtem, Erb.MannLehenhaben tragen verſtehen ver
dienen und empfahen Unſere Erb.und Lehen Tragere und
Erb Lehen-Tragerinne darum ſeyn und bleiben und uns das
nimmermehr ufſagen um keinerley Urſache noch um jemands
anders willen unſer Beſtes thun und unſern Schaden war
nen ſollen wo Jhre Ld. und Sie das mit Ehren thun mo—
gen als getreue Lehen Tragere und LehenTragerinne Jhrem
Herrn von Recht pflichtig ſeyn zu thun wann wo und wie
dick das Noth ſeyn und ſich gebuhren wird wie Erb-Mann
Lehens alt Herkommen Recht und Gewohnheit aiſt und uns
ſolches Jhrer Ld. und Jhr Gevollmachtigter Krafft ubergebe
ner ſpecial Vollmachten geſchworeuü hat; Wir ſollen und wol
len auch obgemelte Jhre Ld. und Sie zu ihrer Ld. und ihren
Rechten vertheidigen verantworten beſchutzen und beſchir
men gleich andern unſern Erb Edelmannen ohne Gefehr
de und die obgenante Schloß Friedenwald Burg und Stadt
follen unſer unſer Erben und der Jhrigen von unſertwegen
offen Schloß ſeyn und bleiben ſich darin und daraus zu be
helffen wider aller mannialich in allen unſern Nothen Krie
gen und Geſchafften wo hre Ld. und Sie das mit Ehren zu

552

wann Sie uns das Schloß Friedenwald Burg und Stadt
iaſſen und thun mogen onne Gefehrde um welche Zeit und

alſo ufthun und darinnen laſſen werden uns deſſen zu gebrau
chen als vorgeſchrieben ſtehet ſo ſollen und wollen wir auch
die Zeit aus und alslang wir uns des obgenannten Schloß
vorgeſchriebener maſſen nutzen und gebrauchen werden das
beſtellen und verwahren laſſen mit Thurn Knechten Pfort.
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Ernſt Ludwig kandgraf zu Heſſen.

Beylageit. 5nern Wachtern zu belohnen und zubekoſtigen und ſolches
euf unſern Koſten Gewinn und Verluſt auch Jhrer Ld. Sie
und Jhren Schaden und Unfugs verhuten und verwahren
nach unſerm Vermogen ohne Gefchrde; und wann die
Fehde geſuhnet iſt ſollen und wollen Wir Jhrer Ld. und Jh
nen Schloß und Stadt Fridenwald vorgenandt wiederum
ingeben ohnbeſchwert inmaſſen uns das vor Jn worden ift
ohne arge Liſt: Ware es auch daß ſolch vorberuhrt Schloß
um der Erofnung willen verlohren oder gewonnen wurde das
GOtt verhuten wolle ſo ſollen und wollen wir uns nicht ſuh
nen noch einen Jhrer Ldrund Sie haben dann vor erſten Jnr
Schloß wiederum als vorgeſchrieben ſtehet ohne alle Argeliſt
und Gefehrde doch unſer unſeter Mann und eines ſeglichen
Recht ausgeſchieden. Deſſen zu wahrer Uhrkund haben Wir
uns mit eigenen Handen unterſchrieben und unſer Secret Jn
ſiegelhieran hencken undgeben laſſen in unſerer Kelidentz Darm
ſtadt den neunten Monats. Tag Novembris, im Janr nach
Chriſti unſers lieben Herrn und Seeligmachers Geburth ein
tauſend ſieben hundert und eins.

5 8.)
 Pp.nLlhter Jutich Bergiſcher Lehen-Brief
de dato 1643.

HNNOn Gottes Gnaden Wir  Wolffgang Wilbelm21

Pfaltzarave bey Rhein zu Bayern zu Julich Clepe

l und



—De—Nachdem die Hoch und Wohlgebohrne Louyſa Juliana Gra—
fin zu Sayn und Wutgenſtein gebohrne Gravin zu Erbach
Wittib umb Renovation unſer Bergiſchen Lehen als nemb.
lich beyder Hoffe zu Schonenberg und Walderod ſo dann
funffzig Oberlandiſche Gulden welche Stuck uns als Hertzo
gen zu Berg/ laut eines Anno 1607. den 16. Februarii zwiſchen
Weyland unſerm Vettern Herrn Johanns Wilbelmen Her.
tzogen zu Julich Cleve und Berghuc. Chriſt. milten Anden—
ckens ahn einem und auch Weyland Wilhelmen Graven zu
Sayn und Wittgenſtein Herren zu Homburg andern Theils
in unſer Stadt Siegbera düffgerichteten Vertrags zu Lehen
ruhren in VormundſchafftNahmen beeder Jhrer Tochter Er
neſtinen und Johannetten Gravinund:erawlein zuSayn de
muthigſt anacholten und obwohledie Belehnung nach Ab
ſterben benillter vravin Ehegennabls Ernſten und derſelben

Sminder jahrigen ohns/ Ludwiß Graven zu Sayn zu rechter
Zeit wie ſich gebuhret hatte nit geſonnen und wir dahero
wohl befugt geweſen waren ſelbige Lehen einzuziehen und an
uns zu behalten ſo haben wir doch um der von Jbro obgedach
ter Gravin angezogerer Jhrer Tochter Minderſahrigten
auch von unſers Vettern deß Herrn Landgrafen von Heſſen

Darmbſtadt beſchehener intercemon willen ſolche Verſaum
nus dießmahln aus Gnaden nachgelaſſen und bekennen dtro
wegen fur uns unſere Erbenimd Nachkommen daß wir in
Krafft obanaereaten Vertrags und Leſiegelten Brieffs heut
Datoin Venſeynidir Wohlgevohrnen unſer reſpeclire geheimer
Rathe Cammerern Stadthalters in den Julichiſchen Lan
den Groß Hoffmeiſters Ambtmanns zu Julich und lieben
aetreuen/Johann Bartholden Graven von Mannsheim zu
iPrommell Witrichen Vogtsbell etc. undFrantz Frepherrn
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Beylagen. 201
vnndurunnnennnnnntgenſtoph Finck von Obernderßlach der Rechten Doctorn, zu Jh

rer beeder Tochter Erneſtinen und Johannetten und deren
kunfftiger Ehelicher Erben welche ſie hiernechſt erziehlen moch
ten mannlichen und frawlichen Geſchlechts behueff zu gemei
nem ErbLehen mit vorgemelten beyden Höfen zu Schönen
berg und Walderode mit allen ihrem Zu. und Eingehor vnd
darzu mit funffzia Oberlandiſchen Gulden vier und zwantzig
Weißpfenning Collniſch fur jeden Gulden gerechnet wie die
ſelbe hiebevor Graff Henrich von Sayn vermog deßhalben
ausgebener Quittungen empfangen alle Jahre erblich aufun
ſtr lieben Frauen Tag Purificationis zu unſern Land und Amt
Blanckenberg zuheben gn.belehnet haben und belehnen veſtig
lich in Krafft dieſes Briefs vorbehaltlich uns unſern Erben und
Nchkommen daran unſers Rechtens und fort jederman des ſei—
nen von genantemLehen hat uns auch nun emelteGrafin durch
obgedachten Jhren vollmachtigen vermog auffgelegten Ge
walts gewohnliche und gebunrliche Huld und Apde gethan
als Sie und Jhre Tochtere und dero kunfftige geziehlte eheliche
Erben fortahn allezeit ſo offt nöthig und ſich gebuhren wird
thuen dieſelbe Lehen von uns unſern Erben und Nachkom
men Hertzogen zu dem Bergh empfangen verdienen und ver
mannen uns trew und hold ſeyn unſer beſt werben arges
warnen und kehren uns mit ſchuldigem Dienſt darvon ver-
bunden ſeyn und fort alles darob was getrewe LehenLeu—
the ihrem Herren und ſolcher Lehenſchafft wegen ſchuldig und
pflichtig thuen ſollen? ohne Argeiift. Zu Uhrkund der Warheit
haben Wir Wolffgana Wilhelm Pfaltzgrave und Hertzog ob
gedacht dieſen Lehen Briefunterſchrieben und uniern Lehen
Siegel fur uns unſere Erben und Nachkommen daran thuen
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202 Beylagen.hangen. So gegeben. zu Duſſeldorff den 8. Februariüi, An-
no em tauſend ſechshundert  drey und viertzig.

Wolffgang Wilhelm ?c.

(us.) Wilhelm Welcker S.

J Da.
Karl Ludwigs von Sahn/ Grafens zu Witt—

genſtein Ceſſion, i704.

Von GOttes Gnaden Wir Johann Wil—
helm. PfaltzGraf beym Rhein c.

D Hun kundt und fugen hiermit iehermanniglich zu wiſſen
WEmachdeiue uijs der Herr Graf Auguft zu Saynund Witt
geuftein geziemend zu vernehmen gegeben welcher geſtalt Er
mit deſſeiben Schwagern Herrn Graf Carl Ludwigen von
Sauyn. und Wittgenſtein wegen Kecuperirung der einige zeit.
hero Jhnen, vorenthaltenen Grafſchafft Sayn einen Ver—
gleich errrichtet wil ſolcher hernach beſchrieben folget:

—D,als beeder Grafen zu Sayn und Wittgenſtein ein Pactum und
Contract.aufaurichten. beſchloſſen worden wie folgt: Nem
lch Wir Graf Carl: Ludwun habten in Anſehung daß uns
die Graffſchafft. Sann. curn pertiientiis legitimo agnationis

ſßon
wpttfueceſfiorus jure von und Rechts wegen gebuhret aleich

wohl nachdem dieb er ge deren Detentores zu ihrem Unter
halt

J

5
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Lahalt und unter andern angeblichen Vorwandt prætendrwet

als ſie aber bona fide zu deren Genieſſung in der Poſſeſſion zu
gelaſſen worden de facto verfahren mit Liſt und unrechmaſ—
ſiger Weiſe der Succeſlßon ſich angemaſſet die rechtmaßigen
Erben hintergangen und wie dieſe die Regierung antreten
wollen ſich ihnen widerſetzt nunmehro durch einen mit Unſers
Vettern/zweyland Herrn Graf Chriſtians Ld. getriebenen
Proceß und unter demprætext der wider dieſelbe beym Reichs
Hoffrath vor Jahren per ſub obreptionem ausgebrachten

Decreti ſuper poſſeſſione in ſummariiſſimo, wie dann deſſen ver
meintlich bey dem Oßnabruckiſchen Frieden. Schluß erpracti-
cirten Confirmation ſich ferner dabey zu manuteniren gemeint
ſind hingegen Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters Gna
den wegen Minderjahrigkeit deren nachmals erfolgten Kriegs—
Zeiten und andern Troublen und Verhinderungen das Recht
zu proſequiren nicht vermocht dadurch wirin ſolchen Stand
geſetzet ſind daß wir unfere Standes maßige Subliſtence uber
46. Jahr nicht gehabt und uns gar elender Dinge mit un

ſiern zahlreichen Graflichen Kindern ausbringen muſſen viel
weniger was zu Ausrichrung der Sachen nothig aufbringen
tonnen auch von unſern iagnaten weder zu demeinen noch
zu dem andern/ ohnerachtet unſers vielfaltig! geſchehen  Anſu
chens und Erbiethens nicht.die geringfte Beyſteur und Hulffe
erhalten ſolchem nach unſtrs vielgeehrten Herrn Vettern
Graff2luguſt Ed. umb Hulffe und aſßſtenz erſuchet und wie
wir ſolche uns und unſern lieben Erben zu beſten zu wege brin
gen mochten  uns angrltgen ſeyn laſſen zu dem Ende
deroſelben einen billig maßigen Accord, nach reifer Uberlegung
aufgetragen daruber mit doroſelbencontrahĩret und uns un
tereinander verglichen wie denn Wir Graf Auguſtus durch

J „ſolche unſers freundlich geliebten  Herrn Vettern Graf Carl
r Ludwig Ld. bißhero wiederholtes Anſuchen und deroſelben Zu

Cc 2 ſtand
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genwartigen ſchlechten und wegen des weitern Kriegsweſens
weiter beſorgenden gefahrlichen Zeiten wir das unſrige zu un
ſerer eigenen Nothdurfft als auch bey verſchiedenen uns ange
tragenen Gelegenheiten zu unſerm und der unſrigen groſſen Nu—
tzenzuemployren als an einen ſo koſtbahrẽ und mißlichenbrocelſ
zumahlen da ſolcher um da mehr einen zweiffelhafften Ausgang
beſorgen mochte weilen man welcher geſtalten die bißherige
Detentores ſich bey der unrechtmaßigen Poſſeſſion der Graff—
ſchafft ſo viele Jahre uber manuteniret und dieſelbe unter ſich
vertheilet erfahren müſſen) anzuwenden und zu hazardiren uns
bewegen laſſen ſolten.

Demnach endlich wohlbemeldten unſers HerrnVetters Graf Auguſt Ld. das jtnige was zu Einricht und

Ausfuhrung des zu Erhaltung. des gerechtſambts an der
Grafſchafft Sayn vorhabenden Proceſſes wider die ietzigen
Detentores an ProceßKoſten erfordert wird abzutragen und
zubezahlen ubernommen und accordiret haben.

2. Und ſoll darauff dergeſtalten der Proceß incami.J

niret werden daß uberall die Schrifften in unſers Graf Carl
Ludwig als Principalen Nahmen geſtellet im ubrigen alles
zwiſchen uns und Graf Auguſt Ld. cömmuni Conſenlu gefuh
ret und beederſeitige Documenta und Nachrichtungen fideliter
communicirt werden.z. An dem jenigen nun ſo wir aus und wegen derJ

Grafſchafft Sayn und pertinentien durch Proceß oder aufan
dere. wege uber kurtz oder lang auf einmahl oder ſuecelſive er
halten und behaupten werden wollen Wir Graf Carl Lud
wig als principaliter ErbHerr das eine Ambt Hachenburg o
der Freußberg vorzuglich als ein præcipuum und. cum jure. E.
boctionis ante diviſionem bedingen und ausziehen daß daſſel
be uns allein gehoren und verbleiben  das ubrige aber an

Land
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Land und Leuten ſambt allen Zugehor mit unſers Herrn Vet
tern Graf Auguſt Lod. weagen dero Affection, Willfahrigktit
Beforderung und Proceß, Koſten zu gleichen Portionen thei
len alſo daß wir die eine Helffte in allem nichts ausgeſchloſ
ſen ſamt volligen Recht und Gerechtigkeit Sr. Ld. abzutreten
oder ſolche bey unſer Graf Carl Ludwigen beſchehenen Ein
weiſung auf den Verweigerungs Fall und eher nicht zu gleich
vor ſich ſelbſten occupiren oder an unſer Statt einraumen zu laſ
ſen ſchuldig ſeyn ſollen undwollen.

4. Jm Falluns auch die Graffſchafft Sayn aufein
mahl nicht ſondern ſueceſſivr und. ftuckweife wieder zu gehen
wurdt ſoll ſo bald das eine oder andere Ambt behauptet wird
wegen vorher ſtehenden præcipui es interims· weiſe alſo gehalten
werden daß nach dem Fuß wenn eins von beeden zum præ-
cipuo ausbedungenen. Aembtern gegen die ubrige geſambte
Lande austragt Wir Graf Carl Ludwig an ſolchen erſten
ftuckweiſe anwachſenden einen oder mehr Aemtern einen gleich
maßig proportionirten Votzug haben das ubrige aber auf
vorher ſtehenden Fuß beyden theilen gleichfalls gemein ſeyn.

5j. Und awar dieſe alſo beliebte Theilung ohne eiJ

nige Reſervation, Limitationund Reſtrictionoder Bedingung
auſſer bevorftehenden præcipuo und Election, wie auch daß
Wir Graf Carl Ludwig uns den Vorzug bey denen das Land
und die gemeinſchafftliche Nutzungen concernirenden Zuſam
mentretung Deliberationund dergleichen in allem uns bedun
gen haben wollen zu verſtehen ſey:

6. Daben denn ferner abgeredt daß auf den Fall
da Wir Auguſtus ohne mannliche eheliche Erben abgehen
ſolten die vor uns erhaltene Halbſcheid und Antheil wieder
auf ſein Herrn GrafCarl Ludwigs Ld. und dero Erben fal
len iedoch7. Uns Grafdiuguft ſolchen falls uber die angewen

dete
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9 8. Da Wir Graf Carl Ludwig und unſere mannli.
che eheliche Erben gantzlich abgehenffolten die völlige Graf-
ſchafft Sayn mit dem ausgedungenen ptæcipuo, es ſey ſolches
gantz oder zum Theil ausgemacht oder ſtehe noch auszuma
chen Sein Herrn GrafLluguſt Ld. und vorhandenen mann
lichen Erben gantz und allein acereſciren und heimfallen ſollt/

iedoch 29. Daß denen weiblichen Erben des ausgeſchloſſenen

MannStam̃es eines und andern Theils einer ieden uber haupt
6ooo. Gulden zur Aueſteuer ſo dann jahrlich biß zur Ver
heyrathung 400. Gulden. da aber etwa nur eine oder zwey
Tochter hinterlaſſen wurden einer iedweden ioooo. Gulden
Franckfurter wahrung uberhaupt im ledigen Standevor ihr
Deputat Goo. Guldenzu reichen beede Theilt beliebet und paciſci-

ret.  lit. i.o. So viel die verſchoſſeno Proceß Koſien betrifft/

welche Wir Graf Auguſt bey Erhalt und Manutenirung
des gerechtſambs biß zuruhigen deſſen Beſtzz alleine zütragen
ubernommen wollen wir derentwegen andraf Carl Ludwi
aen Ld. und dero Erben keine kretenſion nud  Erſtatbung ge
ſinnen auſſer wenn Graf Auguſt. Ld. ohne mannliche
Erben abgehen ſolten ſo vleibet es bey der obigen Determi-

nation des g.7. uu Ait .d.;ii. Doch ſo fern dieczureparation der Graſſchafft.

Sayn ubernommene expenlſen uhern· verhoffenallzut exceſſiv
waren/. zu Herrn Graf Carl Ludwigs Ld. hohen Generoſitat
ſtellen uns deßwegen uber die obige uns eingeraumte Helffte
an der Graffſchafft Sayn eine abſonderliche Erkantniß zu
thun. i2. Weiter haben Wir/Graf Auguit unſers Rettern

Herrn Carl Ludwigs Ld. in dentn erſten nachfolgenden beeden

Jah.
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Lthlr. ohne Entgelt und KReltitution, zu dero und der ihrigen

beſſern Subliſtentz in dieſen Landen an einen gewiſſen Ort den
Jhro Ld. benahmen auszahlen zu laſſen beliebet und verſpro
chen. tz. Solten aber Herrn Graf Carl Ludwig Ld. nach

ablauffenden 2. Jahren und Ausbezahlung dieſer ooo. Rihlr.
eines weitern Vorſchuſſes bendihiget ſeyn wollen Wir Graf
Auguſt ſeiner Lod. ferner biß ein oder andere erkleckliche Stu—
cke aus der Graſſchafft Sayn wieder beygebracht und in dero
Mitgenuß ſtehet jahrlich iooo. Rthlr. vorſtrecken /indes an-
derſt nicht als anlehens weiſe und daß ſolche nach ausgemach
ten Proctß mit dem latereſſe aus den recuperirten Landen
uns relſtituiret oder nach ſeinen belieben ein hinlanaliches dar
gegen eingeraumet werde und zwar ſolches alles ohne einzi
ges contradiciren oder einigen etwa vorfallenden Anſpruch
da aber durch Vermittelung Herrn Vetter Auguſt Ld. Uns
GrafCarlLudwig einigeGnadenlubliſtentz zu flieſſen ſolte oder
ſonſt mein Zuſtand ſich beſſerte ſo daß  ich der 1000. Rthlr.
nicht benothiget ſo ſollen ſolche ſo lang dieſer Zufluß wahret
auch nicht mehr gefordert werden.

14. Auch weilen vormahls unſers Herrn Vetters
GrafChriſtians Ld. ſich der Succetlion in der Grafſchafft Sahn
angemaſſet dieſelbe occupiret daruber mit denen damahli
gen Detentoren in einen ſchweren Proceß gerathen die Sa
che aber ſo bewandt daß uns dadurch nicht im geringſten
præjudieiret werden konnen angeſehen damahls die Succeſſion
unſers Herrn Vetters Gn. und nunmehrouns und unſern Er-
ben gebühret und alslang poſteri von uns vorhanden erwehn
ter Herrn GrafChriſtian ſeine Nachkommen auegeſchloſſen blei
ben ſolchem nach da wider Vermuthen indemallbereit dis—
falls einewidrige und irrige Meinung an ſeiten Herin GrafChri

ſtian
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—Dee—vornehmen wurden wollen wir alsdenn geſambter Hand
die Sache gegen dieſelbige ausfuhren die Koſten insgeſambt
tragen und alſo darinne vor einen Mann ſtehen.

1y. Jngleichen inandern ſolchen Fallen und ander—
weitigen Anſpruchen iederzeit auf gleiche Weiſe verfahren und
iedes Theil die Halbſcheid der Untoſten tragen.

16. Falls auch die ietzigen Detentores ſamtlich oder
ein oder der andere Intereſſent, verlangen und belitben mochte
pro redimenda vexa lieber eine Summa Geldes anzunehmen
als einen ihrer ſeits unglucklichen Ausgang des Proceſſes zu
erwarten iſt abgeredet und beſchloſſen daß die Helffte deſ
ſen was communi conſenſu in ſolchen Fall als auch nicht
weniger wenn ſonſt auf ein oder andere Art ein conliderabler
Poſten employret werden muſte ſolcher nebſt beeder Theilung
uns Grafen Augufſto die Helffte gutigethan und vergnuget
werden ſolle. Und iſt ſolches alles vorgeietzter maſſen unter uns
aufrichtig abgehandelt contrahiret und beſchloſſen auch daß
wir ſolchem treulich und aufrichtig nachkommen und was bee
derſeits oblieget præſtiren wollen mit Mund und Hand an—
gelobet worden machen uns darzu Krafft dieſes vor uns und
unſere Erben ſchuldig und verbindig aur die beſte Form und
Weiſe Rechtens als ſolches am gultigften und krafftigften
geſchehen mag haben zu dem Ende dieſen Contract in duplo
zu Papier bringen laſſen denſelben eigenhandig unterſchrie
ben und befieaelt wollen auch Sr. Konigl. Maj. in Preuſ
ſen und des Heil. Rom. Reichs Chur. Furſten ſo dann Sr.
Chur. Furſtl. Durchl. zu Pfaltz als des Creyſes worinnen
die Grafſchafft Sayn lieget Directores, und reſpective Lehen
Herren durch dero hohe Autoritut Conſens und Ratification,
dieſen Contract zu beftetigen und zu bekrufftigen und dem je·

nigen
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gung ſeines Rechts und dieſes Contracts Vollziehung zu alfiſti-
ren und denſelben bey dem Contract zu manuteruren gebuh-
rend und mit unterthanigſtem Keſpect requiriret und gebethen
haben. Falls aber dergleichen nicht erhalten wurde ſoll nichts
deſtoweniger dieſer Contract an ſich gultig und verbindlich ſeyn
und verbleiben und von uns und unſern Erben benderſeits
unverbruchlich gehalten werden. Deſſen zu Uhrkund haben
wir beyde Contrahenten dieſes eigenhandig unterſchrieben und
mit unſern angebohrnen Jnſtegel beſtatiget. So geſchehen zu

Marburg den 22. May 1704.

Carl Ludwig Graf zu Auguſtus Graf zu
Sayn und Witt Sayn und Witt—

genſtein. genſtein.

(Ls.) (Ls.)Und denn uns vorermelter Herr Graf unterthanigſt
gebethen wir ſolchen Vergleich von Lehns. Herrlicher Macht
und Gewalt gnadigſt zu beſtatigen geruhen mochten daß wir
demſelben hierinnen falls gnadigſt willfahret mithin ſotha
nen Vergleich ſeines alleinigentnhalts iedoch unſers undie

23

allermanen wir hiermit und in Krafft dieſes thun. Uhrkund uc.
dennañiglich Rechtens vorbehaltulch gnadigſt beſtatiget kaben

Franckfurt den 14. Octob. 17ii.
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